




Impressum 
SCIENCE FICTION TIMES 
M<Jyd71n fur speku lat•ve Thematik 
her<JUsgeqeben von der ArbeltS()Amemschaft Spoku lflt1 ve Themat•k 

Geschaftsfuhrung und Redaktion 
Hans Jcwch1m Alpers, 2850 Bremerhaven 1. We1f.~enburger Strat..., 6 
Ronald M Hahn. 5600 Wuppertal 2. Werth 62 

Audio-visuelle Redaktion 
Bernt Klmg & Georq Seef~len. 8000 Munchen 40. Postfach 40 16 07 

Grafische Gestaltung und Layout 
Horst Adam 5600 Wuppertal 11. Hochdahler Weg 7 

Vertriebsleitung 
Kurt StPrz. 5032 Efferen. Hahnenstr 27 

Auslieferung und Bestellannahme 
Hans Joachun Alpers, 2850 BrPrnerhaven 1. We1ßenb urgN Straße 6 

Redaktionelle Mitarbeiter 
Mart 111 Beranek. Vic-sur Seil le/France 
Sylv1a Brecht, Fre1burq 
Klaus D•edr1ch, B•berach/Riß 
Gerd Eversberq, Köln 
Werner Fuchs. Erkrath 
Klaus J. Gartner. Koln 
Bernd W Holu•chter. Bochum 
HPimut Magnana. W1en/Austna 
Remhard Mr.rker. Dortmund 
Jurgr.n Nowak. Du1sburg 
Karl Pax. München 
Horst Pukallus. Dusseldorf 
Fran~ L Rottensteiner. Ortmann/ Austria 

Emzelpreis DM 3,60, Verlagsabonnement DM 18, - (6 Ausgaben 
einschließlich Porto), Buchhandelsabonnement DM 21, -
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste 2/72 gült1g . 

Konten 
BrP.rner Bank Bremerhaven 40 117 833 (Aipers) 
PSdtK Hamburq 315 429 · 209 (Aipers) 
PSchK Essen 190 184 (Hahn) 

SFT-Intern 
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Brecht und Horst Pukallus haben g<'heiratet. Die Mitarbeit 
an S FT wird dadurch nicht geschmälert, im Gege nteil, sie 
so ll noch intensiviert werden. Die beiden werden gem ein­
sam die neue S FT -Rubrik .. (Sozialistische) Alternativen" 
aufbauen, in der akzeptable Produkte der Science Fiction 
herausgeste llt werden. Verstärkt mitarbeiten werden an 
SFT auch Bernd W. Holzrichtcr, der die Nachrichtenre­
daktion übernimmt und Klaus Gärtner, der eine Comic­
Rubrik aufbaut. In der Nachrichtenredaktion arbeiten 
außerdem neu mit: Gerd ll a llenberger, der speziell Musik­
nachrichten und Übersetzungen aus dem amerikan ischen 
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'News- Fa nzine LOCUS zuträgt und H einz Plehn, der sich 
spez ie ll der Auswertung des SPIEGEL annimmt. 

Um oder direkt zu Pfingsten wird die nächste SFT­
Redaktionskonferenz in Wuppertal stattfinden. Gäste 
sind willkommen. Bei dieser Gelegenheit wird die längst 
f<i llige Eintragung der AST in das Vereinsregister vorge ­
n ommen. 

Folgende Wenske-Poster hält die Redaktion ftir Euch 
zum Stückpreis von DM 6,50 incl. Porto bereit: "Horror". 
.. Bildnis des Erich Zann", ,.Embryo", .. Kosmisches Ge- .. 
Iände", .. Alter Mann" und (NEU) ,.Aufbruch" und 
(NEU) .. Insektenmann", alle im Format 41,5 x 60 cm 
und, ausgenommen ,.Embryo" und .. Insektenm ann", 
farbig . .,Insektenmann" (SFT-Rückbild Nr. 130) ist auch 
in wenigen Exemplaren noch im Formal 60 x 120 cm 
erhältlich. 
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UBER EINIGE 
KLISCHEES DER 
SF·LITERATYR 

Dieser Artikel enthält ein paar grundsätzliche Statements: die sich auf einen 
Großteil aller Science Fiction beziehen, hat aber als formalen Aufhänger eine Rei­
he von Romanen aus der Heyne-S F. 

Wenn wir immer wieder betonen, daß der Hauptwiderspruch des Kapitalismus 
zwischen gesellschaftlicher Produktion und privatem Besit.: der Produktionsmittel 
bzw. privater Aneignung des Mehrwerts besteht, so geht hieraus u.a. hervor, daß 
das Problem der Technik oder besser: des Besitzes der Technik tief in das 
Thema des kapitalistischen Hauptwiderspruchs hineinführt oder, ganz kraß formu­
liert, mit ihm identisch ist. Die Technik wiederum ist der klare Hauptgegenstand 
der Science Fiction, was zu der Feststellung führt, daß die Science Fielion einen 
Problemkre is bearbeiten muß, der eng mit dem Hauptwiderspruch des Kapitalis-. 
mus zusammenhängt. Keine andere Gattung der Trivialliteratur .~:eigt dieses wich-
tige Merkmal. . 

Die Funktion der kapitalistischen Massenliteratur liegt in der Hauptsache m der 
Verschleierung von Widersprüchen, in deren Verfälschung oder illusionären Auflö­
sung. Da der Kapitalismus außerorden~lich viele Wi?erspri.ic~e aufw_eist, h~t sie~ 
eine vielgestaltige Trivialliteratur entwickelt. Im Spatkap1tal1smus fmdet s1ch eme 
generelle Zuspitzung aller Widersprüche, was zunächst ein Mas~enw~chstu.m der 
gesam ten Trivialliteratur t ur Folge hat, außerdem aber auch eme emdeuuge Bevor­
zugung bestimmter Gattungen. Oie Science Fic tion als Trivialliteraturg-a.~tung mit 
der T hematik des kapitalistischen Hauptwiderspruchs erfährt in der gegenwärtigen 
Entwicklung der kapitalistischen Widersprüche eine offensichtliche Begünstigung, 
zumal sie neben ihrer zentralen Thematik außerdem noch die Thematik sämtlicher 
Nebenwidersprüche assimilieren kann, worauf schon Waldemar PYODE in SFT 126 
hinwies. 

Oie apologetische und propagandistische Rolle der Science Fiction erfährt aber 
eben dadurch , daß sie von Kleinbürgern geschrieben wird und Probleme der Neben­
widersprüche aufgreifen kann, eine gewisse Brechung. Daß es nichts Hundertprozen-
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Der 1969 unter dem Titel 
"In den Schuhen des Fischers" 
in der BRD herausgebrachte 
spekula tive Pfaffenfi lm von 
Michael Anderson, der trotz 
großen Staraufgebots (Quinn, 
Oliver, de Sica, Werner) eine 
Pleite war, wirdjetzt unter dem 
Titel "Der Gesandte von ~oskau" 
gezeigt. 

Einer der gegenwärtig erfolg­
reichsten Filmregisseure ist ohne 
Zweifel Staniey Kubrick. Nach 
"Spartacus", "Lolita", " Or. 
Seitsam oder Wie ich lernte, die 
Bombe zu lieben" und "2001 -
Odyssee im Weltraum" erweist 
sich nun se in neuester Film 
"Uhrwerk Orange" a ls Kassen­
schlager. Während der ersten 
25 Wochen seiner Laufzeit hat 
der Film in den USA bereits 
2,5 Millionen Dollar eingespielt. 
Parallel zu den wachsenden Er­
folgen Kubricks und seiner im­
mer stärkeren Popularisierung 
durch die bürgerliche Presse 
verläuft sein zunehm ender 
künstlerischer Zerfall. Sein 
erster erfolgre icher Film, "Wege 
zum Ruhm" vertrat eine pazi­
fistische Tenden.~:, konnte darum 
aber auch keinen Ausweg aus 
dem imperialistischen S ys tem 
auf~:eigcn. "Sp.trta cus" hralhte 
deutlich ein l 'm kipJH'n /.tun 

Ausdru<k. ln der ersten Film­
hälfte stellte Kuhrick di e große 
revolutionäre Erhebung der 
römischen Sklaven un ter Füh­
rung des Sklaven SpMtacus, eines 
"der hervorragendsten IIelden'' 
(Lenin) der Geschichte, durchau~ 
positiv dar, die zwei te Filmhälfte 
diente dazu, mit großem Starein­
salz (Kirk Douglas,jean !:lim­
mons, Tony Curtis, Laurcnce 
Olivier, Charles Laughton, Pe1cr 
Ustinov,John Gavin) die Aus­
sichtslosigkeit gcrech ter Befrei­
ungskämpfe durch Großeinsat/. 
des gesam ten Unterdrückungs­
apparats des Imperium Roma­
num herauszustellen und das 
Publikum einzuschüchtern. ln 
"200I" hat Kubrick bei forrn<~­
ler Höchstentwicklung a ller 
derzeitigen filmtechnischen 
Möglichkeiten nicht einmal 
mehr eine geschlossene Film­
handlung zuwege gebracht. 
"Uhrwerk Orange" ist Ausdruck 
des völl igen Zerfalls der Kultur 
im US-Imperialismus, Kubrick 
einer seiner bedeutendsten Ver­
treter. 

Nach dem Anlaufen des 
vierten "Affen" -Films U .Lee­
Thompsons "Eroberung von 
Planet der Affen") arbeitet 
Paul Dehn bereits am Drehbuch 
der fünften Version desselben 
Themas. Ein sechster "Affen"­
Film ist in Vorbereitung. Pro­
duzent Arthur P. jacobs erklär­
te laut "Locus", die Reihe 



tiges geben kann, ist der Hauptsatz der Dialektik; folgeri chtig kann auch die 
Science Fiction keine hundertprozentige kapitalistische Propaganda liefern. Viel­
mehr is t sie durchsetz t mit kleinbürgerlichen Flausen, die bei Abwägung sogar die 
Hauptmasse ausmachen würden und den scktieacrischcn Teil der Science Fiction dar­
stellen . Se ktiere rtum nun kann dem Kapitalismus in Einze lfällen, jedoch nie auf 
lange Dauer sch aden. Dieser Artikel will sich haupts~ichlich mit der spezifisch klein­
bürgerlichen Ideologie der Science Fiction und weniger mit direkter kapitalistischer 
Prop aganda besch äftigen. 

VON 1lFFEN UND OBERMENSCIIJ:.N 

Was unte rscheidet den Menschen vom Tier? SF-Autor Philip Jose FARMER 
weiß es: der Mensch ist d as grausamste aller Tiere (vgl. die sh ort s tory mit ent­
sprechendem Titel). LORENZ und MITSCHERLICH helfen we iter, indem sie uns 
verraten, daß de r Men sch im Gegensatz zum Tier ke ine eingebaute Tötungssperre 
gegenüber seinen Argenossen hat. HEINLEIN blickt in die Menschheitsgeschichte 
und stellt in seinen Romanen wiederholt fest, daß nur der Mensch Kriege führt, 
und zwar ö fter, als er Frieden hält. 

Mit diesem Rüstzeug kann man leicht zu der Schlußfo lgerung kommen, daß 
der biologische Vorzug des Menschen vor dem Tier seine Mordlust ist, die folge­
ri chtig dann auch der Motor a lles menschlichen Fortschritts se in müßte. Das ist 
zwar nicht schö n, aber es ist so und wird so bleiben, meinen HEINLEIN und de r 
bekannte Anth ropologe ARDREY. 

Arthur C. CLARKE beginnt in diesem Sinne ja auch se inen Roman 2001 -
Odynee im Weltraum (1); e in m agischer Quader taucht in de r sauberen Luft der 
Urwelt auf und weckt Mordlust sowie Erfindungsge ist, die offenbar untrennbar 
zusammengehören. Was nun in der Zukunft "'! HEINLEIN macht in seinem Roman 
Utopia 2300 (2) jene realistischen Vorschläge, für die er schon lange bekannt ist, 
und legt im einzelnen dar, d aß die zahlreichen noch zu e rwartenden Kriege ohne­
hin schon eine gehörige Selektion des Erbguts darstellen. Zweitens, meint II EI -
LEIN, wird der Fortschritt der Genetik optimale Genmischungen gestatten; die 
genetisch weniger wertvollen Menschen werden andererseits ni cht getötet, sondern 
der Einfachheit halber nur an der Fortpflanzung gehindert. Unvermeidlich dürfte 
ab einem bestimmten Punkt der Erbgutselektion das Auftreten von Psi-F ähigkeiten 
sein, wie es ja in HEINLEINs Roman auch geschieht. Eine sch öne Zukunft also, 
für diejenigen unte r uns, die gewogen und a ls genügend schwer befunden werden. 

HEINLEIN vertritt natürlich nicht als einziger derartige Vorstellungen. In S IL­
VERßERGs Ro man Macht über Leben und Tod (3) entscheidet die Hauptperson 
über F ortpflanzungserlaubnis und -verweigerung, in Douglas MASONs Stadt unter 
( ;Las is t die Bevölkerung je nach Qualit at des Erbguts in Kas ten unterteilt.Schließ. 
li eh liefert Aldous IIUXLEY mit Schöne neue Welt nicht etwa eine Antiutopie, 
sondern e ine zynische Prognose im oben umrissenen Sinn. l 'n d nicht nur SF-Au­
to ren verfallen solchen Phantasien: der einflußreiche Zirkel des Evolutionären 
Human ismus,dcm weltberühmte Genetiker, Biochemiker, Biologen und Anthropo­
logen angehö rery, s tößt mit aller fachidiotischen Kraft ins se lbe Horn. Vertre ter 
dieser Richtung sind u.a. Julian HUXLEY und H. J. MULLER, ebenso der Anthro­
pologe und Psychoaualyti ker E. ERIKSON. 

Das Problem h at, um z usammenzufassen, also zwei Seiten: zum e inen soll der 
Überbevölkerung gesteuert, zum anderen soll die Qualität des Erbguts verbessert 
werden. Am Schluß der Menschheitsgeschichte steht natürli ch der Übermensch, der 
nach Jean ROSTAND aus dem zusammengeflossenen, veredelten Erbgut der gan­
zen, sich selbst auf diese Weise aufliebenden Menschheit hervorgeht. Wir blicken 
dann auf eine nur dünn hcsicde lte, m aschinenlose, naturverhangene Erde hinab, in 
der die Übermenschen Dinge tun, für die uns das weitere Verständnis ziemlich ab­
geht. 

Nach all diesem sollen nun einmal zwei empfehlenswerte Bücher zitiert werden: 
ich meine Friedrich ENGELS' Anti·Dühring und seine Schrift Anteil der Arbeit 
an der Menschwerdung des Affen. ENGELS legt hier in aller Klarheit dar, daß der 
Mensch sich durch zweierlei vom Tierreich abhebt: durch Gesellschaftsbildung und 
Arbeit ; beides ist n atürlich nicht voneinander zu tre nnen. Tiere h aben keine Ge­
schichte; sie reproduzieren, solan ge keine Mutation eintritt, ohne qualitative Weiter­
entwicklung immer nur den status quo; im Unterschied hierzu führte die mangel­
hafte lnstinktbahnung des Menschen letztlich zu Sprach e, Produktionsmitteln und 
Produktionsverhältnissen. Mit der Erfindung der primitiven Technik set t. t die Dia­
lektik der menschlich en Geschichte ein; die Dialektik des Menschen selbst besteht 
aus dem Widerspruch zwischen der biologischen Natur des Menschen und seinem 
gese llschaftlichen Wesen; d.h. der menschliche Organismus folgt den Naturgesetzen, 
während d as menschliche Verhalten weitgehend gesellschaftlichen Einflüsst•n folgt. 

Dieser Umstand leitet über zur Diskussion der menschlichen Aggressivität. Wenn 
MARX meint, daß der Mensch mit der Anderung seiner Gesellschaftsform auch seine 
Natur ändert, bedeutet das letztlich, daß die gesellschaftli che Organisation die zen­
tralnervöse Organisation des einzelnen erzwingt. Die Möglichkeit einer variablen 

(1) Arthur C. Clarke : 2001 ODYSSEE IM WELTRAUM (2001 - ASpace Odyssev). Munchen: 
Heyne Verlag. HSF 3259/60 

würde so lange fortgesetzt, w ie 
sich dafür ein Publikum finde. 

Die 1961 vom Verlag der 
US-amerikanischen Elitenuni­
versität Harvard herausgegebe­
ne Mo nographie "Concep ts of 
Mass" von Max jammer (deut­
scher Titel: ;,Der Eingriff der 
!\lasse in der Physik" ) führt in 
einer Fußnote auch e ine 
Schrift des deu tschcn S F-Schrift­
stellers Kurd Laßwitz an, näm­
lich "Atomistik und Criticismus" 
(1878).jammcrs Buch stellt 
historisch die Entwicklung des 
Masse-Begriffs dar. Inhal tli r h 
ist das mit ausgiebigem Quellen . 
ma teria l gespickte Buch völlig 
der reakt ioniiren philosophi­
sche Richtung des Idealismus 
verhaftet , wie sie gegen Ende 
des 19. J ahrhundert s vor a llem 
von Ernst Mach und Richard 
Avenarius propagiert w"urde 
und die nach 1905, als die rus­
sischen Revolution ei ne vor­
übergehende Niederlage 'crli tt, 
von Revisionis ten wie Alexan­
der Bogdanow, W. ß asarow, 
A. W. Luna tscharski, P. S. J usch­
kewitsch u .a. zu " naturwissen­
schaftli ch" ge tarnten Angriffen 
auf die Lehre von Marx und 
F.nge ls eingesetzt wurde. (Lenin 
schrieb dagegen sein p hiloso­
]Jhischcs ll&upti~<Tk . . M.atc· 

rialismus und I.::mpi rio kri tiz ism us '".) 
Laßwitz w ird von j .tmmcr iu be­
sag ter F ußnote neben Autoren wie 
d'Alembert, Kant, Maxwell, Sch o­
penhauer, Dühring und Wundt als 
Verfechter des von Euler im 18 . 
J ahrhundert e mpfohlenen Masse­
Begriffs angeführt. Laßwitz war 
philosophisch ein Vertreter des 
Kan t ianismus, einer Spielart des 
Idealismus. 

Bei den durch den Ausfall von 
H einz-Jürgen Ehrig notwendig ge­
wordenen Neuwahlen des Vorstan­
des des SFCD s tehen sich m it Alex­
ander Melhardt und Ro lf Heuter 
als Kandidaten für den l. Vo rsit­
zenden ein ultrarech ter und ein 
"linksliberaler" Kandidat gegen­
über. Für Melhardt, der in der 
Vergangenheit w iederholt den 
S FCD auch finanziell hart an der 
Hand des·Rankrotts gebracht hat, 
machte sich vor a llem die Münch ­
ner " MRU"-Gruppe um Waldemar 
Kumming stark, während sich der 
"Andromeda " -Chefreda kteur und 
SFT-l\litarbeiter Helmut Magnan a 
nachdrücklich für Heu ter aussprach. 
Der ursprünglich ebenfalls no minier­
te Cert Zech, wegen desse,n Pep on 
1968 der S FCD fast zusammenge­
brochen wäre, zog se ine Kandida­
tur wieder zurück, um die Stimmen 
nicht zwischen sich und Melhard t 
aufzusplittern. Kumming beschwor 
in dem Pro-:\ lelh ardt- Flugblat t 
"Münchner :\1anipulator" eine par­
teipo litischc Festlegung des SFCD 



'21 Robert A He1n lem · UTOPIA 2300 (ßPyon(J Tl11~ Hu n toll), Munchen · Heyne-Verlag, HSF 3?62 
(31 Robert S1lverberg MACHTUBER LEBEN UND TOD (Master of L1fe and Deathl. Munchen 

Heyne- Verlag, HSF 3282 

Strukturierung des Zentralnervensystems ist theoretisch gesichert; es läßt sich be­
haupten, daß gesellschaflliche Widersprüche im Kopf des einzelnen zu zentralnervö­
sen Widersprüchen werden , die bewufh oder meist unterbewufh sind. 

Von ganz verschiedenem I\ 1\'eau, aber stets von der gleichen Grundvoraussetzung 
getragen, existieren mehrere Theorien , die das Gehirn des Menschen in verschiedene 
lkzirke e intei len und diese Bezirke einer Wertung unterwerfen. FREUDs Es bedeutet 
ein atavistisches Absichtszentrum, KORZYBSKI sah im Thalamus die übelste Struk­
tur des Gehirns, MacLEAN, einer der prominentesten Neurologen der Gegenwart, 
sucht im Limbisehen System die letzte Ursache alle r Vcrhaltensstörungen. Diese Be­
trachtungsweise impliziert, daß bestimmte Gehirnteile unabhängig von einander ste ts 
gleiche Auswirkungen auf das menschliche Verhalten haben, und ist zurückzuweisen 
zugunsten der Auffassung, daß der organisatorische Gesamtzusammenhang aller Ge­
hirn teile das Verhalten bestimmt. Es gibt kein Gehirn im Gehirn, kein böses Teilhirn 
und kein gutes Teilhirn , ~ondcrn nur die ~-re>.t nltt· nervöse Masse mit der Gesamtheit 
ihrer Hem mungen und Bahnungc n, die hi> auf die ve~-retativen Sy~teme of!enbar aus­
schließlich durch dit- I:rtichung gnt h.dTl'n wird. 

Wer von Aggressionszentren i111 Ct·hirn >pr it h t, wie t' t w..1 KO RI:Y ßSKI und Mac 
LEAN, unterliegt dem ~1ißver~t.mdnb. d,d\ im Cehirn l.JUfend Aggressionen produ­
ziert werden, und zwar in einem l'ng um> r hriebenen Gebiet. Die Wirklichkeit ist 
erheblich kompliz ierter; jedenfalls läßt sich I..n,lpjl sage n, daß die letztlich von der 
gese llschaftlichen Organisation abhängige nervöse Organisation des einzelnen erst im 
St.1dium scharfer Widersprüche mordlustige Aggression produziert. Von einem Todes­
trieb oder einem Tötungszentrum kann daher keine Rede se in, weil solche Gebilde 
phylogenetisch fi xierte, starre Reflc:-.bögen voraussetzen würde. 

Dieser, vie lleich t etwas ermüdende, akademische Teil verhilft uns zur klaren Wider­
legung der IIEINLEI N, ARDREY usw. Der Mensc h schleppt kein böses Erbteil mit 
~ich herum, das ihn wieder und wieder töten läHt, sondern er reagiert gemäß der 
gese llschaftlichen, wandelbaren Wide rsprüche. Krieg hinwiederum ist von vornherein 
kein Ereignis, das individuelle Mordlust voraussetzt, sondern das Kriegsinteresse der 
herrschenden Minderheit, das seinerseits ebenf.dls nicht aggressiv, sondern ökono­
misch motiviert ist. Generell kann gesagt werden, dat~ die we nigen Triebe, die der 
Mensch hat, zwar die Grundvorausse twng zur Gesell sch aftsbildung ~ch le chthin 
waren, aber dte weitere Entwicklung der GeseU~ cha ften in keiner Weise beeinflußt 
haben; diese Entwicklung wurde vor allem durch die Verbesserung der Produktions­
mittel vorangetrieben, durch die der Men sch die Naturgesetze benutzt, s ta tt ihnen 
vollständig unterworfe n zu sein . 

Lapidare Folgerungen hieraus sind natürli ch, daf~ individuelles Verhalten wie au ch 
großorganisatorische Phänome ne wie z. B. die Krie!o(flihrung .1bhängig sind von ·der 
Gcse ll schafts~truktur , daß also individuelle ~lordlust wie auch Kriege generell abge­
schafft werden kön nen. 

Das Problem der Erbgutsveränderung läßt sich cul'nl..1lls kl ären mit dem Hinweis 
darauf, daß der Mensch kein biologisches Wesen im Sinne der Tierwelt is t , und daß 
biologische Manipulationen allein keinerlei Änderungen der Gese llsch aftsstruktur 
ergeben werden. überdies ist die Vorstellung dn Cenm,111ipulation, die selbst bei 
Koryphäen des Faches gefunden wird, absurd: ,1\IS dl'm Grund, wei l ein Gen kein 

.Buch ist , das Bu chstabe für Buchstaue gelesen und korrigiert werden kann, sondern 
eine hoch komplizierte Fun ktionseinhcit mit sehr vielen Wechselwirkungen der Ein ­
zelteile untereinander. Eine Übermensch ensynthese is t aus diesem Grunde logisch­
mathematisch unmöglich , wohl aber iso lierte Eingriffe bei winzigen, aber folgen­
schweren Gendefekten . Bei HEll LEI 1 werden im Handumdrehen neue Rassen aus 
dem Reagenzglas gestampft, die als Menschen besonderer Charakteristik beschrieben 
werden. Gottlob, daß die meisten Wahnideen der Science Fic tion aus klare n Grün­
den impraktikabel sind. Die Feindrassen der Science Fic tion z. B. erweisen sich eben­
falls als biologisch unmöglich; es handelt sich um Tiere mit Charakter (erster Wider· 
spruch jn sich) und einer hochen twic k clten Technik (zwei ter Widerspruch in sich). 
jedwede Rasse, die in der Lage is t, Raum fahrt in größerem Maßstab zu treiben, muß 
1.u organisatorischen Systemen hohen Niveaus gela ngt sein. Und vom Zeitpunkt der 
ersten Gesellschafts!J tldung an bestimmt ,j, ·ht mehr die biologische Herkunft das 
Verhalten, sondern die gese llschaftliche urganisationsform. Die Rassenseelen der 
j UNG'schen Psychologie und ihrer zahlreichen Plagiatoren gehören zum Bodensatz 
des Sek\ierertums, gehören ebenso zum Standardre pertoire des VeränderungsdenkeilS 
in der Scien ce Fiction. 

Oben schon wurde die Schaffung des Übermenschen durc h Genmanipulation a b­
ge lehnt ; ergänzend muß hinzugefügt werden, daß Übermenschen in einem ga n1. ..~nde-

ren Sinn sich logisch aus einer h ochs tehendt'n Gesellschafuordnung ergeben würden. 
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herau f. wcihrend dieS F in sc inl'n 
Augen ,jl·<k Jenl..b.m: .\li>glichl..eit" 
dars tell en sollte (was in der Praxis 
eine prinzipielle Bejahung auch 
offen faschistischer S F bedeutet). 

Um die Spezielle Rela tivitä ts­
theorie seinen Lesern näherzubrin ­
gen, greift der populä rwissenschaft­
liche Autor Prof. Werncr Braunbek 
zur SF. ln dem Artikel" lm Welt­
raum gehen die Llhre n anders" in 
ll cin z llahers "ßild der Wissenschaft " 
~r. 3/ 19 72 zur dence Fiction. l n 
dem Artikel kommen Zwischenüber­
schriften und Sät.:e vor wie "Ein 
Science-fic tion-F: xperimen t") . 

Der deutsche Filmregisseur Frit1 
l...mg ("Dr. Mabuse, ,Irr Spieler", 
,.Der müde Tod" , ,,.\lctropolis" , 
"Frau im ~Iom!" ) wurde anliißlich 
des 75. Jahres tages der Filmind u­
strie von dem jugoslawischen Staat~ 
präsidente n .Josip Tit o mit dem 
Orden der ,Jugosl..,vischen Fahne" 
ausgezeichn e t. 

Einer d er mei~tzitie rtcn .\ s tro­
physiker unserer T age ist der auch 
als S F-Autor ("A wie Andro meda") 
hervorge tretene ,: red lloyle, dessen 
Theorien fre ilich häufig ~hn als 
Kuriosa be trachtet werden. ln e inem 
.\rtikel der popul ärwissenschaftlichen 
Zeitschrift .. Bild der Wissenschaft " 
(~r. 5/ 1972) mit dem Titel " lnter­
~tellarer Staub" l !·: inleitung: .. l"'her­
all zwischen den Stcrnl'n t.p h t l'' 
Staub") zit iert t. ll . . \n ikl'Lu• tor 
Carl Schalen ll o~ k \\t'l:t'll 'eint' r 
mit:\. C. \\'ickl.lln,"inglll' .1ulgc· 
stellten ll ypothese. dn interste l-
lare Staub habe ~ei nen Ursprung 
wesentlich in den sog. C- <11 1t'r 
Kohlenstoffs terne n und werde 
durc h Strahlu ngsdruck in den 
interstellaren Raum b<"fördnt. ­
Anderes Be ispiel: In einem .\r-
tikcl in der .,Zeit" Nr. 37/ 197'2 
("Der .1llzu ~chwere Doppd gci 11gl'l'' 
vo n J ens l ' rs t ) wird lloylc wcgt'n 
seiner allerneueste n. mit .J . \ '. 
,\larlikar ausgearbeiteten ll ypo -
these über Elemen ta rte ilchcn 
zitiert. ll oyle versucht - iihnlit h 
wie früher Lddington - Beobach­
tungen im Bereich der Elcmen 
tarteilchenphysik und solche in1 
Bereic h der Kosmologie mi tein -
ander zu ve rbinden und weit­
reichende Schlüsse zu z iehen. ln 
diesem Artikel geht es um die 
Bct iehung .:wischen Elektront·n 
und 1\lü-Mesonen (kurz : 1\l yonl'n ). 
Letz tere Elementarte ilchen geben 
den Theoretischen l'h ysikern 
diverse ~üsse zu knacken auf, 
vor alle m , weil sie sich - trotz 
207facher Ruhemasse ·in ihren 
Eigenschaften sehr ähnlich wie 
Elektro ne n verhalten. ,\rtikcl­
schreiber l "r~ t .:itiert ein aus dem 
14 . .Jahrhundert s tammendes, 
nach d em Scholastil..er Wilhelm 
von Ockhaml>enanntes ,,Prin zip", 
do~s .. Ot kh.1m ~che Rasie rmesser" , 
das t.olhlrcichl' l'h ysil-.er in ihn·11 
Cbcrlq; ungl'll be!.timmcll \oll . 





DER GROSSE DURCIIBUCK 

Die Übermenschen der S<icncc Fiction, sei es bei van VOGT, bei HEI NLEIN oder 
bei BESTER, kranken meist an ihrer Triviali t:it; man hat ihnen gegenüber keinerlei 
Minderwertigkeitsgefühle. Es ist so, als ob man sich jemandem gegenübergestellt 
sieht, der das Telefonbuch auswendiggelernt hat. Man selbst käme nie darauf, so 
etwas zu tun, weil man ja ein Telefonbuch hat. Man wundert sich nur uber den an· 
deren und seine abnormen Bemühungen. 

Was sind Psi-Begabungen? Scharf gesprochen: nicht mehr als ein Maschinenersat.-., 
den d er Kleinbürger sich als Surrogat der Produktionsmitlei wünscht, die ihm im Ka­
pitalismus vorenthalten werden. Ein Maschinenpark im Kopf wünscht der petit bour­
geois sich viel sehnlicher als einen kollektiven Besitz an Produktionsmitteln. Wie platt 
die Überbegabungen der Science Fielion auf dem Papier aussehen, ist wohl jedem 
Leser hinlänglich bekann L. Wie unsinnig manche Vorstellungen von ESP sind, zeigt 
exemplarisch die Telepathie: das Gedankenlesen wird von den meisten Autoren als 
Wortlesen verstanden; da ahcrWorte im Kehlkopf entsteh en und nicht im Kopf, sollte 
man, wenn man überhaupt von Telepathie spricht, von e iner übersinnlichen Verbin-
dungzweier Kehlköpfe nicht etwa zweier Gehirne - reden. 

Interessant ist das Studium des Verhaltens von Supermännern in der Science 
Fiction.CI.;\RKI·:s interstellarer Trip in der space odyssey läßt den Astronauten zum 
Übermenschen heranreifen, der auf seine Mitmenschen und den kleinen Globus nur 
noch mit sp ielerischem Interesse hinabsieht. STURGEONs Supermann-Kommune 
in Die neue Macht der IVclt interessiert sich vor allem für SupermUnner anderer Pla­
neten und die astrale Ethik, ohne auch nur einen Blick auf die Unterdrückten der 
Erdkugel zu wer ft·n. SESTER s Gully Foyle wirft in Die Rache des K osmonauten 
der Menschheit eine heiße Kartoffel so heiß , daß die Erde t.erbersten könnte 
zu und fragt sich, ob die Masse imstande ist, sie aufzufangen. V an VOGT interessiert 
sich ohnehin nur für Intrigen, und da normale Menschen in van VOGT'sche Intrigen 
fast nie verwickelt sind, haben die kosmischen Bewährungsproben des van VOGT' 
sehen Helden in Palast der Unsterblichkeil ( I ) wenig mit Massenschicksalen zu tun. 
Hler sei die Notiz eingeschoben, daß - im Unterschied ;r.u allen bisherigen deutschen 
van VOGT-Veröffentlichungen - der Autor selbst seine Hauptperson tatsächlich als 

schizoid" einstuft was aber am Verlauf der Handlung nichts ändert. V an VOGT 
kann übrigens durchaus als der intelligente Affe von HITCIICOCK begriffen werden; 
was HITCHCOCK in seinen glänze nden USA-Filmen persifliert nlimlich das para-
noid-pa th etische Seihstverständnis des Guten Amerikaners , schi ldert van VOGT 
verfremdet in allem Ernst. 

Der Schritt zum Übermenschen in der SF ist also letztlich ein Schritt von der 

(1) A E van Vogt PALAST DER UNSTERBLICHKEIT (Quest for thtl f-uture). Munchen 
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Menschheit weg, ein Sprung, bei dem die Hauptpersonen ihre Solidaritii t verlieren 
und unsinniges Beiwerk gewinnen. Der Supermann der Science FieLion springt aus 
gesellschaftlichen Be7.ügen heraus, er karikiert das kleinbürgerliche Remühen um 
unmögliche Autonomie, um ein Ausbrechen aus der Zwickmühle, ;r.wischen Groß­
kapital und Proletariat 1.u stehen. 

Zu mal CLAR KE in seinem Roman schon da> (l>)' Iw delische Erlebnis geschildert 
hat und auch BESTER in Die Rache des Kosmonauten rauschahnliehe Sinnesverwir­
rungen beschreibt, zumal auch HEINLEIN mit Ein Ma1111 i11 eilwr fremden Weit im 
Underground Furo re gemacht hat, soll auch kurz das Erlebnis des großen Durch­
blicks, die Eröffnung des inneren Weltraums im Zusammenhang mit den Supermann­
Erzählungen diskutiert werden. Es kann wohl allgemein gelten, daß der Moment des 
allumfassenden VersLehens der Augenbli ck der größten Mißverständnisse ist. Wer auf­
grundseiner schizoi den Veranlagung oder nach Einnahme einer starken Dro~e alles 
zu begreifen meint, hat größeren Einblick in die nervösen Apparate seines eigenen 
Körpers. Er spürt bislang unbewußte Erregungsprozesse in aller Deutlichkeit und . 
hält das für den Kosmos. Ein sehr kleiner Kosmos, fürwahr. Normalerweise unter ­
drückt das Gehirn von den ein laufenden Informationen a lles bis auf ein Millionstel, 
das ins Bewußtsein gelangt. Wird diese Hemmung- z. B. durch Drogen oder durch 
Selbstbeeinflussung auße r Kraft gesetzt, schwimmt man tats:ichlich in einen inne­
ren Weltraum hinein, leider in e inen vö llig irrelevanten Kosmos, nämlich den der 
biologischen Selbstregulation des Organismus, der für das Verständnis gesellschaft­
licher Zusammenhänge vö lliguninteressant ist. Wenn gepflegte Schwätzer wie 7.. B. 
Timothy LEARY ein solches Sinneserlebnis für erstrebenswert halten, zeigen sie 
damit nur ihre Ignoranz gegenüber gesellschaftlichen Problemen, die sich nur von 
Menschen verstehen und lösen lassen, die sich für ihr biologisches Innenleben nicht 
iibermäßig interessieren. 

NOJJUE, DRA11TE UND NADELN 

Von den Schlagworten der APO haben viele in den unterschiedlichsten Mündern 
überlebt, ganz besonders viele Freunde aber hat der Begriff Manipulation gefunden. 
Nicht wenige scheuen sit h nitht, gar von totaler Manipulation zu sprechen. Hier 
steht auch die Scienu: Fin ion nicht fern; totale Manipulation oh durch Drogen, 
durch Information oder genctisthe Bn:influssung i>t ein beliebtes The ma und 

(Dem .. Ockharw,rhcn Ra~icr­

rnesscr'" ;u fo lgc soll nad1 Gottes 
Ratio in der :\'atur kein Ding 
unnötig zweimal vorko mmen -
nicht zu verwechse ln mit dem 
l '.~til ischen Prinzip, das natur­
wissenschaftlich prii.dse A ussa­
~-:en macht.} So versucht Urst, 
quasi vom 1\Iittclalter her lloy les 
und 1'\arlikars Überlegungen mit 
billiger Ironie abzutun. llcov le und 
l'\Miikar gehen von einem anderen 
Prinzip aus, das von dem Physiker 
und idealisti" hen ,.Philosop hen" 
Ernst Mach aufgestellt wurde, 
dem sog. Machsehen Prirnip. 
Demnach bestimmt die Materie­
verteilung im gesam ten Univer­
sum die Eigenschaften dn 
1\Iaterie in Wechselwirkung. 
Daraus wird eine II ypo these 
hergeleitet, weshalb die 1\ lasse 
des Myons soviel größer ist 
als die des Elektrons. 

In verschiedenen Grüfkn­
ordnungen erfolgreiche ,\uto 
rcn wie Erich von l)äniken 
und Clark Darlton gehen auf 
dieselbe Art & \\'eise vor: Sie 
interpretieren S.a:;ren, 1\I~art:hen, 
religiöse Aufzeichnungen etc., 
wie es ihnen in ein bestimmtes, 
weitgehend identisches Kornept 
paßt. Wie Wissenschaftler mit 
den gle ichen Qul'l lcn urngchrn, 
hat unübertreffli ch im k ltlt·n 
Jahrhundert Friedrich l·. n ~d' 

m seinem grundll'gt• rull'n \\"nk 
.. Der Ursprung dn I· .amilit·. des 
Privateigentums und des ~ta,ttes'" 
ge;r.e igt. :'1/euerdings bekommen 
mystisch gefiirbte Aufzeichnun­
gen aus früheren J ahrtaust·ndcn 
und J ah rhundnten fur die Geo­
physik Bedeutung, \\it· der ja 
panische Geophysiker :'\ aoshr 
Fukushima in dem .\rtrkd 
.. Leuchtspuren des a\l..tgnctpob" 
in der Zeitschrift .. Bild clr 1 Wis 
,ensc_haft" .\Ir. 1/ 197:! d.u~tel"r. 
l'm die \\'anderung der rn,tgnc 
tischen Erd polt' iiber .J ahrt.au.,t·n 
de hinweg zu rckonstruinen. 
wertete der j,apanische Crophy­
~iker Pro f. Takesi 1'\aga ta zus.lln­
rnen mit dem japanischen Orren­
talistik-Professor 1\litsuo Kei 
rnatsu alte Quellt-n aus, die von 
:'\ordlich !-Beobachtungen in 
Gegenden berichten, in denen 
heute derlei nicht mehr regi­
~trierbar ist. Vor ,tl lem chine­
.,i.,c..he Aufzeichnungen, die 
besonders weit zurückreichen. 
sind hier von Bedeutung, wenn 
t·twa von einem "llimmelhund 
mit Schwänzen", von einem 
.,Drachen mit verschiedenen 
Farben" etc. geschrieben wird. 
Wo Däniken gleich "untrüg­
liche lleweise" für frü here extra­
terrestrische Besuche sehen 
würde, weist Naga ta - zusam­
men mit anderen L' nter~uchun­

gcn, etwa dn :'\l.agnt•tisitrung 
von Subst.mlen. \\' andt·rungen 



wird von vielen Autoren mit unterschiedlicher gefühlsmäßiger Beteiligung und unter­
schiedlichen Wertsetzungen behandelt. 

Gleich von vornherein sollte gesagt werden, daß im Kapitali5mus allein aus ökono­
mischen Gründen eine totale Manipulation nicht möglich ist, und daß fortgeschritte­
nere Gesellschaften eine totale Manipulation nicht fiir erstrebenswert halten werden. 
Wenn der kleinbürgerliche Autor meint, daßkraftder fortgeschrittenen Technik je­
der eim;elnc ins Korsett einer Chromosomenchirurgie, einer persönlichen Lachgas­
oder llaschisch-Versorgung sowie eines exakt ausg<"wuch tcten Fernsehprogramms 
gezwängt werden könnte, so muß ihm berichtigend gesagt werden, daß der Kapitalis-

mus niemals in der Lage wäre, der<.~rt umf<.~ssende Maßn<.thmen zu ergreifen. Das 
System müßte, vom Kostenstandpunkt her gesehen , derartig viel in jeden einzelnen 
Bürge r inves tieren, d aß es viellieber freiwillig zum Sozialismus überwechseln würde; 
außerdem setz te e in solches Projekt ein wissenschaftlich-organisatori sch es Niveau 
voraus, das der Kapitalism us niemals erreichen wird. Ich will keine falsche Beruhi­
gung verbreiten: die Rasierklingen des Kapitalismus sitzen nicht so sehr am Hirn, wie 
kleinbürgerliche Phan tastik gern behauptet, sondern vie lmehr an unsern Halsschlag­
adern. Die Scicnce Fic tion ist le ider nie nüchtern genug. 

Es gibt natürlich Schriftsteller, die nicht vor tota ler Manipulation warnen wollen, 
sondern ihr letz tlich zustimmen. Das Erfreuliche ist, daß sie ebensowenig Recht 
haben wie die Warner. Der prominente Medien -Fe tischist Marschall McLUHAN 
preist Radio, Fernsehen und Kino und rechnet mit baldiger Erlösung der Gesamt­
menschheit; HEINLEI N ze igt in seinem oben erwähnten Roman die Freuden der 
genetischen Manip ulation; Roben SILVERBERG schwärmt in Macht über Leben 
und Tod von gut ge regelter genetischer Kontrolle. Ein Teil der SF -Autoren sichtsich 
eben in der Masse und begehrt symbolisch gegen die Manipulation auf; ein anderer 
Teil befürwortet die Manipulation, weil er sich an den Lenkhebeln sitzen sieht. Daß 
ein und derselbe Autor die Position in relativ rascher Zeit wechseln kann , zeigt übri­
gens SILVERBERG; während sein Rom;m Macht über Lebert und Tod eine abschrek­
kende Fehlleistung darstellt, sind seine weiteren hier besprochenen Romane eher in 
einem massenfrcundlichen, wenn auch keineswegs sozialistischen Sinne abg(!faßt. 

der Magnetpole und, damit 
zusammenhängend, der Nord­
lichter nach. Aber auch Fuku­
shima hat das Jagdfieber ge­
packt, wie d<'r Artikelschluß 
be legt: " D9ch scheint mir , daß 
auch hier noch nicht alle Spu-
ren aufgen o mmen sind. Gibt 
es doch in japanischen Mär-
chen ein geflügeltes menschen­
ähnliches Mo nstrum mit langer 
ro ter Nase, das nachts im Nor-
den der alten Haupts tadt Kyo to 
(bis 1869) im Gebirge sein Un­
wesen trieb . Es wurde ,Tengu' 
gen annt, was " Hund im Him-
mel" bedeutet. Eine vergleich-
bar ähnliche Figur ist der ,Tro ll' 
der skandinavischen Märchen, 
der mit dem T engu ni cht nur 
die lange rote Nase, sondern 
auch das nächtliche Treiben 
gemein hat. l\luß man da nicht 
als :\'ordlichtforschcr scho n 
wieder das Gras wachsen hören • " 
Und Däniken erblaß t vor Zorn . . . 

Hagen Zboron 
Die IIÖR ZU berichtete in 

der :\'r. 35/72 über Leonard 
1'\imoy, den "l\lr . Spock" der 
TV-Seric RAUl\ISCHI FF EN­
TERPRISE , der lt. IIÖR ZU 
derzeit mit Verehrerpost ein­
ged eckt wird. STAR TREK 
(Original ti tel von RA lJM-
SCIIIFF Ei"\TERPRI..,E) wurde 
in den USA nach 75 Folgen vm 
drei J ahren abgesou:t, so ll aber 
möglicherweise neu auflehen, dann 
a llerdings wohl o hne Nimoy, der 
and ere Pläne ha t. 

ANDROl\IEDA-Autor Ro bert 
Cn< htoll k.t~siertc für sein neues 
Buch "Thc Camerons" das bisher 
höchste Taschenbuch-( [onorar : 
700 001 Dollar von Warncr Paper­
back Library. Netto (nach Abzug 
von Steuern und Verlagsanteil 
1/3 an den Erstverleger Knopf) 
verbleiben ihm a llerdings "nur" 
200 000 Do llar. 

Vornarts 

.,Sie Anfänger von einem Blutsauger, 
lmmobiliengeschiifte, das ist es!" 
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Philip K. DI CK ist e in Autor d.t s /t'lgt sich ln•sonder> dcu tlith in seinem vie lleicht 
be>ten Roman ,. Warum lratllllt'll U oliola l' fJ/1 l'il'l<tri.,, ltnt Schafen~" ( I ) - der ni cht 
• u1 allumfassende Manipul .1tion gl.111bt, ,ondc rn ..tn une ndlich vielfältige Ma nipulation. 
DICK sieh t ein Kale idoskop der Welt vor s ich, Kaleido>kop in dem Sinne, daß viele 
,tktive Bruchs tücke den e i1nclnen beeinflussen und bevormunden. Konsequen~ aus 
dieser zerbroche nen Welt bt flir DI C K ein crcdo quia absurdum, e in Glaubensbei-.~· :Jnl 
nis t. ur :'llächstcnlicbc, weil man außer dem tatsächli ch Nächsten nie manden mehr zu 
lieben wagen kann. Daß DICK Absurdität m alt, um die Realitä t nich t l U sehen , ist 
offe ns ic htli ch; er sollte aus seinen Splittern der Widersprüche ablese n und aus diesen 
wiederum die Gesamthe it und d draufhin nicht die unmittel! ~..t re Nächstenlie be, son­
d ern die Solidarität als Fo rderung e rkenne n . Immerhin ist DICK Clowns wie BI-:STLR 
und Schwät~ern wie SLADEK o d er DISCII wei t überlegen; er versucht nie, au> einer 
ernste n Sache einen sick joke z u m achen, er ve rsuc ht nie, progre ssiv ~u ;cheincn, wt·il 
er an Prugressivität nicht gla ubt. Er qualt sich , um de n schwierige n Weg des Fu rt­
schritts nicht e inschlagen t.u mus.cn. l.r qu.tlt .,., h \lTIIllltli<h mehr .tls m ..tn t: hl'r Pro­
~:,>ressivc. Aber er qu.ilt sich mit ~' IWJl tproilkntt· Jl. 

Neben der ~l.mipubtloll IJ,.,, 11.1111 ~1 dtt• ~ I·- \111ort·n ollt-nlo.11 d..ts Pro blem der 
Vermaosung sehr •t.•rk . .J l· mehr :\kn" h l·tt, dnl•• d lillllll\"1, "' l.1111et wohl di<· kl ein ­
bürgerliche Devise. ld1 erinnert• lllith , lll einen Ro m an von llarry 11.\RRISO:-.: 
Nnu Y or/1 1999 der ll"tt.tlich den Papst l"iir Masse nunruh en an d e r .Jahreswende 
zum J ahr 2000 vn;uHwortlidJ m ,tcht. In dine R ~t: htung t.iclt auch eine ~ynisthe 
Ccschichte von KORJ'\Bl.UTII,JJer Ma rsch der ! dioll'l t , wo e in e übervölkerte Erde 
>idl aufgrunc.l ihrer Beschran ktheil und ent>prnht·nder dcm.tgo!{ischcr ll ilfestdlun­
g•·n se lbs t entleibt. 

Das Problem Jer Überbe\'i.i lkerung l ~i ß 1 >ich leidll n: dut.kren auf das l'roulcm d n 
indus triell gcfo ruerten H,tllung von ~lensthcn .lUf be>timm tc \\'ohn!{t:biete: thc Frage 
d.-r 1 "t-rnt.ISSUI1\{ liißt sich wohl am besten mit zwei Beispielen bean twortcn. Die Käu ­
lt•r 1m K..tufllaus ~ind siche rli ch e ine M..tsse, weil s ie untereinander durch nicht> ver­
bunden sinu als durch die Notwendigkeit, billig einkaufen zu müsse n ; die Arbe iter 
einn F..tbrik hingegen kö nnen eine Ma>se sein ; sie kö nnen aber auch e in durc hglit·­
denes Kollektiv dars tclkn , da> der Reaktionär n ,1türlic h ebenso .d~ ~1a>~e .msprechen 
\\lirlk . 

C'berbcvöl kerung .. d s Proble m hin .ws tellrn, ~eugt \ ' O ll e iniger l ' nvers< h .11111hei t. 
wenn man bedenkt, daß vier Fünftel der Erde noch !{..tr ni cht besiedelt sind und mit 
cn t~prechenc.len M..tßnahmcn bewohnbar gcmat h t werden könnten. 

Mit Vermassung m e int d er Kkinbüq{e r e rstens jede i\lcnschenhallun~ auf kleine 
re m Raume, di e industriell bedingt ist, und 1.wcitens und vor a llen IJingt· n etwas, was 
auch al s Zusammenrottung bo .eichiH't wird: n ,nnlid• d.1s .\ufbegehrt'n t•i ner großnn 
~lcnschenmenge. llm dem \Ortubt·ugcn. n1ul'•1•· nun n ,11urlit h '' ltleunigst cmpLing-

( 1 )Pholop K Dock 1 RAUMEN ROI:lOT t fl VON f L [ I 1 HIS( Hl 1\J SCII/\f" ~ N? (Do Anclrot t.Js 
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nisvcrh i11 e nde ~ li tte! verte ilen oder die Fru('htharkcit gewisse r !"ei le der lkvölkerung 
r.1<hk.tl ••insrhriinken . 

:\lu1tcr Erde ve rtrag t viel mehr :\l cnschen .tb ""1.\l' ll\\ 1rtil( d,1 •ind. unter der Vo1 
.IU'I\l"lt.ung, daß der Kapitalismus weg~t·kgt wenden i!ltund mi1 ih m die Lugen un.d 
~.t l .l,tr ophenmeldungen von Überbe,olkerung und L'm weltH'r>chmul/ung. Die ~l är 
\Oll de r Umweltverst hmu t~ung legt in ers ter Linie d en Url,lllbe rn t ur Ltst , d .tß s ll' 
B1ndosen, Käserinden und Pariser im Wald liegcnlassen, redet viel :t.1hmer vo n der 
qu .nllit,ttiv weit bedeutsameren Umwe ltverschmutzung durth rauchend e Schlote 
odn Fabrikabwässer große r Firmen. D..tmil ~oll nich ts gegen große Fabriken gesagt 
\\l'l d en , wohl aber gegen große Fabnken in pri\ ,l ter !land. C bcrbevii lkerung '' 11 d 
,., 1111 Soziali smus nicht gebe n , weil es im Sot.iali smus mehr Wo hnra um geben wud; 
l "mweltversthmuvung wird n icht m e hr bc•ubadHc t werden, wei l ,die Pro duktion nu1 
/. lllll Vorteil der G esell schaft ge trieben werden wird. Wer heute fre ili ch iooli ert gn;t·n 
\'nm ,1~sung und Umweltverschmutzung den Kampf antritt, den kann m .m nur ··n t 
weder z um Underground o der .~:ur Science Fic tio n oder .~: u ~ons tigl' n kkinbürgerlt 
, IH· n Bewegungen rechnen. 

Clifford SI~I AK, der nicht be>ond ers un..tngenehme Fabuliereraus \\' iscon~i n . "'II 
den Sd1luß machen; er lieferte mit l'i•rteufelte IVel t ( I ) ein te ils ironi,ch gc mtint'·'· 
teil-. ernHgeno mmenes Stut:kchen, d..ts uns webm.tchen w ill , in einem l' ,tr..tlleluniH·I 
sum lagerten unsere II irngespins te, von Do nald Duck bis Herma nn d e m Cherw. kcr. 
D,ts zeu!-{1 von Medienangst und w irren idealistischen Überzeugungen. S I!\IAK, esk.t ­

pis tisch cr Kleinbürgerpar exellen ce, traut d em Müllh..tufen vergange ner l"riviallit n .t­
tur die Formierung e inerne uen Realit iitsebene und den Übergriff in unse re Wirklit h ­
keil ~u ; die Memchheil w ird von ihren eigenen Ph an ta~ieproc.luktcn be dro ht. Wenn 
wir d e n von S IMAK geschilderte n Sachverhalt vom Kopf auf di e Füße s te ll e n, erha l­
ten wir Klartex t : Trivialliteratur w irk t hier und jetzt, manipuliert auf v ie lfältige und 
, dleinbar undurchschaubare Weise; e in J ense its z u postulieren, aus dem ihre Figuren 
in die menschli che Gese llschaft hineinlangen, ist überflüssig, wenn wir nur die Proble­
matik der Trivialliter .1 ur im Diesseits richtig sehe n . A n S IMAKs verschro bene Be 
fiirchtungcn erinnert eine n och weit ~roteskere shurt storyvon Richard MATIIE SON, 
JJu rch Kcmille, wo c.lie glüc kli ch e Fe rn >ehf.tmil ie \ o n l 'ngeheuern des Televisions­
ne tzes durch die Mattscheibe hinc.lu rch buchst<iblich a ufgefressen wird . .. 
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Im ~Iai erscheint bei Putnam 
ein neuer Roman von Ile inlein, 
.,The Lives o f Ldlarus Long" . 
Das Werk ist 640 Se iten lang. 

(LOCUS ) 
Christopher Priest , j unger 

englisther S F-Aulor ( .. Srhwar­
le Explosion", .,Zurück in die 
Zukunft") verfaßt fü r d e n Lo n­
do ner Verlag Fabcr & Faber 
e in Buch iiber d as F ilmema-
chen. ( LOCUS) 

D er jüngste Film dcr .. Afft•n!' 
Serie ( .. Eroberung d es Plane ten 
dn .\ ffen'') ist in Südafrika \'<T· 

bo1en worc.lcn. (LOCUS) 
Der von dem N cw V orker Fan 

,\ I Schusler organ isiertl' jiing,te 
Star Trc k Con hatte eine Milg lie­
dcrzahl von 7.00 0. (LC)CLJS) 

Reed Shnman ha t die Film­
rec h te für Il einleins But h .,Door 
lntn S ummer" gekauft und wird 
es mit seina Firma Everglades 
Proc.luct iuns ver filmen. (LOCl"S ) 

CBS ha1 die Fnnsehn-chl e 
der .. Planel der .\ffen"-Scrie 
aufgekauft und wird miigli cher­
wcise e ine eigene Fernsehsercie 
un ter der Leitung von William 
Se lf aufbauend <tuf den ~1otiH·n 
dl'r Film -Serie dr<: hen. (LOCUS) 

Der Stall de<, Ro~s ll untn 
Films .,l.tJ>l Il orit.on" (Colu m­
b ia) wird \Oll eim·1 der größ ten 
Wcrbek,1mp.1gncn der Filmgc­
sch ichl t' begkilcl : eine Unza hl 
\On Firmen\\ ill in dem Film 
,wftaurhende S to f le, h.kider. 
l',trfum~. S thmu t k. KuJHtgr­
gensüinde und Dckor.tt lonsob 
jekte auf den i\I ,u kt b 1 in~en . VOl l 
l·i ner ne uen 'laschenbu, hau<,­
g..t be von .. Lost H o rizon" u nd 
einer Lmgspidplattc mit F ilm ­
mu~ik g<~nt. t.u schwcigl' n . 

( U)CLJS) 
Eine Um fr,1ge unler den 

.\ bonnt'nlrn des anH·r ikani~chen 
~ .m-~ l .tKa z ins LOCl '~ br.1rh1 c 
folgc·ndc Ergcbnisst•: 
.\ls bester Roman tk~ kitten 
.J ah res schnill m it großem Vor­
sprung .\ simms .. T hc C o d s 
Themscl\'cs" ,tb. /.ur besten 
i'\nvellt• w urde Clarkes .. Thc 
Gold .11 the Starbow's End" !{l'· 
wählt. zur besten Kurzgeschich­
le Ellison~ .. Ba~ili,k". D ie Fr.1ge 
nach d em belicbtesl cn Autor 
,tllcr Ze it en t.e igt. daß d,t'> ame­
rikanisrhc Fa ndom seit seinem 
Bestehen ab~o lut nic hts d.lzuge­
lernt hat. E ine ähn liche l 'mfr.tgc. 
di e vor ca . 20 J ahre n durchge­
führt wurc.lc•, bra ch te auf d e n 
ers ten drei PHi tzen exakt d ie 
gle ichen Ergebni sse! Ergeb nis 
der LOCUS-Umfrage: l. Roben 
A. He inle in, 2. Isaac Asimov, 
3. Artbur C. Cla rke, 4 . R o bert 
Silverberg. 5. Po ul Andcrso n. 

Die Ergebnisse d es .. survey" 
brachten nur wenig Unerwarte­
tes. Wie a llgemein <tngenum m en 
wird, setzen sich auch LOCUS-
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Seiente Fiction hat von Geschichte ein ~ehr pointiertes Verständnis; historischer 
Materialismus is t ihr ebenso fremd , wie ihr Biologismus und Paranoia nahe sind. Ab­
gesehen e inmal von den schon diskutierte n Vorstellungen vom Mord als Schrittma­
cher der Entwicklung, beherrscht vor allem die Phantasie vom einflußreichen Hinter­
zimmer Geschichtsschrc:burH\ und Zukunftsprognose der Science Fiction . Dieses 
Hinterzimmer nun, das mit realen politisc h -okonomischen Zusammenhängen selbs t­
vers tändlich nichts z u tun hat, kann gan.: verschieden aussehen. Es m ögen Außerir­
dische darin sitzen, die die Menschheit listig zum Krie"; treib(·n, um die Oberleben­
de n in die Arme zu schließen, wie es J ohn ;vtarDONALD in //errscher der Galaxis 
schildert; es ru.ögen fromme und gottesfürr h tige l ' FO-Fahrer se in , die hisweilen den 
Finger des .\llmächtigen .rm verhangenen Kri<'gshimmel ers<heincn lassen; es mögen 
Abkömmlinge der alten A tlanter sein, die als , \1 eh im is tcn odn als na tionalsoz ia listi ­
sche Thule-Gcse llst:haft Geschichte machen, wie PAUWELS & BERGlER es gla ub­
haft machen wollen'; es kann sit:h in jenem llin ter~immcr .rher auch nur so etwas 
Prosaisches wie ein leuchtender Qu.rdcr .nrfh ,dtl'n, den .\rthur C. CLARKE für die 
st:hrulligen Züge der Welthrstorw verantww IIH h macht. V.rn VOGTs Hin terzimmer 

(1) CiiffordStrnak Vlll i[UFEt. fEWEL T ·I• lil>•tr~.1trl(J",Munctlen H<!y n+>· V l'rlag, 
HSF 3247 

dürfte schwierig zu besdu eih<!n sein, weil ,., ,ich durch alle Zeiten und etliche 
Dimensionen ers tret:kt;jedenfalls sind immcr nur \\enige Leute drinnen, die dafür 
umso m ehr Macht besilo!:en. 

Zukunftsgesl'll sch a ftcn, vor allem solche nach einem großen Krieg, werden in 
der Regel von Cilckn beherr\cht, was sicherlich dem kleinbürge rlichen Gelüst, das 
R,td de r Geschichte t.urüt k.wdrehen, volle Rl'chnung triigt: der heu tc von der Prole­
tarisierung bedrohte ~littl'lst.rnd hatte .:ur Zeit der Zünfte und Gilden noch eine be­
träch tlichc Ma<h t und ~dbständigkei t; seine rucksich ts losesten Vertreter wurden zu 
den Kapitalbt en der J ett.tze it. 

Ph ilip.) ose FARMER präsentiert in /Jer So~tnenlwld ( l ) eine von der Priestergil· 
de gc t.[igel te, von ri tuali>iertcn Trieben tladungcn b es timm te Gese ll schaftsordnung, 
. 111 d er mehreres unmöglich t.u >ein scheint. Zunächs t cinm.d rüumt FAR~IER, der 
wegen >e ines Hanges zur sc·xuellen Exotik v rel )\elobt w urdc, o ffensichtlich den 
mc nschlil'hen T rieben dd 111 große Bedeutung für dk Gl·staltung der Gesellschaft 
;.u; offenbar W<Lre FARMER als Tierschriftste ller hcssn daran und könnte, unter. 
dem Lade ntisch verkauft, <ihnlit:hc Verkauf>erfolge wie CRZ!MEK oder STERN 
lTt.iclen. Ei'\GELS' [)er Unprung der Fami/ir•, des Privatl'ignttrmu und des Staats 
"'II hier kurz als Gegenbild erwähnt werden; an>onsten ist das Problem ii hnli ch 
gd.tgert wie• d.ts der menschlic-he n .\ggressivit<il und som it oben schon erörtert 
\\' < 1r<le n. 

Zweitens traut FARMER seiner recht bl'schränkten Pries tergilde die tollsten 
:\I i kroopcra tionen w; er begrundet diese er; taunlichen Fähigkeiten mit reiner Über· 
liel'erung; die Frar;:e ist nur, wer in einer Gesellschaft vor dem Atomkrieg so routi · 
nicn Hirschgeweihe mit inkretorischen Anteilen auf Menschen verpfl arv:t h.rt. Vicl ­
ktl ht der Verein betrogener Ehemänner? Jedenfalls ist es absurd , in einer primiti ­
H'n, r itualis ierten Geseihthaft isc .. iertc hochwissensch.tft liche Pra ktiken l U vermuten. 
1, , gibt keine Wissensc haf t in Vereinzelung; ell.trem spc.:ia lisinte Pr<t ktiken können 
nur im Vcrbund mit der Ces,rmtheit einer gesellsch aftl ich vera nkerten Wissensch aft 
e n tspreche nden :'liiveaus gedacht werden. Aber d as Klischee der Geheimorganisa tio­
nen will es so, daß uberlegene Gruppehen im Unter- oder Hintergrund mehr könn~n, 
.ds der gesellsch.Jftli chen Entwic klung cnto.pri r h t. 

Sinngemaß gleiches bietet SILVERBERG in Schwillgen i11 der ,\ 'acht (2). Auch ., 
hier blüht nach dem großen Zus.rmmcnbru<h w ieder das Gilde nwesen mit den seit; . 
samsten Auswüt:hsen. Eine die sl' r Gilden bes teht aus Über me nschen mit natürlich 

Psi· Kegabungen und l'inn technischen Ausrüstung, die de n Leser ganz dumm nach 
der Herkunft des hochwc•rtigen Stahls und Krista llmaterials fragen läßt. Aber Gilden 
und Zünfte .:eichne n sich in de r Science Fiction eben dadurch aus, daß sie vere inzelt 
schon m ehr und besseres hervorbringen als eine gesamte kapitalistische Industrie. 
Weil niimlich Gilden und Zünfte in der Seiente Fiction nur am Kleinbürgern bestehen. 
Jedenfalb rettet die b esag te (;ilde die Beste n der Menschhe it schlußendlic h vor Ve,r-. 
sklavung und Barbarei. Ein Raumschiff, woher es auch immer ge komme n sein mag, 
is t st:hlicßli r h <tuch zur Stelle. 

Alsdann: Ad A s•ra ! 
Der ideologische Gehalt solcher Mänhen liegtletztlich in d er 1\egierung gescliicht­

licher Diale ktik, die durch llin tertreppenhistör<hcn nrdll erklärt werden kann. Er 
liegt in der Leugnung der Entsche idun!(sK<'W.tlt der 1\l.tssen, im gewollten Unverständ­
nis gesam tgesellschaftlit:her Pmt.esse. 

111 i'lullp lose r armer DER SONNENHELD (flt:sh ). Munehen Heyne-V er lag, HSF 3265 

(2) Rollt r t Srlverl>crq SCHWING E:N DER NACHT l Noyh1wor1y~l . Munchen Heyne VcriJg, 
IISr J2 74 

Lese r vor allem aus Schülern und 
Studenten zusammen, sie s ind bis 
auf wenige Ausnahm en (16 %) 
männlichen Geschlechts und ze ich­
nen sich durch erheblichen S F­
Konsum ,ll!s: 24 % derjenigen. die 
den Fragebogen einsandte n. kaufen 
mehr als 50 SF-Taschenbücher pro 
J a hr. Von den 1200 LOCUS- Lesern 
beteiligten sich 400 an d er Umfra­
ge. Sehr überraschend dagegen ist. 
daß LOCUS-Leser im Durchschnitt 
seit mehr als 14 Jahren regelmäßig 
S F lesen und daß die meisten 
srhon mit 12 J ahren begonnen 
haben, SF z u konsumieren. 

(I Iallenbt•rgt•r) 
Bei Insel erscheint im He rbst : 

DIEJAGD von Stanisla\\ I.e m 
und SPACE LORDS vo n Cord­
wai ner Smith . Außerhalb der Sr­
Reihe kommt außerdem von Lern 
heraus: DAS IIOIIE SCHLOSS & 
STERI'\TAGEB ÜCIIE.R (e in Wäl­
t.er mit 450 Seiten. vom Autor 
illus tr it'rt). (Ro) 

Der polni sche SF-Autor Sta ­
nislaw Lern besucht die Frank­
furter Ruchmesse (Oktober 1973). 

(Ro) 
Das X-~L\GAZ I 01 wurde mi t 

BILD DI-.R WISSEJ\'SCIIAFT w­

sammengclegt. Auf der Strecke 
b lieben dabei die SF -Kurzge­
srhichtcn, von denen e ine pro 
~lonat erschi en. häufig Erster­
scheinungen in der BRD. 

Der .. S tanisla\\-Lem-Ciub" 
in Dresden. Teil der Hochschul­
gru ppe des Deutschen Kultur­
bundes DDR. hat Schwierigkei-
ten bekommen. Wegen .. politi­
scher Sorglosigkeit" und .. ideo­
logischer :"\achlässigkeit" der Club­
leitung wie a uch ein zelner Mit ­
glieder (Zitate nach Clubmitglied 
Erik Simon) wurden a lle Vnan­
sta ltungen und Akti vitäten des 
Clubs verboten, woraufhin 70 
der I 00 ~!itgliede r sofort austra­
ten. te ilweise auf Anweisung oder 
dringende Empfehlung der Univer­
si tätsleitung. Ein Mi tglied der Club­
le it ung wurd e auf Lebensze it vom 
Studium ,m I loch- und Fachsc hu­
len der DDR ausgeschlossen, ande­
ren dro ht ähnliches. 

Der SLK w ird künftig wahr­
scheinlic h nur noch Studenten 
sein , andere In teressenten sollcn 
in eine neue DKB-Gruppe auf­
genommen werden. 

(S imon / Fri tzsche) 
RATE MIT SCHWEINCHEI'\ 

DICK ist eine Jugendze itschrift 
mit Comics, ver legt bei Condor 
Print Gmbll & Co. Verantwort­
lich für den Inhalt is t die BI EH­
LER PRODUCTION in Ha mburg. 
Wo lfgang M. ßiehlcr war früh er 
SF-Fan. H erausgeber eines Fan­
Magazins und sp äter SF-Agent. 
u.a. ze itweise Zulieferer für Zau­
herkreis-SF und Bastcis REX 
CORDA (da mal ige Vertragsa u­
to ren u.a. Thomas R. P. Mielke. 
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Wie gern mancher SF-Autor auf Maschinen verLichten würde, wenn n im eig-em:n 
llirn der belebten :\:ttur Er:.atz für :.ie fände , i:.t schon oben erwiihnt worden. Die lk­
lcge sind viclf.tltig: es sei nur kurz auf Damon K:-o;tC HTs 1\'l'it ohtll' ,\la"chitll'll und 
d;e humanistiscl"·" Prophet.e iungen des greisen (;enetikersjulian lll ' XLI·. Y verwit' 
sen. 

Wenn Kleinbürger an Maschinen denken, reflektieren :.ic 111 der Regel 1 '' t•inki; 
zunächst einmal ihr fruchtloses Bedauern darüber, do.~ß sie nidtt lll'rren d er Produk­
tionsmittel werden können; zum zweiten erleben sie in gt'\\i>>t'lll ~bß auch das Phti ­
nomen der Entfremuung des Arbeitcrs mit. 

Aus solchen gemischten Gefühlen s teigen unterst htedlidw Phantasien auf. Psycho­
analytische Deutungen, etwa von TAUSK oder Lr.C.\1.\X. t•nthalten, inuem sie die 
Maschine schlicht als die V.1terfigur des 20 . .Jahrhundert:. dc·uten, Lwar das berühmte 
Körnch e n Salz, führen aber doch in eine S,tckg..tsse. Wenn man davon ausgeht. da!\ 
eine von der gesamten Gesellschaft ge lenk te Maschinenwl'lt die eintig-e vernünftige 
Zukunftslösung darstellt. kommtman LU einer klaren l:.ins .. h ,ttt.ung andersartiger 
S F -Klischees. 

Maschinenhaß kann aus der Haltung des Fu ch:.es, dem die Trauben w h och hän ­
gen, resultieren, kann aber auch aus dem Mitempfinden des Produktionsprozesses, 
der Arbeiter und Maschine konkurrieren Hißt, die Maschine zum Subjekt und den 
Arbeiter zum Objekt macht, resultieren. 

Maschinenanbetung scheint mir hauptsädi lic h von einem grotesken M ißverständ­
nis getragen zu werden. SF-Autoren wie AS!l\IOV (vgl. die ASIMOV-Analyse von 
Bernd J-IOLZRICliTER in SFT 126) stimmen in die Herrschaft der großen Maschi­
nen ein, weil sie unter solchen Umständen an eine Zweitherrschaft der kleinbürger­
lichen Wissenschaftler glauben. Der von HA BE RMAS und anderen vertretene Satz 
von der Verwissenschaftlic hung aller Lebensbereiche will glauben machen, daß letzt­
lich auch Politik und Ökonomie von Wissenschaftlern geregelt werden und somit 
Kleinbürger zu den Herrschern der Zukunftsgesellschaft würden. Im Schatten der 
Computer an den Drähten zu ziehen - das ist die Phantasie, die der maschinenbe­
geisterten Science Fic tion Lugrunde licgt. 

Die Regression der gesamten menschlichen Rasse bis zur fetalen Bewußtseinslosig­
keft wird entweder von der Maschine erhofft- diese Einstellung vertritt u .a. Marshall 
McLUHAN oder als Argument gegen die Technisierung verwendet, wie es etwa in 
FRANKEs Orchideenkäfig der Fall ist. Feststeht jedoch, daß die Haßliebe zur Maschi­
ne, die die gesamte Sciencc Fiction als roter Faden durchzieht, nur in einer Gesell­
schaft entstehen kann, in uer eine winzige herrschende Schicht die Maschinen besitzt 
und in der Produktion gegen den Arbeiter ausspielt, in der Kultur z ur Manipulation 
einsetzt und im ideologischen Überbau zum lockenden Fetisch kleinbürgerlicher 
Phantasien macht. 

Reinhard Merker 
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Hans Pcschke, Rolf W. Liersch). 
Die Comic-Reihe BF:RÜHM­

TE GESCHICHTEN erscheint 
unter dem neuen Titel AUE. -
TEUER VON WELTRUF. 

Zu den Autoren der Krimi­
Serie .. Kommissar X" gehört 
a uch Paul Alfred ( .. P.A. ") ~liill cr . 
der unter Pseudon ymen \\ie !·redeT 
\'an llolk und Lok Myler bis Mit -
tc uer 50 er J ahrc der am mebtcn 
beschäftigte deutsche S F-A utor 
war. Müller~ Hoch-Zeit lag in der 
Zeit des llitler-Faschismw •. als 
die Reihe .. Sun Koh -der Erbe 
von Atlantis" große Erfolge bei 
dn.Jugcnd h..ttte. (Auf den SIJu-

ren dieser fasc histiS< 111'11 Rt ihe 
baut derzeit der Pabel Verlag die 
Serie ,.Dragon - Söhne von Atlan 
tis" auf. derc·n erste .\ummcr 
.. Griff nach Atlantis" von William 
Voltz- im M~irz 1973 ersch ien.) 
Zu den von Müller' erfal\ten 
.. Kommissar X"-Hcften gd1iirt 
der Roman .. Kill ihn, B~hy" (nt>u­
aufgelcgt als Nr. 485 der .. Kom­
missar X - Neuauflagt'"). Der 
Roman verwendete bneits Ber­
nard Cornfl'l(l\ IOS-B t· trug. der 
Lahlrl'i< ht· kleineSpalerum ihre 
Sparguthaben brachte; noch ehe 
der Schwindel aufflog. Andere 
"Kommissar X"-Rom.me Müllers 
erschienen unter d em früheren 
Verlagspseudonym Bert L 'lsl.and 
in der ,.Kommissar X"-Taschen-
buchrei he. (Pa ul\ . ·: \Y. _.-. 

.' • ~ I ' • • 

. ·. .· . . .. .. .. .. . . .. 
··.· .··. 



Seience Fiction in USA 
vo ll Fran:. Roll<'ll.\ll'illl•r 
. Iee Books 

t lll lhrmy Boucht•r war Lwar zu Recht als Kenn er von 
Kriminalromanen und der S F, als Kritiker und Herausgeber 
geschiitz t , aber als Schrift ~te ller war er doch, schein t mir, 
bestenfalls zweite G<trnitur. Der Erinnerungsband TIIE 
COM PLEAT WEREWOLF (1 1622, 252 S. 7:> t) liefert 
den Beweis dafür. Die Titelgeschichte und ,.We Print tho· 
l"ruth " sind m;ißig _ amti~ante, \Oll Klischediguren bevöl­
kerte, Liemlich b,malt• humoristische Fant..tsies, d urch­
drungen von einer ,g-uten' amerikanischen Weltanschau­
ung; "1\lr. Lupescu" i;t e in schwacherAhklatsch von John 
Collier, wie auch "Thcy i' llc", "Expedition" und ,.The 
Pink Caterpillar" lediglich auf die Po inte zugeschnitten. 
Die beiden Robotcrgc;ehic:hten "Q.U.R." und .,Robinc" 
finde ich heute unle!>b<tr; .,Snulbug" ist ganz interessant, 
leidet aber auch an d er l,tppischen Pointe. Bestenfalls s ind 
d<ts Beispiele von Komumlitcratur, vielleicht vo n einigem 
l 'ntnhaltung;wen, <tb<:r <oon~ t nicht s. 

TIIE BEST FRO~I FA~TASY A;\ID SCIEI\'CE FIC­
TION, 17th Series (0(, 1.-.G, 252 S. 95 f ), herausgegeben 
von l~'dward L. Femum, bietet so etwa das gewohnte 
F & S F-1\'iveau: ganz gut geschriebene, aber mäßig ein­
fallsreiche Storics, Horror und Science Fielion und humo­
ris ti sche Fantasy bunt gem ischt. Gut Victor Contoskis 
Scha chgesch ichte ,.Von Goom's Gambit", Gcorge Collyn's 
"Out o f Time, Out of Pl<tce", ein bißchen sen timental zwar 
und sehr skurril Avram Davisons " ßumberboom" (was eine 
Riesenkanone is t); ;charf die Satire in " Prolems of Crea tive­
ne'' ··von Thomas ~I. Disch -- die Geschichte handelt von 
der ge ne tischen Auslese der Zukunft. Sehr stimmu ngsvo ll 
auch di e Phan tasie ,,'l'ht· Se.t Chang<''' vo n J ean Cox. Gar 

Suchen Sie ein Buch vom ollen 
Scheerbart? 
Oder seltene Comics? 
Oder \NOIIen Sie Ihre Bibliothek 
entrümpeln? 

Eine Kleinanzeige für 5 Mark in 
SFT kann Ihnen dabei helfen. 

nichts ab!{ewinnen k<tnn 11. h S,un uel R. Uclanys hypersen­
timentaler, in gre llen Farben gezeichneter astra ler Popstory 
.,Corona ", d er Leihc-rsehe n psycholo!{ische n Spielerei 
"The Circles" o der dem a lbernen Humor in " Thc Devil 
and Oemocracy" von Brian Cleeve und " Fill in the Blank ': 
von R on Goulart. 1ch finde, diese Sammelbände werden 
,tuch von ~Iai zu Ma l schwächer. 

Liebhaber vo n , l ndre Xorlon werden auch an DREAD 
CO~IPJ\:'\ION (16669, 19 1 S. 75 t) Gefallen finden, worin 
ein mädchenhafter Wechselbalg den Bruder und e in :ilteres 
Mädchen in ein übles Land führt, wo's wieder d en Kampf 
zwischen Gut und Böse gi bt; und uns anderen wird m an 
schwer einreden können, daß dieses brei tget retene Geschwä tz 
spanne nd oder s timmungsvoll oder sonstwie ha lbwegs inter­
essant ist. 

In Brian M. Slablcfords Di\ Y OF WRATII (Dies lrae 11 1) 
(I :~9 72, 1 74 S. 75 f) kämpfen sie noch immer und verzer­
ren sie die Zei t über zehntausend J ahre hin , aber was s ind 
~chon I 0 000 J ah re für eine n S F -Autor. Und zwei wehren 
sich gegen Helja nita d e n Puppenmacher. 

In GUARDIANS OF TllE GA'fE (3 0590 , 1 57 S. 75 t) 
raufe n sich zwei außerirdische Mächte um einen Planeten: 
ein solches Wesen heiß t Eliff und gebärde t sich als Gott; 
das andere ne nnt sich Udrig und is t uni T dem Po lareis 
gefangen. l 'nd I eron ol Korv i~t die Schlussrlfigur in d er 
.\useinandcr~t'l/ung : n,tturli<.h becLtrf es ..tuth noth des rich -

lt!(l'll Mädchen>, Eld r.t dtl' Sil·IJil' mit :\",unen: ,tbt'r da nn 
.,cht euch vor~ 

In IIIGHWOOD (:3:l i I 0, I'.!'.! ~- 9.-> (') von .\'oll /larrc/1 
jr. , eine r Seite eines Ace-Doubles, gibt c> tllllt'r ß.tumlu:woh­
nern einen grä!\li che n Krieg der Geschlechter , als Rc,tktton 
a uf schwere Schuld in der Vergangenheit; und in /Jarri11g· 
lo n j. Bayleys THE ANNI HILATJON FACTOR ( 134 S.) 
frißt eine galaktische Wolke !{anze Planeten auf, was auch 
irgendwie aufgehalten werden muß. 

T HE DRAMATURG ES OF YAN ( I 6668, 157 S. 75 t) 
von john ßrwlnl'r t•: l an kttl.'•'r, n ··ntlit Ia lwl.an ~l""'' Ro­
man über d e n Untergang e ines Plane ten , dessen Bewohner 
eins t e ine hohe Kultur besaßen, 1.ur Zeit der Handlung 
aber nur mehr eine irdische Ko lon ie sind. Dorthin kommt 
d er bedeutendste Dramaturg der Galaxis, der Kul turspen­
der Chart, der schon vie len die Kultur gebrach t hat, um 
dort sein Meisterwerk zu setzen. Allerdings hat der Planet 
Yan ein großes Geheimnis, in der Tat, ein sehr gro ßes Ge­
heimnis, eine ura lte S F -Idee tüim li ch und so endet das 
nicht gut. Bis zum F.nde zieht sich alles sehr und ist 
reich li ch undramatisch und kulturell wertlos, obwohl 
ma n sehr viel von Kultur und Kuns t vernimmt. 

Barry .V. Mal::bngs TIIE FALLING ASTROI\'AUTS 
(22690, 19 1 S. 75 t) is t e in Stück moderne Pro~a. ange­
sied e lt in der SF, e ine Ent larvung und S chmähung der 
amerikanischen Raumfahrtbehörde und der Astronau­
ten, die hier als Versager und kleinliche Menschen er­
scheinen. Zum Unterschied vo m strahlenden Bild aus 

• Fe rnsehen und l >~t~'rviews klappt es hier mit dem Fami­
lien - und Berufsleben der Welt raumhelden überhaupt 
nicht. Das ist z iemlich gut geschrieben , aber au ch wenig 
mehr als Propaga nda , diesmal mit umgekehrten Vor­
ze ichen. 

T II E GENRAL Zi\PP)':D AN ANGEL von Howarrl 
Fast 1.!! l!l 10 . I r . 'i . 1:, f 1 asl die· /,1\c-i t.- S.amm lung von 
SF-Kurzgeschichten dieses bekannten Autors histori­
scher R omane. Es sind gan z unterhaltsame, ni c h t sehr 
einfallsreiche, eher flüchtige Einfälle, skurrile Stücke , 
die mit großer Leichtigkeit erzählt werden und ;ich 
nicht so bedeutungsvoll geben wie die Werke viel weni­
ge r bedeutender Autoren; sie wirken m ehr wie Anek­
doten denn wohlabgerundete Stories. 

UN IVERSE 2 von 'f'crry Carr (8460 I, 255 S. 95 t) ist 
eine jener "or igina l fi c t ion-Anthologien", wie sie in letzter 
Zeit in Schwang gekommen sind. 

Wer allerdings glaubt, das iveau in diesen Taschen­
büchern sei wesentlich hö her a ls in den Magazinen , irrt. 
Es gib t in den USA viel Gerede über die Individualität 
der eim :eln en ller.tusgebcr, uher ihren Einfluf~ auf di e 
Entwicklung der S F, .t bcr d<t> trügt. In \\'o~hrhc i t is l 

der Un ll'r'' hicd /.Wi't hcn ·sage n wir · D . .11non Kn ig th >, 
Ro bert Si lvnbe rgs oder Terry Carrs Anthologien nicht · 
ex is ten t - und woher sollen sie auch anderes Autorenma­
terial nehme n? Diese lben 1-landlungsschemata der Science 
Fiction werden wieder und wieder präsentier t; unverbind­
li che Zeitreiseannahmen ergeben mit ebenso willkürlichen 
psychologischen Konstruktionen (wie etwa in Bob haws 
"Retroac tive") gemischt ni cht mehr Sinn. e tt pla udernd 
wieder einmal Robert Silverberg (When We Wa n t to See 
the End of the World), skurril-komisch R. A. Lafferty 
(A Special Condition in Summit Si ty). So ns t : William 
Rotsler , J oanna Russ, Harlan Ellison, Pam ela Sarget, Gra­
nia David, Gordon Eklund, Gardner R. Dozois, Gene Wolf 
und Edgar Pangborn (lyrisch srntimt·ntal) . 

Perry Rhodan erscheint weiter in den USA, jetzt: 1\'r. 11 
TIIE PLA 'ET OF T II E DYING SUN von Kurt Mahr 
(65980, 125 S. 60 t ) und T IIE RE BELS OF TUGLA von 
Clnrk Dar/ton (6598 1, 126 S. liO t ) mit unglaublichen Leser­
briefen und dazu passenden Ko mmentaren von F. J. Acker­
man. 

Auch weiterhin wird d as Programm mit sehr vielen Nach­
drucken bestritten, die meis t o hnehin da~ Beste sind. Dies­
mal so : 11. G. We//.1 \\'llE;\1 Tl II-. SL EEPERS WAKES 
(8809 1, 252 S. 7'j f ).l'hilip 1\. Dichs TIIE C .\MEPLAYERS 
OF TIT.\:'\ (27!l l 0, 188 S. 75 t ) und zwei Kurzro mane von 
Jack l 'a1111': I 111, DR .\GO~ ~ l ASTERS und THE FIVE 
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GOLD Bi\:--l llS (I bh 10, I OH und I ~ti ~ .. 9:-, t ); ein erste 
ein llugoprei-,triigcr. dn tWt'ltl' ·inn \Oll \ '.trHC> n-,tt:n Ro­
manen. Pure .\hcn tl'lll'l', aber ~ehr t•xoti>t h ausgedacht und 
spannend gesch1 idwn. Sehr fade magisch dagegen ein ande­
rer Reprin t. .- l ndrt• .\'ortons WEB OF rJIE WITCH WORLD 
(8787 1, 190 s .. 75 ('). 

Von den neuen litf' ln muß m..tn wohl, nehme ich ..tn, T IIE 
WORI.DS OF THEODORE STL'RGEO:'\ an erster Stelle nen­
nen (91 060, 286 S., 95 t ). Der Band enthält einen Quer­
schnitt durch Sturgeons Schaffen, Alteres wie Neueres, 
Scienu: Fiction und Fant asy: "Thc Skilb of Xanadu", 
"There is rw Oefen~e", .. f'he Perfen ll o~t ", .. fhe Grave­
ya rd Re..tder",., l'he Other .\!an", "The Sky was Full of 
Ships", "Shot tle l:lop", ,.Matu rity" und "r.Iemorial". ,\m 
besten davon die Fantasics, die traditionelles r.Jaterial ver­
arbei ten. Wo er dagegen psychologisch /.U werden versucht, 
wie in ;,The other .\ !an", versinkt Sturgeon sehr b,dd im 
Schmal z. Oie Stories verraten ein ges t örte~ Verhaltnis tur 
Frau und ermllden dunh ihre Eint ,,nigkeit, die durch den 
sich ampruchsvoll gebenden, in Wirklich keit nu r hohlen 
Stil noch versch;irft wi rd. 

R on Goulartliefert in WILDSr-IlTII (88!172, 128 S. 
75 t ) eine neue S..ture, mit dem Holzhamnier dargebracht, 
von cinl'rn wildgewordenen Roboter. ,\ eh, es ist f nr htbar, 
wenn sich jemand so graw.am und so vergehlich hemuht, in 
jedem Satz eine Oberraschung oder einen witzigen Einfall 
zu liefern und ihm trotzdem nichts einfüllt . 

In ein paar andercn Romanen mug die Menschheit wie­
der von schrecklicher Dikt..ttur befreit werden; selbstredend 
schaffen es die eins<tmen Helden immer. So der Psyd10the­
mpeut Ualph XicholJmr in T II E BARO:'\S OF BEH .\ \ ' IOR 
(07460, 189 S., 75 t), der d.ts furchtb<tre Geheimni~ ent 
deckt, daß ein .\lachtiger und seine politische Maschine 
durch höchst geheime Psychotcchniken di e r-Icnschen mani ­
pulieren. Und wie mag e~ wohl enden, li ebcr Leser? 

Das Leben wird auch in fEC H:'\OS (79975, I :~6 S., 95 t) 
von/· .. C. Tubb streng reglementiert, doch revoltJcrt jemand; 
unter den Geschichten der Rückseite ,\ SCA n 1-.R 0 F s ·l.\R­
Dl 'ST gibt es j edoch ein p.1ar, die sind nicht ~o übel. 

Wie Tubb ist auch II. Kennct/1 LJul111 l'r einer der Konfek ­
tion;ire von Ace Books, und er li efert in 0:'\ 1'111-. SY.\IB­
SOCKI·. I' C IRCUri (6:1 165 , 171 S. , 75 t) die gewohnte 
.\benteucrkonfektion. ~ine -.pielende Elite der .\lildl>traße, 
die symbsocketeers; die "coords", die .\u;erwiihlten, die 
gehcimen Herrscher der r.Jemchheit; und r-Iauhew \\'.1de, 
der Auserwählte, der rebelliert und nun .lllf der Fluch t ist, 
wobei er von einer miUiichen Situation in die and• 'T t. 

Das Angenehme bei den Ace-Books ist, daß man bl'l 
einem Rom.1n dort .1n knupfen kann, wo der andere aufge­
hört hat, d.1 ,u· j.1 .dk nu r t'lll \\'iedcrk.lut·n de"dben l 'n-

sinn\ smd: So gd>t c-. natürlich in Hnrri11glo11 J. /Jnvleys 
Er. tPIIU. OF I \\'0 \\'OLRDS (!!05 65 , 157 S., 751/) ..tuch 
einen \u,ge:.tolknen, einen Bi t tcn.:n, der sich rächen will, 
aber auf andere Gr-danken kommt, als ihm aufgeh t, mit 
welch einem Schurken er sich im Zuge seiner Ra t he einge­
lassen hat ... 

/Jallanline Hook.1 
Fruhe r einmal hatte Rallallline einen labelhaften Ruf als 
S F-Verlag; n un, den Ruf mag der Verl.1g noch imm<'r haben, 
nur entbehrt er schon längst, von der .,Adult Fan tasy"­
Reihe .1bgcsehen, der lh>i>. 

D1escr D oug/n,\ U .. 1/ason t. ll. w iederholt \ ich <lUch un.lllf 
hörlich. In TIIE R I·.Sl' RR!:.CTION OF ROGER DI.\IE:"-lT 
( 18u S., 95 </) schrdbt er schon wieder eine scheinbare 
Utopie, die in Wahrheit verborgene Zähne besit zt und eine 
II oiie ist, eine perfe kte Gleichmacherei und Unterdrückung. 
Bis einer kommt ... Aber wie ofl habe ich das in diesen 
Zl•ilen schon ge~ch rieben, und wie oft >ollen wio dint•n Un­
sinn noch lesen! 

Alltul Oi'nll Foslcrs TIIE TAR .\ LYr-1 KRA:'\G (:.?52 S. 
95 q) unaussprrchlilhen :'\amens spielt im bew ~i hrH·n 
Diehsmilieu; die Chrakterc tragen ,die zungenbrecherischt· 
1\:amen, W<t> ~thon symbolisch auf die Schlauheit hinwei>t. 
mit der sie >i ch ;.;q~enseit ig über~ Ohr h<tuen. 1a, und der 
lleld, der erhält eines Ta~es die Aufgabc übertragen, ein 
Objekt unermeHlicher Mach t zu stehlen ... Das muß ich 
auch schon irgendwo mal gelesen haben, b loß 4 0 bis 50 
m..1l. doch scheint es sich hier um einen besonders hart­
narkigen Fall zu h<tndeln , versdürft durd1 un.tbl.is>ige 
Bcmüh ungcn , humor\'(lll t u schreillf'n. 

Tir- I ETRACK~ (2 16 S. 95 cj) von Kt•it lr Laumer is t 
c·•m· :-.Jovellensammlung, 5 Geschichten: ,.The Timt·s 
weepers" , ,.The Dccil You Don't", "The Time Thievt'," , 
,.Thc Other Sky" und .,Mind Out of Time"; reine .\ction, 
nachlässigc Pro;,l und dumme Späßchen. 

. I Cl' Book.1 
Einen immer grölkrcn An teil i 111 Ace-Prog1 ,1 m 111 machen 

Neuauflagen alter Titt'l aus , die sich ansrheinend besser ver­
kaufen. Zum T ei l sind diese Bücher ja w irklich besser. So 
ist l'hilip 1\. f)ichs CLANS OF T llf. ALPli.\NE .\100:'\ 
( 11036, 189 S. 75 q) eine ;ehr intercssante Schildt'lllng 
des Kampfeszwisc hen verschiedcnt•n Gruppen , ·on 
Wahminnigen, bei denen die Arten des \\'ahnsin n; ;, ur 
Norm geworden sind . Nich t der beste Dick, aber noch 
immer interessant gen ug. 

SIIADOW ll i\WK (7599 1, 224 S. 75 q) vo11 . !11drl' 
\ 'orto11, i> t keine S F, sondern e:n historischer . \IH'nlcuer 
roman, an~esiedelt rm <tlten i'i.gypten. !:.; gibt noch ;,wei 
werten: Romane von Andre i\orton, die st(h \ Oll .tlkn 
Ace-,\utoren weitaus am bes ten wrkauft: SO RCI.RESS 
OF TII E WITCII WORLD (7755 1. 2H S, ~~~ r/) und 
LORD O F TII U:'\DER (492%, 191 S., 75 1/) , zwei .tben­
teuerliche Romane, der erste aus ihrer Hexenwelt Serie, 
der zweite eine Joortsetwng zu Ti n . BEAST r- IASTER ; 
er verb indet e ine rasante Handlung mit der Kommuni­
kation zwischen Mensch und Tier, was recht banal-tdt.­
ph.ttisch und banal-sen timen tal geschieht. Aber für mich 
schreibt die Norton ja nieht. 

i'\euaufgclegt wurden auch zwei Ace-Doubles: REN­
DE ZVOUS ON i\ LOST WORLD ( 15890, I 06 S. 95 q) 
von .-!.Bertram Chandlcr mit TII E J)OO R l iiH OUGII 
SPACE (115 S.) von ,\lnrioll Zimmer Uradley ; das tweitc 
LJouble enthält zwei Kurzromane von Joch i'ance TII E 
IIOUSES OF ISZ.\1 (77525, 125 S., 95 q) und SON OF 
rHE TREE ( l 'l O S.) /.wci sehr einfallsreiche und f,trben­
präch t ige Aben tcuer~Cs(hich ten mit interessanten hiolo· 
gischen Konstell<ttionen, die dem Leser ungetrübte Un ter­
haltung ermöglichen; merkwürdigerweise sind h islang 
beide G eschichten noch nicht ins Deutsche übersetzt wor­
den. 

Auch einen .,neuen" E. R. Uurmugh., g1ht e-, wieder: 
nn: r-IAD Kl:'\C l'i 110!!, 25!! ~ .. 7:, 1/) mit dt·n l(ewohn-

~!< ten Re4ur>Jten : t'llll'n di.lho li-,clwn lkrr~chn, t' Jilf' gefan-
.._ _____________________________ _. grnl' wund ·rhub~dlL' l'rint.e\sin und eJl1('n Centlcmen-
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PERRY RI IOD.\:'\ L':'W KONKRI·: T 

KOI'\KRE r, da > worhtntliche :\Ltguiu für l.i ebh <thcr 
li nker l'hr,tscn und Hochglanzfotos nackter :\Ltdchen. 
br<tchte in Nummer 29 / 1972 unter dem Titel PI::RRY 
RHODAN - DER IIELD DES DRITTEN JAHRTAU­
SEN OS einen zweiseitigen A rti kel Klaus Rain er Röhls 
über eben diesen Helden. S chon zweimal beschäftig te 
KONKRET sich mit dem ,Erben des Universums: 
KONKRET ll /1969 BRUDER DES DRITTEN JAHR­

TAUSEN DS und DAS FÜNF­
H UNDERTJÄHRIG E REICH 
DES PERRY RHODA N UND 
SEI I'\ E JÜNGER 

KONKRET l :! / 1969 Dl E SOHNE DES DRITTEN 
JAHRTAUSENDS 

ln diesen Artikeln waren kaum sachliche Fehler, der 
faschis tisch e Charakter d er PR -Serie wurde herausgestellt. 
Ganz anders der j etz t ers chienene ßeri cht. 

Im Einzelnen schreibt Klaus Rainer Rö hl : 
.. D1e Abenteuer des Großadm1n1strators der gesamten Milch 

straße. dte 1m Jahre 1980 mit einer Re1se zum Mond begannen 
Richtig wäre: Die Abenteuer des Großadministrators 

des Solaren I mpcriums, d as nur einen kle inen Teil d er 
Milchs traße ausmacht, die im J ahre 19 71 mit der ersten 
Landung auf d em Mond begannen ... 

Weiter : 
.. Perry Rhodan !Jbernahm nach dem .. unvermetdltcilen" Atom 

krteg zwischen d!:" Surermiichten. der neben vtelern Schrecklichen 
audl e tne ganze Rethe mtt übernotmdlen Fähigketten begabten Mu· 
tanten hervorbrachte. als Grof~admtntstrator zunachst Terrn. später 
das Sonnensystem und sehr bald darauf auch d ie gesamw hei·m,sche 
Mi lchstraße." 

Il ier stimmt nun wirkli ch rein gar nid1ts. Perry Rhodan 
übernahm nicht nach dem Atomkrieg di e Macht , mit de r 
Supertechnik d es Stem '-! nvo lks d er Arkonidcn verhinderte 
er ihn ja gerad e (PR2: DIE DRI1TE MACIIT und PR2 1 : 
DER ATOMKRIEC Fl f'\ DET N IC IIT STATT). Die i\1utan­
ten en ts tanden nicht durch den von KO N KRET erfunde­
nen Ato mkrieg, sondern durch S.t~a hlung aus Atomkraft ­
werken, die ßombe von lliroshi ma et c . Auch jetzt, n ltch 600 
llcftcn , regiert d er Großadministra tor ledig li ch über einige 
hunde rt Sonnensysteme, keineswegs über die gesa mte Milch ­

s traße. 
KON KRET lügt \veiter: 
.. Mtttlerweile, 1m 4 Jahrtausend. 1st man langst vnn .JL>rn tiher. 

llcld-.t lll tt .. lll-'tl AlOHtrlflt u h, 1. ·•~llt VIPI )t"lln~tl..-·r~· , , I r !\,,.·v q ll~J'• 

v ,..,.,,.. llllergP.gangen Dem ermudend en und lettraubenden Weg durch 
den Normalraum IEmstcin-Universum) 7ieht man tnLwtschen den 
Sprung durch den Hyperraum , dte vierte D1mens10n. vor. So ist es 
mögltch. auch dte Millionen Lichtjahre zwtschen den emzelnen Ga­
laxten uberbrücken .. 

Auch dieser Abschnitt wieder vö lliger Blödsinn. Der lly­
perraum ist bei PR nicht di e vierte, sondern die fünfte Di­
mensio n. Diese Sprünge durch den lly pcrraum wurden aber 
nur a nfangs praktiziert , längst rei st man durch den so genann­
ten Linearraum , einen Zwischenraum zwischen der vierten 
und fiinften Dimensio n. D och weder mit Hyperraumtrieb­
werk noch lltit Linearantrieb ist es möglich , i\lillionen Licht ­
jahre zu überbrücken, wie KONKRET b ehauptet. Dazu be­
nutz t man in d er PR-Serie das Dime transtriebwcrk, d.h . man 
reist durch die sechste Dimensio n. 

Daß ein Autor pro Perry Rho d an Heft 1.000 DM ver­
die nt , wie Röhl weiter ausführt, mag vor l 0 J ahren zu tref­
fend gewesen sein . Inzwischen erhalten di e Autoren über 
DM 2.000 pro Roman. 

Obige Ausführungen ze igen, mit we lcher S chlud1'igkeit 
und fehle nder Sachkenntnis KONKRET-Schreiber ihre Arti­
kel zu Papier hringen. Mehr als 2, :1 Komane ka nn R ö hl 
schwe rli ch gelesen haben . Doch der interes>anteste T eil d es 
Artikels kommt noch. die KO N KRET-Ana lyse über di e 
,größte \\'eltr.tUmser i"der Welt ' . 
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S ie beginnt mit d e n \\' o n t n 
.. übet flacliiH..IH: 1111~ .: Kr t1kP1. d~t• "'"'sl r111r wPntqe Heft eilen 

gelesen haben. gehen fP.hl . d ie Sorte pauschal fasc lustischct Ten· 
df!n/ • n zu besctw ld igf'n .. 

Ich h<t l11 · olren wohl deutlich gezeigt, m it welcher Ober­
flä chli chkeit KONKRET an di e Serie herangegange n ist. 
R ö hl unterstellt hier anscheinend seine Vorgehensweise 
gle ich allen linken Kritikern . 

R ö hl erkennt wei ter zwar, da ß 
.. Pcrry Rhodan autor1tar uber se1n Re1ch lunrscht. ll,iultg 

Notswndsgesel/e uber Aufstandsgebiete verhangt. StC:I1 tnrlell i.JOII­
tlsehe Gegner auf Ltwnlidl rupptge Art crledtyt , 1ndem er s1e a11 f 
Odpla 11eten dei.Joruert. EroberungsfP. Idzuge gegen fremde. weh 
ntscil oder seelisch unterentwicke lte !lassen ll ntf'rntrnrnt". 

aber , und jet z t ko mmt der Hamme r, er sieht darin nur 
.. etne 1n dte Zukunft transport terte Marellen und· "'"P.nwel t. 

em tdylltsches Land der un begren7ten MÖ!Jitchkciten . be1 dem dP.r 
Leser ke111eswP.gs nauonnllstiSche. rasstsusr.he oder fosc lllstlschr. 
HochgPfühle hat .. 

Es lohn t sich, d as Let ztere noch einmal: Ein System, in 
d e m eine kleine Gruppe über d ie gesamte :\1enschhei t 
he rrscht (nämlich PR und seine Getre uen), die j ed en Wider­
stand d urch No tstandsgesetze bricht, Opposit ionelle durch 
Deporta tion aus de m Wege räumt, sc:hwäche rc Ra ssen un­
terwirft und ausbe utet , e in solches Sys tem bezeichnet ein e 
Ze itschrift wie KONKRET, die vorgibt , gegen F.t~chismus 
und I rnperialismus /. LI k;impfen, schli cht als 

.. Marchen· und Sagenwelt. als idyllisches Lilnd der unbngrcnL­
ten Mögltchkelten" 

sp r icht diesem Sy\ tcm j ede nationalistische, rassi:.tis che 
in faschistische T cnd,·n ; .. 1b . 

Komm enta r uiH"rrlii,sig. 
'------- ------------Kla us Gar/lll'r __ __. 

OTTO \\' . 
/l rTnlwrd (,'rimn1 lii,~<T 
Es gesch.d1, d.tl~ d, ., .\ rhv itn lltto \1'. versehent lich in der 
:-.lichtrau chcrabteilung des Betriebs sein Essen einnahm . 
Wie er sich umblicl..te, sah er keinen seiner Art. 
Als er d en l'v1und auftat zu reden , ----
Aber er schwieg . 
Dann stürzten .-.wan zig Poliz isten durch d ie T iir. 
Ein Knäuel von Polizisten sch ob ihn in:. Freie. 
Otto \V . rang nach Ate m. 
Drei ll ändc d rück ten scinl·n ll als zu . 
Drei ll ände rissen ihm d ie .\rm c ins (;cnick. 
Putz fra ue n kamen, den Stuh l zu reinigen, 
auf dem 0 tt o \\' . gese:.scn ... 

WOIII .STA;'\; DSSPI ECEL 
Rem lwrd Grimmi11ga 

Armes, aber h übsches i\l äd chcn sucht wohls ituierten 
großzügigen I krrn. 

GroßzügigerJunggeselle sucht Mädchen aus besten 
Kreisen. 

Foto mudeil s ucht großzügigen Freizeitpartner. 
Steinbockweibchen mit Abitur sucht vermögenden 

Akademiker. 
Vermögende Blo ndine sucht großzügigen verrniigenden 

Akademiker. 
Millio n är mit Un ivers itätss tud ium ~ucht :\lilli ,mt:irs­

witwe. 
Eine :\Iutter sudH ihr Kind im :\l as>.c ngra l>. 



Abenteurer, zur Bdn.•tun~ wie geschaffen; dazu finstere 
Pläne und ha.lrstr,iubende ,\bcntcucr. 

Und Pcrry Rhodan, der "l'ca(clon.l of the Universe" 
stellt sich ein mtt der :-\r. 10 fHE GOSTS OF GOL 
(65979, 12-J. S. GO q) von Kurt Mahr. Am lustigsten daran 
die begetsterten Leserbrie t 

Bal/antint• Books 

Was der Pltilip jost• Farmer heut,:utage produ11..:rt, ist 
glatt unlesbar; und proportional zu dieser UngenieHharkeit 
scheint seine Beliebtheit in den USA zu wachsen. Tll\lE'S 
LAST C l FT (20 I S., 95 q) ist solch ein typische> Mach­
werk: Zeitrei;e in die Steinzeit, dort ein bißeben Konflikte 
mit Eingeborenen, die erforscht werden sollen, was bloß 
den dürftigen Vorwand für Keilereien abgibt; unter den 
Teilnehmern der Expedition Eifersüchteleien. ll cld ist ein 
Urmensch, der in die Zeit zurückkehrt, in der er sich wohl­
fühlt, nachdem L"t zuvor wahllos durch die Weltgeschichte 
gereist ist und von Abraham an jeden bedeutenden Men­
schen auf der Welt ge1.eugt hat. Ein fleißiger Knabe, das. 
Für \\'itzlosigkeit und Langweiligkeit verdit-nte sich der 
Roman einen .\'e!Jula. 

T. L. Sherreds Kurzgeschichtensammlung Fl RST I'L ~­
SON, PF.CULIAR (214, 95 4 ), wenngleich keine Offenba­
rung, ist zum!ndest viel besser. Die vier (;~schichten darin 
haben zumindest Hand und Fuß und sind sorgfältig gear­
beitet. Wie das berühmte "E for Effon" mit seinem Zeit­
fenster in die Geschichte, behandeln auch die anderen ir­
gendwelche überraschende Phänomene oder Probleme; ein 
Physiker fincl• ·t .-in Mittel gegen Schnupfen, ein anderer 
Mensch kann alle Gegenstände durch bloße Willenskraft 
nachahmen, ein dritter g-ar kontrolliert die ElektriziUlt 
und kann alsmenschliche Geheimwaffe Raketen im Flug 
Z('rstören. All dies bringt die Figuren in Schwierigkeiten. 
Die Charaktere handeln nicht immer logisch, aber das muß 
~cm, damit die Moral klar wi"rd. Vielleicht, daß die Stories 
,amtlidt tu !an~ ~;eraten ~ind und dadurch etwas fade 

wirken; aber sie sind nicht o hne jedes Interesse. 
Die "Adult Fantasy Serie" stellt diesmal einen Roman 

von H. Hider Haggard vor, geschrieben zusammen mit 
. lndrt•w l.ang: THE WORLD'S DESIRE (238 S., '$/ 1,25), 
worin Odysseus am Hofe desjenigen ägyptischen Pharaos, 
dor in der Bibel als Judenunterdrücker berühmt geworden 
ist, eintrifft und dort Abenteuer zu bestehen hat. Gekom­
men ist er, um die schöne Helena zu suchen, die Urheberin 
des trojanischen Krieges. Er ist ihr in Liebe verbunden, sie 
liebt ihn auch , doch ach!, die Frau Pharaos, die selbst ein 
Auge auf den Odysseus geworfen hat, intrigiert mächtig 
und böse endet die Liebschaft, ehe sie noch konsumiert 
werden kann. Wie oft bei llaggard gibt es viel mystische 
Schicksals- und Liebesverbundenheit, Füreinander-Be­
stimmt-Sein bis über den Tod hinaus, das Durchleben eines 
Schicksals in Inkarnation n.11·h Inkarnation, durch Genera­
tionen hindurch, wie angedeutet wird. Die Philosophie hör' 
ich nicht gern, überhaupt ist diese Mythenklitterung eines 
von Haggarcis schwächeren Werken, die Prosa sehr oft un­
erträglich sentimental, die Ereignisse melodramatisch, zumal 
die große Schicksalsschlacht des Odysseus. 

David Cerrold wird auf diesen beiden Ballantine-Büchern 
die gleichzeitig erschienen, als neuer Star der Science Fictio~ 
be1.eichnet. :-.Jun ja, derJunge ist sehr aktiv und hat in kurzer 
Zeit eine beachtliche Anzahl von Büchern, eigene und Antho­
logien, publiziert, von meis t ~ehr gemischter Qualität. 
SPACE SKIMMER (21R S., 95 4), der Roman, verkörpert 
die schlechtesten Züge der SF: ein zerbrechendes Sternen­
imperium, ein Superraumschiff mit Gewissen, eine Gruppe 
von exotischen Menschen, die sich den Kopf zerbrechen 
über das Sternenreich und schließlich te lep.tthisch mitein­
ander sich verbinden. Das ist wunderlich, abgedroschen, sen­
timental und voller nichtigem Geschwätz, das sich hochtra­
bend gibt. 

Die Kurzgeschichtensammlung WITH A FINGER IN MY 
I (245 S. 95 if) enthäl t doch e ini ~e g 1n1 beachtliche Dinge, 
\\'l'nngleich .tuch hin ein ig•· (;nchicltl!·n zur Ohskurit.\t nei­
gen. Die Titd~t·sch i! htt· bci,pi.-l""·i,c ,tu; II •tl.o•• l.llisons 
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AGAIN DA 'GI::ROUS VISIONS ist sehr amüsan t (ein Mann 
entdeckt, daß seine Pupille verschwunden ist, sie ist einfach 
nicht mehr zu sehen, doch hat sein Gesichtssinn dadurch 
nicht gelitten), und auch "llow We Savcd the Human Race" 
enthält einige böse Züge und einige originelle Ideen, wie ein 
homosexueller Sonderling das Bevölkerungsproblem der 
Erde löst. "Love Story in Three Aels" könnte ein Anklage 
des automatisierten Sex sein, doch is t das Ende zu diffus, 
um befriedigen zu können. Andere der Geschichten erschei­
nen mir zu verspielt oder zu sehr auf Kunst gemacht, spe­
ziell "In the Deadlands" oder sie sind auch bloß kurios 
wie die Sexgeschichte "Yarst", aber dennoch enthalten 
sie so nu nc.:hm guten Absatz und ich glaube, daß mit David 
Gerrold als Kurgeschichtenautor durchaus zu rechnen sein 
witd. 

BEYOND THE FJELDS WE KNOW (299 S., '/11.25} ist 
schon das vierte Buch L ord Dunsanys in der berühmten 
"Adult Fantasy" Serie von Ballantine Books. Es enthält 
eine Auswahl aus TIIE G01)S OF'PEGA:-.:A, TIME A:-.:D 
THE GODS ( 1906} , THE SWORD OF WELLERAN (1908}, 
A DREAI\H.:R 'S TALES (1910}, THE BOOK OF WONDER 
(1912), FIFTY·O E TALES (fgl 5) , TAtES OF WO:-:DER 
(1 916} und TALES OF TIIREE HEI\IISPHERES (1919}: 
frühe mytische Skizzen, ein Schauspiel (King Argimenes 
and the Unknown Warrior) , ein paar hübsch klingende, aber 
belanglose Gedichte, einige Erzählungen und viele Bemer­
kungen von Lin Carter, die turneist wiederholen; was er 
schon anderswo oft gesagt ha t. Lord Dunsdny hat mir ein· 
mal sehr gefallen und es gibt einige herrli ch ironische Ge· 
schichten von ihm, deren leichte Eleganz mich noch heute 
gefangennimmt; aber im Grunde ist er kein sehr bedeuten­
der Autor, wie diese Fragmente (denn Geschichten kann 
man sie kaum nennen) schlagend beweisen . Es sind ziemlich 
dünne Spielereien im luftleeren Raum. oft sehr mühsam zu · 
lesen; zuweilen wittig, aber turneist bloß belanglos, ver­
staubt, verspielt, ernster Aufmerksamkeit nicht wert. Das 
Schauspiel etwa: na gut, es hat eine dramatische Pointe, 
~ber wnsl hat es nicht mehr Substanz als Seheerbans Spie· 
Jercicn, nur daß Dunsany konservativer in der Wahl seine ;, 
l\Hrchcnstoffcs ist. 

Weiteres in der "Adult Fantasy Serie": OOMi':l-.1 
{2 1 ~) S., 'II 1.25) von jame.1 Branch Cabt!l~ wsammen mit 
"The Music from Schind the Moon", zwei Komödien der 
Frauen•1erehrung, schon der sechste Cabcll in dieser Serie. 
DERYNI CHECKMATE (302 S. , '/11.25} ist die bisher 
unveröffentlichte Fortsetzung .t.u OE R YN I RIS !NG, an­
gesiedelt in einem pscudo-mittelalterlichen Land, ,ntsge­
arbeitet mit großer Sorgfalt und sicherlich eine willkom ­
mene Lektüre für die, welche derartige Fantasy lieben-
ich kann es nicht mehr. DISCOVERIES II'\ FANTASY 
(24~1 S ., 1$ I .2 5), eine von Lin Carter herausgegebene An­
thologie, enthält 7 Geschichten von 4 neueren Fantasy­
Autoren: Ernest Bramah, Richard Garnetl, Donald Corley, 
und Eden Phillpotts. J e weiter die Reihe fortschreitet, 
desto mehr t.cigt sich, d aß sie aus einem unausschöpf­
baren, aber nicht immer gleichmäßig guten Reservoir 
schöpft. Man darf nur gespannt sein, wie lang die Serie 
besteht. 

Der ncuestc Band ist übrigens THE Tll REE I:O.IPO­
STORS (194 S., 1$ 1.25) von A rthur Ma chen, ein loser 
Fantasy-Roman, der einige von Machens bcrühmte;ten 
Novellen über walisische Lemuren enthält: "Novcl of 
the Black Seal" und "Novel of the Whitc Powder"; clo~Jh' 
ben noch eine ganze Reihe anderer , weniger bekannter. 
Dieser Hand ist mehr etwas für Liebhaber von Weird Fie­
lion und es ist schön, daß auch solch <'in Huch bei ßallan­
tine erscheinen kann. 

Die "Adult Fantasy Serie" beginnt immer mehr d.ts Pro­
gramm bei Ballantine zu dominieren und das ist gut so. 
Möglicherweise stimmt es, daß sich die Serie nicht über­
mäßig gut verkauft, wei l sonst a lle anderen Verlage folgen 
würden: aber die Reihe profiliert jedenfalls das Verlags­
programm, zumal man dort mit der SF, die einst über­
durchschnittlich war, keine glückliche Hand mehr hat. Dies­
mal a lso: XICCARPII (247 S., 1$ 1.25} von Clark A s lrt rm 
Smith, die 3. Kurzgeschichtensammlung Smiths schon (e ine 
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soll noch folgen). Ein hübsches Titelbild von Gallardo, Ein­
leitungen von Lin Carter und 10 Kurzgeschichten, darunter 
die zwei traumhalt schönen Xiccarph-Storics "Thc Mazc of 
Maal Dwcb" und "Thc FiowerWomen", sowie die 3 Mar~­

gcschichtcn ,.Vulthoom ", "The Oweller in the Gulf" und 
zumal "The Vaults of Voh-Vombis". 

THE LOST CONTINENT von C. ]. Cu tcliffe H yne (274 S., 
S 1.25) soll einer der besten Atlantis-Romane sein. Sie erzählt· 
von der Rückkehr eines unbestechlichen, tüchtigen Heamten 
aus der Kolonie Yucatan nach Atlantis, wo eine böse Königin, 
ein Findelkind, an die Macht gekommen ist und grausam 
herrscht. Als ihr Gemahl soll er den Thron für sie retten. Er 
jedoch verliebt sich in eine Aufständische und es entwickelt 
sich eine bittersüße Liebesgeschichte, die mit dem Untergang 
von Atlantis endet, bei dem die Liebenden als eimige Überle­
bende die neue Welt bevölkern. Das ist ganz unprätentios und 
spannend erzählt, mit viel Action und wenig Reflexion; jeden­
falls eine abenteuerliche Erzählung, die sich flott liest. 

Lin Carter steuert ein Buch über Lovccraft bei: LOVE­
CRAFT: A LOOK BEHIND THE ,.CTIIULHU MYTHOS" 
(198 S.,l$ I .25 )- Das ist noch sch ludriger geschrieben als 
sein vorhergehendes Buch über Tolkien, liefert aber eine 
interessante Biographie Lovecrafts. An Analysen fast völlig 
bar, enthält es eine Fülle von bibl iograph ischen Details zur 
Ausbreitung des ,Mythos' und von Inhal tsangaben von Ce­
schichten der Bloch, Kuttner, C .. '\. Smith, Howard, Lumley, 
Dcrleth, Wilson undallder anderen, die s ich an der spieleri­
schen Ausarbeitung der syn the ti schen Mythologie beteiligt 
haben. Ein Anhang enthäl t alle Geschichten, die nach Car­
ters Meinung zum Cthulhu·Mythos gehören. International 
ist Carter im übrigen nicht sehr informiert: er erwähnt wohl 
die großen Lovecraft-Erfolge in Frankre ich und Spanien, 
erwähnt aber nicht die deutschen Ausgaben: und dahei hat 
sich Lovecraft doch in Deutschland vie l stärker durchgesetzt 
als in Frankreich. Und ob es einen Dichter von der Statur 
eines H.C. Artmann anderswo im Lovecraft-Kul t gibt, darf 
stark bezweifelt werden. 

Unlcsbar ist SEE.D OF STAR (210 S.;95 r/), von Dan 
Morgan undjohn Kippax, die Fortse tzung zu A THU:'IJDI::R 
OF STARS. Ein Mann und eine Frau, d ren Liebe und das 
Schic ksal eines Plane ten: <' iuc space operavon einer längs t 
totgeglaubten Art. 

Signet SF 
THE BYWORLDER (T 4 780, I fiO S., 75 f} von Poul 

Andeno11 ist wieder so eine Wiedererweckung altfröhl icher 
Bräuche: schwimmen doch tats~ichlich auf den Wcluneercn 
der Zukunft freie Vikinger herum. Und um den Erdhall 
kreist ein mysteriöses Raumschiff von Sigma Draconis und 
keiner weiß, was es wil l. Darum herum spinnt Andcrson 
eine sentimental aufgemasch erl le, herzlich langweilige und 
äußerst banale Liebes- und Spionagegeschich te. Go t t, hat 
der Mann herzlich weinig zu sagen und verwurstet er das in 
unendlich vielen sogenannten SF Romanen . 

Am Clarion State College hat Ho/Ji11 Sco ll ll'ilson, ein 
Ex-CIA-Angehöriger, eine Fabrik fur die Erzeugung mäßiger 
bis miserabler SF-Autorcn (die .. ~'l.~rs'von morgen) einge­
richtet. CLARION (Q 4664, 239 S., 95 t} istjetzt die erste 
Ausbeute. Außer vielen, meist gnädigerweise kurzen Ge­
schichten enthält der Band Essays der dort vmtragcmkn 
SF-Autorcn: Kate Wilhelm, Harlan Ellison, F'redcrik Pohl, 
Darnon Knight, Fritz Leiber, Samuel R. Dclany,Joanna 
Russ; auch. der Editor steuert sein Teil bei. Ocr Aufsatz 
von Russ , die eine der bes ten kritischen Stimmen im Feld 
ist, ist lesenswert: die anderen braucht man nicht zu lesen. 

Ballantine Boolu 
Thomas Burnett Swann ha t sich als Autor liebreizender 

F'antasies einen guten Namen gemacht. Manchmal aber 
beutelt man doch den Kopf über ihn. In T HE GOAT 
WITHO UT HORNS ( J 7 5 S., 95 t) z. !J.. erzählt er die Ge­
schichte, die zur Zeit Königin Viktorias in der Südsec 
spielt, teilwebe vom Standpunkt des Delphins: und der 
wundert ~ich, daß der ll cld gelegentl ich ohne Badeho~e 
badet. Also ein f\ lo ralempfindcn haben diese Delphine: 
aber woher weiß der Kt:rl bloß, was im viktorianisthcn 
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Zett.tltn .d~ ;chicklich gilt, Sonst i-.,t d.t, die ubli t ht· Ct·· 
;thichtc de; 1.urückhaltenden IIclden. der Lu lieben lernt< 
und twar die Mutter und dann die Tochter, die zu unter· 
nchten er auf die ferne Insel geholt wurde, wo eine reiche 
und spleenige Frau haust. Bedroht wird das Idyll von einem 
g-rau;lichen Wer-llai. 

Tll E TS,\DDI K OF Tll E SI·. \'E;\; WO;\; DER~ ( 185 S., 
95 f) wird .tb der er;tc jiddischeS F-Roman angekundigt: 
Jsidorl' /leib /um.\ Rom.m i;t ,tber wirklich geeignet, einem 
1.um Antisemiten 1.u madH·n.Jcdcnfalls ;ind dit•,e wit1.dn· 
den Zeitrciscabt•n teuer gcn,lll so idiotisd1 wit• dit• jedes 
(.; oi. 

,\uch über jolm .\ 'ormtl/1.1 RAIDU< OF (;()~~ (:~ 12 S., 
95 (') braucht m,tn nicht mehr zu sa_gcn als dag nun schon 
der !i.Roman in einem "Cegenrede"-Zyklus ist, wo es 
natiirlich sehr !Jrirnitiv t.ug-cht, wie etwa in Hurroughs' 
Mars-Serie. 

Wi~.: Robin Scott \\' ilsons CLARION ist Daz>itl (;crrolds 
PROTOS'L\RS (271 S., 95 f ) eine Anthologie mit Ce­
schielt t en der S t.trs von morgen: bisher unverö ffen tlirh ten. 
' 'o n den d,trin vcrtrctt'IH'Il ,\utoren verdient nur D;l\ id R. 
Bunch Be.trhtung. 1~ 1111.: be;ondere Qual sind die neboch,m· 
ten Einleilungen und Kommentare des Rcdaktions.mgc­
stc llten de; :'\ew Yorkt•r; David Gcrrold. Ich d.tdlle immer, 
der ·L\1 Yorker hätte ein so ho he; :\'iveJ.u: ich scheine mich 
aber geirrt t.u h.tbcn. 

Die ,\dult-Fanta;y-Serie präsentiert dagegen wiedt.:r dnige 
interess,mtc Titel, darunter d~.:n wirklich netten orient<~li .. rhen 
Roman KIIALED (207 S., 1/> 1.25 ) von F . • \larion Cmwford, 
einem ein;t sehr be liebten, .1bcr heute völlig vngcsscnen 
,\ut or meist hi s torischer l{<•m.Jnc. Ein Wüstengei;t, ein 
Genius, verliebt sich in eine Königstochter und wird ihr 
t.uliebe zum Sterblichen, t.unächsl ohne Seelt': nur wenn es 
ihm gelingt, die Lieb(' der Kalten zu erwecken, wird ihm 
Allah dnc Seele schenken. Wirklich •·ine nette, gutgeschric 
bene und gut ausgedachte Geschichte. 

Historisch bt•dctlt:.arn, Jber ein bißchcn mühsam t. u lc;en 
William ,\Iom·\· TIIE WATER OF THE \VONDROL:S ISLES 
(:~66 S.,fl, 1.25). "Sinl-\ende, ekstatische Pro;a" hat 11.1'. 
Lovecr.tfl diesem englisdwn Sozi.tli;ten und Licbluher de:. 
l\littdaltcr:. beSt heinigt: gewiß . • tber diese betont .tltntum· 
liehe Spr.JlhL' "ird, noch d.tt.u bei solch einem Rie;enroman. 
dot h 1.ur Pein: m.m mul\ diese .\ rt von FantaS) . diese :\l.ir· 
chenwdtcn schon \ehr lieben, um das durch zuh ,tlten. Ich 
persönlich finde, d..tß t\l ,irchcn und Parabeln kun; .>ein sol· 
lcn: da> verstehen die . \ u toren dieser ellenlangen \\' erke 
nicht so rec ht. 

Das gilt auch schon für die zwei Kurzromane in 
DOUBLE I'IIOE?>JIX (2 1 0 S., fl, 1.25) von Edmund Cooper 
und Rogt•r Lun cl'iy n Grct' ll: "The Fire Bird" und "From 
the World's End", twei konventionelle Allegorien oder 
Fanta;ies. 

Die Titelbilder sind wie immer bei dieser Reihe ausge· 
zeichnet. 

Signl'l SF 
Hrian II'. . lldiH' Gi\Li\XIES I.IKE GR.\IXS OF Si\:"JD 

(T 4 7~ I, 144 S .. 75 f ) i>t eine 1'\cuauflage eines älteren 
Kurt.ges~;hi chtcnl.yklus dieses bekannten Autor:.; zuwei len 
!JOetisch und die ganze :\1ilchstraße umspannend, bi> in 
fernste Zukunft hinein. 

R obt•rt Sil!'l.•rbergs DOW1'\WARD TO THE EARTI! 
(T 449 7, I 76 S ., 75 f ) i;t, wie fast alle Romane dieses über· 
au.> produktiven Autors (Vielschreibers) handwerklich recht 
solide, und prüscnticrt ,w eh ein ganz interessantes Mystc· 
rium. ,\uf einem Planeten, der einst Kolonialwelt der Erde 
war, gibt e> unter den Eingeborenen anscheinend ganz real 
eine Wiedergeburt. Ein ehemaliger Beamter kehrt auf die­
sen Planeten zurück und macht die Vcrwandlun:-4 >elhst 
111it. lnteress.tntes Milieu, ganz gute Gestalten, auch S!Jan· 
nend; nur das Rätsel entpuppt sich zum Schluß als ziemlich 
banal. 

/I u/., rt 1/osllills' TOMORROW 1 (T 4663, I 92 S., 75 f ) 
enth ~ilt fünf ziemlich bct.tgtc Novellen von meist durch · 
:.chnittli cher Qualität: "Thc Ci' ilization (;;llnt·" von Cli f· 
ford D. Simak. "Trojan Hor;c l.aug-h" '"n jnl11t D. l\l,u 

Don,tld (kli;,cheehaftl' l nva;ion d ~.:r USA durch ungenannte 
l·etndc,l'ine dem Denkende; Kalten Krieges entspringende 
story), "Thc End of the Line" von j amcs II. Schmitz, 
"Territory", eine Ni~holas van Rijn-Story von Poul Ander· 
son und "The Sickne;s" von William Tenn (ganz gut) ·ein 
nur durchschniulicher Band. 

Robert Silverbergs A 'l ll\IE OF Cl lA ' GES (Q 4729, 
220 S., 95 t ) beruht wieder auf einer g,m.~: tollen SF-Idee: 
auf einem Planeten is t das "Ich" verpönt, \O dag dort alle 
:-.tcnschen nur "man" sagen . ,\uch herrschen, wir originell, 
feudale Zustände. So ein dortiger l'rin.~: n •rläUt sein Reich, 
wanden ein bißchen als Flüchtling herun·l und wälzt seine 
Probleme, zum Teil sexueller Natu r. Sodann taucht ein 
Erdmensch mit einer Droge auf, welche dil' Menschen ver· 
bindet. Aber wozu in den Geist anderer eindringen, wenn 
man dort nur feststellt, daß es gcnau so leer ist wie in dem 
des !leiden ? Viel Geschwätz von Seelenbrüderschaft wird 
breitgetreten, was wohl als psychologbche Feinheit gilt: 
Cott, welch sentimentaler und nichtiger Kits ch! 

DOWN Ii'\ f HE BLi\CK CA:"JG (Signet T 4805. 224 S., 
75;:) von Philip juse Farnzer bt ei ne sehr schwaehe Ge­
;chichtcnsammlung: Ideen hat der Farmer ja, aber sehr 
abs truse. Am besten noch die t.wei Carmody-Erzählungcn 
"A FE\\' l\IILES" und "PROt\IETHEl'S" mit ihren inter· 
cssanten Situationen. Aber die Emporhebung der l'iere 
in "Prometheus" zu mit der FurdH Gotte; t.ivilisiertcn 
Wesen geht ein bißchen rasch. Was es sonst noc h gibt, ist 
gesucht originell und sehr b,mal: wieder eine Superrassc , 
d,ts Uni\'ersum ein Raumschiff, haßgeschwängerte Situa· 
tionen <lllfder !::nie. 

Hcaglc Huolu 
Ron (;oularl, die amcrikanischc llumorkanone, hat er· 

nL·ut .mge;chlagen: PI. Ui'\ DER (952 J 0, I 56 S., nur 95 f). 
Wenn man allerdings ctcn Titel nicht als englisches, sondern 
al, d :: utschcs Wort lies t, gewinnt man einen viel t reffende­
ren Eindruck von dem Gebräu. Eine Fabrik für di<' Erzeu· 
gung von Zombies . unersättliche Eidechsen, eine korrupte 
Regierung: und ein unerschrockener Reporter als Held. 
Da mug ja ,dies >chicfgehcn, was nur schiefgehen kann. Ein­
;iger \'ou ug des Romans: seine Kürt.e. 

D. lll ' 1Jook.1 
Voriges Jahr hat ).Hwld . I. ll 'ul/hl'im A ce Books, dessen 

SF-Reihc er seit dem Anfang der S F-Publik.Jtion dieser Fir· 
ma leitete, vcrla,sen und sirh sclb;tändig gemacht. J ctt.t 
(l\l ärz 1972) li egen die er;ten Ti,el vor. Vier l.lücher im 
l\lonat wird 0.\W Books zum Preise von je 95;: vcröffent· 
Iichen; die Programmgestaltung e rfo lgt genauso wie früher 
bei Are Rooks, mit bewährten Autoren, mit Titeln, die si ch 
.tls zugkräftig erwiesen haben (nicht immer sind es gute). 
l:.twa den 7. Band der \Vitch-Wori.I-Sagc . lnd,.,• .Vortons, 
SPI·: LL O F TH E WITCH WORLD ( 159 S.), das die Rcilu· 
eröffnet. Andre Norton ist d ie Autorin, rlie sich von sämt· 
Iichen amerikanischen SF -Autoren a m besten verkau ft: und 
\\ • ilu \\'erk ertragen kann, wird auch an diesem Buch Cefal· 
lcn finden. 

Nr. 2 ist THE l\111'\D BI::I II ND TIIE EYE (GOLD THE 
l\IA:'\ in Engl.tnd) von }OH'/Jh c;,,, 11, eine läppische Ge­
schich te von riesenhaften außerirdischen Invasoren. Um 
der Invasion t.u begegnen, verbirgt sich ein irdisches Genie 
in eirwm solchen Riesen, der zum Roboter ausgebaut wur­
de, und bes ucht die Heimatwelt der Invasoren, wo alle Pro­
hleme gelös t werden. 

Nr. 3 ist TIIE PROBABILITY !\1A?>J ( 175 S.) von ßrian 
X. Ball, einem englischen Autor , der in rasd1er Folge SF 
produziert. Thematisch erinnert das Buch an J ohn Brunncrs 
kürt.liches THE DRAMi\TURG ES OF YAN, a uch insofern, 
als es genauso richtig ist. Ein Unterschied ist, daß Ball Robo­
ter einführt und Zeitverwicklungen: und dann kann er nicht 
so gut kommerziell schreiben wie Brunner. 

Nr. -l ist ei nt.: neue Kurzgeschith tensammlung des uner­
müdli chen . I. F. z•tm l 'ogt: TIIE BOOK OF VAN VOGT 
( 191 S.). IJa; alte Rezept wird auch hier beibehalten: wieder 
ein pa..tr al t(' StuLkc, schon längst zu Romanen verarbeitet , 
hier erneut als Novellen wiedergeboren, die längsten Erzäh-
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Iungen im Band und auch die (n·la tiv) besten: .,The B.tr­
IMrian" 'I·: :vti'IR I·: O I" II II·: ATOM ) und "Lost:Fifty Sum" 
(TIIE ~II XED MEN ), dazu neue Er1.ählungen, die schli<ht 
unlcs bar sind. \ 'or a llem bei der S.H~ he mit dem selbsq>.t· 
mdisti~chen lhel ,.The Sound •d Wild Llllgh ter" glaubt 
111.111 den Augen nitht zu trauen; was van \'ogt hier iilH·r 
die ,.psychologischeu " Verwicklungen rund um die Fr.tu 
ei nes verunglückte n crazy Wissenschaftler;, dessen Gclurn 
in e iu. 111 l'.•t•k fort le b t, von sich gibt , ist gerade1.u aben 
tt·uerlich. "T he Timed Clock" und ,.The Confession" ltw­
tt:n die gewohnte sinnlosen van Vogtsehen Zeitp.11 .tdox.t. 
Weiteres: ,.The Ra t and the Snake'' und ,.Ersatz Eternal". 
Wirklich ein höchst ; uspekte; Buth. 

1/<'u f![e Books: 
johit llrunners TII E GAL'DY SIIODO \I'S (:!51 S. 93f) 

i't t·in Roman iiber einen modernen Il exenmci,ter, DI>R­
Fluchtling, dessen Teufelsdroge Leuten, die cl.tfitr zahlt-n 
können, sehr p las tische I lalluzin,ltioneu erfreulicher .\1 t 
vermi ttelt ; ein anderes 1\ littcl erzeugt Depressio nen, dit· 
bi; zum Selbstmord führen. Der Freund e ine; ~lannes, der 
so ums Lehen geko m men ist, kehrt zuriick und klärt dl·n 
Fall auf. Eine sch öne und verderbte Frau is t auch im 
Spiel; dazul\lädchen vo m Lande, Schwester de; erfolg 
reichen Toten. Sehr wirksam gemacht , spannende Untn· 
ha ltung, aber vö llig bedeutungslos. 

T II E IIORROR I:\ T II E. ~ I L'S E C~ ! (245 S .• 95 (:) i;t 
l'ine Sam mlung von Storics, die von L ovccraft für die 
Publikation reif gemacht wurden. 

Zwei Anthologien prä;entieren klassische Geis ter- uud 
llnrrorgeschichten: Christine 8emard.1 T II E FO:\TA:'\.\ 
BOOK OF C REAT HORROR STOR IES (22 1 S. 95 f) und 
TIIE SECON D FONTA:'\A BOOK Of CREAT G I!O. ' I 
STOR! ES (252 S. 95 q). Das erste Buch enthlilt etwa ~o 
gutbekannte Stories wie Bra m Stokcrs .,Tbc Squaw". 
I !ugh Walpoles "T arn he lm" od er". \ Case, f l·.Jvcsdrop· 
ping" von Algemon Bl.u kwood: weiteres .\ g.1tha Chri,til·. 
Roald Dahl , Il.P. Il artlcy, Saki, .\murosc ll ierce, J oan 
.\i kcn und Ray Bra<.lhury: das 1.weite Robert · .ichen> 
., Il ow Love came to Professor Guildca", .,.\ .\'. l.aider" 
von ~lax ßeerbohm, "Our Distant Cousins" von Lord 
Dunsany, weiteres Elizabeth Bowen, E..A. Poc, Robert 
Aic kman, J ohn ~1 e tcalfe und andere. Zwei gu te An th o 
logien, d ie jedoch fast nur Ge >• hicht en enthalten, die 
schon in zahllosen anderen Büchern abgedruckt wurden. 

Und weiter m it / ,ol'ecraft: Tli E J. URKE R AT TIIL 
TRESII OLD (160 S., 95 ('), in ,Jusammrnarheit" mit 
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\ug-ust lkrll'th gnt hrichcn. d.h. l' il.(entlit h lllch r l>cr!eth 
.th l.ovcn.tlt , dl'nn ll •I th hat l'illt:ll L11twurJ' 11ach l.ove­
ualts .\'otizen oll.·ndt·t , was man deut li ch merkt. Thema­
tisch und atmosph äri;ch fügt sich der Roman lückenlos in 
Lovec~afts_ ~1bri~e Pro;a ein: der let1.tc Ab kömm li ng einer 
alten ~ amtlte, c1n alter , ve rlassener und bespukt<:r Fami · 
lil'nwohn~itz im alt en Arkham, ein al ter Turm vo lkr ge­
ltcimnisvolkr Steine .. \mhlickr in fremde Dimensionen 
dunkle und grheimniS\'oll c Bücher. Legenden um gar;ti~c 
Rtten etc. etc. \\'iedcr eine Bedroh ung <~us e iner ,mdercn 
Dim7nsion. die .\lten (;iitter tTs telten auf ... Sehr gruselig. 

b n we1t ercr Band der , .. \rkham Edition" von I !.I'. Low­
traft ist der kur1.e Rom ,1n TIIE C. \ SE OF CIL\RLES 
DI·.XTER 1\'.\RD, deutsch bei Insel erschienen, mi t 9.>; 
fit r 12() Seiten etwas tl'U(T. Der 2. ß.utd von T. \ LES O F 
TI !I·: CTII ULI! U .\I YT I! OS (277 S. \)5 t) Ct·srhi ch ten von 
N olu·rt 8/oclt. II. P. !.ot•caa(t, .f. Ralll.I<'Y Calllfilu·/1, llrirm 
l.um/ey. james ll'arle und Co/in ll'if.HIIl sowie hiogr,lphi­
\chcn .\nnwrkungen. lkr erste ß.1nd l'nthiclt die besseren 
Ccschichten, doch findet lll .Jn hier immerhin !.Ol'l'cra(l.l 
.,Tbc I !au11t er oJ' the Da rk" und Co/in ll 'if.loll.l ,.The . 
Return of the Ll oigor". 

Reagle prils<·n tiert außerdem T.\LES O F 'I IIE CTIIL'L­
II U 1\IYTIIOS (95 f) von 1/.P. I.Ol'l'crajt & Otltcn. Bd . 1 
und II , eine .\ nt ltologic von Ceschilitten itbcr clcn bnühm­
tt•n 1\ !ytho; der weinl fiction. mit Stories von 1/. !'. /.ol'l' 
cm./1 (Thc Call of Cthu lhu). C . . I. Smith ( .. The Return of 
thl· Sorcerer" .. , L'bbo-~ath la " ). Roliat !· .. 1/ou•flrrl. Fmnk 
1/dlnwpl.ong .. l ugu:.l n.·r/cth. fit ' II I'_\' 1\u/11/('1' und J. 1'1'1' 

11011 Sh efl. Eine sehr gute .\n thologie , auch schön .tt lsgc-
., t.1 ttct. 

l ' nd noch ein l .ol'<'traft: TI IE. SIIL'TJ'ERED R00:\1 
.\ :'\ OTII ER T. \J. ES O F II ORROR ( 166 S., 95' f). in 
Zusammenarbeit mit . lugusl Dcr/1'/h . Da rin fin det man 
außer der T itelgeschichte .,Witches' I !ollow", "The IJorror 
from the :\liddle Span", .,Tbc Shadow in the .\ tllc". "Thc 
Fisherman of F.tlcon Po int " und .. Thc Dar!.. Brothnhood". 

llrillalllille Books 
. I IIIIe .llcCaf.fi·cy erfreut sich in deu US.\ .tulkrord . 111-

li cher Relieht heit, hat ein paar SF-Prl'ise gnvontu·n usw. 
llnd doch, ich könnte ,1uf sie \'l'nichten. Die;e Sagen \'Oll 

den .. Drachcnreitern von l'ern" sind doch ein bifhhcn 
1-.inclisrh und allz u sent im ental. Es gib t dort ei nen Planeten 
in der Calaxi>, wo die 1\ lenscheu -wieder e inm.tl - in Burgen 
fe udal haust·n: eine Kaste von .\len~chcn ist entstanden, die 
mit genitgeltcn und feuerspeienden Drachen in enger empa­
th isrhcr Verhindung Iehen und so eine A rt R itterstand 
bilden. Sie kämpfen mit ihn·n ,, hu,tub,· rHkn \ '1n ltern wak-
1-.er gegen 1-.o;mio,dw ~poreu. die \Oll /.cit 111 l.l'JI .... r 1', 111 

fallen und alles l,ttlcl..,tl ln·,;cn. ll.1 kommt l'> lt .rt mltd t 
hand lich, daß die I> r.ll hl'ltm.utln .tls l·l.tmmcnwnln Jun­
gie ren. Ein j unge; D1ng, t.u Höh erem geboren, weil vor n 
richtigt'n Bl ut, wurde von einem Schurken einst um ihre 
anges tammten Rechte und Güter gebracht: sie manipuliert 
einen Drachenreiter ab Werkzeug ih rer Rache und wird 
sod.Jnn seine happy Frau. Dieser .\bschnitt hat einen 
ll ugo oder Ncbula gewonnen ("Wcyr Search"), weiß de r 
T eufel warum. Die Drachen eignen sich autlt .tls Telepor­
ter und Zcitmaschinen, und so werden noch mehr aus der 
Vergangenheit geholt , Jls d ie Gefahr größer wird. So 
mühen sie sich bi~ zum Schluß. 

1\ lit den 308 Seite n von DRAGONF L!GIIT (95 t jetzt 
in der 2. Auflage) nicht zufrieden, hat es sich .llcCaffrcy 
in den Kopf gesetzt, eine Fortse tzung von 333 S. zu 
schreiben, DR.\GO ;\/QUEST. Darin is t alles noch viel 
schlimmer langweilig. l·:s gib t Dra chenkämpfe (sogar 
zwischen Drachcnkönigen), noch mehr Sporen aus dl·m 
.\11 und ein Generationsproblem 1wischen den Drachen­
reitern. Im Grunde steht außer viel Gc;chwiitz gar nichts 
in dem Roman, der so aussieht, a ls h üttesich die Au torin 
bemüht, das Werk zu schreiben, das Lem in s··i nen "Drachen 
der \\'ahrscheinlichke it" parodiert h.tt. .\ eh , wie gut kennt 
Le rn doch die ;\ lentalit.t t der SI -~rhn·ihn: er h.1t sie schon 
parodiert . ehe ;ic noch cl,t/.U gekoutnr<'n >ind. ih1 e banalen 
Ceclankt·u t. u P.tpicr ;u bringen! 



:\l i t umso größerem \'crgnugen greift m.an n1<h .1/c 
Caffrr•y · am hes t<''l d1er n>rhe r · t.u /,ord /)ullSII/1)'.\ 

DO:\ RO DRI (;l' l·./.: Chron icles of Shaelow .dlt•y (274 S .. 
~) .i <f). dem llt·ue>ten B.a11d der t'vcllcnten .. \dult F.allt.l · 
.,, ··-~crie. t•in llaupttreffcr für Llll Cartcr und den \ 'nl.tg. 
bt dit''>t't Rorn.tn .111ch nicht '>Cl ~ut wie I IIL 1\. J'\(; 0 1· 
I'.LFI..\:\))'S ll.\ l'(; JI I LR . dt·m Ynrher!.(ehendtn Rnm.tn 
1>1111\1111\'\ in ein ~nie. bietet dic>t' elf Lpi>oden um de11 
nllcn 'I'·'"''' hell Rtttn. dn ,ich .tu fm.t< Iu. 1111 Knc.l(t' ;~ul 
fremdt·n Ieidern Ruhm 1.u ernten. gt•nug Kurtwul u11d 
ironi:.< he L'n tnrichtung. :\t< ht lllll'tt.t die ~.lttcho l'.tn'>.t 
<art ige (;,·-.t.tlt ,. i~> . ., IITuen Bq~kitcr:., ein itn I . . \lll'lll<'llt't 
z11 ihm -.t<igt, .,.·in .,o ganz .tu I-. lreli'>< hc gnl( lllctt'r l'knlt 
n-rstand. m.11 hen dte'>t' I pt'>mkn "' \Trgllugltth. I int· \rt 
• I ,.,l'I/Ung <l.t/ll, I II L ( II.\ R-\\ ()\1 \ '\ -~ ~I I. \ J)( )\\ • .,.,Jl 
ct\\.ttn 2 .J .ahrcn lolgt·n:t.una<h'>l aht'rtllllt.tth'>tcnJ.tlu 
t•in weitnn B,and mit pointl'lltTidwn und iront-,rhen 
J..mtt•n 1-.t t..tltlungen, ,., t'ntudl .tll t h cill ~~ h.ampid odn 
.\uf-,,att d.arunter. 

B.tll,tlltinc hekn .tndt nnn l' n "t' 'on ll' f:l, :! .:iO dn·i 
,grof\c l.ol't '<'l'll./1 l'o'>lt'l \Oll (;t'l'l 'ti\IO (,ul/urrfo. dte \Tl' 
gro fkrtcll l ' m<,cltl.agt·nt\\urk zu 1'111: 1)()()\1 11 1.\T 
C:\:\IL 1 0~.\R:\.\II l .ll':\(.J I R0\1 Yl ,;c;oiii ~ 
0 I II L R 1'0 L:\1 ~ 1111d 111 L ~ l R \ I\ 0 R . \:\I> 0 1111 R~. 
l.imT d,l\ <llt '>ich t rt'< h 1 huh'>t h .n": dt·n t\\ t'l .111dnen 
h.at dll· \ 'ngriilkrung nit ht gut getan, elcnn.Jetl.t muten 
-,ie doth t'l\\<1> arg lll'1111lli\ .tn. 

... \elult I .ant.t'>\ .. ''t uhnhaupt dn \erln,:en-,dtc Ltfolg 
111 den l '!--, \ ~ \'al'!t· .tltl' und untug.IIH,: ht ht· \\'nJ..e "11nkn 
1n1 l .. tuf dn/.l'it 11e11 .tufgdegt. \\t'lll' n· l't•tkn \\erden lol­
gv n. ,)eilt: 

'II II·. 110\ I'~ <H 111 1. ( ,J. I '\ C:.\RRI(; \Oll Jl'illiam 
11•/Jt' //111/.~HIII ( J/1 ~ .. l)'j <J \. t'lll J..l.l'>'>l'>llH'I :-,t•c-Rom,tn, 
d1 llt>t h bei lnwl n>t hiencn: l'in \'tnpr.tg,.tllll''>. 'l'.tlliH'Ildt·., 
\IJt'lltt•ut·r. mit l'illt'lll .ausget.t•tdlllt'lcn L' nl'>tltlagcnlwtlll 

'•111 RoiH·rt l .oCrippo. 
\\'t'lln: 111 1. 1>00:\1 1'11 .\ I C.\~ 11 : I 0 t.., l' \R:\ \111 

t.! OH !--. .. <)i <I ) \ on //. 1'. l .o; I'< raft. eint· !-,,unmlung \oll 
I t>\t·n.tl·l, !ruhen ,.l>lln'>.llli.llt .. 1-.anLt". t'ittgdl'itl't und 
~<lllliiH'lltint \Oll l.in C:.artn. mit einem l\lll<'n (.o\n \Oll 
( •. tll.ardo. l>.t' lluch t'llth.ah aurh t'lllt' C:hronologtc \Oll 

l .on·n.tlt'> lruht·n \\'nJ..cn ... I Iw <l11eo,t of lt ,Jilon" ... I he 
'\,tllll'k.,., C:it\ ", ,.Ht•\·ond tht• \\'.all of Slc1•p" und nod1 
'Jt'ic .tndcn· J'indt'n o,it lt in dit·sem B.md: dtt' ~Iori<·, "111'· 
dt·n gnt hricl ... n, t'he l.o~t·n.dt 1.11 winn >p.atcn·n. 1111 
ltt'imlic hen .\rt f.111d. , . ., .,.nd )t'l( hte. unlt·rh.dt'>lll.ll' I .an 
l.a>in an der .\rt l> llll'>.tn\ '· 

.\111\erh.dlt dn ... \dult l·.ull.t\\ .. llllt h I l ' '\(; 1 Yl '(, 
(;() 1'1 1 ~ Cl II II R 1'0 1 \IS (Clri~:in.dtitt'l .. C:t>lll'< tcd 
I' o c m., "I. • 111 ' "", 1 . 111 d 1 . ' r '\ .11 h d 1 11 1 J.. d < ·r \ 1 k h ,, m II o 11 "·. 

.\ll\l(.tht•, 11111 ,,tllllllt lt1 II .. th I /l'lt lttlt I< II Jl) l'> ll'.lttont'll 

von l·ranJ.. ltp.ttll I "•' '''' ' " I '"""' \\.llunhcdt·u 
tend, wirft .aber :-.dtl.t):,lll htc·t .tlll "1111 "'"'·'· tnit dt'l '"' 
eng \Trwandt ist. ~ll'tneo, \\'i"t'm i-,t d,,., IIIJiu,:cth d . .., n't' 
,\ l.tl, daß ein derartigt''> Buth tnt'it I,..,, lwllhuth.au .. g.tiH 
mit ~ lassenauflagt cr>t hentt. 

SO~ IJ-: ' 1 111 :\C: .\ BOl ' l 1. \' 1. (:!X~!--. .. 95 t ). ist eint· 
Wl'itere \'Oll .famn llrn11c Ii Ca/"·1/.1 l'kgantcn Fanta~ies, e in•· 
\\'itrdigullg dn l·r.111 . t'lllt' S.lllllltlllng poetischer und mythi · 
"hn .\ncJ..doten. gt''>cluwlwn 111 t'innn \\Underbar ironi 
'>t IHn .• 111spid11ng,n·it ltl'n 1111d n11d11cm Stil. ~ iir :\lcnsdwn. 
d1e gnaw .\n,agr;amllH' 1111d dngkit hen enträtseln, ist C.tiH'll 
d.as gn·igm·tt· Bt't.it igun~,fcld. I· iir 'ide .andere mag seine 
kunterhulltl' :\ l i'>< hllll~ \'oll di,p.ll\ tten :\h then zu stark sein. 

R l. )) \100:\ .\:\1> 11 1..\Ch. \lOt'\ 1.\l'\ (: . .:. H c.; .. 95 t). 
\on.fo\· Cli11111. t'inn :\t·uenttkrJ..IIn!.( dc, I olkien-\ 'nh-ger:. 
l 'nwin in l·.ngl.lltd. i>t eine Lant."' in dn I r;adition J'ol 
kil'm. wit· die .\ngl'l'>.tt h\l'll -.11· "' whr lit'hen: wtmdcrhiih'>ch 
gnchrit'hcn. l.tuhnh.dt. ein K.nllpl /Wio,tiH'Il !.(Utcn und 
bö>cn :\l.achtcn. in l'lll\'111 I <tnt.t>\ -l..111d. Die snnplc :\ lo• d 
mag eltl·n~o zur ll t'ikbthcit dit-,t·r .\rt \Oll intdlckt ucll an­
:.pruchslo-.n Fant.IS\ ht·itr.tgen wie die e rdverb undene, 
l.mdliche ~t hildenm!.( lern jedn tccl111ischen Entwicklung. 

Die ß.mdc der ... \dult F.mtaw"-Serie :.im! mi t instruk­
tiven Einleitungen l.tn C:.artn., 1111<1 mit ge lunge nen llm· 
'othl.tggc~t.dtungcn .IIIS);ni,J t I Cl. 

~o auch jumcs !lru11clt CuiJc/1., 1 11 ~ CRI-.t\:\1 OF T l !I-. 
.J EST (27 j S.): mit einem wundcrhiabschcn T itelbi ld, einer 
gu ten Einle itung Cart ers über die versch lungene Theologie 
de r Cabcllschen Welten (als wenn es eine Rolle sp ielte, wer 
dort Obergott bt!) und einigen l'olcmiJ..cn Cabclls gegen 
sei nerze it ige Kritiker; und /.in Carlt•rs An thologie :\E\\' 
WO RLDS FOR OLD (327 S .). Cahell ist sicher ein elegan 
ter Sch r if ts te ller , aber ich finde seine Lektiire im m er mühe· 
\'Oll und letz tt'n Endes unrewarding: mehr Schaum als echte 
S ubstanz. Die .\nthologk bringt einige hub>the :'-. larchen 
und Fantasiesund versch maht nilht die :'\tederungen der 
Sword &- Sorccry. Vertreten sind C. :\. Smith, E. A. Poe, 
(;eorgc ~ l acDonalcl, Ost.tr \\'ildc, Lord Dunsany, II. P. 
LoYccraft. Cary :\lyers, Lin Cartcr, l.corgc Sterlin\1". R. E . 
l loward, C. 1.. ~ l oorc , Clifford Ball und :\ lcnyn Peake, 
zum Teil mit sehr ra ren Ku rzgeschichten und Poemen. 
Preis pro Band nun schon 'f{ 1.25. 

Der ,..\dult Fan tas} " -:'\achdrurk T H E DRE.\~ 1-Cll'EST 

OF C:-\ K:\0\\':-\ K.\D.\ fll \ 'Oll II. l'. LoN'crnft is t die erste 
I aschenhuthpublik.at ion d ieses kuriosen Kurz-" Ro mans". 
.\ ufkrclem en thält der Band noch dk Kurzgeschich ten 
"Cclcphai:.", ,.The Silvcr Key", " T hrough the Catcs of the 
Silvcr Kc} ... ,.The \\'hite Ship". ,.'1 hc Strange ll igh ll ouse 
in thc :\ Iist", alles t.um Prct> von 95 t. m i t einem schönen 
Cover von Gallard o. ln die:.cn En::ihlungen w,ande lt JI .P. 
l.ovccraft auf den Spuren Lord Dunsanys, ohn e jedoch 
dessen l'ragn,anz, dessen lyrische Schö nheit untl dessen 
ubersprudclndc Phantasie je .-:u nreichen. Er ersinnt auch 
se ine wunderhch-exotischen :\amcn, seine .\ bentcuer in 
Traumrcichen, wo un~ere .\lltagsgesetze nicht Geltung 
h.ahen. ergeht sich in der Schilderung von Städten und 
Hurgt·n .nts Kristallund Edelsteinen und kostba rem l\letall; 
.aut h !(tht t''> (;öuer, ~ Ions ter und llcldcn. Aberall dem 
khlt do< lt can Pla n , eine Stru kt ur, da~ dem Ganzen einen 
Sann gehen wurde. der über das momen ta ne Vergnügen 
.111 .,olrhn !'>t hreib\\Ti>e · '" m.111 dazu überhaupt imstan· 
dc t>t - hin.at"!(t'hell "unk. 'io k.a11n man ir~endwo zu lesen 
ht'l(lllnl'll und argc tuh1o ,aufhürcn, es spielt .tlles J..e ine Rolle, 
<LI ma11 .1111 .\nf.ang "·"'clbc fa ndet. wie am Schluß ode r in 
tkr :\ litte:,., ,ind .tlil''> rr.aumfctzcn, exstatische .\ usblickc 
.aul ''"'''"' he L.an<f..tri< Iw. Ls is t , w ie wenn man e inen Berg 
<..,, hlags.thnc n:.t·n mulltt': man bekommt es bald über. Die 
J..urt.cn·n Ce-.< hach tL·n "ic t'tW« "Cclcphai:." u nd vor allem 
.. I Iw !->trangt' ll igh llou>t' in t he !\ Iist" sind am gelungen 
,,, n: die .andl't'cll '>ind einLach zu lang. träumerische 
-.,, h.tlllll'>l hl.agetTl. .\b ).,·,er crw,trte ich mir doch etwas 
tll• hr !->uh .. t.IIIZ • ., .. JI,.,t 'on zu Papier gehrachll·n "!'räumen". 

COI.DI.\ C l I II .!-> , F.\ R (299 S., !l5 if) cdited von Lin 
( •. rtcr i'>l eine F .ant.a~y-,\ nth o logie, d ie alte Fan tasics und 
\h ,:Hn tu-..amnH· tü.tf\t: vom Buch 'J uth iibcr das sumcr isdlt' 

I I">'> .\ng.tlta Kig.tblw, I 00 I :'\acht, Geoffrcy von ~lon­
tllollth ... nllttel.tltcrl icher ll istoria Rcgu m Bri tann iae, dem 
J...arol ingi'>thcn Sagenkrei:. b is he rauf zu Voltaire, l\ ladamc 
I )'.\ ulno) .... \ madis of Gaul" und Ludoviro A riostos 
.. Orl,111do l· urioso". Dieses l:luch t.eigt deutlich auf, w ie 
ankrior d ie modernen Fantasy-~dmftstellcr sind im Ver­
~lcich zu den :'-.leisterwerken, wie arm:.clig etwa d ie ver­
frt'ln dctcn ~ ly t hcn eines Zda.wy verglichen mit de n Vor· 
l.tgcn, \On denen er stiehlt. 

!->chheßlich b ietet /.i11 Carlcr noch d ie :\euentdeckung 
,.Thc Childrcn of Llyr" 'on l·. z•twgl'iilu• ll'a/ton, eine Fort · 
sctl.llng der w;~lisischcn ~ly tho logie in T II E IS LAN I> OF 
T l II-: :\ll l. II T\' . einer frühnen Resurrektion. Das ist ein 
jahrzehntealtes ~ lamaskript das Frau Jl'a l/nrl t'l''>l jeu.t im 
Zuge der FantaS\·-R en.ai-.-.IIHT n·tln,t·n konnte. 

l·mn: H ol/c'/1.\lt'illt'r 
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REZENSIONEN 
A'o 11rad Fiallwa•skz 
J)JE FO.\'F'/'1:' DI.\1/:'SS/0.\ ' 
I 'erlag /Ja.\ .\'t•uc Ha/in, 
1971, 2-JOS. 

Kolkh.tion 
be\tcht au' einet R<'ihe .\uto 
lll<tl\'n (; l'\thidllt'n. dtl' , tetb 
nachdenh.lich, tl'ils amm.tnt, 
ah.zeptabk l'ntnh.tltun~ 

bieten. Ober die Vort.ügc der -;o;. i,tli~ti,chen utopi'' ht·n 
Werke wurde etliches geschrieben, und daß sie · wenn nicht 
alle, so J och die wcscntlithst<'n- diest· \ 'orzu~e auf,, eisen 
freili ch auch noch diverse l ' ngekl:trtheitt•n- i'>l be\\ it•st'tt. 
.\uch an ihnen ist di e Entwitklun~ und der h.ritisthe l' rozcl\ 
vo n l ' mw.tndlung ;o;ial isti\thcr Rt·.tltl .t t ll1 speh.ul.ttin• t:;<' 
sellsch..t ftli che Projektion natürlich noch langt• nicht .tbge­
schlosscn. k,ttllt nicht .lb~c.,thlossen \\l't'den. da dot h gn.ttk 
di e sol.tali sti.,che Gt•;ellsrh.tft in ihrer l.ntwi t h.lung 1u \Oll 
entfalteten Ko mmunism us eine .. olche \'ielzahl kaum .tus/u· 
.,.·h<ipl endn :O. löglichJ..eitt•n des memchlichen Sl'im ht•inhal ­
te L. die unt er der l lnrsehaft dn barbarisch geschwungenen 
Knute dc~ Kapital~ nH' und nimrnn aut h nur .tn~edadtt 

\\<Tden h.iinqen, unter der die .tlhcitige \'nJ..ruppclun ~ 

niederschmetternde .\usmafk a nnimmt. Doch mag das 
K.tpit,tl das \\' erki:eug seim·r :O.l.1 t ht nodt t' inigc .\l.1k s.IU-
"'n i ' •·n: \\'<ts anderes .tl; seint· .\ng\ t und Furcht., . ., 1. u 
H·rlicn·n. 1.eigt sit h d .1ran. :O.Iit jede m St hlag .11tf den l ' ntn· 
druckten und Ccschundenen >t.u h.t sit'h ,Jes.,en \\'illc den 
~< hm;1rolz<'r hinwegzufcge n 1 

BI.\'OR Sll. l.l' DE:\ STER:\1·. :\ FLIECE:\ ( H ~.I 

~n tft "tedn einm.tl das \loti,· dt•., .. bt·wußtcn" ' llllltl.ll<'ll 
.llll. l·.in \\'i,st·nsch.tftler-Kollektiv t·n twir ft Robote r, di ,·. 
um , I, h d en 'ielLtltil{en 1\edingun~en .tlll fr l'mden \\'d t<'n 
·"'l'·l'' ' 'n und oic bcw.tltigcn Lu h. o nnen. mit Sl'lhstb<'\\ 11ld 
, ,.,II .111 \~<'> t at tet werden. C .1n z im Ccgenteilzu .\ uton·n 
'"'t mit h..1pital is ti ~chcr ltkologil durr h;etzten SI -R ot t.t · 
''' 11 l l'i (\ t Fia lkowski, daß damit keinnwegs dt•r l ' ntnt: .lll ~ 
'"' ' \ J,·n." hlwit bevorsteht. Das ,·er,tcht sich l'igentlttlt ~.1n1 
'"" ,cJbst. denn im ent\\'ickeltcn Sozi;tli .. mus, tn den'" R <'.l 
lit.1t frl'ili< h nicht au,dnic h.li ch .trtikulic rl - alle (;es<hll ltt,·n 
h ,JStl'l'<'n ... ind die ~lemchen fn·1 1011 l ' ntcrdnirJ..unl{ und 
,\ushcu tung, besteht iibcrh.lllpt h.1· in objektiver Crund .. ut · 
dere ,tm sdhstsiichtigt.•n ~l otin'll hcr;HI \ l'iir stine /.id< 'in 
zusp .mnen, kann t:\ :; ·int·n gcsc ll , dtaftli' h -hist ori>< hl'l t 
( ; rund 1\t:ben, !\ lassen 111m Ern·irlten eit:;t' lll'l' lttln<'ss<' ll i11 
\ bh.111~1gkci t 1.u treiben . die~n \ 'nh.iltnis zu produt i!'t'l'l l 
und moglichs t bnge 111 pnp<·tuinen. \\tl ''1m K.q>it.tlisllllh 
sehr wohl ein Fall war und ist, d .t mit dem ~o/ 1 ttl''· d , n 
der K.1pit..tli~mus gcl.cug l und der thll /\\,IIH;s l .iufi~; Iu • lllt.:l 
hat und hescitigen.wird, d ie I' ruduh.t <' dn unt<·r d<•nt ~l.t.th 
monopolitischen Kapital> t.as in ~ nii\H·m .\u\ln,tß H'l'l( t'scll­
sehaftlid tten .'l.'rbcit in die \ 'crl'ü."unt.:'l4''"'tlt dn ~.111 /l'n 
:O. Iass<' der vormals .\mt:;ebeul!'ll' ll llttd l 'ntndruckt<'ll t:;n.tl. 
und unter di t'>Cn \ 'or.lu.,oel! ung-t·n h.<>niH'n .111 r h .\ ut<J ill ,tt t·n. 
1·on ~knsdten diesn C c;dlsrh.tl'l h.om t ruic n . h.t·in l n tn<'s" 
daran haben. ihre Erbauer ir~endwie lwi .. eite/ u., te llell. \\',trtllll 
denn auch ? \ 'on eim·m irration.dcn. 1111 \ til.l s lt\ t ht•ll .. I rieb " 
de r ,\u tom<tten gan z ..:u sc hweigeH. 

P!.OX IS 1 , 9 S.) ist zw.tr nicht ~cr;tde ;ehr origindl (ein 
l'rodu h.t ' oml\ lars laßt llorncr \\,tth.,cn. so d.t!\ 111 .111 \\ie 
S.tl .tn llö chs tsclbst aussirltt), ahn ein igcnnaflct t unttTh.tlh 1111 
~.;<' hr.l <: ht. 

llER U~STERBLICIIE \'0:\ DI.R \\'I.C .\ ( I H S. ) h .111d tlt 
'"n einem \\'ega -R t·i,,,.IHlcn. der von den dortigen lntelli~<' ll 

1.<'11 reprodu1.iert wurde und nach hundert j .thrcn .,\'t:rsp.t1111114 .. 
wieder Vor Ort erscheint, don s tirbt, worauf in einhundert 
.1.1hren eine <:weite Kopie .lllftauchc n wird. 

' I·.C ilT DER ENTSCII I:.!DUNG (20 S.) veransch.tu lidtt 
t \\ 1'' henmensch liche Beziehungen zwischen eitlem ,\rzt -
.. ll'< ltniker" und seiner .\ssistentin. Er muß sich e ntschci,k l1. 
"" ,., einen schwervcrlc t t.ten J u ngen, dessen l.age f.1s1 ltofl 
nun~,lo; erst heint , nun trot..:dcm wei tcrbehandelt, und d .t, · 
d .1 din die e it11.ige ~ l oglichkeit ist, ihn 1.u rett t.• n - in der c_; c. 
f. tlll' , d adurch geistigen Sclwden zu nehmen. l·: r ent> t heidet 
>tch d .1 fur - dn Versuch gding t. \ 1von becindruch.t, cnt 
ocheide t sich auch die .\ ssi,t:·ntin fur ihn , die 1.ucrst mit 
rinem Ra um f ..threr die \\' ci tcn suchen wollte. 1·. in Bt:ispiel, 

wic gesellst h.tf tlu hl' l·. nht h'·tdun .~ en 1\\ .1r .tU< lt tm '>oz i.tli; 
mm keine tl'int·n ~l'lhslll't>l;indlirlth.ci tl'n sind, <1bcr mit 
mchr per;önlitltem :O.Iut und EinsalL al~ hierz ul,mde m iiglkh 
werdt.•n h.önnen. 

Das gleiche Thcnt<t wird in IMS KOS~IOL>ROI\1 ( I ;, S. ) 
.tbgewandclt behandelt. /.we t :O.I ,tnncr legen 111 der ~ l .u·.,.,u,l<' 

Pis ten tur einen R.nunhalcn an. ,\b nur einer \Oll ihnl'n .d n~e­

lö>t wl·rdc:n k.1nn, obwohl ,., beiden ; tinh.t. kommt es zw.1r 
.w Konl'likten. aber scltlit.•ß li<h hi lft der e tnc d em andnl'n. 
. \ ls '>ic ahgcliist werden solkn , bleiben beidt· ,tus Sol idari l ii l. 

D.\ S ZEREBROSKOI' (!Ii S.) und ICII. DER :\IILIKILOS 
( I j S. ) haben amüsanten Einschlag, wobei es bt.·r der nstcn 
Cc.,<hichtc utn ein ncues l' riifungsg-er~il geht. bei dn .tnde­
tTn 11111 die .\u"vudt'>l' einer l.nf.tlli!.;en l\l,ttnic umw.mdlcr 
p.1ntw, dil' die .tut' solche .\rt im SonnenS) strm h t•nunsch wit 
renden Rei'>t' IHk n in 1.\\l'l'~<' \l'l\\.l!lcldt , was sielt 1.ur :O. Iodt• 
l'll t \\ tth.l'lt. 

l> IE FC':\ FTE DI:O.IE:\SIO:\ ( 17 ~-l i\teine wenig uhcr­
r.tsdtt·mk l.t•itrl·i,e.,l<HI. 

l·. tn .dtrr \\' t.,;cmth.dt kr. d er ht'l\'l' t><' ll modtte, wie 
L(ar \O geLihrlirh doth intclli~cnte .\ut o m .11en dem \lcn ­
.,(')tcn wenkn könrH'n, st'l/.1 einen .tUikr~e\\<iltnlitiH'n 
Spil'l,,·ug-.\ tttolna tt·n -T edd) in IH·.R I.U. K I RO:\ISCIIE 
I f.()()\' .tul \ l .tr~ ein . \\o <' t nu1t wirh.lidt Ll>l f.l> l t•i ni ­

t.:<'> dunhcitt.tnderl>ltnt:;l. \ 'on tr~endwohn h.ntnt• i t h di e 
Cesthidtt c "hon. 

~ f.l :\ f.RS I f.S (;[.S ICIII (:!1-i !:>.) .<<' r .~t d11· h. onlnlltla 
tion eines R .tumf.tltrers mit d en :\.1chkomnH'Il \l'll1l'l' /.eil, 
<lie in;wisdtl·n n t tkr /.cit 1>.1ntH', dil' dn R.t~~ m f.du<' l 
w<·gen DilattotiJ.I .. nicht erlebt" hat. ein<· .11tdt n \k tho­
d<' /t l1' Erforst hung des i' t : l!tt~ e111wit h.l'lt h .tb t·n, ll itlllli< h 
d.ts Rt•t>en .th Lnerg-ielnindel. J) ,~o, willlws.tgtn R.llllll 
schiftcr 11idtl h..tpkrcn .. lc nt· l·. nn~letm·n" lwn lll <>< htl'll 
ul>er t' lll .tltes ~<'l> trande tt•s ICttllth( hif t e t was nl .dH<'Il 
und '>dll<:kl' ll th n hin. nitltl. ohne tim .,J..optnt" 111 lt.du·n. 
was "ich als ttut 1.lidt nweist, d en11 dienst<' l. xped 1tton 
"hEi~l fehl. di,· t\\ l'ite, die dit· .. Kopie" nti1 'tlll'lll dtd<'· 
n·n vnkürpnlidtll'll l.nerg i<'ml' lh< lwn durchluhn. );< linl(l. 
\\'Ohl'i der R.tumLtl trn crLtltrt, d.d~ rr pr.th.ll >< h '"''tllt. tl 
lebte. I ).tdurt h akll·ptint t•r aurh dit· l.ncrg-tt'ltll' ll " IHn 
. .J, .. :O.kmchnt" 

:\itht unintnes<,,tnt, d.t die Storl' .tus der l'cr,p<·h.il\ < 
d n Raumf.tht'l'r\ 1(1'\l'hen .tbl;iuft. 

\ ' I 1'.\L!S.\TIO :\ EI:'\ I·.S KOS:\10:\.\l ' I !.\ \I <i ~.l 
l.in \ 'n s;tgl' n des zrn tr.1kn S teuntlltl('>'l \ tl' llh <'IIH'' R 11111t 
" ·h ilfl's inl olge Stt,lhktwinwirkun~ ll'l'llrlt'tll d1·n c tlll t ~ < 'tt 
ltt'.t'"'" t.ut tt ' I ud, da d er .\utontal. dn die ~l<'Ul'l'llll ' 

"rn.tl11n . .,i, h ,1 11 del!ernpro~t.l!nmiert<· n Kur,, d ,1, 
...,, ltrfl 111111 R ·. 111-t, 111 hnn l(<'ll, hidt. \\·o lur <' t d t< ltt ·tl • 
't"ll• <'1'\T \Crltr,l lllhl l'. Der 1\.o\lllun.tut uh<'t\\ indl'l "ll t 
lnrst'l/en und llt<llhl<· d .1s l 'n\t'l'llll'tdlt< ll(' \\l'll. lt'th 
llllll litlt .lll\l'l' ndctt. ~0 l' nt .. chJirf\t l'l' Sie h , .111f dl't t J'l,ltH' 
l<ll, dl' ll n nuth nreidll·n k.l!tll, zu l'lit ~en, oiJwoh l <'t 
dort tlt \\Tnigc l1 f'.lgl'll \lnlwn tnuf\, utn d en l'lug mdtt 
14·' 11 1 nutzlu\ ge t.Jil zu haben. 1·. in Bci>pil'l solid lis l ischc t 
( .h.tr.IJ.. terfntil{kcit und Sl'lbstdi>ziplin '! 

1 f'\ 11.\ '>.\ RI) (:lh S.) '>l hlieflli tlt i ~t ein•· S I -Kr11nt 
Cnchi< htc. l·:in elwmah h rill,lll tl'l' Chinrr~. :O.Ioln.n·. 
1 11.1 ll.tfenarhcitn, \ li cht d ie l' r11.1 tklin tJ.. "ein<''> Kon hl1 -
n ·ntlll .lllr, 11111 ; it h dort ein ne ues I ln z l'inpl'l .tn Zl'll ; u 
Ja,scn. J)je,n l·.gbl'l'g i;t l'in K.trrinist und m;t< h t heim­
lkhc t ll.pcrimentc mit dt·n Kra nh.nt in 'cinn Kl iniJ... S,·tn 
I i ·I j,l, ein Cehirn 1. u verpl'lan<:t'll, was ger;Hk \l .. ln .tr 
immer ht·k ,l!npfle. :\.tch e init:;cm ll in und lln hd,olttmt 

~loln.tr .,ein l lnt, ahn in hcwuf~ tlo s< ' lll /u,t.!ltd \\ltd 'i'" 
tn \ loln,trs (;dtirn in l·.ghn~s Korp ' \ltpll.1111 t . d ,1 dl'"l'll 
llirn einen todliehen !'um o r h .tl. :O.I ol n.11 '"II f.~bng' 
.. Ldn•n;\\nh. .. fort;ctzen, was dieser jedo ch ni cht tut , 
sotHlrrn. tt.lt hdem er J :g lll'r~s Cdurn ... thge,ch altct" h .tt . 
die Klinih. ve rl .iHt. 

l: llle JlSI dwlog-i.,ch und h .md wcrh. li clt gelungt· ne Cc­
scht thtc obwohl oder grradc wril das rltcnl.l n icht m~·ht 

neu is t. 
Eine :\.tchbemerJ..unt:; t um .\utor 'on I lnlu·t 1 Krem-

ptcn lwscltlwl\ t d .,, Bu<h. 
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Martin Ripkens: 
ANDROMEDAR SR 1 
Bilder uon Heinz Edelmann, 
32 Seiten, Großformat, 
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Frederic Brown 
MAICKI ASTRONAUT 
Bilder uon Heinz Edelmann, 
32 Seiten, Großformat, 
Middelhauue, Köln 1970, 
DM 16,80 

Taugt Science Fiction nur 
für Erwachsene? Wenn man 
sich die schwachsinnigen 
Perry-Rhodan-Comics 
(PERRY, UNSER MANN 
IM ALL) von Moewig an­
schaut, die (allerdings un­
freiwillig) den satirischen 
Romankompressen ähneln, 
wie sie in PARDON und 
SFT veröffentlicht werden, 
kann man sie beim besten 
Willen gar nicht so "prima" 
finden, wie das in Leser­

briefen immer wieder versichert wird. Man möchte in den 
Chor jener selbsternannten kulturpessimistischen "Volks­
pädagogen" einstimmen, die seitJahrt:ehnten nach 
"guten " Kinderbüchern rufen, Wie die allerdings aussehen 
sollen, ist immer noch umstritten und eine Diskussion 
über dieses Thema wäre nicht nur interessant, sondern 
auch sehr wichtig; allzuvit>l istbisher jedenfalls nicht dabei 
herausgekommen, denn die Anzahl der Kinderbücher,bei 
denen einem die Galle hochkommt, ist immer noch ganz 
schön groß! 

Die Erfahrungswelt unserer Kinder ist heute durch 
Technik, Fernsehen, Weltraumexperimente etc. geprägt, 
nicht aber von der ländlichen Idylle, wie uns das viele 
schauderhaft langweilige und kitschige Kinderbücher 
(und manche Schulbücher ebenfalls) noch glauben machen 
wollen. In der SFT wird zwar immer lautstarker nach 
positiver Science Fic tion gerufen, dem Bereich der Kin­
derliteratur wird dabei aber viel zu wenig Beachtung 
geschenkt. 

Der Kölner Verlag Middelhauve, der schon scit:über 
zehn Jahren hervorragende Bilderbücher herausgibt, die 
sich durch ihre gute graphische Gestaltung und das Niveau 
der Texte von vielen anderen Verlagsprodukten unterschei­
den und durch viele Buchpreise ausgezeichnet wurden (für 
Kinderbuchfans empfehle ich besonders FREDERICK), 
hat diese beiden Science-Fiction-Bilderbücher schon vor 
einiger Zeit veröffentlicht. 

Illustriert wurden beide Bände von dem bekannten 
Graphiker Heinz Edelmann, der u.a. durch den Film 

YELLOW SUBMARIN und die Gestaltung der Reihe 
Hanser seine außerordentlichen Fähigkeiten demon-
striert hat. Vor allem in /\NDROMEDAR gelingt es Edel­
mann, dem Kinderbuch eine neue Dimension zu eröffnen; 
seine Bilder führen in die Welt des phantastischen Surrea­
lismus, ohne dadurch für Kinder unverständlich zu werden. 
Auch die Texte unterscheiden sich wohltuend vom Kli­
schee der heilen Bilderbuchwelt.MAICKI ASTROMAUS 
wird unversehens mit einer höheren Zivilisation konfron­
tiert und kehrt als intelligente Maus zur Erde zurück. Der 
Professor warnt davor, eine intelligente Mäuserasse auf 
der Erde zu schaffen, denn wenn man den Menschen 

Konkurrenz macht, gibt es bestimmt Mord und To1scht.g. 
Doch ein Unfall ~rhindert schlimmeres. Die Helden des 
Raumschilfs ANDROMEDAR können sich auf dt"Nt Mars, 
wo die Marsmäuse ein menschenwürdigeres Leben führen , 
als wir in de!l Ballungszentren der Industrie, von ihrem 
kapitalistischen Unterdrücker befreien und kehren als 
Revolutionäre zur Erde zurück. Beide Bücher bieten viel 
Stoff zum Nachdenken, und aufgeschlossene Eltern fin­
den Anregungen, mit ihren Kindern über viele Wider­
sprüche unserer Wirklichkeit zu sprechen, die hier endlich 
einmal nicht aus der Kinderbuchwelt ausgeklammert wer­
den. 

MAICKI ASTROMAUS 
Professor Oberburger, ein großer Forscher, ist nach 

Amerika ausgewandert und bastelt für sich allein an einer 
Rakete, mit der er den Uranuserforschen will. Das Raum­
schiff ist allerdings zu klein für den Professor und deshalb 
wird Maicki Astromaus, die zu den kleinen Käse-Freunden 
im Hause des Professors gehört, auf die gefährliche Reise · 
geschickt. Maicki soll eigentlich Micky (nach Walt Disney's 
Micky Mouse) heißen, doch der Professor spricht 

eine merkwürdige Sprache: weder Deutsch noch Amerikanisch. 
sondern irgendwo dazwischen. (S. 6) 

Der Professor ist eine interessante und liebenswürdige Figur: 
Die Erfindung eines neuen Gases, als er an Raketentreibstof­
fen experimentiert, ließ ihn zum Objekt der Machthaber in 
seiner Heimat werden; deshalb floh er nach Amerika. Er ist 
außerdem ein wenig verrückt, denn als er die Rakete mit 
dem Teleskop verfolgen will, haut er einfach ein Loch in 
das Dach seines Hauses; aber er ist Junggeselle und entzieht 
sich den Zwängen und Konven~ionen der Gesellschaft, des­
halb stört das niemanden. 

Die Reise unserer Maus endet schon nach ein paar tau­
send Kilometern ganz anders als geplant. Maicki landet auf 
einem winzigen Planetoiden mit Namen Prxl, den niemand 
von der F.rde aus sehen kann, denn seine Bewohner, die 
kleinen aber überaus klugen Prxliat:ter haben ihn schwarz 
angemalt, damit wir Menschen ihn nicht sehen können und 
die Prxlianer keine Angst vor Feinden haben müssen. Hier 
wird der Maus von Professor Klarioth menschliche Intelli­
genz und Sprache beigebracht, und weil alle zivilisierten 
Erdbewohner Kleider tragen, bekommt Maicki auch welche: 

Eine knallrote Hose mit zwei gelben Knöpfen vorn und zwei 
hinten. und gelbe Schuhe für die Hinterbeine, and ein P<Jar gelbe 
Handschuhe für die Hände. And im Hosen -ein Loch für den 
Schwanz. (S. 20). 

Maicki fliegt mit Hilfe eines Supertreibstoffes zur Erde zu­
rück, landet nach Astronautenart im Atlantik und kehrt auf 
eigene Faust zum Professor zurück. Nun will er alle Mäuse 
der Erde irrtelligent machen und den Mäusestaat ,.Maustra­
lien" gründen. Doch der Professor w~rnt: Mäuse und Men­
schen würden si~h bestimmt nicht vertragen und einen Aus­
rottungskrieg gegeneinander führen. Ihm ist die Maus viel zu 
menschlich. Doch Maicki weiß Rat: 

Daß eine intelligente Mäuserasse und eine inte ll igente Menschen­
rasse würd' nie Seite an Seite leben können. denken Sie. Aber es 
wär' ja not Seite an Seite. E.s gibt doch nur sehr wenig Leute in 
Australien. Da würd' er gar not viel kosten, sie zurüchzuholen 
und den ganzen Kontinent an uns Mäuse abzutreten. (S. 24) 

Und vor allem: die intelligenten Mäuse könnten für die 
Menschen alle Ratten ausrotten. 

Aber trotzgeplantem Nichtangriffspakt und eigener 
Käseproduktion kommt es nicht zur Mäusezivilisation. 
Maicki gerät an elektrischen Strom, als er seine Mäusefrau 
Mainni begrüßen will -das ist das Ende der intelligenten 
Mäuserasse auf der Erde, denn Strom zerstört die verän­
derte Molekularstruktur im Mäusehirn. 

Maicki, mai Stromaus. Ai glaub fast. jetzt b ist du glücklicher, 
no? (S. 28) 

sagl der Professor dazu und bestätigt die Bedenken, die 
schon der anderthalb Zentimeter große Professor Klarioth 
auf Prx l gegen die Idee der intelligenten Mäuse einzuwenden 
hatte. 

Neben der lebendigen Erzählweise bes ticht die Geschichte 
durch die vielen eingestreuten Informationen, die gar nicht 
aufgepfropft wirken, sondern sich durchaus in die Geschichte 

23 



einp.1ssen. Da ernihn man z. B .. daß di e Sonn.: kcitH' I r.111 
ist und auch keinen Mund zum Lachen hdt. ,ondnn "' ''t 
eme 

g1g<HitiSCh glühend" Kugel von 1 390 000 km Durclmesser IS 17) 

Was ist Intelligenz? 1'\un, die Prxlianer messen sie in "ZotTks ": 
Fm Zorrk 1st gendu d1e Menqe von lntelllgen7, d1e man bPnö. 

tlqt , um 2659873259765289 rn1t 8643657863542 mai?IH1eh 
rnen und durch 18 zu teolen (S 271 

('re ffender ka nn ma n 's Kindern nicht erkläre n . 
Man darf viel lachen , so '"·nn Maicki ;ich mit den Freun­

den auf Prxl in dem kinderfreundliehen Kauderwelsch aus 
Engli sch und Deutsch des Professors untnh:ilt: 

Eone schone Sprach', no? IS 18) 

Al"DROMED!\.R S R I 
Der böse Okt opus (;ißt in den unterirdischen \\'erkhal· 

lcn seiner Gruselburg das R,1 umschiff .\nclromed.t S R 
(Super-Rakete) I bauen: .tls die Rakete vom Auto f:.tllt 
und e ine Beule kriegt, nennen sie die Arbe iter Andromc· 
dar. Die beide n berlihmten ,\ stron,lutcn C,1strop und 
Rauxel sollen zum i\l.trs fliegen und den i\l.trsmäusen 
die wertvollen Ko b,tltblumen .tbnehmen. 

De r böse Oktopu\, die 1'\amen der Raumlahrer 
(Castrop-Rauxcl), die un terirdischen \\' erkh,tl lcn und 
die yualmverseuchte, s tinkende l 1mwclt weist auf die 
politi,ehe Intention der .\u toren hin: Oktopus ist ein 
habgieriger Großkapi t,tlis t \'On der Ruh r, tkn die wnt ­
vo llen Blumen reiten, und der vor keinem i\ litt clturuck­
schreckt, sie in seine n Besi t z zu bringen . 

Aber der böse Oktopus will SIP o11cht 1hrer Scllonhe1t W~'twn 
Er will soe. wet11n oflrpn Blütenkelchen wertvol.• [delstelnP 

wachsen (Zwe1 t~ Kapotell 

Mit Tapferkeitstabletten und der Gemütsorgd, die >I :in 
dig Befehle schnarrt, niegen die I telden w m 1\lars. Die 
Gemütsorgel is t der :\Ianipulation,app.trat der Konsum­
gesellschaft ; s ie herrscht liber die Astron.olltt'n und ver­
tri 1 t den bösen 0 k top us . 

Soc sp1elt 1hnen dets Schlununr.111ed vom ~chwar/l~n Schnf. 

das vorn Wc1ßen R1f'SCil w1eder weoß g;,wilsdwn wtrd 

(Voertes Kapitell 
1\uf dem 1\lars werden die Raumfahrer von den Iust tgen 
Marsmäusen und ihrem König :\ lausipa n ga~tfreuncllich 
empfangen. Die Marswe lt ist vie l freundlich t·r als die J::nle. 
Hier gibt es s ta tt der qualnwnden Lokomotiven bunte. 
lus tige Tiere. Die i\s tron,nllen wollen ihen .\ uftrag er­
füllen, aber i\I ausipan erhiutt•rt die m ar'>i.onischen l·. igen­
tumverhäl tn isse: 

D1e Kob<Jitblumen s111d für aiiP d.t 1 Ihr ~onnt SIP m<~ltnl 1111 
könnt su~ lofmpn l Aber rnotnehmen konnt •hr soe n1chtl 

!Sechstes Kapoteil 
Doch noch reicht d ie :\1acht des biisen Oktopus aus, um 
Castro p und Rauxel zu zwingen. die G cmlitsorgcl gegen 
die Marsmäuse einzusetzen. aber das Manipula tionsinst ru ­
ment hat auf dem :\lars se ine Wirkung verloren; anst.Jlt 
d ie 1\!Juse durch das 

.. traur1gc Lied von Tarziln und lsolde" !S1ebeo1tes KapltPI) 

/.tlln Weinen zu bringen, müssen alle so lau t lachen, da!S der 
Hoden zittert und die Orgel einen Sprung bekommt. Auch 
die Lichtk.tnone k.tnn die ;\ Iäuse nicht besiegen, '>ondern 
ehe :'-larswelt erstrahlt in wunderbaren F.trben. 

lkr Hann is t gebrochen und Oktopus und die gr.t ue 
Erde vergessen .. \lle singen: 

>I II I!' Blumen. ohne Träume. 

ohne schöne Puuelbaume. 

" ""'' Kase, ohne Speck 
h.ll c1.1s Leben keonen Zweck I (Neuntes Kap1tell 

.\u f dem Rückflug nehmen die Freunde alle T apferke its­
t.obktll' ll a ufeinmal und haben nun keine .\ngst vor Ok­
topll' tlll'hr. Sie wollen ihm eine Ltlle stelle. so mutig 
sind ,k geworden .. 'ach der Lmdung vnheddert sich d .1s 
l 'ngl'tllll1 mit seinen acht .\rmen , a ls er h.thgicrig nach 
den , l'l'tlll'in t Ii chen Ed elsteinen grap~chen will. J ettt ist 
er umd1.tdlich und" ird von allen .tusgel,tcht; gemein ­
sam singen sie das ;\l.uslied von den Blumen, T räumen 
und "u: / ,< (l,;il llll ··n . 

Castrop und Rauxel aber wandrrn rund um d1e Erde und 

:? ·1 

t•r; 1h 1•rt 11 t•n M1·11 'h·n von dtrt>r Ath nH·r rern auf Uern Mars 
11 , 1/" r ,, , 
Reide l:lut hcr madwn Ern~l mit dn Päd.tgogenfordnung, 
die Bilclerhiid1er sollen t ur Em ,mtipation der Kinder bei­
tr,tgen . ll ier wird ntcht belehrend oder mor,tlis icrend von 
der Warte der Erwachsenen aus in die kindliche Wel t h in­
eingewirkt, sondern es is t \n li• " ' n tlt ,. ,\ utort• n und dt·s 
Lcichner~. den Kindern ihre eigene Welt noch verl'ligbarer 
~:u machen, ohne in die Traumwel t von den hi>~en Z,!Uberer 
und den guten Feen flie hen ~:u mlissen. Die The men sind 
ak tuell , clit• Probleme ckr Erwal·hsencnwelt wl' rden nicht 
ausgeklammert, die Blich er sind khrn:iclt; dennoch sind 
keine huh.,ch anzmc h,tuenden Lehrbücher daraw. geworden, 
o,o ndern echte Kindcrbucher. dk lU lesen auch einem Er­
W.Jchscnen Spaß macht. 

Ich kann nur empfeh len, eines d iescr l:lüclwr l'i.ir ;eine 
Kinder oder ~ich selber ~:u kaufen, oder ht·s~er beidc. 

(;erd /:'z•t'rsberg 

f)f:.'H TN . I UM l' () ,\1 1' /~ STJ.::.\' Vom glc ichm ll crausgcbcr 
SLI.IT stammt auch ein Band DICII -
/'exle n11.1 l 'to pie11 z•mt Pintoll t'I:.R REIS !·. :-\ Z L',\1 :'-10~ I) 
bi.1 .\lorris ( I ). ln dieser ,\ uswahl \\'t•rdcn 
fing. 1'0 11 1/l'imul S woboda klassische l 't o p icn vorg'''t,·llt . 
tlt z•: ll'is.H'I!.Hhaftl. Ueihe, ,\ utoren des ~Otcn Jahrhun 
.\/unchc/1 1972 • ..JOY Sei/t'll, dnts konnten am Pl,ti /I.PIIIl 
[),\1 8,80, (dokumntlt'. II'N cll'n nkht aufgl'nommcn \\l' l 
-JI/7) den. Die t·.ntwurlc \Oll td .okn 

Staalsverfassung<'n st;mHlH'Il 
.llls Rom,tnen, Reiseberich ten, philosophischen C cspriit lwn 
und polttisrhcn Pamphleten. dit· heute nur tlOth sehr >t ll\\ l'l 
t:UI(ängli t h >ind. Ebcnf.tlls aus Pl ,ltzm.tngel war es nötig. kdtl( 
lieh Excrpt e' aus den oft sehr umfa ngreichl'n I exten .l ll /. lll n­
tigen. Die Dokumentation soll dem IH'u le vers t ;irkl vorhatt · 
denen Interesse an Cesellschaftsmodcllen rntgegt·ttl,omtnen 
und will einen C'berhlick liber die \'isioncn 'om besseren 
Staat im Lwfe der :\h•nschheitsgesthich tc hil'tl'n. 

Gcm.o'. d1esern Grundtii!JI" • ost cf1f' Texwuswdi1 1 so .tll~tpleql, <idl~ 

V<~• allem wnc Passnqen '''''"' ksocllti!Jt wurdPn . d1u srch 1111t dPr 
stailtllclwn Ordnung und der fJOI trsc:hen W1llen ,IJilduoHJ 111 dPn 

utOfJISChen Staaten bl'~clh1ft1qen WPoterh1n wurrle tlllqCstri'I.H, d e 
unlf'rsdlied IChSlf'll Ko11/eptoone11 vo1 Lustell<:ll tS J 

LJit· "' ltt tehn Auto ren in d ies<c·m ll.1nd li l'flen sichdurch viele 
,mdere ergiin..:cn, doch das Buch will nur eine \nn·gung tur 
lksch.iftigung mit einer Literatur sein , die heute viel ..: u 
wenig hck.Jnnt ist. 

Zu jedem Autor hat der Herausgeber eine kur/1' Einlei­
tung vcrfaßt. die iiber den 1\uto r und se in \\' erk in formieren. 
Eine umfangreiche Bibliographie erg;inzt die mit \achkundi ­
gcn Anmerkungen ve rsehene Edition. Cinc l'l\\ '" umf.mg 
reichere Ein leit ung wUre alkrding; sehr wt.inst heuswert, d.t 
s ich di eses Buch an l'inen größeren Lesnkrt'is Wl'tHlct und , 
laut Verl.tg;ankiindigung 

e111 "'(JII'hogPs lPxtiJuth I or dPn (,,.~d11d11s und SollillkunoPun 

tcrrrciH 111d zugleteil Plll ku turht~torrsches LPSI'blocl1 
sein ;oll. 

Gerd /:'l'ers/)(•rg 
11 l1scher VPrl<~g . Fri>nkfurt 1969, F1Bu 1040 
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Di•· I h t·w dinn l·llms ist: 
dn ~11111 dc~ l.l'i>t'll;, i;,t da~ 

Lehen ,dh;,t, dll I ortplün­
tungdt l .\n, d.h L' bcricb<·n 
um jeden Preis. \\'eiter: Lehen 
kann es nur gehen, wenn .1n 
der es kon k urricrcndes Leben 
zu Schaden kommt oder gar 
, ·crnichtet wird. L'nd: der 
Sthöpfer de~ l 'ni, ersums hat 
vor einigen :\lilli.trden .Jahren 
einen \\'ct tbewerh ausgeschrie­
ben, der möglicherweise bald 
seinem ll iihepunkt zutreibt. 
dessen Sieger der alleinige Be­
herrscher der L: nJ.- ,ein wtrd. 
Die Konkurrenz tobt zwisciH"n 
zwei ,\rten: den ;\lenschen und 
den Insekten. Wenn der i\lensch 
, ich ni• ht \Orsieht, wird er durch 
t'll{ene~ \'erschuldcn das Rt•nnen 
'crlicren. 

.\ls das Feuer erloschen war, 
ht:l{ann Lehen auf der Erde sit'h 
1.u cntwickl·ln. Di<? Insekten 
blit ken a uf :300 J\lillionen Jahre 
der Entwicklung zurück und 
d.tmit auf eine ungleich größere 
/.eit spanne als dito :\lenschcn . 
D.1 muß a lso mehr herausgt•­
kommen sein. ln diesem Zeit­
r.tum haben sie sich zu l\lei­
;, tcrn der .\np.1s~ung entwik 
kclt. :\achdt·m sie das :\leer 
lwlwrrschten, eroberten sie 
das Land und schließlich, in-

dt·m ,j,· I Iug< I <'lll" I< 1-.l'itcll, 
d1t I td t: .,,, •·t;,dtlo~wn sich 
damit die :\l<lglich~·tt größere 
Entfernungen rasch zurückzu­
legen. Ihre Anp.ts~ungsf:ihig­

kcit wird durch zwt·i 13eispiele 
belegt: die Erfinder des DDT s 
gl<lub ten, mit diesem :\litte! 
.tlll' Ernteproblctnl' gelüst zu 
haben; doch untt•r den be­
sprühten In sekten ga b es Über­
lebende. deren :'\.tdtkommen­
sch.lft resi~tent wurde. Im 
n,tchsten J .1hr spruhte man 
ein hundertmal st.irkeres :\ li t­
td, doch die .\mf.tllquote der 
I nsc k ten war wesentlich ge­
ringer. Im J<~hr darauf schließ­
lit h kombiniert< man bcidc 
~Iilie! und HTntdllt' ll' wohl 

FilM 
tatsächlith die l n"t· ktt·n .. tbcr 
.•u• h alles ,tntkrl' Leben in 
dkscm 13ercich und nicht zu­
letzt die Ernte selbst. Das an­
dere Beispiel : atomare Strah­
lung tutet alles Leben, vor 
allem den :\lcnschen; die In ­
sek ten schlucken sie wie ein 
nette~ Parfiim. 

Eine weitere St.trkc der 
Insekten: Die l'nmiten und d ie 
Bient·n tum lki,pit·l .,ind .tußer­
ordentlit h "tralf org.tnisiert. Ihr 

St.tal .,\\t'\t'll funktiolltl'l't n.t< h 
vererbten Regeln. nut ~db"t­
mönkrisr her Di~ziplin und in 
hii chs t arheitsteiligcr Weise: 
die Königin der T ermiten, ein 
rioiger aufgeschwemmter. pul­
"inender Körper , hat .tl., l'in­
/.Ü(t' .\ufgabe die ProdukttOll 

'on Eiern; die ,\rbei ter sind im 
Ka t. tstrophenfall dem ß.lll de., 
l t·nnitenhügcls bedingungslo, 
H'rpl'lirhtct; die Kriegn kämp· 
kn .1uch gegen einen himmel­
lwt h uberlegenen Feind und 
kr.tlll'n it h noch im rode im 
Gcgnn fest, um sein Eindringen 
in den Bau zu verhindcm. Diese 
ungeheurt· Disziplin macht den 
.. Computer" Termitenhügel zu 
einer k.ntm einnehmbJren 
Fcstun~. 

Insekten denken nicht. Wo 
der :\lensrh abwiigt, zögert, 
Skrupel hat, da handeln die ln­
sektt·n nach ihrem vorprogram­
mierten Srhema - denn sie haben 
ja einen Entwicklungsvorsprung 
von 300 7-.lillionen Jahren vor 
dem i\len~chen. Warum gingen 
die Saurier zugrunde, ni cht aber 
die Insekten? Dämmen der 
.\bend der :\lenschhcit ? \\'ie 
bnn man sich die Insekten vom 
Leibe halten ? :\un, einige ,\ nt­
warten auf diese Fragen wurden 
uns oben schon suggeriert. Und 
wer dil'sen I ihn - ein n.ltunvis­
senschaftlichcr. sath licher, neu­
trairr Film - nicht politisrh , ic ·ht, 
dem geht es" ie dl'n Insekten: 
er denkt nicht, er handelt nur. 
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Denn'".,.' icdie In sekten ~~·inr 
In te ll igenz hat, dem kann t\\' .1 1' 

etwas entg..:hen, aber der h.tt 
.lUch einen großen \' orteil: n 
rn.t• ht keine Dummheiten. 

I' rös ten wir uns: die • ,,·~­
tL'Il stehen sich bei ihrem ( ;nrt 
11.11h der Weltherrschaft sclbsr 
im \l'egt•: .. ic sind untcrein.ttHil'r 
todlieh verfeindt•t, denn- sil'hl' 
oben- Leben kann nur besl!·ht·n. 
wenn es anderes Leben vernich­
tet. 

Dil'ser Film bringt einige sehr 
int<TL'>Sante Aufnahmen und ist 
dnwL't;en zweifellos sehenswt·rt. 
doch in seiner Aussage und Tcn 
dcnz ist er sehr zweifelhaft, denn 
sch ließlich ist er nicht für Insek­
ten, sondern fiir i\lenschen ge­
macht. Und wie er die zu nehmen 
hat, das weiß Walon Green. 

Er beginnt mit einer Lüge, 
um die Dramatik d es Gesche­
hens zu steigern: "llellstrom'' 
tritt am Anfang auf, erklärt, 
welch wichtigt· Rotschaft er 
der i\lcnschhcit zu vermitteln 
habt•, J;il\t fallen, daß er bereits 
:'\achtei le seiner aufrechten 
Gesinnung wegen einstecken 
mußte: zwei St ipendien, eine 
Professur - und dennoch h,tt er 
den Fi lm gemach t. Bravo, auf­
rechter i\ lann! 

La lo chifrin steuert aufre­
gende i\lusik bei, verdeutlicht 
die Katastrophen im Insekten­
reich, die Sturzflut aus dem 
Gartenschlauch etwa, und steht 
dami t in schöner Tradttion mit 
Walt Oisneys 1aturfilmcn, in 
dcllL' II j.t '"" h dil' ;.Jusi~ hn­
halten tnußtl', um 1.u t.eig•·n. 

d..tß dit· :\ ,t t ur ein cin;iges grus­
ses Show-lhrsitH'S> i~t. ,trr<IIH(il'rt 
von Altmeister Du nald Duck. 
\\'o das nicht reicht, verdt·ut ­
lichen 30 000 Aufnahmen pro 
Sekunde Katastrophen im l n­
"ek tenre ich. Und wer's dann 
immer no ch nicht kapirrt hat. 
dem wählt man die Beitr,ige so 
<~w., daß er gar nichts anderes 
mehr glauben 1-.<tnn. !\ein. red ­
lich ist dieser Film bestimmt 
nicht, bei allem Interesse. d ,ts 
m.ut ihm dennoch entgegen­
hrin,gcn sollte. 

Lr h.tt eine Rotschaft, .111 

dn manches Wahre dran i>t. 
I )ot h wie er es bringt und ",,, 
l'r bring t läßt ein deutliches 
l 'nhchagen zurück. Wer konn­
te sich dem Gedanken ver­
schließen, daß es eine Torheit 
sei, Insekten mit i\litteln 7U 

bekämpfen, die sie eigentli ch 
nur stärken , während diese 
Mittel die Umwelt des Me n­
schen verpesten und ihn damit 
schwächen ? Aber läßt sich 
w irkl ich kein anderer Grund 
dcnken, einen Atombomben­
abwurf t.u verhindern , als den, 
die Inse kten zu H errschern dcr 
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Welt .nd>tcigen t. U l.ts;eu.' 
I .tts.u hlrth, I Ieibtrom ist 

ein .tufrcchtcr ;. (,mn, er h,tt 
Opfer ){Cbracht, das größte 
gar: sich selbst , denn es gibt 
ihn nicht - laut :'\.tchspann 
war's ein Schauspiele r, der die 
Fiktion verkörperte. Aber der 
Spannung hat es gutgc tan . 

.\ls die /""chauermenge im 
Cinema Ostertor in Bremen 
zu ihrer Gegenthese antrat, 
indem sit• d.t> Kino vt•rliel\, 
k.tmcu mir die Ll'ute doch 
ctWdS wie bcifallkopfni<.kende 
Insekten vor: arbcitsteilig , dis ­
zipliniert, und nicht t u \'Cl'gcs­
scn die Sache mit der Int elli­
gent.. \\'enn die morgen ,tls 
Schmetterlinge .lllfwachrn 
!.ollten , erinnern sie >it h doch 
ho iTl'nt lich d .tran. d,tl\ siL' 
\(1 StlTll J'uppl ' ll \\,trl'll. 

1\ar/ 1/or/1 
r:oLn 

( ,', rrl \lu.\IJJiu,·lc 

Dcui.Hh!cmd 193-1. li tt< lt: Uo/J 
f .'. l'ans/oo. 1\am cm: Ciin/lt cr 
Hillau .. ll u~ik: llnm-01/o Borg 
mcolll. Bauten: 01/o /Iunte. 
f'roduhtimz~Jeitullg: .·l l.frNI 
7.l'isler. Dnr.lll'ilcr: 1/mzs .1/lil'Y.I, 
.\licltac/ Bol!ll en. Brigill c.• 1/c/m, 
f.it •n Dt•ycrs, Fri···lriclt 1\a yßler. 
t.'bt•rhard l.citlwjf, F.'mst 1\ar­
cltow. lt'illi Schur. I/ans-}< whim 
81ill11 l' r, Hudol.f 1'/ntte, lt 'o/fgnng 
Lil'ill'lll' ier. H udo/f Uic•braclt. 
{ l 'om /. DF am 27 .. ·l ugust 19 72 
geSI'IIdl'/) 

Ein dnttSI her l'roln:-.or h.tt 



zu;,arnltll'n mit dem nicht \\'C· 

ni~cr dnnschen Ingenieur 
\\'erncr lloll-. ( ll.t n~ .\lhers) 
eint' gew;tlllge .\pp.tratur <'nt­
wickel t. um .tu> Blei Cold 
herzu> teilen. Der au>l ~indi -

>r he Cro~k.tpttalist.J ohn 
\\'ill;, (.\ Ii< h.tt•l Bohnen ) h.n 
d ie I·~rfindung au"pioniert 
und schafft es durch einen 
.\ gen ten, ht'i dem enbchei ­
denden deu t>c hcn L xpcri-
ment eine 1·::-.plosion <lllS/U­

Idsen , der ll'diglich l lolk um 
IlaaresbreiH' lebendig ent­
rinut. :\',tch ;einer Ccnesun~ 

I:ißt llolk ;ich von Wills anwer­
ben, ,·,m R.tchc 1.11 nehmen. Ge­
lingt t:> Ilolk, in \l' ilb' L.tbor.t ­
torium . da~ nach d e n Pl iinen 
des ermordeten deutschen Pro­
fe;,;,ors aufgebaut i;,t, kiinstli­
rhe~ Gold hcr/ltstellen, dann 
i>t da;, ;;cschandcte Ansehen 
des toten Erfinder;, wieder her­
geste llt. \\'iihrend I lolks \'er­
lobtc (Lien Deyns), ein treu­
deutsches Seelchen, sehnsüch­
tig auf seine Ruckkl'hr n.tch 
Deu tschland wartet. umgarnt 
da;, verwöhnte, rnon<l.ine I örh­
terch t:n \\'i lls' ( ßri).(itte Ilclm) 
den Ingenieur. Unter aben tt:u­
crli che n L' mstünden gelingt 
I lolk tats ;irhlich d ie Coldher­
Hellung. \l' ills geht wfort uar,lll, 
im ).(rolkn Stil die Coldfabrika­
tion anzup.tcken , trot/. m.tssiv­
;, ter Prote>tt: von allen Seiten, 
trotz Bürsenkrachs und De­
moth tra tionen .. \ls dil' l'rodu k­
tion he).(innen ;oll , m,t cht I lolk 
dem Kapitali>ten \\'ills einen 
Strich durch d ie Rl·ehnung unu 
l:ißt das in l'iner Il öhl · unter 
dem Atlanti k gelegene Labora­
torium in die Luft gehen. Wills 
kommt bei der Explosion um, 
wührcndl lo lk na< h Deut;,rhland 
z.urüc·kf'~thrt. 

GO LD ;;• l:iirt<.: z u d <.:n 
Spi tt.cnprodu k ten der fa;,chi~­
tischeu L' F.\ , 1.u den R enom­
mi crstiickt:ll der Film,.kuust" 
der harbarischs t<.:ll llcrrscha fts­
for m des :\lonopolk..tpitab, die 
Europa crkht hat. \\'l•khe llc ­
dcutun).( die Propagandisten cl<.:s 
ll it ler- I'.tschbmus diesem 
"u to pisch-technischen ' ' Film 
damals beigcm~:sse u haben, 
belegt da;, 193:> erschienene 
filmgesrhichtliche Werk "Vom 
Werden deutscher Filmkunst" 
von Oskar Kalbus, in dem steht: 
Mtt küh nen und C)randoo\en Boldorn 
uuer 1 "J unter der Erde hol KiHI 
H~rtl doesen Film oest<tl tet , dessen 
uefster Geh;ll t doe ubcrwdltlqende 
Pocste der modNner 1 echn tl-. 1st 
Unveryl'f~locl1 pr.tgt soch dt!rn Fitrn­

beschauer doe Schönheot der Ma­
schonen, der ZaubP.r der elektro­
sehen Strahlw1 ein. <os klmgt das 
Hoh<!foed der I cchn o k durch den 
Folm, doe ktJone GrenLCII rne~ eh 

ltC:ht!t \ Gt~r;;t t '"' und I!Jt•nsclllu..; llt'rl 

Vt·rP IUUl!'l~ cllh_;ft-..t!IHH;tl wrll und 

nus formlosen Massen der Mascho-
nen von gestern sich Jur kunstlcri­
schen FormengcstafttJng von heu te 
cntwockelt hat St.lhlornc Roman 
ttk unserer Zeot t An dt!r Spotzr der 
tlP.sevung steht ll<llls Albl'rs als 
Wollcnsmcnsc:l1, lnqen~t,ur und Er­
ftttder Er tSI I rnger und KIJn­
dcr dm dl'u t sch~> o1 Vorstellung vom 
Mann schlcc.hth ll1 ,Ft tst t!lll Par­
zoval un Sakko. e•n Socgfrocd in 
Kn ockcrbockers. E!r ost zart. vocl 
rnehr ats bruwl , dds sof' ht rnan H<in 
til'n und Augen an' IOttomar Star· 
ke l Der gogunllsche Ftlm geht 
nach versehtedenen Rochtungen on 
dot ToPfe er stellt den stol/en For­
sc ilcrgust der rauhgtPrtgen Hanc' 
lergcsonnung gegcnubcr. er laßt ahnen. 
d.tf~ Gold nocilt Gluck tl etf.~t. und er 
wrgtßt dabet doe Loebc nocht . 
[on rotrn. der noct1t nur Gcsonnung 
hat. sondern derrn gewa I toqer 11 nd 
ubeucugt:!nder ,pagando ost 

Ein höchst genihrlichcr 
Film also. dl'n da; von l lltra­
rcchten dunh,ctzte ZDF da 
kommentarlos gcscnde t hat. 
Die NS- Propaga n da ist durch-
aus 'iclseitig verfahren, um die 
n,tck te. offene terroristische 
llerrschaft d t:r rcakt ioniirsten, 
am meisten chauvinis ti schen, 
am mei>ten imperialist ischen 
Elemente des Finanzkapitals, 
die fasch istische Diktatur, den 
breiten \ 'o lksm.Jsscn in Deutsch­
l.tnd als "\\'cltanschauung" an­
wprc iscn. Die l ' FA produzierte 
I 93~ \ 'crhcrrlich u ngcn der 
f.tschi;,tischen Schlii).(crhanden 
wie Fran1. Seiv' S.\ -:\L\:\':\' 
BIC\:\' 0, Franz \\'cnzlns ll orst­
\\'es,l'l-Giorifit.ierung I IA:\'S 
\\' EST:\L\R (Buc h : ll anns 
I lein z Ewers), in d er ein so her­
vorragender Schauspieler wie 
l',tul \\' egcner ab ,,neuer C o lem 
aus dem roten Reich d er Bol­
;,chcwis tcn" (Kalbus), d.h. als 
kommunistischn Funktionär, 
auftrat, oder ll ,ms S tcinhoffs 
IIITI.E RJL'i\CE QUEX, in dem 
der eins t mit den Kommu nisten 
sympath isierende llcin rich Gcor-

• ge in der Rolle eine~ Ko mmu­
n isten das re,·o lution:ire deu t­
sche l'rolct,triat u nd ~eine Vor­
huto rgan isation, die KPIJ, dif­
famierte. Diese Filme t.ogen 
nicht. Der bluti~c l'error de r 
faschist ischen Diktatur gegen 
alles irgendwie fortschri ttlichc, 
j.t ;,ogar gegen "\(:rdicn tc" Fa­
schiste n selber ~.Rühm-P u tsch") 
war zu allgcgcuw;in ig , die Er­
innerung an dit: weitgehend 
zer;chlagene . \'orw ~irtsstür­

mende deutsche .\ rbcitcrbe 
we).(ung unter Führung d er 
l'hälmann-KPD no t·h I.U frisch . 

,\lso versuch t<'('~ ein 1,,.,, hi, 
ti:.< Iw l'rt>Jl.l~.lll<l.tl hc· l.lo"'P h 
(;m·bhl'h. dl'lll .111( h dt<' l I .\ 

unters tand, mit anderen :\li t­
teln . Die Zielsetzung blieb di e­
selbe. ":--licht mit verw<tschenen 
und tendenzlosen 1 

d11ll'll e r 
obert man die \\'dt. j e sch ür fcre 
volkische Kon tu re n ein Film h .t t, 
cksto bessere :\ Iögliehkeit besitzt 
er , in die \\'clt \'Orzudringen'', so 
Goebbeh am n. ~liirY 193:3. Ein 
Film wie GOLD sollte die Begei­
sterung für den wisscmchaft lich­
tcch nischen Fortsch r ill aufgrei­
fen und in f.tsch ist brhe Hahnen 
lenken. Die Idee , ein Element 
physikalisch in t:i n ,m<.lere~ u m ­
zuwandeln , wurde damals breit 
diskutiert. .\ngcsichts des fa l­
schen ~Iytho s, der sich um das 
Elem en t Gold rankt, mußt en 
spekulative Überlegungen wie 
die d er CO LD-I laup tfiguren 
ll o lk und Will s notwendig rasut 
au fkommen . 

19:34, als llartl GO I. D reali­
sie rte, hatte der bedeu tende 
Physiker Enrico Fermi irrtüm-
lich behaupte t, durc h :\'cutro­
nenbcschuß das erste Transuran 
geschaffen zu haben. Das Che­
miker-Ehepaar :\'oddark wider­
legte das damals; Fermi war 
wohl in Wah rheit die erste Kern­
spalt u ng gelungen. GO LD nimmt 
die Kernspaltung zum Ausganf(~­

punkt, d e nn d as Hleiatom is t 
komplexer als Gold. Das ein­
drucksvolle Laboratorium des 
F ilms gibt darüber freilich wenig 
Aufschluß, do ch d as ist sekun-
där . Schließlich gelang die erste 
nachwci>liche Kernspal tung ct >l 
1918 Otto llahn und Lisc ~leit­
ner. Die En tdeekungen solcher 
grofkr ;-o;aturwissenschaft ler w ie 
Einste in , ll eisenbcrg, !I ahn , Bethe, 
Rom, Compton , .J oliot-Curie, 
von Laue, Fermi, Pau li , Szilarcl, 
Planck, Dirac, Feynman und wie 
sie a lle hi eßen, d ie ech te Begei­
sterung darüber grl·i ft l ;OLD 
auf, u m die lcleologtc des "t\a­
tionalsozialismus", des d e utschen 
F.tsrhismus zu verbreiten. Wir 
wissen heute. daß Gold in der 
Tat künstlich herges te llt werden 
kann, aber das hat le<.liglich theo­
retische Bedeutung. Goebbels und 
I lartl gi ng es aber gar nicht um 
die Wei teren twicklung der t\atur­
wisscnschaftcn als .. eine der \\',,f. 
fcn, m it denen ; ich die ~lenschen 
ihre Freiheit crk ~imp f'en •· ( ~I ao 
T se- tung). \\'ic auch ? Eine \l' is­
senschaft im Dienste des \'olkes 
kann t:S im Ze italter des Imperia­
lismus in keinem Land e geben, in 
dem nicht die ;\lacht der :\lonopol­
herrcn gebrochen, ihr :\ lachtapp.t­
rat , der bürgerliche Staat, zertrüm­
mert und die demokratische Dik­
tatur des Proletariats errichtet 
worden ist. Daher wurde die 
Kcrnspal tung- eine g roßartige 
naturwissenschaftliche En tde k­
kung- von den US- lmperialistcn 
ga n z selbstve rstlind lich zur ~ l as· 



senvernichtungswaffe weiteren twickelt, mit dn \'Or '!. 7 .).Ih ­
ren die Bevölkerung der japanischen St ädte· lliro,hinl.t und 
Nagasak i ausgeliisch t w urde. 

Das U FA-Produk t GO LD diente dazu, den neuerlichen 
Mach tanspruch des deutschen I mperialisrn us gesch ickt zu 
verbriimen. De nn worum geh t es in diesem Film ? Da is t 
ein de utsche r Wissenschaftler , der finstn•-r Profitsucht we­
gen von einem englischen Monopolkapitalisten ermordet 
wi rd. Ähn li ch g-ing ein andere r ,.utopisch-technischer" Film 
von damals, Gcrhard Lamprcchts t::IN C t::WI SSt::R ll t::RR 
CRAN ( 19 :i:.l ). vor, in dem II ans .\lhers als C eh eimagent 
dem amHinc!ischen Spion Al be rt Hassermann PJ ;ine t.ur 
ele ktronischen Flugzeugabwehr zurückklauen muß, aller­
lei Wirrnisse m it einer undurchsichtigen Dame (Olga 
Tschechowa) zu bestehen hat, dieweil das U F.\ -ob ligat e 
treudeutsche Seelchen (Karin Hard t) geduldig seiner 
ha rrt. Der Ideenklau war dabei nicht unrealistisch . De r 
wiedererstarkende deutsche Imperi alismus hatte damals 
o hne Zweifel auf einer Reih e von Gebieten Spitzenni,·eau. 
die für seine Eroberungspläne wichtig waren. Die spätere 
Terror-Waffe V 2, an deren Bau ein gcwissn Wernher von 
Braun maßgehlich bete iligt war, bezeugt dies e bcuso wi<' 
die Flugzeugen twi cklung eines \\'illy i\ lessersch mitt ode r 
wil' der Schwere Kreuzn .. Bismarck ". Was hier .icdoch 
damit propagiert worden ist, das ist di e Vorbereitung 
des fas ch istischen Aggressionskrieges, l'iir den diest' Waf-
fen schließlich entwickelt wun.lt>n. 

Gerade die Wahl des Feindes hat immense Hecleutung 
bei künstle rischen Produkte n . Die Faschisten verstanden 
es hervorragend, in ,.kiinstlcrischcn", ,,unpol iti schen'' 
c tc. Filmen ihre verbrecherische Politi k dem Pu bliku m 
unterzujubeln. Veit llarlans an tisem itischer Progro rn fil rn 
JUD Süß (in dem mi t Ferdin and ~larian . \\'crner Krauß, 
Heinrich Georgc. Kris tina Söderbaum, t::ugcn Klö p fe r , 
ll ilde von S to lz, ~ l <t lte Jäger . Albert Flora th. Theodor 
Loos, Ern<t Morena, Jako b Ticd tke, Bernhard Goc t 1.ke, 
Valy Arnhcim und llcinrich Schrothein Cutteil der 
U FA-t::litc eingesetzt wurde) diente zur propagandisti ­
schen Vorberei tung der Himmlerflleydrich'sc hen :'llas­
senmordaktio nen gegen das jüdische Proletariat und 
Kleinbürgertum. Vorher wurde fre ilich durchaus . ,do.en­
ter" gearbeite t , wie in COL D. Wenn in Scpp A llgeicrs 
FRI ESENNOT Fried ri ch Ka yßlcr der s tarke :\lann einer 
,.friesischen :\linderhei t" in der Sowje tunion ist, so ist 
die S toßrichtung e indeut ig: l)ic verlogene Phrase, d ie 
,.Volksdeutschen ' ' .,heim ins Re ich" zu holen, die nt e 
zur Redn f,-rt igung von Aggrcss ionskriegen. Wenn in 
Ve it 1-larlans Sudcrmann-Verfil mung UIE Rt::ISt:: NACII 
Tl LSIT von 19:!9 die Arie r-E hre von Krist imt Söderbaum 
und Frits van Do ngen durch d ie Polin An na Darn man 
ernstliehst bedroht wird, sollte das den chauvinistische n 
I laß gegen das p oln ische Volk anstacheln . l n COLO tritt 
eindeutig die Konkurrenz der nach ihrer l'\icderlage im 
I. Weltkrieg wiederers tarkten deutschen Imperialisten zum 
damals s tärksten imperialis tischen Konkurrenten , Groß­
britannien, zu tage. Das ist die eine Seite. 

Auf der anderen Sei te versteht es der faschis tische Film­
regisseur Karl ll artl , ni cht nur den wiedererstarkten deut­
schen Imperialismus von damals geschick t ins Spie l zu 
bringen , sondern auch die fas chistische .,Theor ie" von der 
.,Volksgemeinschaft" anzupreisen. Naive G emüter könn­
ten durcha us auf d ie Id ee kommen, der Film COLD sei 
antikapitalistisch. Schließlich ist der Schurke ein Mono­
polkapitalist. Vorsicht ! Auf .,ant ikapital istische" Töne 
verstanden sich die Faschis ten hervorragend. Schl ießlich 
war ihr Ziel, den wahren Antikapi talisten, den Kommu­
nis ten , auf jede n ur erdenkliche Weise entgegenzutreten. 
Auch heu te gibt es wieder fas ch istische G ruppen, die von 
.,Sozialismus" rc•hl (ein gewisser Rau, früher faschisti­
scher Kader in der NPD-.J ugcndorga nisa tion, betre ibt dies 
konsequent) . Ein Film , den die Na:t:is z. t;. lobten , handel­
te von einem gewissenlosen Kapitalisten, einem ,.Devisen­
schieber" (Kalbus). Der Film hieß INC t:: U:\D DIE i\ IIL­
LIONEN und wurde von Erich Engel gedreht, der nach 
dem 2. We ltkrieg vorübergehend au~ seinen Fehlern ge­
lernt hatte und in der DDR für die DF. F.\ Filme wie 

2!l 

.\FF .\RL Bl. ü \ ,J drehte, dann allerdings, noch in der 
sozialist ischen Zeit der DDR, in d ie BRD übe rwechselte 
und dort so lche Elcndssllickc drehte wie KO J\SU I. 
STROTTII OF F , in dem der be i den llit ler- Fasc his tcn 
erfo lgre iche \\'ill y Bi rgd Adenaucrschc .. Nobil i t ~i tsideo­
logic " zum Bes te n gab. 

Cegen ei nze lne Kapitalis ten hauen di ..: Na;o;is sehr 
wohl etwas. Vor allem im eigenen Land gege n j iid isclw 
und gegen ausliindische. Die Flick, Krupp. Schach t, 
Abs. das Quandt-Duo. Thysscn . Viigler, Reusch riis te-
te n sch ließ lich zum Krieg gegen au~liindisches :\ lonopol­
kapital und gege n d ie damals sozia li st ische Sowjetunion, 
um ih re Einflußsph äre n ;-;u erweitern . \\'c nn in COLD 
cin cngl ischer :\ lonopolkapitalis t der Erzschurke ist , so 
iindcrt d<ts nicht s daran. dag der Film in kc instcr Weise 
an ti kap itali st isch ist. Ocr llnr Croßhourgeoisjohn \\'i lls 
is t ein ei1r :.l'!ner Kapitalist. Gemeint ist de r britische Im­
peria lismus, auf der anderen Seite aber wird das kapit a­
lis ti sche Syitem verteidigt. Der :'llo nopolkapitalist .J ohn 
Wills geht einfach in s<"iner Pro fitgier zu weit, indem t•r 
gegen die Profitin teressen a nderer 1\lonopolkapitalistc n 
cklatdnt verstößt. Sein Versuc h, durch großangeleg te 
Coldproduktion in s Ceschä ft einzusteigen, bes teht darin. 
das kapitalistische Währungssystem durchcinande rzubrin­
gcn . Cold dient aus verschiedenen Grünelen als Deckungs­
mittel. Das hat mi t den spezie ll e n Eigenschaften von Cold 
nicht s zu tun. G old is t ve rgle ichsweise se lte n. schwer zu 
fö rdern und ni cht gerade leich t beschaffbar. J·:s ka nn 
daher unter de n kapita listischen U indnn als Konvcrt i­
hi lit iitsgrundlagc zur Verrechnu ng der einzel nen \\';iltrun­
gen untere inander verwendet werden. Fiir die so;.ialistischc 
Prod uktions\\'c isc hat es keine Bedeutung meh r. \\'as dcr 
{;roßbourgeois \\' ills plant. sind großangelegte Spekula­
tionsgcwinnc. Da Cold der vereinbarte Vergleichsrual~­
stab im internationalen kapi tali s tischen \\'ährungs;ys tem 
ist, würde d ie von \\'ills geplante Coldproduktion vorii•· 'I'· 

gehend im menses Chaos im \\'iihrungssys tem schaffen . 
und \\'ills kö nnt e durch geschickte Spe ku latiouen alr>ah­
nen, hisei ne andere Deckung vcrcinb:t rt worden wii rc . 
Diese Idee ist nicht ganz unrea li s ti sch, im G egensat ;. etwa 
zu dem. w as in Cuy ll amiltons 007-Film COLDFIJ'\(;F,R 
der (.;oldh orte rer Auric Goldfinger p la n I , der d en C o ld­
vo rrat dt:r US- lm perialisten im ' n l'l Knox radioakti,· 
verse uche n m iich tc, um Spe kulationsgewinne e inh ei msen 
zu kiinnen. Uas Cold in For t Knox wii rc zwar radioakt iv 
verse uch t , a ber nach w ie vor vorhanden. Auch ein de 
Gaulle hä t te es erhalten kö nnen - entweder gründlich rein­
gewasche n oder in Bleikassetten verparkt. Der Plan Wills' 
is t da schon intelligen ter, a ber ni ch tsdes to tro tz unrea­
lis tisch. 

Das beweis t llans Albcrs. der hart wie Krupp-S1 a hl ran­
geht. Im Grunde spielt der ,,blonde llans " in CO LD d ie 
Ro lle des bürgerlichen St<wtcs. Die Erinnerung an die gran­
diosen :\lassenkiimpfc der de utschen .\ rheitcrk lassc unter 
Führung der Thiilmann-KP ()war 1934 noch vergleichs­
we ise lebendig. zeigt di eser Film. Gegen Ende . als sich d ie 
Handlung zuspi tzt, rebellieren d ie bei Wills besch äftigt en 
Arbeit er . Die schafft II ans Albcrs aber spielend. i\uf berech­
tigte Frage n der Arbeiter antworte t er lako11isch: .. Das geht 
euch nichts an" oder , ,Das ve rs teh t ihr nicht". Das Gan~c 
is t nur eine Angelegen he it im bürgerli chen Lager, will de r 
Film weismachen . En tsp rechend w ird sie gerege lt. Die Ar­
beiter werden irregefüh rt , nach I lause gesch ic kt. Während­
dessen verkörpert der . ,Führer" Albcrs d en kap it al istischen 
Staat , der d ie Arbei terklasse und ande re ,·o lksschichtcn zu 
unterdrücken h;tt, d;tneben abe r auch durchaus die Kln,u e 
der Motwpolkapi tal is ten gegen Übergriffe d es e inzelnen 
Aasgeicrs gegen d ie Klasse der Aasgeier z u schüt zen ha t , 
w ie es ;'vlarx und Engels in ih ren im mer und imme r wied er 
von den Opportunisten alle r Schattierungen ve rfälschte n 
Ausführungen über den Staat analys ieren. Im Endeffek t 
s tehen sie alle zusammen: Die abgewiegelten Arbei ter, der 
verm it telnde lntclle ktuclle und die i\ lonopo lkapit.di s ten. 
Sie ,.s itzen alle in eine m Boo t''- in der faschistischen 
., Vo lksgemeinschaft ". Gegen die imperia list ischc Konku r­
ren z. Unverändert g ilt , was der große deutsche Arbei ter-



führcr Kar! Lie bknecht \vährcml des I. l1npnia lisli sclll'n 
Weltkri egs um die i\ ,·uauftci lung dn \l'c lt ks tstclltr: l h:r 
Hauptfeind steht itu eigenen Land. 

Oie faschist ische U FA konn te solchen gl'l'äh rlic h<:n 
1\onscnsc mit b<:s ten Kräften ~Jroduziercn. 1\achde m Frit z 
Lang, der Regisseur von Seieu er fiction-Fi lmcu wie i\ IE ­
TROPOLIS und FRAL. 1\1 :-.10:-.ID, <'migriert war, so llte 
K~rl ll artl dessen Rolle übernehmen. Der faschistische 
Filmhis toriker ü skar KaliJus h r llaupt c t liber 1 lartl a nl;iß­
lich dessen Films F.l'.l i\YfWORTET i\'ICllT 

.. Fntz Lang 1st nu f der Grcn?c von Phan tas1c und Wt rk l tcll 

kni t "'seinen stummen tecl1ntschcn Flln~cn stets gcschel!ert 

01e tecl1n•sd1en Probleme w uchsen ll11n über den Kopl K<~rl 

Hartl dagegen mctstcrt s1e mt t C1ncr Gcnt<JIIt;it, dl!! dl i US!-J ie,chen 
sucht 01e Myst ik der llei.Jul unct Schal tcr,on denen steh r, ,, ~ 

Lang n1cht S<Jll nenug "' ' \, "konnte, ISt abgetnn" 
s; ,·hn. llarll bring t in seinen Filmen F.P .l A:'\:TWOR­

TET NICHT und GO LD keine "i\lystik de r ll cbcl und 
S~:haltc r ... w ie es Lang gerad e in i\ IETROPOLIS bis zum 
Ex zer>, ge tan ha t (d amals mit ht·inllligcm Applaus der 
Faschiste nrührer llitlcr und Goc h bcls), abe r m ctyphy-
sisch bleibt das G<1nze trotzdem . Atn Schluß, a ls der 
"arisch-blonde .. I I ans Albcrs mit tlcr ,.a risch-u londen" 
Lien Oeycrs Arm in Arm abzieh t. macht er noch krönende 
Abschl ußbcmerkungen. Cold w fabrizieren sei halt sch lecht. 
da h iingc ein Fluch dran. meint er. Die Wahrhe it kann er 
natiirlidr nicht sagen. Uaß rüimlich das international•· \\'äh­
rungssystem der 1\lonopolkapita lis ten auf der Colddeckung 
aufgeba ut ist. daher dies tun liehst nicht gcstiirt werden 
so llte- ohne daß eine Störung a 1 :~ Wills den Kapi ta lismus 
irgendwie in Frage stellen würtle. Die cntsdteidcnde Frage 
is t nun einmal die tlcr ~\ l acht im S taate. 

Im Gcgcns<l t z zu S F-pruduzierentlcn Filmfirmen in den 
USA d:~ m:~ls se tzte die U F/\ für GOLD durchweg erstklas­
sige Kräf te ein. Kar! Hart! konnte dabei ohne Schwierig­
keiten a uf L\litarbcit cr des em igrierte n Fritz Lang z urück­
greifen. Dn Kameramann Günther Rit ta u, ein ausgcsprochc­
Jt er Fantasy-Liebhaber, hatte in der S tumntrilm zcit be i 
Langs NIBEL UI'>GE (mit ll ann a Ralph, Paul Richter. 
Theod o r l.oos,111ar ).(a re te Schön, Rudo lf Rittn er, Anne 
Röttgcn, Erivin l!ieswanger. Rudolf Klcin-R oggc, llans 
Adclbcrt von Schlcttow. l!e rnhard Coctz kc, F rietla 
Richard) und 1-.IETROPO I.IS (mit Brigitte I leim, Custav 
Fröh lich, i\lfrcd /\bei, Rutlolf Klein -Roggc, He inri ch 
George , Fritz Ras ~J , Theodor l.ous) mitgearbeit et. In dem 
fon m d beachtlichen, inhaltlich pazifistischen Film 
IIEIM KEIIR von .J o(' 1-. lay (nach einer Erzählung vo n 
Lcunhard Frank) mit L<1rs Hanson. Gustav Friihli ch, Dita 
Parlo und T bcodor Loos zeigte Ri ttauseine meisterhafte 
Ka nrerafiihrung. Das bl.Jc lhafr a u fgeba ute : :oldfabrika­
t ionslahorato rium und andcn~ Bauten stammen von Otto 
lluntc, der u.a. für Langs Stummfilm DOKTO R 1-. IABCSE, 
UER SPIELER (mit Rudolf Klc in-Roggc, /\ud Egedc t\is­
scn. Gertrud Welcker, Hernhard Coc tzke, Pa ul Richt er. 
Hans Adclbert von Schlcttow . Anita llerber , Lyd ia Po le­
china , l\ lax Adelben, Al fred Ahel) . für Langs F Ri\ U Ii\ I 
MOND (mi t Willy Fritseh , G erda :-.·Iaurus , Frit z Rasp. 
Gustl S tark-Gstettcnbaucr, G us tav von Wangcnhcim , 
Tilla Duricux,l'vlargarc thc Kupfer, Herma nn Valcntin) 
untl flir Langs N IBELUi\G E:'\ di e für die jeweilige phan­
tastische Filmhandlung sehr wesentlichen Hautcn ersann . 
Die Hauptdarste ll crin Brigittc Hcltn schließlich begann 
ihre filmlaulhahn mjt Langs i\ IETROPOLIS, in dem sie 
die ve rlogene Karikatur einer Arbcit erflihrcrin spielte , die 
Rosa Luxemburg und Clara Zc tk in Jirckt ins Gesicht schlug. 
einem Bra ndt, Hcin enrann . Bren ner oder Vet te r freilich seh r 
gcf<lllcn dürfte. Brigi ttc ll elm war ein ausgespro chener 
.. Fi lmstar" . beherrschte die seinerzeit populäre ,.Vamp "­
:-. Iaschc a Ia Swanson oder :-. Iu rray perfekt ( I ) . 

Auch sons t m arsch iert eine Spit zenriege d~r faschisti­
chcn Filmpropagandisten auf. Der Darsteller d es schur­

kischen l\ lo nop olkapitalistcn .J ohn Wills, Michael Bohnen, 
~ehö rtc zu de n Ten orstars jener .Jahre . Vor allem als 
.. b~irens t arkc r \\ 'i llcn,mcmch" (Ka lbus) in .J oe :-.Iays e r­
fo lgre iche m S tumm lJlm lll RR I'\ J)J:I{ \\' 1-: l.T . in d em er 
ne ben ll .rrr~ Liedt!.. . \lt .• \1 . D.r'-'11\ '>LT\ .I t ' ' · .\lb,·rt 

i ' ' ··• mann. l'.attl Hin rskld und Fricdrich Kühne z ur .\b-
lt-n ktttl.l( Yon dt·n l11lb t ionsniitcn der breiten \' o lksmasscn 
beitrug, m achten ihn seinnt-cit sta rwiird ig. Das .. arisch­
blonde" Seelchen Lien lkycrs, das so hingt·bungsvoll auf 
die Rüc k kehr des nirh t weniger b londen ll ans Albcrs war­
te t. hat te ihren größten Lrfn lg in Wilh clm Uicterlcs Stumm­
film DIE HEILIGE UI\ D IIIR :\ARR, einer Verfilmung 
von r\gncs c;ünthcr quasi-klass ischer Cottrths-i\ l altl c r-Vor­
läuferin . Andere e rfo lgreiche Filme der Dcyers waren 
ll ans Stcinhoffs ROSE.l\'1110:\T :\G. wo sie neben :\ lat hias 
Wit·man Probleme der i\lili tari stcn zur Sdtatt stellte . und 
Wilhclm Diet erles Ganghofcr-Verfilmung DAS SC: II \VEICI:::'\: 
li\ 1 W.\LDE von I9n. 

l l •·r Hcgissc ur Karl llart l sch ließlich . der Fritz l.angs 
Nad1! u!ger in dem von Cocbbcls übcrnom nH:nen faschisti­
schen Propaganda fi lmkonzern U FA werden so ll te, hat sich 
als iibler ,.:-.1cis ter .. fasch istischer Filmpropaganda qu <lli fi­
zicrt. ohne die speziell für In tellektuelle g-cnih rli chen 
"Ava ntgardc'' -tri cks de r Filmemacher der italienischen 
:\l usso lini -Faschisten a Ia 1\l asc tt i oder Came rini zu beherr­
schen . 111it de m Fasch isten l. uis Trenker zusam men dreh­
te er den m ilitaris tischen Film BE RC;F. Ii'> F LAi\ 11-.IEi\. 
mit Brigitt c I leim. Rudolf Forstcr und Custaf Gründgens 
die unvcrflinglich wirkende Filmkomöd ie DIE G Ri\F l :-.1 
Vü:'\: i\10: TE CHRISTO, mit Willi Frost. Paula Wl'sscly 
und Gustaf Gründgens die w iderl ich-verlogene Napoleon­
Story SO ENDETE EI NE LIEBE. und spiitcr, 19 ~7. den 
betont "unpolitischen' ' Film DER MANN DER SIIER­
LOC K II O Ll\ IES \\'1\ R , in dem Hans Albcrs, Heim Rlih ­
ma n n , :-. Jarielu isc Claudius, Hans Knotcck. llilde Wcißncr, 
Hi ldc Sessak und Paul 1\ ildt der nach olympischen llcllugs­
maschc der Herre n llitlcr, Goebbels und Gö ring Profil ver­
liehen. Der bekanntes te Film Hartls freili ch ist die Scicncc 
Fic tion F.P.l ANTWORTET 1\ICIIT, in der Hans 1\lbcrs, 
Siby lle Schmitz und Paul Ha rtmann nach einem Buch des 
S F-A utorcn Curd Siodtmtk d ie ganze Bege is te rung für d ie 
technisch e Fortentwicklung auffingen und in eine 1\c­
gcist :: rung für d ie imperialistische deutsche Flugzcugindu­
s tri c, für die Mcsserschmit t. .J unkcrs untl Hcin kcl umzu­
wancicln ve rsuchten. 

t\eben K;rrl Hart! als Regisseur fung iert e bei GO L D als 
l'roduktionslcitcr ein gewisserAlfred Zcislcr, der im 
faschis tisch en "U-Film·· eher noch größere Erfahrung als 
llartl hatte. Bei der Verherrlichung des kapital istischen 
Staa tsapp ara tes . bestehend a us Po lizei , Hee r und sonsti­
ge m Beamtenapparat . lieferte besagter Ilerr Zcisle r mit 
den ers ten "tönenden" Kriminalfilmen wertvolle Beiträge 
für lli t ler & Co. Immer ein Au!{e auf Edgar Wallacc, im 
Gegensatz etwa z u Raymond Chandler oder Dashic ll 
Ibm me tt ein Propagandi,l der offenen S taatswillklir. 
d rehte Zcisc l mit Kari-L udwig Dich!, Thcodor Loos und 
Fritz Odemar den .,Krimi" DER SCII USS ll\1 T O :-./F ILM -
1\TEl.lER (Drehbuch: Curd Siodmak) und kurz d anach 
DER SCH USS ll\1 i\IORGE:\'GRAUEN (mit Karl- Ludwig 
Dich! , llermann Speclmanns, Tbcodor Loos, Fritz Odcmar, 
Pe tcr Lorre). Zeis ler ga lt bei den faschistis< hen Filmpropa­
gandisten seinerzei t als e in de u tsc her Jl itch cock, was er so 
wenig war wie der ständig nach dem US- lmperialismus 
schielende Harry Pie!, der als der ,.deutsche Do uglas Fa.i•­
uan ks" herausges tellt wurde. 

Die UFA war der Fi lm konzern der reaktion ~1rsten , 
chauvinistischsten, imperialistischsten Teile des Finanz­
kapita ls. Ih re Gründung war das Werk un iform ierter Mas­
scn miirdcr wie Ludcndorfr und ll indcnburg. Diese U Fi\ , 
deren Aufsi, ·lttsra t Konzernvertre ter wie Alfred Bugen ­
berg. Emil Gcorg von Stauss (Deutsche Bank), Robert 
Hosch, Paul i\ lamroth (AEG). Wilhclm Cuno (H apag) , 
Fritz T hysscn , Pa ul Silvcr be rg (Rheinisches Braun kohlen­
syndikat) und Paul Lederer (IG Farben) angehö rten, di ent e 
der propagandistischen Vorbereitung der llitlcr-Diktatur 
und des 2. Imperialistischen Weltk riegs und nichts ande­
re m. Das soll te man im Auge behalt en , w enn in nächster 
Zeit verstiirkt ll ans-Albcrs -Fi lmc oder sons tige Produkte 
dieses Filmmonopols ausgegraben werden . 

Ilrrgen i'.boron 
( 1) Dal~ lir1qir tt' Heim m der ersten Mtt!Jiaedor llste dc:; Scaence 
f.' t , C ulb Dt·utsch tand auftauchte, sei nur am Ranctc v!;lrmc, k 1 



X. FESTIVAL 
INTERNAZIONALE 
DEL FILM 
Dl FANTASCIEN7 A 
Kurzfilme 

STOP 15 - Schweiz. R: Francais Barde t. P: Citel Films. 
D: Alain ·Chevalier, France Terrier u.a. 18 Minu~en , Farbe. 
Eines Tages hält ;rlie Zeit an. Die menschliche Umwelt wird 
bewegungslos, das tägliche Leben der Mcnschcn abrupt un­
terbrochen. Panik bricht aus ... 

HOMO AUGENS - Jugoslawien. R: Ante Zaninovic. P: 
Zagreb Film . Zeichentrickfilm. 9 Minuten. 

Symbolisch wird gezeigt, daß "die Großen groß sind, 
bis sie fallen". Während ein Wesen ein anderes frißt, nähert 
sich immer schon ein noch gefährlicheres , das es fressen 
wird ... 

PARADISE (Verlorenes Paradies) - Kanada. R: Evelyn 
Lambart. P: National Film Board o f Canada. Zeichentrick­
film in Farbe. 3 Minutt:n, 48 Sekunden. 

Der' Film zeigt eine friedliche Natur, Wälder und weite 
Ebenen, in denen alles schön und harmonisch scheint. In 
dieses irdische Paradies dringt unsichtbare Vernichtung, ver­
breitet durch ein Flugzeug, das gleich e inem Symbol für 

· chemische Umweltzerstörung ins Paradies einfliegt. Bunt­
schillernde Vögel, Schmetterlinge und wilde Tiere fallen 
dem unsichtbaren Tod zum Opfer_ 

OPERATION X-'7 0 - Belgien. R: Raoul Servais. P:Pen 
Film. IO Minuten 

L 'AMBASCIATORE DELLE STELLE - Bulgarien. R: 
Christo Topauzanov. P: Cinematographie Bulgare. 8 Minu­
ten. 

PREGHIERA DELLA NOTTE - Italien. R: Giannalberto 
Bendazz i und Guiseppe Lagana. P: Giannalberto Bendazzi. 
7 Minu ten. 

PUTOVANJE (Eine Reise) - Jugos lawien. R: Bogdan Ziz ic. 
P:Zagreb Film. Far be, 35 mm, 12 Minuten. 

Sieben Passagiere in einem Einsenbahn wagen. Während sie 
durch einen dunklen Tunnel fahren, ertönt eine Pfeife, und 
einer der Passagiere verschwindet. In jedem weiteren Tunnel 
geschieh t das gleiche. Die verbleibenden Passagiere geraten 
in Panik. Sie versuchen, den Wagen zu verlassen,aber alles ist 
verschlossen. Als nur noch ein Passagier im Wagen ist, ertönt 
noch einmal das Pfeifen ... und in der le tzten E instellung 
sieht man eine weite Ebene, durch die ein einzelner Eisen­
bahnwagen fährt. 

SYNCHROMY - Kanada. Graphik und Musik: Norman 
McLaren. P: National Film Board of Canada. Farbe, 7 Min. 
und 27 Sekunden. 

tin Versuch , Musik. in bewegte graphische Bilder umzu­
setzen. 

I EVOLUTION - Kanada. Rund P: Michael Mills, Story, Zeich­
nungen und Animation: Michael Mills . 10 Minuten , 2I Sekun­
den. Farbe. 

Darwins Evolutionstheorie als Zeichentrickfilm, in dem der 
,,Ursprung der Arten" auf höchst skurille Wesen zurückgeht, 
die n och n ie in einem Biologiebuch abgebildet wurden. 

EZUSTMAJOM (Mission Silver Ape) - Ungarn. R: Otto 
Foky. P: Hungaro Film. 10 Minuten 

Wesen von anderen Plane ten in geheimer Mission auf der 
Erde ... 
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PRZEKL~DANIEC - Folen. ~} Andrzej Wajda. P: Film 
Polski. D: Bogumi'l Kobiela, Ryszard Filipski. Nach einem 
Roman von Stanislaw Lern. 36 Minuten. 

]-WALKER - USA R: Murray Suid. P: Suid Films. 11 Min. 

IL MURO (Die Mauer) - Italien. R: Manfredo Manfredi. 
P: Corona Cinematografica. 14 Minuten. 

RETORNO NEL FUTURO - Italien. R: M . Manfredi und 
S. Balasa. P: Corona Cinematografica/Anima Film. 13 Min. 

LE ROUGE, LE ROUGE ET LE ROUGE - Belgien. 
'R.: Jean-jacques Andrien. P: B. Litynski und J. M. Foix. 
D: Marysia. 10 Minuten. 

FLICHT (Flug) - USA R : Robert Da/zell. P: Business 
Productions. 8 Minuten, Farbe. 

HET LAASTE OORDEL - Belgien. R: Guido Henderickx. 
P: l'ugitive Cinema. D: 'Bob Storme, Romain Deconinck. 
Farbe, 25 Minuten 

Wissenschaftler in einem un terirdischen biologischen 
Forschungszentrum 'fi'nden h eraus, daß sie alle durch einen 
Virus infiziert sind, der in der sterilen Labora toriumsluft 
harmlos ist -aber den sofortigen Tod bedeute t, sobald 
jemand das Laboratorium verläßt. Sie kennen einen Anti­
virus, der sie heilen könnte, aber alle Menschen an der 
Oberfläche töten würde! Über die zu treffende Entschei­
dung kommt es zu Auseinandersetzungen zwischen Wis­
senschaftlern , cinemP•olit iker und Militärs, die sich im 
Laboratorium aufhalten - H ET LAASTE OORDEL 
bekam den Preis für den besten Kurzfilm . 

Das i.sser! 

~~ ~~ 
(Der Bursche, der sich weigerte, 
SFT auf der Uni/Penne für uns 
zu vertreiben. Obwohl wir ihrn 
pro Heft 1 Mark gezahlt h ätten. 

Vielleicht haben Sie Lust zu die­
sern Nebenjob?) 

ÜBER AGENTEN· 
FILME Hagen Zboron 

Ohne Zweifel; Die Hoch-Zeit der Agen-tenfilme ist bis auf 
weiteres passe. Auch der Erfolg des neues ten J ames-Bond­
Reißers, Guy Hamiltons DIAMANTEN FIEBER, bedeutet 
keinen Umschwung. Dabei stellt DIAMANTEN FIEBER in 
vieler Hinsich t ein Remake des erfolgreichsten Bond-Films, 
Guy Hamiltons GOLDFINGER, d ar. In GOLDFINGER 
singt Shirley Bassey während des Vorspanns das L ied 
GOLDFINGER vonjohn Barry; in DIAMANTENFIEBER 
singt die gleiche Shirley Bassey während des Vorspanns das 
Lied "Diamonds are forever" des gleichen J ohn Barry. Zu 
Beginn der Handlung von GOLDFINGER haben J ames Bond 
(Sean Connery) und der britische Geheimdienstchef "M" 
eine Unterredung mit einem Experten der Bank von England 
über Goldschmuggel; zu Beginn der Handlung von DIAMAN­
TENFIEBER haben J ames Bond (Se an Connery) und der 



b riti,clu· L l'ilc ' llllolll' lhl< hc I .,\ 1" <' llll' l 'ntc ll<'cllll l ~ 11 11 1 
>l'l iJige ln I ' 1" '1'1 <'1 1 dc·1 l> .c 11k \cJII l ·. n ~.! l.l lltluloc ·l l l l.llll.lll ­
te nsch muggl'l. in b c.: iclcn l· lltlll' ll la l.l t BcJild IJc' l d 1n <·1 
Gelegen heit •· inc·n hilli g(' n 1\.alaun über di e Cüte von 
Cognacsorten vom St.1pd. lkr Vor; p:tnn \'Oll ( ;()1.1) 

1· 1:'\GE R t.<·igt nac kte h .• uen .tb C o ltb t.ttm·n: im \'o r­
, p.mn \ ' Oll 1)1.\ t\ l.\:'\ 1'1-. :'\F II·. IH . R spiegel n 'i' h n,tlkte 
Fr;llll'll in Di .c mantt·n k ri , t.tl k tl. D ie pub lik u lllo\\ irk;:lln ­
>1<' S npn\\':!ITe in (;()1.1) 1· 1:'\(; 1-.1{ i, t e in l· :tngc iJiiche 
l .. tM:r-Ko iJ>t ruk t ion. ehc11,o in l li.\.\1. \ ;>.JT I·~ :'\ FI EBER. 
.\ll,gduclhtc .. Ci llc,ts te n' ' kiinncn bc, timmt weitne 
l>u t ;.e nd e '"l l hl'l' lkziige h<'l'.ttt>l'i nden. 

· " rm,tl :iquiv.tknt o der nirht - in h,dtli ch st immen 
.tl k lllJ nd- Film<.· im we;ent lirlH'II (; e h.dt iiberein, o b 
.,;,. n11n vo n Sean C:l>nnny bl'>l immt \\'Crdt.:n oder vo n 
-,e inen I.::r:.aLZJn annern Pein Sl' lll'rs b zw. G eorge l.azcn­
IJy . Das verbindende Band b t der re~tktion iire . pro-impe­
r ia li s ti>clH' Cl'lt.d t. Darin untcr>l hcicien sich d ie Bo nd-
1 hrilk r in n ich t> von de n .tn d l'l'l' ll .\ gen tt' nfilm cn , a u ch 
wenn d en·n li dden and ers . n ~im li c h OSS I I 7, 3S3 , 
Dcrck Flint. t\ latt I le im . :'\apokon So lo o d er J ack 
C:l il'ton, h l'ilk n. /\us de r :utgchra r h ten Retrosp e k tive 
; in cl gerade di e Bond -Filme allt.:rdings e iner n äheren 
Betrachtung wert. Der :'\a cln:iig le r O!AM/\~TE ;\! FIE ­

II E R is t d ab ei lt-digli ch . ,ironis< llf'!-', .. vers pielter' ' a ls 
,eine Vo rl:iu f'e r - und l:mgw cilige r . 

Für dit: Bond-Kap i tal is ten ll arry Salt zma n tl und 
.\lhe rt R . Bro ('(:o li als Film p roduzen te n s te llt e sich von 
\Ornhnein c·i n gew i ~ses Proble m . Es be~.t and darin. cla H 
dn .\ut o r dn z ug rundeliege nden Rom .tne, !a n Flc m ing . 
dit· we lt politischen Sch werpun kte !'.ds<:h gest't/. t ha tt e . 
.\h c lte mal il!l'l' \ngch ö r igcr des b riti sche n C e h eim­
dietb tcs sclto iJ e r cl c m b ritisch e n .. Secre t Service" ein e 
ßedeutun,J4 un tn, d ie ihm t· in fach ni cht m ehr z ukommt. 
lkr hrit isch c l m per ia lismus is t spätes tens se it dem Ende 
d es 2 . \\' l'itkriegs ~ i rh t h.tr a uf d e m ahs tt·igendc n A~t. 
Großhri t,tnn it•n h.tl un tn dt·n Rl'J4 lt'rurH{l'll \\' ibon u nd 
lle.nh 'ein l· E ig•·m t :ind ig keit . II ~ imptT t . tli ~ti-,dH' :'-l:tch t 

zunehmend t. lH!<IIhl<'n t•in t· ' \ n" ltlu,, ,., " " den .t uf-
s trei>l'llCk ll im p ni.c lt s l i,clll' ll F. \\ '(; llio< k .c ll f '-!C!Jen 
mLi~~t·n. Die Krise der britischen w ;if, ru ng is t. <tllbc kan n t . 
ll t'utc' riickcn andere imperialistische t\I::icht e in den Vo r­
dngrund der wcltpo liti;l' hc n Szen e rie uncl ko n kurri e ren 
vcrs t :irkt mit dem d erzeit mä chtig.,tcn Imperia lismus , dem 
d e r l iS,\. Das si nd die eh emals sozialb tiseh c Sc,wjet un ion, 
J apan u n d West deutschland a ls führeurles Land des EWG -
1\Io < ks . Wa s F lem in g in se inen Rond-Ro manen verb rei te­
te . ware n we h mü t ige Scul'zt>r eines La ka ieu d es bri tischen 
Imperialismus in F.rin n r rung a n das , was eins t Rhodes, 
1\.it chener. C ord on, Ch a mberlain, Disracli ockr Glacist o n e 
unter d e m weh e nd e n L!nion J ac k für die b r itisch e n t\ lono­
po lhc rrcn in Afrika, AsiJ·n und A us tral icn zusa mmengt·­
pliindcrt h a tte n . 

Au ch so lche üb le n Thriller wie di e Bo nd- Fi lm e und 
-Romane sincl e ine Widerspiegelung der Rca lit ii t - a lle rdings 
e in e äußerst verze rrt e . Desh a lb müsse n >i e den vcr;ind ertcn 
Realit ä ten Rechnung t ragen. Sowohl in clen Romanen wie 
in den Filme n rückt daher die enge Zusa mmena rbe it Bo nds 
m it der Cl i\ der US -Impcri ~li s tc n stark in d en Vord ergrund . 
Bo n d bleibt a llerdi ngs von seinen ind ivid ue lle n F ähig keiten 
he r d ie d o mi n ierende Figu r. So wird versuch t, d ie o bje ktive 
geschichtli ch e Ent w ic klung, die den unaufhaltsamen Nie ­
d ergang d es britische n Imperi a lismus b einhalt e t , durch das 
Herausste llen d e r erfunde nen in dividuelle n H öchst le istun­
gen d es Mr. Bond rückgängig zu mach en. K u rz um: Der Ei n ­
zclk ämpl'cr .J.~ mes Bo n d macht in d en R o ma n en und vn r 
allem in d en Filmen d ie G eschichte. Das ist ty pisch bürger ­
lich er h isto ri>cher Id ealismus. de r in ke inster Weise e twas 
mi t der \\'irkl it'hkc it zu tun hat. 

Dn !leid 
Flcm ings ll eldJ amcs ß o nd stammt eige ntli ch a us d er 

1\ lo t te nk,is t e. Was Flcming un d Konsorten sich d a e rd ach ­
ten , is t weder neu noch oril!, inell. r. ~ ,te ilt lediglich ein e 
i\ufwärmung \'<l ll Kli " hn·-, dar. clil' ,ich in ll unde n en 
vo n Ro m.l iH'n u nd F ilnwn dn ktttc·n ll undnt Jahre her-



ausgebildet haben. Die ROTE FAHNE Nr. 1 /]972, das 
Zentralorgan des Kommunistischen Arbeiterbundes, schrieb 
unter der Überschrift "Die imperialistische Kulturzerstörung 
und ihre Gegenkraft" zu dieser Art von Kunst: 

in Fernsehen, Kino, Büchern, Illustrierten, Heften haben Ver­

brech•,n, Gewalttät igkeit', 'Por nographie und Irrsinn anschwellende 

Hochkonjunktur. Aus Radio und von Schallplatten rieseln einschlii· 

ternde Heile-Welt-Schlager oder ohrenbetäubende Pop-Musi k. Auf 
den Theaterbühnen werden dem Publikum in Frack und Abendk leid 

gaumenkitzelnde Obszönitäten, prickelnde Sensationen dargebuten. 
Kunstausstellungen zeigen ein durch den Fleischwolf gedrehtes Bild 

von Mensch und Erde. 

Das ist die ,Kultur' des Imperialismus! Wahr lich ein getrelJes Spie­

gelbild einer untergehenden, jedes menschlichen Gefühl, jcci•~s nros· 

senund erhabenen Denkens baren Gesellschsft. Wo der Profit regiert, 

wo Ausbeutung, Unterdrückung, Militar ismus triumph ieren, da kann 
sich nur eine Schmarotzer- und Profit,kultur' breitmuehen. Sie hat 
die Aufgabe, die Menschen Lur Gewinnsucht anzustacheln, zum Krieg 

und Revanchismus aufzuhetzen, d ie Köpfe von jedem klaren Gedanken 
zu reinigen ur-1<1 stattdessen mit dem Nebel der imperialistischen Unkul­
tur zu verwirren. Wie der Monopolkapitalismus die untergehende Stufe 

des KapitaliS>nus bildet, so d ie imperia listische Unkultur das Stadium 
der Zersetzung des Kulturschaffens. 

Diese treffende Zusammenfassung dessen, was uns zuneh­
mend angeboten wird, gilt für den in SFT behandelten Be­
reich fast durchgängig. Die Bond-Filme sind nur ein winzi­
ger Zug aus dem breiten Spektrum d•:r imperialistischen Un· 
kultur. 

J."ür den imperialistischen AgentenJames Bond· 007 kann 
im Grunde eine Personenbeschreibung gegeben werden, die 
sich auf der Rückseite jeder Ausgabe der längst eingestellten 
Sciencc Fiction-Heftreihe I-' RANK KENNE V fand. Diese 
Reihe ist etwa 1948 erschienen Uakob Bleymehls ,.Beiträge 
zur Geschichte und Bibliographie der utopischen und phan· 
tastischen Literatur" führt sie leider nicht auf). Über ,.Frank 
Kenney" heißt es da: 

Unser Phantasiehe ld Frank Kermey, 191 7 al s Sohn e1nes Fabr1~ 

kanten in Chicago geborw . hat l! I IICI1 aul!.ergewi.ihnlichP.n Lebens­

weg. Schu le und Universi tii t ver l ief~ P-r r11it Aus>eichnunqen . Meistf" 

in vielen Sportarten, errang r:r uuf c.J!!r Olympiade in Berlin als 

Neunzehnjähriger eine Zehnk;;rnpfmedaille Vor dem Kr1egse111tritt 

Amerikas tr ieb sich Frank in vi<!ler1Tuilen der Weit umher und ver · 

kau fte für seinen Vater, einen bedeutenden amerikanischen lndu~ 
striel len, Automobile. Auf seinen Reisennahmeer dn Expf!ditlonen 
in abgelegene Gebiete teil und bestand vude Ge fahren br 1st e111 

Sprachgenie , beherrscht neun Sprachen tliel.\!~ncl und ki.H1rl si ch 111 

vielen anderen verstiindiuP.rl :: , ~ a st s~i rnt l i chen Zwc:u•·n , :n 1N ioc.+ 

senschalt und Technik zeigt er a ul~ergewöhn licl 1e Begabu"Y" ' ' .. : 
Kenntnisse . Für den Kr1 eg als Fi.!llschirmJäger ausgebildet, nahm er 
an den w ichtigs ten Knrnpfeinsät7en seiner TrupfJP tP.II und erh1elt 

wegen hervorragend•" Tapferkeit ho l1e Aus/eichnungen Er S!C!Jerte 
die neuesten FlugmugtypP.n, war t<it1g in der f'"unkspiorlilge, war bei 
vielen Sondcruntern!!hrm"' amerikan ischer Einhe1ten dabc1 und ue· 
härte zuletzt der kle inen. aber ausgesuchten SpezialtrtJppe der All~ 
roundmen an . ... Muß noch erwJhnt werden. daß Fra •. k Kenney e1n 

Li ebling der Frauen ist? 
Was hier für cin('n Science-Fiction-Serienheldennamens 

Frank Kenney zusammengetragen ist, gilt fast wörtlich für 
den Filmhelden J ames Bond wie für die anderen Supermän­
ner dieses Genres, Bond ist zwar· im Gegensatz zu Kcnril'Y ­
kein Kapitalist, steht ;tber fest auf Seiten der Imperialisten. 
Wenn in GOLDFINGER der Titelschurke (Gert Fröbe) mit 
seiner aus der Volksrepublik China (!) gelieferten r;tdiu;tk· 
tivcn Bombe prahlt, kann Bond ohne Nachschlagewerk so­
fort ein paar wissenschaftliche Daten nennen. In DIAMAN. 
TENFIEBER steigt er in ein Mondauto und kurvt damit 
sicher durch die Wüste, Egal, was koitJ.mt · irgendeinen Aus­
weg findet er immer, und wenn die Sache völlig hoffnungs­
los ist, so hat er eben märchenhaftes l;lück. Das Leben ist 
anders , das weiß jeder. Aber wo Millionen von Werktäti-
gen an den Fließbändern , im Schacht oder auf Baugcrüstl·n 
schuften, um ihren. Lebensunterhalt zu verdienen, da sou· 
piert Mr. Bond mit aufdringlichen Flittchen in exklusivsten 
Hotels und macht sich Gedanken über die Güte der Wein· 
karte. Eim· solche hlmfigur hat nur cin<'n Zw<'ck: "die 
Köpfe von jl·dem klaren Gedanke n zu reinigen und statt-
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dessen mi(dem Nehcl der imperialistischen Unkultur zu 
verwirren." 

Obwohl die Hoch-Zeit der Agentenfilme bis auf wei­
teres passe ist, sind dk Bonds noch lange nicht gestorben. 
Sie sind (auch wenn die Erscheinungsformen wechseln) un­
verzichtbarer Bestandteil der "Kultur" des niedergehenden 
Imperialismus. So wie die "klassischen" Westernhelden 
vom Schlage der Wayne, Cooper, Ladd, Scott oder Wid­
mark von den inhaltlich 14leichen Westernhelden "ncuen" 
Stils a Ia Gemma, Nero, E;tstwood oder Bronson ah:~döst 
wurden, so bedeutet das Ende eines Bond nur die Ent­
stehung neuer Figuren desselben Kalibers. Ein Blick ins 
Fernsehprogramm genügt zum Beweis. 

In der Science Fiction speziell sind Helden dieser Art 
aktuell wie;-~, und je. WC~st·inst E.E . Smith' LENSMEN· 
SAGA oder John W. Campbeils Aaron Munro in DER 
UNGLAUBLICHE J>LANET, was Edmond Hamiltons 
CAPTAIN FUTURE oder Kenneth Robesons DOC 
SAVAGE darstellten, was mit Alf Tjörnsens Raumfah­
rer .JIM PARKER versucht wurde, das hat der PERRY 
RHODAN der Scheer, Darlton, Voltz, Ewers Kncifcl 
und Vlcek am· erfolgreichsten zusammengefaßt. 

Die Schurken . 
In einer Zeit, in der die Wahrheit über die imperialisti­

schen Geheimdienste, mit der CIA an der Spit~e. Stiick 
für Stück ans Licht kommt, das die Imperialisten so 
scheuen müssen, ergreifen die Bond-Filme unverhohlen 
Partei für diese Geheimdienste, Oie von den Geheim­
diensten gestützten Machthaber sind millionenfache 
Mörder- Thieu in Südvietnam, Lon Not in Kambod-
scha, Suharto in lndonesien oder Medid in Brasilil:n 
stehen für viele -, aber auf der Leinwand sieht die Sache 
völlig anders aus. Da tritt James Bond an, um Schurken 
anderer Art ~u erlegen. Sie heißen LJr. No, Aurk Gold· 
fingerund Ernst Stavro Blofcld, sind schlichtweg C ;l!lg· 
ster. mit denen verglichen Al Capone und Lucky Luci-
ano Waisenknaben waren, die -wie Goldfinger- SD)pr cn 
passent die halbe 1\lafia- und Cosa-Nostra-Eiite des lieben 
Geldes wegen mit Giftgas beiseiteschaffen können. lll s­
besondere eine ominiise Organisation namens S PECTRE 
hat es den Fleming-Verfilmern angetan. Sie tritt in Tercnce 
Youngs LIEBESGRUSSE AUS MOSKAU , dem zwcitl'n 
Bond-Film, zum ersten Mal deutlich in Erscheinung (im 
ersten Bond-Film, T r·rence Youngs.JAi\1ES BOND - 007 
JAGT DR. NO, war davon bereits kurz dit' Rede). und 
zieht sich dann nach der Unterbrech ung durch Cuy 
Hatniltons GOLDFIN(;ER durch die wcitl·n·n Filmi'. 
SPECTRE wird beherrscht von Ernst Stavro Blofdd. 
wie sich nach und nach hcrausstdll. Dieser, zum ersten 
Mal in Lewis Gilberts MAN LEBT !';UR ZWEIMAL in 
voller Lebensgrüße im Bild(gcspidt von Donald Pka­
sence) , wird in Guy Hatniltons DIAl\IANTEN FIEBER 
als eine Art Peter van Eyck in einer Uniform dargestellt, 
die auffallend an den so~. "Mao-Look" erinnert. Obwohl 
sich dir Bond-Filme dirt•kter Angriffe gegen das sozialisti­
sche Lager enthalten, sind die Bezüg-e bisweilen unverkenn­
bar. Auric Goldfinger ist zwar ein goldhungriger Kapitalist, 
ahcr er kann seim~n Großangriff auf die Goldvorräte der 
OS -Imperialisten im Fort Knox nur starten, weil er sich 
mil einer schlit7.äugigen Truppe umgeben hat, die durch­
weg aus Koreanern besteht. Mit Korea ist dabei offenkun­
dig die Demokr<ttischr Volksrepublik Korea gemeint, und 
die Koreaner sollen wohl an den koreanischen Ministerprä­
sidenten und Gcncralsekn· tiir der Partei der Arbeit Koreas, 
Kim II Sung. erinnern , der besonders in den USA ständig 
diffamiert wird. das atomare Gerät, das Goldfinger zur 
radioaktiven Verseuchung der Goldharren in Fort Knox 
einsetzen will , wurde ihm schließlich aus der Volksrepu­
blik China geliefert. So deutlich wnd,·n die Bond-Filme 
allerdings sonst nicht. Sie stellen die Feinde Bonds über­
wiegend als "unpolititi" 111'" Stargangster dar, die Millio­
nen von Menschen bedrohen: mit nuklearer Erpressung 
(in Terence Youngs FEUERBALL\. dun h hc,vußt e l'ro· 

vo kationeines Dritt•·n \\'dtkri,·gs I in I. L"w i' (;ilberts MAN 
LEBT '\ l " K Z\\' E 1:\1.\l.t. dm.-!1 Ent wi .. klung -~ ··fährlicher 



Bakterien (in l' t· ter llunts IM GEHEIMDIENST IHRER 
MAJESTÄT). Klar , daß solche Schurken gnadenlos verfolgt 
und ausgerotte 1 '-'<'rden müssen. 

Was hier Sl:heinbar plausibel gemacht wird, ist eih alter 
Trick. Der Vo rwand der Verbrechensbekämpfung dient 
den .Propagandisten der Bo urgeoisie häufig da:t.u , ihre poli­
tisl:he Unterdrückung und den Ausbau ihres politischen 
Unterdrül:kungsapparates zu veschleiern. Genauso ist in 
den USA nach dem Ersten Weltkrieg der Ausbau der FBI 
zu einer gegen d ie Arbeiterklasse und alle fortschritt lichen 
Kr~ifte gerich teten Verfolgungsmaschinerie propagandistisch 
~:·rechtfertigt worden. F BI-Boß J. Edgar Hoover jagte o ffi ­
:t.iell Gangster vom Sl:h lage eines J ohn Dillinger oder "Baby­
face" Nelso n, in erster Linie verfolgte das FBI die Kommu­
nistische Partei der USA. Als die Hitler-Faschisten in Deutsch­
land d ie "Schutzhaft" einführten, taten sie es unter dem Vor­
wand, der steigenden Kriminalität Herr zu werden. In Wahr­
lwit sc·hufen sich die Krupp, Th yssen, Stinnes, Reusch und 
Flick ein Instrumen t , um jeden Widerstand gegen ihren 
kriegs treiherischen Kurs zu ersticken. In Westdeutschland 
erleben wir seit einigen Monaten, wie die Brandt/Scheel­
Regierung, vertreten durch ihren Innenminister Genscher, 
einen regelrechten No tstandskurs steuert , e in demokrati· 
sches Recht dn arbei tenden Bevölkerung nach dem anderen 
außer Kra ft se tzt und stattdessen die Not standsgesetzgebung 
systematisch erweitert. Auch hier wird die Verbrechensbe­
kämpfung seit Jahren als Vorwand genommen. Agenten des 
" Bundesamtes für Verfassungsschutz" und neonazis tis~her 
Gruppen haben als Provokateure in anarchistischen Zirkeln 
das ihre beigetragen. Daß die Hatz auf die " Baader-Meinhof­
Grup~w" der willkommene Anlaß war, um eine Notstands­
übung nach der anderen gegen fortschrittliche Kräfte (bis 
hin zum Schriftsteller Heinrich Böll) :t.u veranstalten, drückten 
die kompetenten Le ute unmißverständlich aus . Die jetzige 
Verabschiedung von vier neuen Notstandsgesetzen durl:h 
SPD, FDP, CDU und CSU im Bundestag etwa" '" ' ,;l'it Jah· 
ren beschlossene Sache. Die ö ffentliche Meinung dafür 
allerdings fehlte. Daher mußte ,.das Bewußtsein der Be­
völkerung durch spektakuläre Ereignisse wie die Bomben· 
attentatemassenhaft aufbereitet werden" (so der Chef des 
FBI-ähnlichen Bundeskriminalamts, Horst Hero ld) . 

In Wahrheit geht es natürlich nich t um die Verfolgung 
von Ladendieben mit Panzerfahrz,· ug•·n tlt·s .. Bundesgrenz· 
schutzes", sondern darum, die zunehmende Unruhe in den 
Betrieben, Schulen und Hol:hschulen zu unterdrücken. 

Die Bond-Filme liegen ganz auf dieser Welle. Gerade die 
versteckten Hinweise auf so:tialistische Länder zeigen, daß 
die Erzschurken vom Schlage eines Biofeld oder Goldfinger 
erfunden wurden, um die wahre Politik der imperialistischen 
Geheimdienste zu beschönigen. Dre Bond-Bücher Flemings 
waren da d irek ter. Sie gaben eindeutig die Stoßrichtung an. 
Sie richtete sich damals in erster Linie gegen die Sowjet­
union . In dem Maße aber, wie die Restauration des Kapi­
talismus in der Sowjetunion sich ab:teichnete, gerieten 
Propagandisten der Imperialisten vom Schlage Flemings 
aus dem Tritt. Fleming selber wollte die Stoßrichtung 
gegen die Sowjetunion ändern und nun die Volksrepublik 
China zum Zielobjekt machen, starb aber vorher. Andere 
Autoren dieses Genres sind da allerdings konsequenter, 
wenn auch die Schreiberlinge etliche Zeit brauchen, bis. 
sie sich richtig eingeübt haben. Ein Alexej Turbojew alias 
Kar! Herbert Scheer hatte da scho n Anfang der Fünf:tiger­
jahre klarere Vorstellungen. Immerhin gab es Agen tenfil-
me, die hier eine deutliche Sprache sprechen. So vor allem 
die US-amerikanische Fernsehserie SOLO FÜR O.N.C.E.L. 
Darin wird die Kollaboration des US-Imperialismus mit dem 
neuentstandenen Sozialimperialismus der Sowje tnunion 
liebevoll ausgemalt. Unter dem Dec kmantel der UNO arbei­
ten US-amerikanische und sowjetische Geheimagenten 
(unter US-amerikanischer Oberhoheit natürlich ) zusammen , 
um eine m ysteriöse internationale Organisation namens 
DROSSEL zu vernich ten. In einem der Romane nach 
dieser üblen Serie, BRENNPUNKT KüPENHAGE N von 
John Oram, hüpft die Katze aus dem Sack. Hinter dem 
Kampf gegen die Organisatio n DROSSEL trit t die US­
Aggression in Indoch ina sichtbar in Erschcinun!o{. Den 

O.N .C.E.L.-Agt•nten Napoleon Solo und lllya Kuryakin ist es 
es gelungen, das unbekann te H;,uptquarticr eines Teils von 
DROSSEL zu ··ntdccken. Es is t unterirdisd1, man muß sich 
durch künstliche Tunnels heranschleichen. US-Agent Solo: 
"Ich öffne die Klappe und beginne um genau sechs-null­
fünf zu spritzen. Ihr stellt eure Zeitzünder auf die gleiche 
Zeit ein. Dann hinein, und los geht die Rattenjagd." Und 
kun: darauf der sowjetische (!}·Staatsbürger Kuryakin : 
" Gitte hat genug Handgranaten für ein ganzes Armeekorps 
geschickt. Sie ist anscheinend der Meinung, wir gehen ge· 
genden Vietkong los. " 

Bis w der eindeutigen Hetze gegen die sozialistischen 
Länder gegen die nationalen Befreiungsbewegungen in 
Asien, Afrika und Lateinamerika, wie sie früher gegen die 
Sowjetunion üblich wal', habe'n sich weder die Bond-Filme 
noch eine Fernsehserie wie SOLO FÜR 0.:'\.C.E.L. vorge­
traut~ Aber die Tendenz ist offenkundig. Einzelne Agen· 
te~filme gehen aul:h schon .soweit. Das eklatanteste Bei­
spiel dafür ist bislangj. Lee-Thompsons DER GEFÄHR­
LICHSTE MANN DE R WELT. Hier dringt ein CL\-Agent 
(Gregory Peck) in die Volksrepublik China ein, um dem 
chinesischen Volk eine neue naturwissenschaftliche Ent· 
deckung zu stehlen. Mao Tsetung erscheint persönlich 
und will die "europäischen Nationen auf dem Misthau-
fen als Düngemittel für das chinesische Volk" sehen, was 
aber in Zusammenarbeit von CIA und sowjetischen Grenz­
soldaten verhindert wird. 

Die Zusammenarbeit zwischen US- und Sozialimperia· 
Iisten klingt in einem Bond-Film allerdings bereits über­
deutlich an. In Teren l:e Youngs LIEBESGRüSSE AUS 
MOSKAU bekämpfen sich der britische und der sowje­
tische Geheimdienst zwar blutig, aber beide Seiten sind 
darüber sehr erstaunt: sie hatten sich doch eigentli .. h in 
letz ter Zeit ganz gut miteinander arrangiert, wie der 
türkische Vertreter des britischen Geheimdiens tes (Pedro 
Armendari:t) zu Bond sagt. Tatsächlich sind beide Ge­
heimdienste aber durch eine geheimnisvolle dritte Macht, 
eben SPECTRE, gegeneinander ausgespielt worden. Das 
arrangiert eine zu SPECTRE übergelaufene ehemalige 
KGB-Funktionärin (Lo tte Lenya). Von diesem überlau­
f,·n iiber die koreanische Hilfstruppe und das atomare 
Vcrseuchungsgerät aus der Volksrepublik China in 
GOLDFINGER bis wr "Mao-Uniform" Vlofelds in 
DIAMANTENFIEBER führt eine ähnlich konsequente 
Linie, wie sie die Serie SOLO FüR O.N.C.E.L. andeu­
tet, wo der US-Agent ( Robert V:lllghn) mit dem sowjeti· 
sehen Staatsbürger K myakin (David McCallum) o ffiziell 
geheimdienstlich zusammenarbeitet. 

Vorgän!(er 
Die imperialistische Propaganda, die vo n !an Fleming 

in den Bond-Romanen und die von den Filmproduzenten 
Albert R. Brol:coli und Harry Saltzman mit den Bond­
Filmen betrieben wird, stellt letztlich nur einen Aufguß 
alter Klischees dar . Wenn in Karl Mays Abenteuerbüchern 
der H~ld Kara Ben Nemsi im ehemaligen türkischen Reich 
umherreist, so ist das eine Widerspiegelung der imperia­
lis tisl:hcn Politik Kaiser Wllhelms II ., der für seine m ono­
polkapitalistischen Auftraggeber vom Schlage eines 
Gustav Krupp von Bohlen und Halbach oder Karl Ferdi­
nand Fr,·i lk t'l' von Sturnm-Halberg gerade diese Gebiete 
unter die deutsche Vortwrrschaft brachte. Wenn in Sax 
Rohmers Fu Man-chu-Romanen ein britischer Agent den 
Chinesen Fu Man-chu erbittert bekämpft , der dauernd 
nach der Weltherrschaft s trebt, so steht dahint er in Wahr­
heit die britische Kolonialpolitik gegenüber China. Die Zu­
kunft sromane eines Hans Dominik spiegelten recht getreu 
die Expansionspläne der deutschen Imperialisten nach dem 
verlorenen Ersten Weltkrieg und die Ko nkurrenz zu den 
anderen imperialistischen Mächten wider. Die aggressive 
Einkreisungspo litik gegen die Volksrepublik China, wie sie 
die Truman, Eisenhower, Dulles und Nixon Anfang der 
Fünfzigerjahre enleitetcn , kommt in den Z.b.V.-Romanen 
K. H. Sehecrs zum Ausdruck. 

Gerade der Science Fiction-Film wt>ist zahlrt>iche Bei­
spiele rlicst•r Art au l'. Die US-amt:rikan isl:he Filmindustrie 
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prmlu:t.ienc ,d10n wah rcnd de, Ersten \\' cl t kril'ge, den Film 
T II E FLYI NG TORPEDO . Darin liiß t der Regisseur D. W. 
Griffith .,asiatische llorden " auf "fl iegenden Torpedos" in 
Siidkalifornien e in fallen. Der Film bereitete die 'teigendt:n 
A mbi tionen der US-Konzcrne auf den PaLifikr;w m vor. ln 
dem Maße, wie sich die Konkurren z :t.wbchen lkn US-dmeri­
kanische n und d e n japanischen l mperiali~ten zwische n dem 
Ersten und Zweiten Weltk r icg vcrsch ;irftc , nahnwn die Bö­
sewicht cr in d en Scien ce Fic ti o n-Filnwn i11 r t•nvt-rkt·n n ­
harer ,.asiatische". h iiufig a uch of'fl·njap..tnt ,dH 
ziige an. Was heute dit: Agen tenserien um James Bo nd - 00 7, 
OSS 1 17, 3S3, JACK C LIFTON e tc. dars tell e n, wJn:n da ­
m als diverse Filmserien u m bestimm te fes tstehen de Figuren. 
Wenn in den Bo nd-Fi lm e n der Schurke Biofeld sich fü r seine 
finsteren Pläne der Wisse nschaft !Pdiglt • h uedit·nt. so nahmen 
Bio felds R o lle damals häufig- ).(rößenw.dtnsinnige Wissen ­
schaft ler ein, die ,.mad 'ci.:nt ist, .. d er Scie n ce Finio n . ln 
Großuritannien en tsta nden be reits in den Zwan z igerjah ren 
die ersten Verfilmun).(en von Sax Rohmers Fu i\lan-ch u­
R omanen (TIIE i\ IYSTERY OF DR. F U i\IA:\CIIU vo n A. E. 
Coleby- 19::? :; - w tol FURTHER MYSTI::R ! I~ VON Fred 
Pa ul - 1924}. 

Diese Filme dürften m it den Rohmer-Verfilm u ngen von 
Don Sharp, die in den ktzten J ahren mit Christopher Lee als 
Dr. Fu Man-chu en tstanden, nur wenig gemein haben . Sie 
standen noch unter dem l' influß der b rit ische n Kolonial po­
li tik gegenüber C h ina, die d urch di e nationa lrevolution lire 
ßewegung unter der Führu ng von Dr. Sun Yat -scn einen 
schweren Rückschlag erlitten hatte. (Sollten die Ro hmer­
Verfilmungen fortgesetzt werden, müß te Ch ri; top hcr Lee 
bald in seiner Maske an Tschou En-lai erinnern.) l n den US­
amerikan ischen Fu-i\lan-chu-Filme n , die vor d e m Zw,·tten 
Weltkrieg entstanden, spielte ein j apanischer Saboteur ei ne 
wichtige Ro lle. Natürli ch bot si ch das seit H . G. Well's 
KR IEG DER WELTEN quasi ,.k l.tssische" Science- Fic tio n­
Thema der extraterrestrischen Invasion besonders a n, um 
psychologische Kriegsvurl•erl'i t u n14 1.1.1 l1t: t reiben. I Y:Hi began­
nen die Ve rfilmungt'n der Comi<. !:,trip-Reihe Fl .. \ :-, 11 GOR -
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DON von.Joe Co n nolly. Ih-r crsl<' Flaslt -Co rdon I· ihn 
(FLASII (;()RDO:\ : ROC KJ-:T Si l l I' ) t.cigt•· Cortlon (l~u, t er 

Craube} in1 Ka mp f gege n den bösen llcrrscher d<·s l'laneten 
i\ longo, der die Erde bedroht. Ganz ähnlich angckg t waren 
di e Verfilmungen der Comic Strip-Serie BLIC K ROCI·. RS 
von Di c k Calkins, C eorge Tuska und Phil Nowlan . 1\'uhci 
mit eincr .. Bcdrohung der Erde" die USA gl·meint ,i nd, 
selbstredend o hne Untersch ied von Klassen. Die"' vcr­
sdilüsscltcn Invas ionsfilme si nd a lkrding~ stets in d('r Min­
derheit gewesen. Bevorzugt werden s<·i t je ,.irdisch,· " Be­
drohungen darges te ll t. Drastisch t•ntlarvt sich dil' plumpe 
l lc uthdci dt:rlei Propaganda in einem Film w ie H \ J'MAN 
( 194 :l). lli cr p lan t l'i n japanischer Wissenscha ftlet den Ein­
><~11. von .\t o mbo mhen gegen di e L'S.\ . E s b r.tuch t n ich t 
groß crw iihn t we rden , wt>khe ,\ I ili t aris ten gegen '"·lchl'S 
L.tnd zwei .J ahre spä ter in \\';oh rh l'it d ie crst t•n Atombomben 
cingese t:t. t habt:n. Gerad e diese ers te Verfilmung von UoiJ 
Kanes BATMAN-Comics, die sic h ersich tlich von Les Mar­
tinsom sp;ite rc m BATMA!'\ ll i\LT DIE WELT IN ATEM 
unterschied (der ni nnerte in seinen Gadgets etc. eher a n 
And re Huneudlc; Ne ua uflage n vo n Lo u is Feuillades FA N­
TOMAS}, zei).( t plastisch , w ie unter den Bedingungen des 
Imperialismus der herecht igt e \V uns eh der !\lassen nach 
Entspanntn , durch Spannung wiHbraucht wird zur Auf­
lwtzung und Verd ummung im Diens te der volks-und völker­
feind lichen In teres•en der II erre n von lloch finan:t. und 
Rüs tung. Die J amc;- Bond- Filme sind die legitimen Na ch­
folge r diese r Schundprodukte. (Zu den F ilmen um die 
Comic-Hclden FLASII GORDO~ . BUCK ROGERS und 
BATM AN ko mmen noch andereS F-Filmscrien dieser Art: 
di e Fi lmt· na ch der Serie SUPERi\lt\ ;\! vo n Mor timer Wei­
singer.joseph Slw~tn. j erome Siegel, Fando Hinder und 
Ecl mond lla mil ton, di e Verfilmungen d er ComicStrips u m 
den MANO RAK E vo n Lee Fa lk und Phil D<~vis u.a. n1. ( I } 
1) Vyl hoerLtl Jiirgt~n Menningens /\r ukel ,.Mytl' •s und Kolportage 
f: rsche triiJngsfor rnen des ameri kanoschen SrrPP: •!·f' tcuon- Films" 111 

.. E'go tst" Nr 13, desweiteren die· .,Mdlt'ftd lten/utll phantastoschen 
Ftlm" von FPrn:tnd Jung, IJP(JIIIIII!'n ", Sf-T 177 I 



Technik 
Ein Großteil des Reizes, den Filme vom Schlage der 

007-Reißer gerad e auf da~ j ugendliche Publikum ausüben, 
liegt in ihrer pompösen Verwendung ,·on technischen 
Tricks . Die Bundeswehr schick! nicht vo n ungefähr in 
letzter Zeit vers tärkt Bundeswehr-Scbaus auf Rundreisen, 
um mit großzügiger Vorführung von Panzern, Flugzeugen 
und Hubschraubern vor allem Lehrlinge und Schüler für 
ihre militariss ti sche Ideologie zu gewinnen . Die Bond­
Filme und ihre Nachahmersetzen mit ähnlicher Stoßrich­
tung an . Aufwendiger Kulissenzauber drängt häu fig die 
eigentliche F ilmhand lung in den ll intergrund. Terence 
Youngs FEUERBALL besteh t über weite Strecken hin 
aus der Vorführung von "Wunderwerken der Technik"; 
e in bri l•scher Vulcan-ßomber im Einsatz (der dann von 
einem SPEC'rRE-Agen ten en tführ! wird), die J acht des 
Oberschurken Largo (Ad o lfo Celi ), die mit allen m öglichen 
Extras ausstaffiert ist, der Abtransport der gestohlenen 
Atombomben auf einer Fülle von Unterwasserfahrzeugen 
elc. Lewis Gilberts MAN LEBT NUR ZWEIMAL präsen­
tiert mit Biofelds Krater-Haup tquartier ein e einzige Mon­
ster-Show moderner Technik , ebenso - wenngleich etwas 
weniger "perfekt"- Guy Hamilto ns Bond-Filme GO LD­
FINGER und DIAM.\ :'\TEN FIEBE R, nicht zu vergessen 
Biofelds Hochalpen -Laboratorium in Petcr Hunts IM 
GEHEIMDIENST IIIRER MAJESTÄT. Natürlich handelt 
es sich bei d en technischen Darbie tungen in GOLDFINGER, 
FE UERBALL, MAN LEBT NUR ZWEIMAL etc. meist 
nicht um exakte technische Arbeit, sondern oft um gadgets, 
um teure Zauberkunststückchen , die einem Kalanag zur 
Ehre gereichen würden . Mit solchen Kniffs tri ckst sich 
Bond häufig aus ausweglosen Situationen . Dabei existie-
ren die verwendeten Apparaturen durchaus zumindest in 
einfacherer Form. Wende t Sean Connery sie aber an, wird 
daraus allemal ein Kniff. 

Das Hauptquartier eines Biofeld muß demgegenüber 
finstere Atmosphäre auss trahlen. Die dort a ufgebauten 
technischen Appara turen sollen ja die Mens chhei t bedro­
hen , folgeri chtig h andel t es sich bei ihnen nich t um nette , 
hilfre iche Spiclzeuge, sondern um schurkische Mordwerk­
zeuge , die es in die Luft zu jagen gilt. Die von bürgerli ch en 
Bond-Kri t ikern ge troffene Feststellung, in den Bond-Ro ma­
nen und -Filmen lel.x· die Märchenwelt wieder auf, trifft 
nicht einmal so völlig daneben. Das mit einem Flammen­
werfer ausgerüste te Panzer fahrzeug in Teren ce Y oungs 
JAMES BOND · 007 JAGT DR. !\!0 etwa, dem der farbige 
Hel fe r Bonds U ohn Kitzmiller) zum Opfer fällt , wird be· 
wußt als drachenähnliches Ungetüm vorgeführt. Die Ein­
gangssequen z von Lewis Gilberts MAN LEBT NU R ZWEI­
MAL, in der ein US-amerikanisches Raumschiff von einem 
viel größeren Raumschiff des Oberschurken Bio fe ld (Donald 
Plcasence) regelrecht versch!U<·kt vtird , soll ähnliche "mecha­
nomorphe'' Vorstellungen erwecken, an denen ein Gershon 
Legman seine helle Freude hä tte. Der italienische Physiker 
und SF-Spezialist G. B. Zorzoli kommt in seine m Artikel 
,.Die Technik in der Welt des J ames Bond" denn au ch zu 
dem Schluß: 

Es wi rd also die t iefsi t zende Angst 1111 I r•::r· • • ' "'~' ~prochen, d ie 

heute die gan7e M'""·'·l• l"' " e rrq.l!l>d•.: ·. in einer Weit zu leben, d•e 
durch das Damoklcsschwerl von Kriegswerkzeugen bedro ht isl, deren 
Gefährlichkei t im Lich te des elementarsten gesunden Menschenver. 

standesgeradezu unvorste llbar ist. 
Oberflächlich betrachte t scheint diese Fes tstellung Zor­

zo lis zu stimmen. Ta tsächlich fällt dieser bürgerliche Experte 
genau auf das herein, was mit den Bond-Filmen und -Roma­
nen bezweckt wird. Da ist auf der einen Seite die echte Be­
geisterung vor allem der Arbeiterjugend für a lles Technische, 
von der die Bo nd-Filme ebenso skrupellos profitieren wie die 
PERRY RHODAN -Hefte der Scheer, Voltz, Darlton , Ewers 
und Co. Auf der anderen Seite steht die systematische Ein­
schüchterung der Volksmassen durch Massenve rnichtungs­
mittel, um jeden Widerstand gegen die Herrschaft der Kapi­
talisten zu lähmen . Die Atombomben befanden sich 1945 
e inzig in der Hand der US-lmperialisten. Mi t ihrem Mo~opol 
an Kernwaffen versuchten die US- lmperia li sten damals. die 
Völker, vor allem das sozialist ische Lager e inzuschüchtern. 

Stalin ste llte damals ( 1946) mit wissenschaftli cher Exakt­
heit fest: 
.. Ich glaube nicht, daß die AtombOT1be als Machtmittel so ernst zu 
nehmen ist, wie es manche Po litiker tun wollen. Atombo mben sind 
dazu da , Leute mit schwachen Nerven einzuschüchlern. si•· k"'" 'l:" 
aber n•cht den Ausgang ei nes Krieges entscheiden. denn A tombo m­
ben smd dafür unter keinen Umständen zureichend . Gewiß, der 
Monopolbesitz des Geheimnisses der Atombombe schafft eine Bedro­
hung , aber es gibt dagegen zumindest zwei Mittel : a) Das Atombom­
benmonopo l kann nicht lange dauern; b) Die Verwendung von Atom· 
wa ffenwird verboten werden ." 

l)i (' n t·itcn : Entwicklung (vor allem heute in Vietnam ) 
zeigte die Voraussicht, die diese Feststellung Stalins aus­
drück te. Heute se tzt die Volksrepublik China gerade diese 
Politik fort: Sie wendet sich entschieden gegen das Kern­
waffenmonopol, das zwei Supermächte durch imperialisti­
sche Vertragswer ke zementiert wissen möchte ·(Kernwaffen· 
sperrvertrag, SALT-Abkommen u.a.m .), besitzt· im Entwkk­
lungsstadium - eigene Kernwaffen, auf der anderen Seite tritt 
sie entschieden für ein allseitiges \."erbot aller Kernwaffen ein. 

Der le tzte Bond-Film, Guy Hamittons DIAMANTEN FIE­
BER, diffamiert eine solche Friedenspolitik, ohne direk t die 
Volksrepublik China anzugre ifen. Hierin unterscheidet sich 
DIAMANTENFIEBER deutlich von seinen Vorgängern. Bio­
feld, in "Mau-Uniform " , hat vor, alle Kernwaffen zu vernich­
ten. Da:w benutz t er einen künstli chen Erdsa telliten, der 
heimlich gebaut wurde und sogar nichtsahnend von der 
NASA gestartet wird. Dieser Satellit ist mit einem Super­
Laser ausgerüste t, der Kernwaffen und ihre 'Lräger sowohl 
der USA als auch der Sowjetunion zerstört. Als Handlanger 
dient Bio feld ein pazifistisch eingestellter Profe ssor, der in 
der westdeutschen Synchronisation sächselt und im übrigen 
auffallend an Ulbricht erinnert. Als sich dit: Handlung zu­
spitzt, wird im Film eine Nachrichtensendung gebracht, 
Eine Meldung besagt, daß sich die US- und die Sowjetregie­
rung in Sachen Biofeld geeignet hätten, während die Volks­
republik China . . . An dieser Stelle bricht im Fi lm die Nach­
richtensendung ab , Schnitt· und im Bild erscheint Biofeld 
mit seinem " Mao-Anzug". 

Sicherlich h at Waldemar Kumming nicht vö llig Unrecht, 
wenn er in MRU Nr. 123 feststellt, daß der Biofeld des 
DIAMANTEN FIEBERS e ine deutli ch e Anspi .•lung auf den 
US-amerikanischen Monopo lkapitalisten Howard Hughes 
ist: Ein Multimilliardär, der sich nirgends mehr blicken 
läßt, in Las Vegas in den oberen Stockwerken eines Luxus­
hotels von einer Leibwache sorgfältigt abgeschirmt wird, 
nur te lephonisch erre ichbar ist und dick in der Elektro nik-­
industrie drinnensteckl.ln Wahrheit ist besagter Monopol­
kapitalist aber entführt, Biofeld hat sich an seine Stelle ge­
se tzt. Hughes ist, wie dieser Film-Kapitalist, von einer Leib­
wache abgeschirmt, nur telephonisch erreichbar, einer der 
größten Investitoren in Las Vegas, und seine Hughes Air­
craf t Company ist führend in der Raumfahrt-Elektronik­
industrie tätig. Ger üchte über ihn besagen, er sei in Wahrheit 
in der Gewalt seiner Leibwache. Solcherlei Klatschgeschich­
ten werden vo n Filmemachern im Stile der Saltzmann und 
Broccoli stets gerne aufgegriffen. In GOLDFINGER z.B. 
tau cht die Legende vom SS-Schatz im Toplitzsee auf. Der 
politische Gehalt solc-her Filme ist damit aber keineswegs 
erkannt. Zudem würde es keinerlei Ro lle spielen, ob ein 
Kapitalist wie Hughes persönlich seinen Konzern befehligt 
oder ob jemand sich an seine Stelle gese tzt ha t. Der Kap i­
talismus ist nicht an Perso nen gebunden, mögen sie nun 
Flick, Quandt, Abs, Hughes, Honda , Morgan oder Rockc­
feller heißen . Der Kapitalismus beruht auf einem gesell­
schaft lichen Verhältnis, nämlich dem zwischen den aust~ · ·­
iwul l'len und den ausbeutenden Klassen. Würde jemand 
ta tsächlich einen Hughes ausschalten, so wäre eben der 
be treffende je tzt Mo nopolbourgeois , wäre den gleichen 
Gesetzmäßigkeilen des Kapitalismus unterworfen wie 
Hughes. Diese Erfahrung mußte bereits der utopische Sozia· 
Ii s t Robcrt Owen machen, der als Kapitalist versuchte, den 
Sozialismus einzuführen. 

Seitdem die Physiker Bassow, Townes u.a. auf d er 
Grundlage der bereits von Einste in theoretisch hergeleite­
ten .,Light Amplification by Stimulated Emission of 
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Radiation", kurz: LASER, die ersten technischen Anwen­
dungen dieser Entdeckung lieferten und seitdem diese 
Laser-Geräte il) gro fk m Stil hergestellt werden , spuken 
sie durch zahlreich e Scien ce- Fic tion-Romane und -Filme 
als neuartige Superwaffen. in den beiden Bond-Filme n 
von Guy Hamilton spielt eine solche a ngeblich e Laser­
Konstruktion eioe gewichtige Rolle. Goldfinger versucht, 
damit Bond besonders stilvoll umzubringen und ve rmag 
damit di e Stahltür des Fort Kno x aufzus chweißen. Biofeld 
setzt sie in DIAMANTENFIEBER ein , um die OS-amerika­
nischen und sowje tischen KernwalTen und ihre Träger zu 
vernichten. Mi t de n realen Lasern ha t das nichts zu tun. 
Laser-Licht zum Aufschweißen meterdicker Stahlplatten 
würde sehr rasch in den sich entwickelnden Metalldämpfen 
seine dur.chschlagende Wirkung verlieren, da das streng 
parallele Li cht diffus, inkohärent würde. Ganz a bgesehen 
davon is t der Wirkungsgrad von Lasern so, daß ein Viel­
faches der Zerstörungsenergie an dem Ort entstehen würde, 
an dem sie produziert wird, d.h. im Laser selber. We nn derlei 
Vernichtungswaffen einmal <·n twic kelt werden sollten, da nn 
nur auf Grund no ch nicht entdeckter Effekte . Der Lase r­
Satellit in DIAMANTENFIEBER is t vo llends e in Witz. 
Diamanten haben nicht die Eigenschaften, auf d enen die 
Mögli chkei t der induzierten Emission beruht. Zudem 
zeichnet sich dieses Gerät dadu rch aus, d;tl~ die ein zelnen 
Dia mantenkristölle in Form eines Hohlspiege ls a ngeordne t 
sind , als Solarzellen, keineswegs als Laser-Stiicke. Was hie r 
als Laser verkauft wird, ist ledigli ch eine Umbe nennung 
von etwas AlLbekanntem: der sagenhaften "Todesstra hlen " 
aus zahllosen S F-Romanen und -Filmen nämlich. Biofelds 
"Laser-Satellit" ähnel t denn auch auffa lle nd den ill us t rierten 
Darstellungen d er "Hitzes trahlcr" der Marsbewohne r in 1-I.G. 
Wells ' KRIEG DER WELTE N. 

Auch hie rin , w ie in der politischen Zielse tzu ng, erwe isen 
sich die Bond-Film e als konsequente Nach folge r der genann­
ten Filmserien aus früheren Zeiten . Dabei verschmilz t in den 
Figuren w ie Blofeld , Goldfinger , La rgo oder No der "mad 
scientiSt " j ener J ahre, wie ihn 13oris Ka rlo ff , Beht Lugosi 
oder Peter Lorre verkörperten, m it de n Filmgangs tern 
der glcicht·n Zeit, den Bogart, Cagney , Muni, R obinson. 
Ähnliches kann man bei den Ne uverfilmungen der F ANTO­
MAS-Romane d urch Andre llunebelle beobach ten. Fanto­
mas U ean Marais) ist hier - ironisiert- " verrückter Wissen­
schaftler" und Gangs ter zugleich , während die Ro lle des 
Agenten der größenwahnsinnige Po lizeiko mmi ssar (Louis 
de Funes) einnimmt. Tatsächli ch verm ischen sich auch 
schon in lan Flemings J ames-Bond-R o manen l:: lc; .. 
der Scien ce Fiction mit Entlehnunge n a us Krimina lro­
m anen von Raymond Cha ndler, Dashie ll ll ammett , Peter 
Cheyney oderEd McBain. Hierin unterscheidet sich fle ­
ming formal von weitaus " rea lis tischeren " Agen tenroman­
autoren vom Schlage eines J ohn LeCarre oder Len Deighton. 
Es h andelt sich dabe i jed o ch nur um einen Un terschied in 
der Form, keineswegs in de r offe n im peri alistischen Aus­
sage, mögen au ch bürgerliche "Cineasten " die Verfilmung 
von Deigh tons JPCRESS - STRE NG G EHEIM ... du rch 
Sidney Furie prompt zum "An ti-Bo nd" h ochsti lisiert 
haben. 

T od esstrahlen als "Menschhei tsbedr ohung" wurden vor 
allem zwisch r·n den beiden Weltkr iegen in d en Science­
Fiction- Filmen ve rwende t , e twa in der J Steiligen Serie 
THE FLAMING DJSC von 1920. Am bekanntesten w ur­
den allerdings d ie beiden Versio nen von T IIE INVISIBL I-: 
RAY von Harry Pollard (1920) und Lam bert Hilye r (19%). 
Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es zwar SF -Filme wie 
Hyron Haskins KAMP f" DER WELTE N (nach 1-I .G .We lls), 
abe r insgesamt wurden mi t den verbesserte n Filmverfah-
ren die Todesstrahlen einerse its tri c kfilmtechnisch zu a uf­
wendig, andererseits wohl auch zu langweilig. Die stürmi­
sche En twicklung des Lasers hat sie o ffenbar wied er a us 
der Mo ttenkiste geho lt. Das zeigt s i e~ a uch in Du tzenden 
anderer Agentenfilmc. In LEISE FLÜSTERN DIE PISTO­
LEN, einem der techn isch aufwendigsten Agenten filme, 
muß Donald 1-Iamiltons He ld Ma t t Helm (Dean Martin ) 
geradezu mon ströse Laser-Sperren überwinden, ehe er 
das geheime H aup tquartier des hier o ffen verrückten Wis-
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senschaftlers in d ie Luft jagen kann . . '\eben diesen kostspie­
ligen Produktionen ta uchen Spielzeug-Laser in billigen 
Serienfilmen gerne auf, so etwa in DIE TODESSTRAHLEN 
DES DR. MABUSE oder in einigen Verfilmungen der He ft­
reihe KOMM I~j S.\lZ X. 

Soviel Technik a ber auch vorgeführ t wird- sie d'ient einzig 
dem Zweck, imperialis tische Poli tik zu beschö nigen, d ie impe­
rialis tischen Geheimdienste als Freunde und Helfer erschei-
nen zu lassen, "die Köpfe von j edem klare n Gedanken z u 
reinigen und stat tdesse n mit dem Nebel de r imperialistischen 
Unkultur zu verwirren."(ROTE FAH NE Nr. 1/ 1972) 

Finale 
Der Niedergang des Imperialismus spiegelt s ich in .seiner 

" Kultur " w ide r. Die Agentenfilme, deren typischste und 
erfo lgreichsten Vertreter die J ames-Bond-Reißer der Y o ung, 
llamil ton, Gilbert und Ilunt sind, zeigen die V errottung des 
Imperia li smus in a ller Schärfe. Sie sind in der T at "ein ge treu­
es Spiegelbi ld einer untergehen de n , jedes me nschli ehen Gefühls, 
jedes großen und erhabenen Denkens baren Gese llschaft" . Die 
wildesten Kult urba rbaren der deutschen Geschich te, d ie I-li t­
ler- Faschisten, sprachen es am o ffensten a us. A ls am Tag v" n 
1-Iitlers Geburtstag, am 20. April 1933, auf de r Büh ne das 
Theaters tüc k SC I I L AG ETER von 1 lanns J ohst ura u fgeführt 
wurde, da hatte n sich zwar einige der besten Scha uspieler 
Deutschlands für d ieses Propaga ndastüc k auf den f aseb isten 
Schlageter hergegeben. Da agierten e in Albert Bassermann, 
Paul Bildt , !Ians-J oachim Büttner, Bernha rd M ine t ti, ll a ns 
Leibel t, Leopold von Ledebur, eine iVf~ria Koppcn höfer auf 
der Bühne und gaben diese r " Kultur"verans ta ltung Glanz. 
Aber eine vo n dt:m sp äteren S tarregisseurs d er fas chis tischen 
13arbarei Yeit 1-Iarlin gespielte Figur sp rach de n Satz a us , der 
de n Sinn d ieser Darbietung entlarvte: " Wenn iclt K ultur höre, 
entsichere ich me inen Brown ing. " • 

DieserSatz trifft für d ie Filmagenten J ame s Bond, Matt 
I-ldm, J ack Clifton , 3S3, OSS 11 7, Napoleon Solo t>tc. pp. 
wört lich zu. Sie entsichern ständig ihre n Bow ning, um mi t 
de m Imperiali smus auch seine Unkultur auf der Leinwand 
zu ve r te idigen. Aber ;weh für sie gilt letz t lich d as, was Bcrt 
Brecht über d ie Imperialisten schrieb : "Eh ' sie verschwin­
den, und das w ird bald se in , werden sie gem erkt haben, daß 
ihne n das alles n ichts mehr nütz t. " 
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Stories 

VERBRAUCHERTEST 
J an Fanderwer 1\'.tr ein g.m z normaler ~lcn~ch. b is er 

<Jnfing zu denken und dies be im .tllj;ih rlichcn l'iin ft;igigen 
Verb ra uche rtes t au ffi el. Pro mpt wurde er vu nr Obcr, ten 
Ko nsum (ein T ribunal zur Ab un c ilung von Denkern und 
Konsumm uff'e ln, das sich aus j e fün f besonders konsu m­
freud igen Verb ra uchern und erfolgre ichen Warenprodu­
zenten zusam mense tz t) zu zehn J ahren gemisch ter lla ft 
und ansch lie ßend er Rekons umierung verurte ilt und an- 1 

schlie fk nd als Konsummu ffel zweiten Grades regis t riert. 
Z uc rs t kam e r zwei J ahrc in verschärfte Ein ze lhaf t nach 
dem neu überarbeite ten Fu-Ming-Sys tem . Er wurde au f 
sechshunde rt Ka lorien täglich he rabgcse tz l. Die sehr 
kleine Zelle war von oben bis unten mit Werbepla ka ten 
be klebt auf denen sich Lt·u te mit Sahne tort e vo lls to pfen , 
Bier und Cognac tranken, am S trand lagen , sich sonn ten 
und wohlfiihl ten . Man ko nnte ihnen ansehen , daß sie 
res tlos glücklich waren. Fanderwer übe rlebte es und 
wurde in e ine and ere Ze lle umq uartie rt. Sie war wesent­
li ch größer und z u Fanderwers großer Erle ichte rung 
waren die Wände ga nz ka hl. Aber bald ka m die große 
Ernüch terun~-:. denn in einem t.wiilfstündigcn Programm 
wurde übe r l..lllt sprccher Werb ung gl'>cnde t , , cJbstve r-

ständ lich Stereo. N.tch cirn·m wcit l'rt'n J .r hr k.rm er in 
eine an dere Ze lle . .\ fit ein ige •• ,mdcrcll Komummuffcln 
saß e r d o rt im selbcn Raum. Auch hi er wurden Werbe 
sp o tsgesendet , wenn auch diesma l über Kas>t·ttcnfern­
sehen, in Fa rbe. Im fün ftenJ ahr e rhie lt Famkrwer die 
Chance vorzeitig en tl assen zu werden . Er m~f~ t e in einem 
Anti-Ko nsummuffel-Geschma cks tcs t beweisen, daß er 
wied er ein voll wen iger Kons ument war, der nicht d enkt, 
sondern kauft. Er wurde in einen großen Saal geführt , 
hatte sich in e inen großen Sesse l zu setzen und wurde 
an E lek troden angeschlossen . Dann bekam er ein S tii ck 
Schoko lade, hergeste llt aus a lter Schoko laden masse , 
Pfeffer , Salz, Kautabak, zerstampften Ameisen und 
ande ren furchtba r schmeckenden S ubstanzen . Er ha tte 
zu probieren . Er muß te den Test mi t mindes tens t-5 
bes tehen und bestand ihn mit + 9. Sofort nach seiner 
Freilassung fuhr e r ans Meer, mie tete sich e in Ruderboot, 
fuhr aufs Meer, wo er ganz allein war und schrie so ldut 
er konnte: ., Die Sch,,kolade war doch Scheiße!" Dann 
ruderte er :~: urück und ward von da an ein brave r Biirgc r, 
der nur noch kons umierte. 

Lll'rnh,ml Schmit z 
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ABSEITS 
... verlassen ist der !! usgestußene, 
und schwerer lastet die Bürde seiner Einsamkeit, 
denn seine Furcht vur dem Tode! 

Verzweifelt rang er, die klebrigen Schlingen schäbiger 
Ohnmacht von sich zu streifen. Und da es ihm gelang, 
sich in lichtere Gefilde der Bewußtwerdung aufwärts zu 
schwingen, fand er sich in fremder Umgebung wieder. 
Ein Raum war da von gewaltigem Ausmaß, mit Wänden 
begrenzt, gesäumt von Maschinen, wie er keine zuvor 
gesehen hallt'. Er vernahm hinter seinem Rücken ein 
stetes Summen, und als. er den haarlosen Schädel wandte. 
die Ursache zu ergründen, schaute er in einen Durchlaß 
in der Wandung., von gleißendem Schein durchdrungen . 

Noch andere. befanden sich in der geräumigen Hallt· 
gleich ihm und . .voll Schrecken erkannte er in ihnen seine 
Gefäh11ten, wie~Motten dem Licht der Öffnung zustre­
bend, mit marionettenhafthölzernem Schritt. So sah er 
die maskenh;tft starren Gesichter, ein gefrorenes Lächelrt 
im Winkel des Mundes, zerfließen wie Wachs in der hö l· 
lischen Glut . Er wollte schreien, sie vor dem Verhängnis 
warnt!n, aber kein Laut entrang sich seiner gedörrten 
Kehle und als er, noch immer benommen, sich endlich 
vom Boden aufgerafft, ward gebannt sein Schritt von 
feuriger Lohe, daß er glauben mußte, das Blut würde 
gesotten in seinen Adern. Da waren auch die letzten 
ausgelöscht, ohne daß er einen zu retten vermocht und 
die stählerne Pforte hatte sich wieder geschlossen. 

Mit einem Schrei fuhr er auf aus unruhigem Schlaf, 
in Schweiß gebadet dem gräßlichen Alp entronnen. Als­
bald kehrte mit dem Erwachen die Erinnerung zurück 
~ldch der Flut, ;;l'in Dasein erneut zu vergiften. Der 
Sturz hatte ihn vo r dem Tode bewahrt und zur Qual 
ward seitdem sein Leben. Nun war er ein Fremder unter 
allden Namenlosen, verdammt, gleich ihnen isoliert 
unter der Erde zu hausen, während oberhalb geborste­
ner Odnis der Sturm fegte und heulend sein Gift aus­
spie. Und wenn er auch lebte, war er doch tot, gelöscht 
im Archiv programmierter Manipulation. So vergingen 
Zyklen vor seinen Augen und Generationen schwanden 
dahin, bis er den Trug :1.11 durrhsrhauen begann, dem alles 
hier unterworfen . 

Und aufblickend gewahrte er die Frau, die ihn anEi­
chelte mit puppenhaft leerem Gesicht. Da verließ er 
sein Lager, das sie ihm gewährt in der Enge der eigenen 
Zelle, und dankbar nahm er das gereichte Ko nzen trat, 
den nagenden Hunger inseinen Därmen zu stillen. Wk­
der streifte sein Blick die makellose Körperlichkeit ge­
zeugter Brut der Retorte und aufmerksam forschte er 
in ihrem Gesicht, daß er etwas fände, sie zu unterschei­
den von ihren zahllosen Schwestern, die ohne Erinnerung 
zu gleicher Stunde das Licht der unterirdischen Welt er­
blickt und ihr äußerlich glichen wie ein Ei gleich war dem 
anderen. Doch vermochte er keine Besonderheit festzu­
stellen und nur ihrer Güte würde er sich erinnern, wenn 
er auf einsamem Lager in verborgenen Winkeln Unter­
schlupf gefunden. So wandte er sich um, von ihr ~u 
st·heirlcn, a ls sie den Weg ihm versperrte, von plötzlicher 
Leere befallen. Und da sie. die tonlose Order vernommen, 
kehrte das Lächeln zurück. in ihr Antlitz und sie nahm 
seine Hand, ihn aus der Zelle zu führen in kindlichem 
Eifer, der augenblicklichen Inspiration Folge zu leisten. 

Er erfüllte ihren Wunsch, sie in jene Regionen künst­
licher l'aradiese zu geleiten, deren Pforten nun geöffnet 
waren dem Stnrfn der Besu~her. So wandelten sie unter 
schatt igen Bäumen, sich an mannigfachen Wundem er­
götzend . Sie flanierten an Ufern klarer Gewlisser, worin 
d(t' azurne Kuppel sich spiegelte, beschienen von künst­
licher Sonne. Und so erkannte er, daß es Potemkinsche 
Gärten waren, geformt aus anorganischen Substanzen, 
dem Abbild dn \ 'o llkommenheil gleich und d.ts tierische 
Leben, d its da gekreuchl und gcflcuchl, androitle r Her-
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kunft entsprang. Er ahn durchschaute den Trug, dem 
alle verfallen, von langhin vergessenen Meistem ersonnen. 
Doch konnte er es ihr nicht begreiflich machen, denn ihr 
Geist war nicht frei, die Wahrheit zu erfassen, und sie 
selbst wollte hiervon nichts hören. Auch als sie zur Um­
kehr getrieben, da die Zeit geeilt und nächtliches Dunkel 

'den Ort der Wunder zu umhüllen begann und schon das 
eben Erlebte gelöscht ward in den Zentren der Erinne­
rung der Besucher, war sie nicht zu bewegen, mit ihm in 
noch tiefere Bereiche einzudringen, wo in gewaltigen 
Sälen blitzende Maschinen standen, von stählernen Ko­
lossen gehegt. Gern h ätte er ihr diese Räume vor Augen 
geführt und auch jene, in derem Inneren Regal an Regal 
sich reihte und die künstlich gezl·ugtt· menschliche Frucht 
in gläsernen Behliltern rei ftt·. Dot·h gt·wiß hätte ihr Ver-

stand sich K'~!Slriiuht, das (il·seht'lll' zu ;tkZl·ptieren. t\ulkr· 
dem wiin· l'S mii~lich, daß ihn· Psyche Schaden erlitt•· 
durch das Ungewohnte. Da ließ er ab von seinem Trach ten, 
das die Einsamkeit ihm ins Hirn geträufelt, den zufälligen 
Gefährten fester an sich zu binden. 

Ein neuer Impuls trieb sie zu den Stätten des Vergnü· 
gens, und er ließ sich herab zu ihrer Seite, das gewählte 
Lager mit ihr zu teilen. Vermochte er auch nicht, die be­
törenden Klänge lebloser Automatik zu hören, noch sah 
er das elektronische Orchester samt den anderen visuellen 
Fiktionen, die allen anderen Gästen offenbar gt·lmrden . 
Er allein sah den Saal in tatsächlicher Kahlheit, von däm­
pfendem Licht beschienen. 

Da ward er in ihre Arme gezogen, als ein Impuls ihr 
Zentrum der Lust aktiviert und ihr Schoß sich öffnete, 
se in Geschlecht zu empfangen. Und er verlor sich in ihr, 
sich selbst zu vergessen im Taumel der Sinne. Wenngleich 
ihr Geist selbst hier fern dem seinen weilte. 

Er hatte sie zurückgelassen im Zentrum des Vergnü-
gens, da er nicht länger unter den anderen sein konnte. 
Etwas trieb in hinweg von dem Ort und so ging er dahin. 
gebeugt unter der Bürde des Schicksals, durch einsam hal ­
lende Ko rridore und ließ alle Hoffnung fahren, dem haf­
tenden Fluch noch entrinnen zu können. Zu viele Gene­
rationen hatte er kommen und gehen gesehen, zu oft halle 
er die begrenzten Regionen durchmessen, so daß er hinfort 
weder den Anblick der Lebenden, noch den der Todgeweih­
ten länger zu ertragen vermochte. Müde war er der leeren 
Gesichter und der Trägheit des Geistes, der ihn umgab und 
er fühlte die Last der Zeit wie ein steinernes Kreuz seine 
Schultern niederdrücken. Wieviele waren gewesen ohne 
wirklich zu sein - und war er jemals er selbst gewesen ? 
Wen traf die Schuld, daß sie hier vegetierten und war 
solch ein Lehen lebenswert? 

So fuhr er auf zur höchsten Etage, wo außerhalb gepan­
zerten Glases das Trauma strahlenversuchter Kraterland­
schaft sich dehnte bis hin zum Horizont. Einmal nur 
wollte er den Boden der Erdt IH"treten, dann mochte ge­
schehen, was zu geschehen hatte, er war bereit. Entschlos­
sen öffnete er die Schleuse und trat ht!raus, taumelte und 
brach zusammen nach wenigen Schritten. Dann war es 
vorbei und der trommelnde Regen ätzte seinen bloßen 
Körper und das Wasser sammelte si r h in der Schleuse , die 
er nicht ml'hr z u schlh- l~• ·n vnm11cht~·. 

IIdmut \\'t•nskt· 



SC::ALAMICRON 

Ein Hnicht \'On Gt>o rg Scd~lc-n 

Es besteht e in Unterschied :~:wischen nicht da und weg. 
Dazwischen liegt ein Tal, dessen Mond schon Carolus Mag­
nus -- groß war sein Reich und die Zeiten, wie immer , 
schwer - bei seinen mitternäch tlichen Wanderungen ~l·­
lcuchtet hatte. (Wie man weiß, waren seine Söluw üble 
Burs chen; der Name Lothringen erinnert noch IH: ute an 
d nen von ihnen.~ Im Übrigen wird, wer sich hierherver-

."irrt, Scalamicron begegnen, den;~ Ungeheuer der g•·s, hi.-hts­
losen, der schrecklichen Zeit , das sich, so groß es ist, von 

dt:r Milch seiner eigenen Läuse ernährt. Eine herrliche 
Symbiose, die freilich keinerlei Einmischung verträgt. 

Menschen, besonders aus den sogenannten zivilisier tl'll 
l{,:gionen, müssen sich als Forscher verkh·iden; gegen 
Forscher ha t Scalamicron nichts, sei t er Livingstones 
Schlaf bewachte. lJen nachfolgenden Landvermessern 
geh t es a llerdings schlecht. 

Scalamicron ist nicht eigentlich böse, aher seit die \\'d t 
ringsum sich verkleinert hat, geschrumpft ist von Erfindung 
zu Erfindung sind seine Kräfte nicht mehr angemessen. 
Wer Scalamicron erfindet, muß mit einem Fernrohr um­
gehen können. Scalamicron wollte nur in Frieden leben; 
es wurde erst unruhig, als man es erfand. Vielleicht, daß 
sl'lbst sl'in '!'al z u g,mf.\ geworden ist, vielleicht, daß es bei 
der i'\cPinung seines Namens in betäubte Wut ausbrach, 
vielleicht aber auch , daß Scalamicron an seine begrabene 

Zukunft erinnert wurde , und mi t Schrecken feststellte, 
daß es noch nicht gestorben war - jedenfalls war Scala­
micron fest entschlossen, sich auf irgendeine Weise töten 
zu lassen - wü•, das konnte es sit'h selbst nicht recht 
vorstellen. 

2 
Ein Wort nimmt das andere . Wir schießen unsere 

Monumente nmseumsreif. Und so sieht das aus : In un­
serer Wirklichkeit wird mehr Scheiße produziert , als 
:'-Jahrung aufgenommen wurde. Stirbt man daran? 

Bei uns ist etwas umso besser, je weniger es sich 
\\Tigert, kaputtzugehen. Und so sieht das aus: Glücf'Z­
Ii ,· herwdse, sagen die Aufgeklär ten, machen die Lcult~ 
nicht mehr so viel Aufsehen von ihrem Untergang. 

Und wenn sie träumen, werden wir ihnen ihren 
T ra um verkaufen. Und wenn sie lachen, solkn sie 
dafür zahlen. Wenn sie sich lieben , erhöhen wir die 
Steuer. Undsosieht das aus: Sie wollen die Welt 
verändern? Wir ändern uns schneller. Für jede Frei­
heit läßt sich ein neuer Zwang erfinden. Zwar, immer 
noch verkaufen die Kapitalisten den Strick, mit dem 
sie aufgehängt werden sollen. Aber sie können lacht:n, 
er würde ja doch reißen. Und dann verkaufen sie uns 
einen neuen. 

Und so sidll das aus: Wir haben nicht einmal mehr 
frische Luft genug, um aufzuwachen . Die Träume der 
Schläfer ... 

3 
·Doch zurück zu Scalamicron! Aber .. . Es ist tot! 

Scala micron ist tot! .,Scalamicron ist t ot!" sagte Sir 
Arthur, "Aber in unserem Herzen wird er immer 
weiterleben. Und unser Film wird ihm e in Denkmal 
setzen! " Und Betty sagte: .,Irgendetwas an dieser 
Geschichte stimmt nicht." Beschämt zerbarsten die 
Berge. 

Georg Seeßlen 

29. SEPTEMBER 

Es ist wohl dk Hitze. Es hat sl·it Tagen nicht mehr 
geregnl'l und a uf den Stralkn kkben a~tsgetrocknete 
Kadaver. 
Es ist die Glut, die in raschen In tervallen zerbirst und 
vom ausgedö rrten Himmel tropft. 

Analoge Erscheinungen im Norden: Erdbrände , Berg­
stürze, Glt:tscherverschiebungen. 

Auch in Deutschland ertönen wieder die schauri;.:cn 
Gesänge der Erinnyen. Es werden wieder Bunker gt·kaul I 
und Konserven. 

Wer Federn ha t , fliegt tief. Wer sich ins Meer gerette t. 
hat, kommt dahin um. 

Das Meer kocht. 
Die Kontinente stinken nach verbranntem Fisch. 
Ein leichter Wind treibt Kohlc:nstaub übers ~.and. In 

Deutschland gibt es keinen Wald mehr. Nur noch Bunker 
worin keiner mehr wohnt. Mein Blick geht über die 

weiten Kohlenhalden. Vielleicht ist es jemandem gelun­
gen, ein paar Scheffel Erde ;I'U ret tt·n, vielleicht sät 
jemand . . . 

Ich sammle. Nach zwei Stunden habe ich meine Kof · 
fer voll mit Kohle. Ich bin wieder in Stimmung. 

:\m Bahndamm hat jemand eine Spielzeugschlange 
mit auswechselbaren Gliedern verloren. Ich denke sofo rt 
an alldie Gegenstände, die mir wie Lebewesen vorgekom­
men sind - damals ... 

Kein Grund zur Panik. Ich versuche, die Vorstellung 
von Lebewesen hierzulande aus meinem Gedächtnis zu 
lilschen. Es gelingt nicht, es pulsiert \\'l'iter wie fremdes 
Leben in fremden Adern. Ich - ein Fremder ! 

Irgendwo finde ich den Kopf. Drei große Facette­
augen starren mich an -eisig. Eine Amme, die ihre Glit·­
der verlo ren hat. 

Die Kohlenhalden nehmen kein Ende. Die Koffer, 
die ich hinter mir herziehe, werden schwer. Immer 
schwerer ... Es wird Nacht. 

Doch wei tcr! 
Vielleicht, weil der Wind meine Spur verweht, weil 

ich nicht me hr zuriickfinden werde. 
Während der Erutd1üter am nö rd lichen Himmel er· 

scheint, arbeitet die Vernich tungsmaschine lautlos, 
präzise ... 

Heute ist der 29. September. :' rn tt·dankfest ... 
Bernhard c;rin11ningn 
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Wü 1>.-\S CLTRLillE WüC'I i> t ctrt leich t gekürz­
ter Auszug aus l'inem Ro man der Cehrulk r Strugazki (Es 
ist ni cht leicht ein Gott zu sein; l)ie bewo hnte Insel; Der 
ferne Regenbogen etc.) m it d em Titel DER MONTAG 
BEG INNT AM SON . 'ABE ND. Die .\ utoren haben diesen 
Roman als ein "Märchen für j üngere wissensch af tliche 
Mitarbeiter " bezeichnet. 

Und m ärchenhaft geh t es in dem Buch auch zu. Der 
Erzähler gerät in ein " Wi ssenschaftl iches Ins titut für 
Zaubere i" und erlebt dort die un wahrscheinlichsten Dmge. 
Fliegende Teppiche und T arnkappen ge lten als veralte t und 
liegen im Museum, zus.11nrnen mit gravigenen Siebenmeilen ­
st iefeln und dem rechten Augenzahn des Crafc n Dracu la, 
selbst Teleportalion und Telekinese gehii ren zur i\lltags­
arbe il der Mitarbeiter des Institutes . 

Zur gle ichen Zeit, als in der A btei lung E wige Jugend ein 
1\lodell des unste rblichen Men schen st irbt , erfinde t ein lvlit­
arbcitcr d er Abteilung Absolutes 'Nissen eine Zeitmasch ine , 
di e er im kleinen Konferenzsaal des Institutes ,-orführt. Unll:r 
den Zuschauern ist auch der Erz iihler . Allerdings kann man 
dar ni t nicht in di e wirkliche Zu ku nft oder Veq;angen heit 
reisen (das ist seihst im Ins titut l'iir Zauberei noch nicht mö~­
li(·h), wohl aber in die· heschriPbene Vergangenhei t oder Zu­
kunft. Der Erz iih ln erkl iirt sidt bereit, das :\ilodc ll zu er­
probet!. 

Die Zei tmaschine erinnert im i\ ussel~en an ein Fahrrad. 
Gesteuert w ird sie etwa wie ein Au to. Sie hat ein Gaspedal, 
etn e Bremse und e in Pedal für d ie Kupp lung m it de r Wirk­
lich k, ·i t. Nachdem man ih m noch einmal versichert hat, da l.l 
es völlig ungefi.ihrlich is t, se tzt sich der Erzähler in den Sat­
tel. betätig t den Startknopf und gibt Gas. Er unternimmt 
eine Reise in eine idea le Zukunft, in di e Zu kun ft , wie s ie in 
u topischen und p ha ntastischen Werken beschrieben ist 

1:. Simv11 

der einzige un terschied :. wischen der ze it und den drei 
räu m lichen dimPnsione 11 bestPIIL darin, daß sich unse r 
bewußt sein entlang der z eit bewegt. 

li. G. Wells 

Anfangs bewegte sich die M(lschine ruckweise, und ich 
hatte zu tun, mich im Sa ttel zu ha lten, indem ich mit den 
Beine n das Ges te ll umklammerte und mich mi t a ll en Kräf­
ten an der Steuers~iule festh ie lt. Mit den A ugenwin ke ln 
sah ich ringsu m undcutlieh irgendwelche p rächtigen durch­
sich t igen l.\auwe rke. maltgrüne Eben en im grauen f'\ebel 
und in der N ähe des Zenits eine ka lte Sonne, di e ni ch t 
w~irrnte. Dann merkte ich , daß id1 den Fuß vom Gaspedal 
genommen ha tte, d ie Leis tung d es Antriebs- ganz wie be im 
Au to- nicht ausreich te und d ie Maschine auf die Lücken 
zwische n den ant iken und mitte lalterl ichen Utopien s ti eß. 
Ich gab mehr Gas , und sofort wurde die llewegung gleich ­
m äßig, und ich konnte mich en dlich bequemer hin se tzen 
und mich umschauen. 

Mich umgab eine d urchsichtige Welt. Ries i : ~ ·· Baute n 
a us verschiedenfarbigem Marmor und mit Säu len v<.:rzi<.:rl 
erhoben sich zwischen kleinen Häuschen von d örrti chem 
Aussehen. Ringsum wogte bei vö lliger Windstille das Ge­
treide . Auf der 'Wiese weide ten wohlgenährte, durchsich­
tige Viehherden , auf den Anhöhen saße n gutaussehe nde, 
gra ue Hirten . Alle bis auf den letzten lasen sie Bücher 
und alte Manuskripte. Dann tauch ten neben mir zwei 
durchsichtige Männer auf, ste llten sich in Posi tur und be­
gan ne n zu sprech en . Beide waren barfuß, t rugen Kränze 
auf dem Kopf und waren in fließende Chi tone gehüllt. 
Einer hielt in der rechte n lland einen Spaten, und mit 
der linken umfaßtc er eine Rolle Pergamen t. Der andere 
stü tz te sich auf eine Hacke und sp idt l' zerstreut mit einem 
riesigen kupfernen T intenfaß , das an seine m Gürtel hing. 
Sie sprachen streng der Reihe nach , und, wie mir an fa ngs 
schien , mite inander, doch sch on bald stell te ich fes t , daß 
sie sich an m ich wandten, obwo hl keiner von ihnen a uch 
nur in meine Ri ch tung blickte. Ich h örte zu. Der mit de m 
Spa ten legte lange und monoton die Grundlagen des poli -

tischen Aufbaus des herd ichcn Landes dar , dessen Bürger 
er war. Diese r Aufbau war ungewöhnlich demokratisch, 
von irgende inem Zwang gegenüber den Bürgern konnte 
gar keine Rede se in (er un terstri ch das mehrere Male mit 
besonderer Be tonung), alle ware n reich und sorglos, und 
selbst der le tzte Ackerba uer ha tte mindes te ns drei Skla­
ven. Als er innehielt , um Atem zu ho len und si ch di e 
Lippen an zufe uchten, begann der mit dem Tintcnfaß. 
Er prahlte , daß er •·!Jen ers t seine d rei Stunden als Fäh• · 
mann auf dem Fluß gearbeitet und vo n keinem a u ch 
nur einen Pfenn ig genommen ha tte, we il e r nicht wu f t< . 

was Geld ist. 
Sie sprachen lange - dem Tachometer nach zu ur• ei­

len , mehrere J ahre lang-, doch da'nn verschwanden sie 
p lö tzlich , und die Szene leer te sich. Durch die durch ­
sichtigen Geb äu·de schie n die unbewegliche Sonne hi li­
durch. Plötzlich flogen dich t über dem Erdboden la n .~­
sam sch were Fh;g:tpparate vorbei, mit Flügeln , die h:•ut­
überspann l waren wie bei Pterocla k t yle n. Im ers ten . \u­
genblick schien es mir , als würden sie a lle brennen . aber 
sp~i t e r b emerkte ich, daß der Rauch bei ihne n aw. gros­
sen, konische n Röhren kam . Schwerfäll ig mit den Flü­
geln schlagend flogen sie über mir, ve rstreuten Asche , 
und einer ließ ein knorriges ll olzschei t auf mich :.lflen. 

In den luxuriösen Geb ;iuclcn ringsumher beg,mnen 

sich gewisse Veränderungen zu vollziehen. Die ·' iulen wur­
den nicht weniger, und die Archi te ktur blieb nach wie vor 
üppig und seltsam, aber es tauch ten neue F arbtöne auf, und 
der Marmor wurde, wie m ir schie n , vo n einem modernen 
.\1at

1
eri al abgelös t , und anste lle der blinden Statuen und 

Büsten tauchten auf den Dächern funkelnde Vorri chtungen 
auf, die den Antennen von R adio teles kopen :ihne lten. In 
den Straßen erschienen mehr Menschen und r:ine Unmenge 
\laschinen. Die Viehherden mit den lesenden Hi rt en ver­
schwanden , das Ge treide wogte noch immer , o bwo hl nach 
wie vor ke in Wind weh te . Ich t rat auf d ie Bre mse und hielt 
:m. 

Als ich m ich um sah, s tell te ich fest, daß ich mit der 
Maschine au f de m Band eines sich bewegenden Fußweges 
stand. Um m ich herum wimmelte es nur so von den unter­
schiedl ichs te n Leuten . In der Mehrheit waren d iese Leute 
a llerdings irgendwie unreal, vie l weniger rea l, a ls die mäch­
tigen, komplizie rten, nahezu lautlosen !.1L·chanismen , so daß, 
wenn so ein .\ k cha nismus zu fällig gegen e ine n Menschen 
fuhr, kein Zusammenstoß erfolgte. Die Maschinen interes­
sierten mich wenig, wahrschein li ch deshalb , weil bei jeder 
vorn auf der Verkle idung ein fas t bis zu r Durch sichtigkeit 
begeisterter Erfinder saß, der ausführli ch Aufhau und Zwec k 
seines Geschöp fes erläuterte. Den Erfindern hörtc nie m and 
zu , sie schienen sich aber a uch an keine bestimmte Person 
zu wende n. 

Die Menschen zu betrachte n war interessanter. Ich er­
bl ickte kräftige Burschen in Arbeitsanzügen, die sich um­
armten , fluch ten und lautunmelodische Lieder mit 
schlechten Reimen sangen. Es kamen sogar Leute vor, d ie 
nu r teilweise bekleide t waren, sagen wir, m il einem grü­
nen Hut , und ein em roten J ackett auf dem Körper (weite r 
sonst nich ts), oder mit gelben Schuhen und einem bu nte n 
Halstu ch (weder Hosen, noch Hemd, nicht e inmal Un ter­
wäsche), oder barfuß in eleganten Schuhe n. Die anderen 
Leute verhielten sich demgegenüber vö llig ruhig, ich aber 
wu nderte lllich solange, bis mir e infie l, daß manche Auto­
ren die Gewohnheit haben, etwa folgenderm aßen zu 
schreiben : "Die Tür ö ffne te sich, und auf der Schwelle 
erschien ein schlanker, muskulöser Mann mit einer flau­
sehigen Sportmütze und einer dun klen Brille". Es ka me n 
auch Leu te vor, die normal angezogen waren, a llerd ings 
mit An l'igen vo n sel tsamem Schni tt, und h ie r und da 
drängte sich durch d ie Menge ein gebräun te r, bärtiger 
Mann in einem fleckenlos weißen altgriechisch en Gewand, 
mit einer Erdhac ke oder irgendeinem Kummet in der ei­
nen Ha nd und einer Staffele i oder einem Federkasten in 
der anderen. Die Träger der weißen Gewänder sahen zer­
s treut aus, sie schreckten vor den zahlreichen Mt·ch anis­
men ~ urück und blickten verstört um sich . 

Abgesehen vo n d em Gewimmel der E.r~ j ," I ... war es 
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ziemlich st ill. Die .\lchrheit der Le ute schwi eg .. \ n eine r 
Ecke waren zwei junge Burschen mit irgendeiner mecha­
nischen Vorrichtung ln:schiiftig t. Der eine sag-te überzeug-t : 

.. Das Denken in Konstru ktionswesen ka nn n icht sti llste­
hen . Das is t ein Gese tz der Entw ic klung der Gesellschaft. 
\l'i r wer~en es erfinden. Unbeding t. .'>nlche n Bürokraten 
wie Amtma nn und solchen Ko nservat iven wie Hartkop f 
zum Trot ze ". Der ande re hat te a uch seine Sorgen· Ich 
habe hera usgefunden, wie ma n hier verschlc ißarm~ 'l{ei-
fcn aus polys truktureller Faser mit entarteten .\minovcr­
l>inclungen und unvollständigen Sauerstoffverbindungen 
anwende n kann. Aber ich weiß noch nicht. wie wir den 
sirh rege nerie renden Reaktor m i t subthermische n :'\:eu-
1 roncn verwenden können. ~I ischa. ~ lisch ka! \\' as w ird 
mit dem Reaktor?" Als ich mir die Vorrichtung ansah , 
erka nnte ich in ihr mühelos e in Fa hrrad. Ocr Fu ßweg 
trug mich auf einen riesengroßen Platz, der voller ~ J en­
sehen war und vo llgestellt mit Ra umschiffen un terschied­
li chste r Konstruktion. Ich verließ den Fußweg und zog 
die .\ laschinc herunter. ,\n fangs begriff ich nicht , was 
\'orging. Die i\ lusik spielte, es wurden Reden geha lte n, hie r 
und da, erhöht über der :VIenge. trug<: n gdorktc, rotwan­
g ige J ünglinge, d ie mühevo ll mit den widerspenstigen. ~t:in­
dig über di e S tirn fall enden llaarsträhn<'n fnti,~.; wmdcn. 
mit eindringlicher Stimmt' Cedichtc ,·or. Die C cdichtc 
waren en tweder bekannt <Hin »<hl.ctht. doth .tw. den .\u 
gcn der Zuhörer tro pften rt'idtlich die Tr:lllL'n. R.lltiH' :\l.1tt · 
ncr uma rmte n e inander kr.1fti~. und klofJ i tc n s ich gegen­
seitig au f d en R ücken. D.1 ,·iek nichts anhatten, erinnert<' 
di eses Kl opfen an .\pplaus. Zwei konzentriert ausse hende 
Leu tnants mit müden, .tber gii tigen .\ ugen führten L'incn 
l{<'~chniege lten .\ la nn an mir vorbei. dc rn sie di e Arme auf' 
d<'n Rüc ke n gedreht hatten. Der i\ la nn wand sich und 
~chrie e twas in schlech tem Englisch . \\'ie es schien, verriet 
er .di e und erzäh lte, wie und für wessen Ge ld er die Bombe 
n1 das Trie bwerk des Raurnschiffe; gelegt hatte. Ein paar 
kll'i ne J ungen mit Shakcspeare- Bänclcn schli cher, vcrstoh­
kn um sich blickend, zu den Düsen des n iichsten .\ st roplans. 
Dil' \Ie nge bemerk te sie nic ht. 

Bald begri f f' ich, d afl di e e ine I l;ilfte der :\Ienge von der 
andnen Abschied nahm. Es war wie bei einn totalen .\lo­
bi lnt.tchung. Aus den Reden und Ce~pr;idll'll wurde 1nir 
k l.tr . <iaß di e ~!;inn er in den WL'Itraum aullJrachcn- m anche 
/ur \ 'enus . manche zum .\lars . "rHI ei nige, m it schon gant. 
und gar entsagungsvollen Gesichtern, wollten zu den ande­
t'l'n Sternen und sogar ins Zentrum der Ca! •.i 11i•· Frauen 
blie ben, um auf s ie z u war ten. Viele stellten steh \<1 tllll 
g-ewa ltigen, lüiß li chcn Gebäude an, welches d ie einen da~ 
Pantheon und die anderen den Refrige ra tor nannten. Ich 
dachte daran , daf~ ich rechtzei t ig gekommen war. ll ättc 
i• II mich um eine S tunde verspätet, waren in der Stadt nur 
di e a uf Tausende von J a hren eingefrorenen Frauen übrig­
gebliebe n . Dann erregte eine gro ße . graue Wand, die den 
Pl.ttz im Wes ten begrenzte, m eine Aufmerksam keit. Hinter 
der Wand erhoben sich Schwaden schwarzen Ra uches. 
,.Was ist das? " fragte ich e ine schö ne Frau mi t einem 
Kopl'tuch, di e schwermütig zum Pantheon-Rdrigera tor 
ging. ,.Die Eise rne Wand ", a ntwortete sie, ohn e stehen t.u­
bleiben. t.l it j eder 1\linutc wurde es m ir imme r langweiliger. 
Alle um mich herum wein ten, die Redner " ,tren schon 
h eise r. Neben mir verabschiede te sich ein .Jünglich in 
blauem A rbeitsanzug von einem ~ I ädchen in e ine m rosa 
Kleid. Das ~I ädchen sag te mono ton: .,I ch m öch te zu 
Sternenstaub werden, ich würde als kosmische \Vo lke 
dein Ra umschiff umarmen ... " Der .J ünglieh war ganz 
Ohr. Dann dröhnten über der Menge die ve reinigten Or­
ches ter, m e ine Nerven hielten es nicht a us, ich sprang 
in den Sattel und gab Gas. Ich konnte noch sehen, wie 
übe r der S taut Raumsehiffe, Planc tenschi ffe, A stroplanc, 
loncnraumschiffe, Pho to nenraumsch iffe und Astroma-
ten emp orllogen , 11 nd danach überzog sich alles auße r 
der grauen Wand mit p hosphorisie rcndem :'-lebe!. 

:'\ach dem J ah re 2000 begannen die Lücken in der 
Zei t. Ich flog durch ein e Zeit ohne Ma teri e. An solchen 
Ste ll e n war l'> finster, und nur hinter der grauen Wand 
dröhnten ma nchma l Explosionen. und· Feuer!>chcin lodn-

42 

te .llrl. \'on Zeit 1.u Zeit u mgab mich wiede r d ie =:,taclt. 
und tc de:.nul \\'llrden ihre Ceb,tllde höher. d ie s ph .t. i­
sehen Kuppe ln imm er durchsichtiger , und die l{allmsch if­
l'c auf dem Platz wurden immer wen iger. I! inter dn \\'and 
st ieg ununterbrochen Rauch auf. 

Ic h hie lt zum zweiten M ~ l an , als der letz te Astro1• .11 
vo n dem Platz verschwunden war. Die Fußwege be" t·gwn 
sich . Uirmcnde Burschen in Arbeitsanzügen ga b c;, nicht. 
:'\ iemand fluchte. Auf den Straßen gingen bescheiden . 111 
zweit o der zu dritt, irg-endwelche farblosen Pe rsonen 'Jl<t­
z icrcn, di e entweder seltsam oder ;i rmlich gekkidet W,lr,·n. 
Soviel ich verstand , sprachen alle iil>er die Wissenschaft. 
Sie wollten irgcndjc m 111.!<··• "iedcrbclcben, und dn Pro I\•,. 
sor der i\lcdiz in , ein athletisch gebauter lntellek tu, llcr , der 
sehr ungewöhnli ch aussah in se iner Weste, außer der er 
nichts anhatte, crJ;iuterte d ie Prozedur der Wiederbelebung 
einem großen, plump aussehenden Biophysiker, den er 
allen, die ihnen begegneten, als den Aut or. In itiator und 
Haup tausl'iihrenden d ieses Unternehmens vorstellte. Wo­
anders woll te man ein Loch in d ie Erde bohren. Das Pro­
jekt wurde gleich aul' der Straße inmitten einer groflcn 
1\lcnschenmenge erörtert, die Skizzen zeichnete m;tn mit 
Kreide an d ie \\' ;1ndc oder auf d ie S traße. Ichwollte zu­
höre n , aber es s tell te sich als so lanf.,•·wcilig hna11 :., d.tf) i,lt 
mir die :\ la!>chine auf dies, hultcrn p.td.t<' und l'mL·i•ro.:. 
Ich wunderte mich nicht. d;tf\ diL' l. rortt'l'llltg d ,., l'rojl'ktc-. 
sofort unte rbrochen wurck und ;,i,h .tlk mit ihr<'n l'igl'n<'n 
Angelegenheiten besch;iftig t,·n. ll.tfür .thl'l' begann. k,nnn 
daß ich stehengebl ieben war. irgendein ~lann m itunbe­
stimmtem Beru f zu schwiitzen. Viillig aus heiterem ll im mel 
hicl n eine Rede über die :\ lusi k. Sofort liefen Zuhiirer /ll· 
sammcn. Sie hingen an se inem i\lund und stellten Fragen. 
di e von vö lliger l 'nwissenheit zeugten . 

Plötzlich Iid ein .\ lann mit Ccschrci die Straße l'ntl.tng. 
H inte r ihm her jagte ein spinnenf'örm ige r i\kch.1nismus. 
:'\:ach den Schreien des Verfolgten zu urtei len, war das 
,.ein sich selbst programm icn:nder k) bernetiscla· l{oll()tcr 
auf der Basis trigonnischer Quatoren m it Riickkopplung. 
die ;ich gelös t hat und ... Oh, oh, gleich w ird er mich l.l'r­
s tlickcln !.,. ·· Seltsam, keine r t.uckte auch nur mit der 
\\'imper. Offensichtlich glaubte n ie1 n.tnd an einen ,\uf-.t.llld 
der :\ la>chincn. 

Um die Strafknec ke kamen zwei weitere sp intll·nfönnige 
m etallische .\ la;chinen, kleiner und nicht so grimmi~ auss('­
hend. Augenblicklich putzte mir eine von ihnen die Schuhe , 
und d ie andere wusch und bügelte mein Ta~chentuch . Eim· 
große, weiße Zisterne auf Raupenketu·n fu hr hnan, blinkte 
mit den zahlreichen Lam pen undbesp reng te mich mit i' 1 
flim. Ich wollte schon endgültig abfahren, doch da ('l'tiinte 
vom l! immd ein donn cmdes Krachen. und vo m l!immcl 
ging eine riesige. \'errostete Rakete auf den Plav nieder. ltl 
der \Ienge begann 'i · ~ofort zu sprechen: 

., Das ist der STER!'\ DER TRAL'i\1 1-. ! 

.J a, das ist er!" 

.,:'\a klar, das ist er! Er ist vor t.wcihundertach t/.ehn.J ah­
ren ges tartet, alle hatten ihn schon vergessen, aber dank 
der Einsteinsehen Zei tverkürzung, nur um 1.wei .J ahre ii l ter 
geworden! ·· 

" Dank wem ? Ach, Einste in ... J a , ja, ich erinnere mich. 
Ich ha t te das in de r Schule in der t.wl'iten Klasse." 

Aus de r ve rrosteten Rakete ;.wängte sich mit i\ ILihe ein 
einliugigcr i\ lann hervor, dem der linke .\rm und das rechte 
Bein fehl ten. 

.,Is t das hier die Erde:' •· frag te er erreg t. 

.,Die Erde! Die Erde! " a ntwortete man ihm aus der ~ I en­
ge. Auf den Gesich tern began n sich ein U ichcln abzuzeich· 
n ·n . 

,.Go t t ~ei Dank", sagte der i\ lann , und alle sch,lutcn ein­
ander an. Entweder ve rstanden sie ihn n icht, oder sie taten 
so als ob. 

De r verstüm melte Sternfahrer stellte sich in l'ositur und 
ließ eine Red e vom Stapel, in der e r d ie ganze .\lensrhheit 
a ufrief, .nt;nahm., los auf den Pl aneten I losch-ni- ll osch im 
System des Stern l·.oella in de r kle inen :\l.t ,~l· I Ltn!>rhen Wol­
ke zu flit'~cn . ttnt die \ 'erstande; briidc r ~u hC'I'reien, die unter 
der i\ larht eines ~rimmigen kyberneti>chcn Diktators s tiihne-



t.cn (er sag te w ir kh lt: s tii h netc n ). 1>." Cch nd \ 'O ll Düsen 
übe rtö nt e seine Worte . . \uf d em l' l.tt/ ::m ~< n .n o c h t.wei 
Raketen nieder, s ie wa re n ebe n f.llh \Crro;te t. .\us d e m Pa n · 
theon -Re frige rator kamen m it Red· bedeckte Frau e n gela u­
fen . E s begann e in G edr:inge . Ich lw~nff. d,tß ic h in die 
E p oche d e r R ückkehr ge ra ten war, und trat >chlcunigs t aufs 
Casped~ l. 

Die S ta d t ve rschwa n d und er,chicn lanl(e n ir li t. Es bli e b 
d ie \\'a nd, h int e r der in d e p r im ie render I. in fö r mig ke it ßr:in ­
d e Io d e rlen u nd FeuersclH' in a u fna< kerte. Ei n ; cl t;am c :· 
Anbl ick war d as : viillige Leere u nd nu r die \\'.md im Wes te n. 
Doch d a leuch te te e n dl ich e in h e lle> Licht auf, und ic h hielt 
so fort an . 

R ings um c rs treckte sich ein m e nschen leeres, blühe ndes 
Land. E s wogte d es G l' t r· id e. \\' o hlgen :ih rte Viehherden 
zoge n vorb e i, doch ge bild e te ll in e n ga b l'~ ni c h t. .\m ll ori­
zo n t s ch immert en silbe rn die be ka nnten durc hs ichtige n 
Kuppeln, Viadukte u nd spiralfii rmigc n .\uffa h rt>s t ra fk n . 
Dire kt ne b e nan e rh o b sich na c h w ie vor im \\'es te n die 
Wand . 

.J ema nd bcriihrtc m ich arn K nie , und ic h Luckte zusam­
m e n . :'\eben m ir sta nd e in kl e iner J unge m it t ie fli egenden, 
!eu ch te nd c n .\ uge n . 

"Was '.'·ill s t du. Kkine t<' " frag te ich. 
,. Is t ckit t .\pp.tr:ll h t·,ch :id i,t; t .' "nku n dig tc· e-r s ic h mi t 

rnelodisclw r S timnH' . 
"Zu Erw.t ch st' ll t'\1 mu l~ 111:1 11 .. Sil' " '"gcn ", '"g tc ic h he­

lehrend. 
Er wa r e rstaunt, da n n erhe llte s ich se ine ~ l i c11t: . 

" . \ e h j a , ich e ri n nere mich. \\'e n n ic h mic h ni cht irre , wa r 
das in d e r Epo ch e de r Gezwunge n e n ll ö fl ic hke it so üblich. 
We nn d ie A n red e " du' ' mit d e ine m e m o t io n a len Rh y th m u s 
dish arm o n iert, b in ich zu jede r für d i< lt •y t hmisc h e n A n red e 
be re it " . 

Ich wußt e n icht, was ich antwort e n sollt e , und da h ockt e 
er sich vo r d e r 1\l aschi n e hi n . faßte sie an \'C rsch icdcne n S te l­
le n an und sag te e in paa r \\' o rte , d ie ic h iiberha upt n icht ve r­
stand . E in n e un Ju nge wa r d as , sehr sauber, se hr gesund und 
:!•·p flegt , aber e r kam mi r fü r se in :\lte r d e n n doc h zu erns tha ft 
vor. 

ll in tcr der \\'and kr<ll'h tc es o hrc nbe tüu be nd. u nd w ir 
wandte n u n s bcick um . Ic h sah, wil' ein e u nh ei mliche schu p­
p enüb e r zoge n e Ta tze mi t ac h t Finge rn s ic h an d ie ~ la ucrkro­

nc klamme rt e . s iel t l usamme nkramp ft e, sich ii llnc te und 
versch wa n d. 

,. ll iir m a l. Kleiner", sag te ic h , " w as is t d as l'ür e ine Wan d '?" 
Er wandte mir einen sehr e rns thafte n u n d schlic h te rn t·n 
Blick zu . 

, ,Das is t die sogenannte I·: ise rn c Wand". antw o rt e t e e r. 
"Leide r kenne ich rli c l::t ) m o logie d ieser beide n \ \'orte ni c h t , 
aber ich wei ß, da ß sie zwei \\' e ltcn tre n n t : Die \\' e lt der llu­
m a n is tisch e n Vorst e llu ng und di e \\' l'it d e r .\ ngs t ,·o r d e r 
Zukunft." "r sch w ieg ein e \\' e i le u nd füg te hin z u: ,. D ie l::t y ­
molo gie des Wortes ,.Angs t " is t mir e b c n l'a lls unbe ka n n t. " 

" l t1lcrcssan t ", sag t e ich . .,Ka nn nt.tn n ich t ei n m a l hi n ­
e inseh e n ? Was is t das f'ür e ine Welt d e r A ngs t :'' ' 

,. r\ a türli ch , ma n ka n n . Do rt ist d er Ko mmuni kations­
gan g. Befr iedige dein e 0: e u gin. " 

De r Ko mmunika tionsga ng h a tte das A us,l'11c n e ines 
ni edrige n Boge n s , d e r m it einer Pan zcrtiir ,·ersc h lossen 
w ar. Ich gi ng hin u nd faßte unent sch losse n nac h d e r Klin ­
ke. De r Junge ri e f mir nach: 

,. Ich muß di ch wa rn en. We n n d o rt e twas m i t di r p a ;,­
siert, kommst du vor d e n Ve reinig te n Ra t d er H undert­
vie rz ig \V cl t en." 

Ich iiffnc.: t c d i e.: Tür ein wenig. Trrach! ß och ! U . , u ~ 

A i-i-i-ij ! Du-du-du -d u-d u 1 Alle mei n e fiinf Sinne w urde n 
gle ichzeit ig ve rl e t z t. I ch e rbli c k te e ine hübsc h e lll o n dinc 
m it e ine r ans tiißigen T ä towie r u ng zw isch e n d e n S c h u l­
te rblä t t e rn. S ie war nackt u nd lang be inig und feuert e 
aus zwe i automatisch e n Pis t o le n a u f ei n e n h äß lichen, 
d u n kel h aarigen l'd ann, aus d e m b e i jed e m Trcllcr das 
ß lut s pr it z te . Ich h ö rtc d as Driihnc n vo n E x p lo s ione n 
und d as n e rven zerre iße nde C chrüll ,I . • l ' ngclt c u ·· · Ic h 
ro ch d e n t iiÜ>L'> ch r,·ihlt cht· ll C es ta n k Ltulendct l und ' n ­
b ra nn te n F ki, clt e ;, . Der !.(liihc ndhcifk \l' illllt·i nn n .dt l' ll 

Kcm t·x p lo:. io n \'<Tsc n g tt' m t" in <: csicht, u nd ""f d e r Z unge 
verspürte ich den w id e rli ch e n C c.:schma c k in d er Luft ve r­
stre ute n Protoplasm as. I ch spra ng z urüc k und s chlug 
kra m p fha ft die T ür zu , wobei j, II m ir beina h e d e n Kopf 
ei ngeklemmt hätte. Oie Luft e rsch ie n mir b e le b end , die 
Welt h e rrli ch . De r .J unge war ve rschwund e n . Ich bra u ch ­
te einige Zei t, um wieder zu m ir zu ko m m en , d a n n a ber 
c r ;, chrak ich pliitz l ich, d aß di eser Be nge l womiigli ch ge­
gangen wa r , um sich b e i seine m Ve re inig ten Ra t zu be­
schweren, und e ilte zur Maschine. 

Wied e r umgab mich d ie Oäm m cr ung d e r raumlo se n 
Zeit. Do ch ich ließ kein e A uge vo n d e r Eiserne n Wa nd, 
d ie Ne ugie r hatte mich gepackt. Um ke ine Z e it zu ve r­
sch w e n d e n , sp rang ich g le ich urn e ine .i\1 illi o n .Jahre vo r ­
w:in s. Über d e r Wand w u ch s e in Dicki cht von t\to mpilzen 
empor, und ich w ar froh. a ls es auf m e ine r Seite d e r Wand 
w ieder h e ll w urd e . Ich brem s te.: und stöhnte auf vo r Ent­
üiuschung . 

Un weit r. •:: t; · d e r riesige Pan thc.o J< -Rc fr ige rator empor. 
Vom llim mcl ka m e in verros tetes kugc lfö rmiges IZ.lll m­
schi f f h e runte r. Rings um wa r es m e nsche n lee r , d as G e­
tre ide \n >gt c. Die Kuge l landete, h e r a u s kam der bla u­
gekkidctt' Pilo t ,·on ,·orhin, und a u f der Sch we ll e d es 
Pant heons e r schie n, ga n ;. ,·o ll e r ro ter Flc r ke n vo n wund­
gclege nL' Il S tl'i lt-n . cla, ~ I :i d ch t· n i•1 ~ .. ,, .. S i<' eil te n e inan ­

d e r e n tgege n 11nd Ld.l t t·n s ich l>ci d en ll :inde n . Ich wandte 
d e n Blic kab - es wurd e ntir p e in lich . lkr b laue ·Pilo t u nd 
d as M äd ch e n b egannen, e ine Rede z u h .d tt·n . 

Um m ir die fliße zu vert re te n, gi ng ich \·o n der i-.!a schin e 
weg, u nd c.: rst da b emerkt e ich , d aß d e r Himmel iibe r der 
\\'and ungewö hnl ich klar war. Wed e r d as Drö hnen vo n I·: x­
plo sionc n, n o ch das Krach e n vo 11 S chiissc n wa r zu h öre n . 
Ich faßte i-. l ut und ging z um Kommunika tionsgan g. 

A u f der ande ren Se i te d er Wand c r str ec kte si ch ein 
viillig e b enes Feld, bis zum ll o rizont vo n e in e m tiefen 
(; ra hen durch zogen . Lin k> vo n dem Craben wa r kein e 
lcbend l' Seele z 11 seh en. d as Feld wa r d o rt mit niedrigen 
.i\ lct;tll kuppe ln bedeckt. Rech ts von dem Gra b e n rit.t e n 
fe rn am Ilo r izont irge n d\\'clc he Re i te r. Dann b emerkt e 
i< lt, d aß am ICmd d es C rabens e in s t :immiger f\·Jann mi t 
gebr~iunt cm G es icht saß. b e kle idet mit eine r l\ lc tall r lis tung. 
, \ul' se ine r Brus t hi ng a n e ine m la ngen Rie m e n so e twas 
wie t·ine ~ laschincnpis tolc mi t sehr d ic ke m La u f. De r ~lann 
ka u te la ngsa m , spuc kte a b und zu aus und be trachte te mi ch 
o h n e b eso nde res In te resse. Ich h ielt die Tür fes t und be­
trachtete ihn auch, o hne m ich jed och z um Sprech e n zu 
ent sch ließ e n. Sein :\usseh cn war doch zu se ltsam . irgend­
w ie ungewo h nt. Wild. Wer w e iß , was d as fü r e in .i\ Ie n sch 
\ var . 

:'-J a chdcm e r m ich betra chte t hatt c ,h o l te e r a u s d er 
Rüs tung eine fla che Flas ch e he r vor , zog d e n Korke n mit 
d e n Z;ih ne n h era us , n a h m e inen Sch luck aus d e r Flasch e , 
spu ckte wied e r in de n Cral" ·n und sagte mi t he isere r Stim ­
m e : 

,.llallo! Y o u f ·.:m that s iele?" 
.,j a". sag te ich ,. Das heißt : yes ' ' . 
"And h o w is it go ing o n o ut th e r e? " 
.,So - so", sag te ich und schlo ß d ie Tür. ":\nd h ow is i t 

go ing o n h ere '? " 
" I t 's O. K.' ', sag te e r phlegm a t isch u nd sch w ieg w ieder. 

\'achde m ich e ine \\' (' ik gewart e t h at te , frag te ich , w as er 
h ier m acht•. Z u e r st ant w orte te er widerw illig, doch d a n n 
ka m e r ins Ro lle n. Es >te ilt e sich h e raus, daß links vom 
Gra b e n die :\ lcn schhe it ih re le t z ten T age unter d e r F e r se 
gr a u sa m e r R o b ot e r e r le b t. Die Ro b o ter sind kliiger a ls d ie 
l\ le n scl1cn geword en , h a b e n die Mach t a n si ch gerissen, ge­
ni eß e n a lle Fr euden d es Lebe n s, und die Me nschen h a b e n 
sie unte r d ie Erde ve r b annt und a n d ie Fließ b ä n d e r ges te llt. 
R echt s vo m Grabe n , auf d e m G ebie t , d as e r b ewac h t , s ind 
die :\ Ie n sch e n vo n A nkö mmlinge n a u s e ine m benach barte n 
l'n iversum ver sk la v t worde n . Die h a b e n a u ch d ie Macht a n 
sich gerisse n , fe u d a le Verh ~i lt n isse eingefüh rt und ma ch e n 
d urch weg G e b r a u ch vo m Re cht d er e rs te n Nach t . Wi e die'e 
Fremde n le ben - G o tt gcb's .i d e m. a b e r fiir d ie , d e n e n s ie 
" '' :,die: , ind. Lill t a uch e twas ab. l.J nd zwan zig .i\!e ile n von 
hier. \\'c nn m a n .tn d c m G rabe n en tlanggeht , b e fin d et sich 
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ein Gebiet, wo die Mensche n von Anköm mlingen vom 
Atair versklavt worden sind, von vernu nfth:·l!abten Viren, 
die sich im Körper des Menschen ansiedeln, in ihm tun 
und lassen, was ihne n beliebt. Noch weiter wes tli ch liegt 
eine große Ko lonie der Galaktischen Förderation. Die 
Menschen d ort sind auch versklavt, abe r es geht ihnen gar 
nicht so schlecht, weil S;: irw Exellenz der S tad thalte r sie 
recht gut ernährt und unter ihnen die Leibgarde seiner 
Hoheit des Galaktischen Imperators A-u des 3562ten 
wirbt. 

Es gibt n och Gebie te, d ie von vernunftbegabten Para­
si ten, vernunftl >.:gabten Pflanzen und vernunftbegabten 
Minera lien un te rwo rfen sind. Und sch ließlich g ibt es noch 
hinter den Hergen Gebiete, d ie noch ,·on jemandem unter­
worfen sind, aber darüber erzäh lt man sich verschiedene 
Märchen , a n d ie kein ernsthafter Me nsch glauben wird . .. 

Hier wurde unser Gespräch unterbrochen . Über d1 1 

Ebene flogen in geringer H öhe ein paar untertassenartige 
Flugappara te. Daraus fie len, sich drehend und sich über 
schlagend, Bomben . "Es geh t wieder los", kn urrte der 
Mann, legte sich m it den Füßen zu den Detonationen, hob 
die Maschinenpistole und eröffne te das F euer auf die Rei­
ter, die am Horizont en tlanggaloppierten. Ich sprang fort, 
schlug die Tür zu, lehn te mich m it dem Rücken dagegen 
und hörte eine Zeitlang, wie die Bomben heult en , tos ten 

und krachte n . Der Pilo t in blau und das Mädchen in rosa 
auf den Stufe n des Pan theons konnten noch immer nicht 
mit ihrem Dialog aufhö hren . 1ch blickte noch e inmal hin­
ter die T iir: Über der Ebene breiteten sich Ia ngsam die Feu­
erkugeln der Explosion en aus. Die Metallkuppeln öffne ten 
sich eine nach der anderen, heraus kletter ten ble iche, zer­
lumpte Me nschen mit bärtigen, grimmigen Gesichtern und 
mit e isernen ßre• hstengen in den Händen. ~ leinen vorigen 
Gesprächspartner schlugen die gepanzerten Re iter, die 
inzwisch en he rangeri t ten waren , m it langen Schwer tern 
kurz und klein, er schrie und wehrte ~ i ch mit der Maschi­
nenpistole . 

Ich schloß d ie Tür und schob sorgfäl tig den Riegel vo r. 
Ich kehrte zur Maschine zurück und setzte mich in den 
Sattel. Ich wo ll te noch ein paar Millionen J ahre weiter­
fliegen, und die s terbende Erde sehen, wie Wells siebe­
schrie ben hat. Doch da klemmte in de r ~ l aschine zum 
ersten Male etwas: die Kupplung gab nicht nach . Ich 
trat einmal auf das Pedal, ein zweites Mal, dann t rat ich 
es mit ganzer Kra ft durch , irgendetwas zersprang. klirrte, 
das wogende Ge treide ri chte te sich auf, und ich c rwa chtf' 
gleichsam. Ich saß auf dem Vorführungspodium im klei­
m:n Konferenzsaalunseres Institu tes, und a lle b lickten 
volle r A ndach t auf mich. 

Ein Auszug c1usdem Roman DER MONTAG •Bl:GINNT AM 
SONNABEND Übersetzt von E S1mon 
Russischer Onginattitet des Romans: Ponedet'n1k nacinaetsja v 

subbotu. 
Für d1e Übersetzung wurde der 11n Band 7 der B1bllothek der 
modernen Phantastik (Moskau 1966) auf den Selten 352 · 364 
enthaltene Text verwende t . 

Kassa ; Die Diskussion 
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Rezensionen 

/le r!J erl W. Fm 11k1• 
t;!NS TU:VS f:'!? 111-:N 
Insel Verlag, Frrmhfuri/ M. 
1972, hnrl. , 171 Seilen 

\:ach ~ rdnkcs l'r' tem Sf­
Buch. cln Kurl gL'"·hich ten­
~.unmlun~ Dl: R C RÜNE 
KO~IET au; de 111 .J ahre l 9{i0. 
ha 1 er nur noch Ro man e ver­

iiffcn t li eh t; EINST t:: lNS ERBEN ist se it clie;er / .(' it die 
erste Ausnahme und enthiilt ne ben ncuen Gesc hichten eini ­
ge .'\achdruc ke aus de m X-Magazin. Zweif'ello; hat Franke 
seithe r cli c kürzere Form besser in d d 1 Griff be ko mm en; 
wirk te doch vieles aus de m GR Oi'\ EN KOMET!::.'\ noch 
allzu s ki zze nhaft und unent wickelt. Ober fo rm ale i\spek tc 
hi naus\ ;.cig t s ich aber wirder e inmal, daß po li 1 i tsche En t­
halt samkc it. me is tens gepaart mit eine m Maß Naivität. auch 
bei beste m Willen nichtunpo litisch is t und a us solchen 
Gru ndlagen gewonnene Aussagen Zerrbilder s ind. Auch 
mangelt es Franke e indeut ig an Selbst kontro lle, wenn sich 
offenkundig Th emen se lbstlinclig m ache n und de n Inte n­
tio nen des Autors eher wide rsprechen . ße ispie l : Die Titel­
geschichte EI NSTEI NS ERßE N (34 Seite n} g-eriit über den 
Umweg der Schilderung einer an ti -wissenschaftli chen und 
anti -technische n Welt, in der Maschi ne n oh ne de n Menschen 
für " fortschritt" sorgen, selbs t an t i-wissenscha ftli ch . wei l 
sie den Z usammenhang zwischen wissenschaf't li<:h-t.echni ­
sche m und wisscnschaf'tli ch-gese llschaftlichem Fonschrit t 
n ich t hera usarbeiten ka nn . EXPEDITIO.'\ (6 Seite n ) und 
DIE E :'-IKLJ\ VEN (7 Seiten}, zwei Beit riige zu r Umweltver ­
schmutzung, sind iih n li ch von ih rer Thematik überwuchert . 
l n beide n G eschich ten wird ge:~:c igt . daß die eine n in abge­
ka p selter Sterilit ä t h:be n und le tz tli ch unterliegen. während 
die anderen sich d <·r ungesunden Um welt anpassen. J\l s ge­
se llschaft liche Parabe l wäre so e twas ja vie lleicht ganz nett 
( n ~imlich daß die Unt erprivilegie rten letztlich s iegen}, aber 
so mach t es de n fatale n Eindruck, d aß di e \'er ~chmu tzung 

der Umwelt ,.na türlich" und d ie Anpa ssung daran ebc nfalls 
"natürlich" is t. 

Liebesve rwicklungen behandeln C I·: REC IITE \'ERG .\ . -
G Et li E fT (7 Seit e n} und E IN KYBORG NA~ I E. S .J OI:: 
(5 Seiten); die Seite nEingen wiesen schon darauf hin, daß es 
in Anbe t rach t des Themas höchs tens auf e inen C;tg h ina us­

lu ufen kann, weil t iefere Durchdringung nicht möglich ist : 
in der einen St o ry w ird e in alt er d rama t ischer L iehe~fi l m 

vor asex ue lle n Menschen der Zukun ft au fgeführt, in de r an­
deren S tory r ~icht s ich ein Ky borg an dem Mann. der ih m 
w ine frühere Verlob te ne hme n will. \\' I R WOLLE:"\ D,\ Rl US 
~ liLLER SEil E.'\ (5 Sei te n} h iitle ohne die übnf'lüssip,c Ro­
bo tr rpoint e <' ine gu te S tory se in kö nnen . denn in1 mnhin be­
muht sich Franke hier um kri t ische und s.t ti risrhe Dar> tl'llung 
tot.tler Manipu lation im :\lasse nsport. 

.\SYL (36 Sciten}gch t von ähnliche n Vora usse t:~:ungcn aus 
\He 1. . B. DER I·: LFE:'-Iß i·: JNTll Ri\ 1: Revo lutio niirc .von d er 
I n k flüchten ihns .\ll, könnr n aber .t uch dor t i11 re ldet·n 
nu· ln ve rwirklichen, weil es ihnen in d iesem F.1ll nich t geling t, 
d 11· .thh:ingige Klasse einer and<'ren huma noidc n Rasse bewußt 
/ LI ntadten . Verg h: ic-ht man diese Sto ry mit DI E BEWO II :'-ITI·: 
1'\~ LI. oder ES IST N IC IIT LEICIIT 1:: 1.'\ GOTT ZU S EI.'\ vo n 
lkn S.t ruga z ki s. dann begreift ma n schnell, daß bei den Strug-a z­
ki'- rlial<-k t isch - ausgedrüc kt wird , daß die Revo lution einL'. 
hrei tl' Ba,is be nö t ig t und ni cht das \\'erk einer kleinen Gruppe 
'l'l ll k.111 n, wä hrend bei Franke das Sche itern d er Revolutio ­
nare schlechthin ge me int is t. Hierzu paß t auch, was man a [, 
.\ussagc der ZE;\ITR i\ LE DER WELT (29 Seiten } werte n mu ll: 
\\'.1;, imme r wir auch tun, richt ig oder fa lsch. paßt in den l' l.lll 
der \\'elt , is t von !' iner höh ere n Kra ft gewoll t. l m Gc·gen'·'ll 
.w m Marxism us werden Aufs tä nde ni r ht als 1\usprägun-
t:(e n des Klassenkam p fs sonelern als une rkliirliche Phäno-
me ne darges tellt ( .. iie m and wi ll es -aber es ge;,chicht. "). 

WAR UM SCHI ESST DU N ICHT t\\JF PEGGY ·~ (5 
ei ten }- Aufstand d e r Robo termc,hanismen - ~ I UTA i'\ 

II.:\ (.J Sl·itc n) - (;cnkon tro lle - und \V.\F F E\:1 1/\ NDEI. 
-, 'eit cn )- d ie "Hl·\li<" :\kll>l'h" - ~i nd se hr kur t.e und 

\\en ig bede ut ende C c><' lii cht c n. · 

KLEO l' .\TR :\ lll (9 Sei te n} und DIE KOORDL A­
TOR l \: (X Scil<"n ) n schcin L' II auf dcnnstcn Bl ick the­
matisch recht n :r;t h icd('n - cin m.d geh t c' um e ine intel­
ligen te Katze, dann u m eine Welt ohne ~ l än ner und damit 
a ngeblich a uch oh ne i\ggTess ione n - aber in beide n Ge ­
sch irh tcn wird ein Scheitern d urch .. weibli che Ins tinkte" 
gesch ildert: Mu tte rins tink te (einer Katze} verdrängen den 
Inte llekt und verbo tene Erfi ndun~~;en fü r einen Marm stür­
zen e in Miiclchen ins Ungl.uc k. ll ier wird o hne z wingende n 
Grund a uf eine "Sch wäche'' der Frau verw iesen, d ie Fra n­
ke durchaus nicht un sympa th isch findet, d ie a ber in ande­
rem Ra hme n als Argument fiir die Unterdrüc kung der Frau 
l.Jen u tz l wi rd. Würde Fr<~nke dia le ktisch an se ine Stoffe 
herangehe n, wären solche In terpre ta tio nen nicht möglich . 
l n DIE KOORDINATOR!. werden d ie wahre n - gese ll ­
schaftlichen - Hin te rgründe für Aggressionen zumindes t 
n icht durchschaubar gemacht. 

PROGRMvl ~ l ETII IC schließlich is t eine Gagstory , in 
der ein Computer <tls Grundlage für ein e thisch es Kon zept, 
nach dem sich eine kün ftige Menschhe it auszurichte n hät­
te , d ie zehn Gebote nenn t. Mi t anderen Wo rten: Gottes­
fu rcht und eheliche Treue ist für eine Gese llscha ft w ich­
tig-er <t ls das Re C"ht der Masse , über d ie Produktionsmit tel 
der Gesellschaft zu verfügen. Hm . 

Cnr.1·fe11 Wrobel 

Frnnz Uo/tl'nst l'ill f' l' (Hrsg.) Ma n muß Fra11z R ottenste i­
nu; NA'/"1'1·: IM I .ABYRIN TI-Iner zuges tehen , daß se ine 
SF-r:rz iihlunge11 An tho logie literarisch eini -
/llsl'i l'r•rlag , Frn11h[urt j.\l. gen A nforderu ngen genügt , 
19 71. lwrl. , 268 Sl'it l! ll das Mögli che aus dem Vor-

handenen herausgesiebt ha t, 
mehr noch: zu d e n besten S F-:\ ntho logien in der Bundes­
rep ublik z u rechnen ist. Aber es b leibt als Man ko, daß der 
l lerausgcber gese llschaftskritische Relevanz der ße itriige 
als Auswahlkri teriu m nur sck unlbr be rücksichrig te. So 
bleibt dann also das eine oder andere Stüc k Kleinkunst 
zu regis trieren , aber unüberhörbarc Pa u kenschläge im 
Sinne einer ernsthaft en . wei l a uf der Seite der l.ohnah­
hnngige n parteiliche n Litera tur, find e t man eigentli ch 
kau m : 

Stanis/aw Le111s 1)1 E RXl'TE 1 ~ 1 Li\ BY Rl l'\Til (S.:czur 
w labiry ncie . 42 Seite n ) recl 11w ich ni cht zu den besten 
Arbeiten l. ems. Zwei ~ l enschen gera ten in das Raum­
schiff bzw. d as Innere eines \\' e;e ns von d er St ernen, da' 
s ie nicht verstehen und das sie wohl ebensowe nig verst e ht . 
Das Wesen s t irb t un d einer der Me nschen überlebt. Le nt 
möch te ;.eigen , daß der Glau be an d ie Allwisse nheit und 
Unfehlbarke it kosmischer Wesen u nsinnig ist und da ß 
zum anderen cl er Mensch clariiher verzweifeln ka nn, we nn 
er mit S ituatio ncn ko nfron t iert wird, deren Aufkhirun.~ 
ihm versagt b leibt. De nnoch eine etwas magere und nid11 
a ll z u prägnant dargebot ene .\usbeu te fü r 4~ Seiten T ext. 

ln lllarli111ir Cu /in s DI E LETZTE VE RWANDLUNG 
DES TR lSTi\N (U ltimu l ava tar allui Tristan ) geht c' 
um die al ten Alchimisten und ih re Suche nach We ish eit. 
wobei es hier d em Tristan ge ling t in eine andere Dime n­
sio n vorzustoßen. F.i ne in te ressante , aber leider e twas 
zerd ehnte Angelegenhei t . übersetz t aus de m Rumäni, ch<' IL 

Ein junger ~l ann mit ;.ahllosen T ;tlcn te n. aber unfähig 
;,: ur Koordinat ion unrll'roduk t i , it tit , gerät in Tl! eodurr• 
St urger!lls R t·: l Fl·: (Ma utu rit y , 69 Seiten) :\rzten in di e 
Finge r, di e ihn iiber ein S upermenschenstadi um z ur 

Reife" führen - und das ist der Tod. chlimm a n d er 
(':eschi chte is t , daß S turgeon ni cht ein einziges Mal die 
( :esellschaft und deren Einfl üsse in l::rw~igung :~: ieh t. vo r 
dl'ren llinterg rund sich di e G eschic h te abspielt. So wird 
d.11111 fiilschlich Unangepaßtheit als medizini sche> Probknt 

g<'>dJcn , das :~: udem nur deshalb nich t gelöst wird , we il d it· 
Behandlung fehlerha ft war und abgebrochen wird. Da k,u111 
l''- nu r noch symptoma tisch sein, d aß Kun st als Spielerti bt·­
tradtt e t wird, o b wo hl sich d iese Definitio n im speziclkn 
Fall dieser Kurzgeschi chte als subjekt iv zu treff'cncl cr\\'l' i, t : 
.md<·r, Hiß t sie sich schwe rlic-h he \\'erten. 

·I,-, 



EI N lJ:\(;EI!El jJ.'JZ ,\ \:O.!E:\S S:O.l!Til (.\ :\lonste r 
Named Smith, ::10 SeHen ) von janws· L. Gullll handel t vo n 
einem extraterrestrisch en Parasiten au f der Erde, der zwar 
einen m enschlich en Wirtskörper finde t , d iesen ab er nich t 
kontrollieren kann und sogar darin gefangen bleibt. Tro t z 
Modifikation geh t es le tztli ch wied er um die al te Gefahr a us 
d em Welta ll , um d as Andere , d as prinzipie ll Rö se, das in b e­
kannter Weise vo n den wahren Probleme n ab zulenken hat. 
Eine rech t gute Geschi chte über ein en blöden l'vli ssio n ar , de r 
die Bewohner eines anderen Plane ten nach seinen engen 
Maßs tä ben mißt und d amit viel Unheil stifte t , is t EIN UN­
ME NSCH!.ICHES OP FER (Unhuman Sacril"i ce, 39 Seiten) 
von Katherine M cL ean. We nn man so w ill , ei n e Art Plädoyer 
gege n Begleitersch einungen d es Imperi a lismus , ni cht ins 
Sch wa rze t reffend , ab er immerhin im z~ihlbaren Ll ereich dt'r 
Zie lsch eibe. 

Wenn R eaktio näre wie der Kriegsh e tzer R. II . l.affe rty 
(Be fiirworter der am erikanisch en Viet nam-Aggressio n ) sich 
Gedanken über andere Gesellsch a ft s formen n1<tch en , kann 
kaum e twa s anderes dabei herausk o mme n , als in R EG IE­
RU N(; UN D BRAUCHTUM DER CAM IRO ! (Po lit y a nd 
Cus tom o f the Camiroi, 17 Seiten ) : auf de n e rs te n Llli c k 
wünsch enswer te As p ekte (eine Art utopisch er Anarchis m t~>) 

wnde'l der Läche rlichkeit preisgegebcn. La fft:rty is t au ch so 
dumm , daß er sich das Sch winden der J'vla cht des Mensrhe 11 
über d e n Mensche n ni r ht vorste llen kann o hne daß sein e !-{e­
liebtl'n S chläch te reien fortbestehen. Leute, di e sich b ei d en 
Camiro i dumm a n stell en, werd en ve rstümmelt, in SclnH-rt ­
kii mpfe verwickel t o d er ge tö te t. G lück für Lafferty, da ß er 

d o rt ni cht lebt. 
,\ .\l DER WA ND DER J AG DH ÜTTE (O n rh e Wa ll o l tht· 

Lodgc , '19 Seite n ) von jarnes ßlish & Virg iuia Küül is t ei n e 
f- cisch webende Fan tasy o d e r e inc' Oime nsionss tory, j e na ch 
Ccschrnack . .Jedenfa lls endet der Fußmarsch e ines . .\ 'lat lll cs 
mit einer aufgezwu nge nen Ro lle in e iner Art vo n Theatn­
stüc k. A ll zu vie l kann ich d a mit n ich t anfange n: ich seh e 
darin e ig'"ntlich nur d ie genüßli ch konsumierte Situat i"n des 
. \ us~c!icf er tse in s. 

Bei a lle r Kri tik a n di ese m Band und d er l n se i-S F -Reih e . 
d ie in ähnli cher Fo rm sicher au ch d a n n zu lei st en wäre. 
würde d er Herausge b er e in überze ug terer Marxi st. a ls Franz 
Rott ens teincr se in (weil d ie Ursach en in d er Struktur der 
Trivi <~ lliteriltur Scie n ce Fiction u nd de r sie ve rl egenden 
Verlage in der kapi ta li stisch e n Welt und e b en im K apita lis­
mus selbs t zu such en sind) soll en die A nsä tze diese r A ntho­
logie und dieses Prog ra mms nich t n egie rt werden. Und mit 
Befriedigung bleibt zu n :gis t.rie re n, d;JI~ endlich. nach la ngen 
J ahren, Scicnce Fielio n in d er Llundesrepublik a uch t.:i nmal 
von Le uten herausgegeb e n wi rd, d ie e t was davo n vers teh e n . 
Die Gestaltung der lnsc! -S F d u rch Helmut We n ske ist irn 
übrigen brillant und su cht gewiß ihresgleichen in d er Welt 

/I ans j oach im rllpers 

Hans Knetfel Der Schwulst d es T itels 
SOHN DU~ UNENDL/C/IKI-.'IF wie des Unt ertitels ( .. Der 
Terra-TB 1 99 Kurier d er Sterne sucht d ie 
Pabel Verlag, Rastatt 19 71 Erben der Menschbei t " ) 
160 Seiten , DM 2,80 chara kt erisie rt den Inhalt 

treffe nd. Wie ste t s b ei 
Kneife! geht es mit Courths-M ahler-Me n tal itä t. treffsi ch er 
mitten hinein in die dicksten S chleimklump.Pt Kitsch .. ,D n 
perfekteste aller Kurie re ·· (Seite 8) . ,.ein einsam er .P!-{er 
und zugleich ein einsames Opfer ein er noch grö ß eren 
Jagd" (Seite 8) geht a uf die Suche na ch humanoiden Ras· 
sen, die das Erbe de r d egen erierten Mensch en iibernehmc n 
so llen. Von A ris t o kraten w ie d en Kuri e ren "wurde die 
Fa ck el noch hochge h alten" , d enn sie sind di e "Spitze der 
Py ramide' ' und m an begreift. schnell d ie Verachtung Knei · 
kls . we nn er schre ib t: "eine d ieser Labor techni ke ri nnen · · 
.. ein Matrose dieser Schiffe d o rt ' ' und d amit a usdriickt . tLII '• 
dit· st-r a rmsel ige l' öb~l ni ch t malme hr fühig ist. mi t Supn­
m L·n,ch t:n wie e twa den Kurieren Kinder z u ze u ge n. Und dit· 
l'a antn~ is t o llenbar ein e der Ha u ptaufgab en der Kurien·. 
d<·n tl 11 ' 'imme r unse r !leid au ch h inkommt , e r find et ein 
ilun ''· iird iges wunderschönes ~I;idrhcn . d as er durch dc11 
C e" h k t h tsak t beglücke n und zuweilen z ur !Ia lhgö t t in er 
hii lt t: n kann. 

I I) 

Dn R"m.tn h.tt nur di e ,·in1. i .~c Fnnktion, den Lescrn zu 
sug.t;nincn. dal.l s i<' Figuren in e ine m größeren Spid sind 
und cinn m y thischen und gn t'ch tc n Bcs ti tnmung unterlie ­
gen. Er soll sie d en .,S uperm;innern" hörig mach en und 
ihre Triiume darauf richten lassen, wie d iese z u werd en. 
And ers ausgedrüc kt: d er Lese r so ll in A bhängig keit ge­
halte n werd~n. d e n Führungsanspruch de r h errsch e nden 
Klasse (die in unserer Realität d as S tigm a des Ü berm en ­
schenturns für s ich bea nsp ruch t ) a kzeptieren und un ter ­
stützen, d amit d ie A usbe u t.u ng und Vermarktung d er Mas­
sen mühe- und p roblemloser abla ufen k ann. Kn eife! hat 
kapiert , wem er die Stiefellecken muß. Und er tut es gern. 

Wil.lon Tu cl<er 
LJIIS } ; I/IR DF:H. S '/JLU:"N 
SONNt:: 
{The }'ear of the Quie t Sun) 
Goldmann Vlg .. Miinch en 72 
Lr•ineu . 196 S .. /) /\11 14,50 

I/ans j oaclzim. Alpers 

Nach allem, was e r hie r so 
in Nebensülzen murmelt, 
da r f man Tu cker eher z u 
d e n Liberalen re chnen, 
was ja sch o n e ine Menge 
heißt in der amer ikani ­
sch en S cicn ce Fict ion . 

Aber er macht es uns sch wer, an seinem Ro ma n G e fal­
len /. U finden: iis the tisch ist e r un!Jcfri edigend, spanne nd 
ist e r auch n icht und wenn Tuckcr uns m it d er Handlung 
etwas sagen so llte, d ann spricht e r !Iind ustanisch. Erin ­
nerlich an diese r /.eitre ise -S t o ry , in der drei /\m crik;mer 
in das J ahr 2000 geschickt werden und eine ze rs törte 
Zivili sat ion vorfin d en, ist ei!-{e ntli ch n u r, d aß die be iden 
Berufsso ldaten den drit te n im Bunde mi t .,Zivili st " an­
reden und daß jener sich schlußendlich a ls Neger e nt­
p uppt : si nnlos das e in e w ie das andere . Dazwischen 
trudeln d ie drei ge trennt durch die Zeit zwischen hier 
und d e m J a h r 2000 und finde n ihr Schicksa l. Daß Ameri­
ka zugrundegeh t <111 einem Au fs tand d er Farb igen , u n ter­
stütz t von ch inesisch en Kommunis ten; d as e igentlich 
b le ibt haften , was immer uns Tuckcr sonst hat überm it­
tel n wollen. Mei le nweit ge h t d as all es von der :\nalyse 
d er R ealiü it a b , Li chtjahre e nt fernt liegen Ein sicht und 
kiim p fer isch e St dlungn:tltnt e. 

/Ions .fooclu·/11 .llfJ!'rs 

Dislu1ssion 
IJIE Z l :· rr. flollliJII rg Liebn ll n r lkrane k, aus 

..S FT" <'II t n e h mc ich, daß 
Sie mit Ihrem Artikel übe r l'rcsseku n Lc n t r:tLilJn g<'seh ei­
tert s ind und dafür aber p lane n, über d ie Fore llen zucht 
in Deu tschland z u reche rschi e re n. Da kan n ich Ihnen nur 
ab ra ten. G le ich es hat n iimlic h schon Ih r Kollege Hem busch 
ge tan und zwar in der Zeitschrift .. M ' " ... :VI. . is t e ingcg:tn .~ < · n 
und iihuli ch cs 11·olle n Sie ,.S FT" do ch e rspa ren. 
Mit bes ten Grülkn Ih r Fo rs trat He mbusch 

Uh·ich Kie.w w 
LJiisse/doJf 

" . .. ,a ber dann wird a ll es m it 
e inem Ie tten Hau ch nl n fa l-
sch e r Romantik überzu ckert.·· 

(l.itat R. llahn a us S FT J 29) 
J ) Was ist e in fe tter Hau ch ! 
2) Wie kann ein ll au ch e twas überzuc kern :' 
3) Wie kan n e in fe tter Ha u ch e twas überzuckern :' 
Wi e: du dir viel leicht schon g.:dach t h a~ t. möchte ich gnne 

deinen A nti-Crurnb Artikel aus SFT 129 111 i1 ei ne m (un1 i111 
St il zu ble iben) kö rnige n Schme lz von Kri ti k lwFil·se ln. 

Auge nschein lich has t d u eine Er fah ru ng gemacht, n iim­
li ch, daß di e amerika nischen Undergro und-Comix meis te n­
te ils einfach Wirklichke i t a bbilden, o hlll: zu zeigen, w ie 
di ese zu ,·cr;ind e rn ist. Das hat dj ch in WUL !-{c·bracht. Dabei 
könne n di ese U-Comix doch ~ar n icht s dafür. daß d u ihnen 
e rst revolü tiunäres Hewußtsci n unterst t· ll ,t. sie dann u nter­
su chs t und festste lls t , d:~ß s ie kt ·incs h; tl wn. :-,, hlic·l'l ich kann 
ma n jem<t ndcn t , dn ni t· vn r~t ·g·dJell h.t t. l"iir di e Revolution 
zu arbcit<"ll n icht \·nri\T rlc n , d aß n kei n t·n " lu tio tü ires Be-



wu flh<'tn h.t t . Du hätt<'SI also ruhi l{ ;,duciben onn~n· ... \ 1 o . 
di<:s<· l ·-Cn nt ix , ich h ab' immer gcd.tt hl. dir \\;;.r~n r~\ olullO· 

n ~ir, a ber das sind sie gar nicht", und fau~ .1b. 
Ou h ättes t auch ru hig schreiben konn~n . <Lß "1~ ~m• er· 

maßen progressiv sind, denn sie bilden 1mmerhm emcn f eil 
der Wirklichkei t ah ;der hisher \'Ö llig 101 r th\\Je.;en ''orden 
ist, und m ache n ihn so bewußt. 

A ber nein, du mußtesl auch noch be\\CLSen. d.tß die e 
Comix reaktioniir se ien. Und das is t nun ei~entlit h n ur mög· 
lieh , wenn man ganz schön pfuscht. O.:ts eh t d.:tnn n<tmli ('h 
so: 

(Üher Crumb) ,.Dabe i wencle t er da \\'on Re, o lu tion so 
;m , wie die Werbemacher der Bourgeoisie . wenn sie . \ nzt:igen 
lancieren ... " Der erwartungsvolle Leser gl.tubt na türli ch, 
dag im Folgenden diese Behaup tung auch bewiesen würde , 
aber '· ä tsch · du hac kst einfach au f den \\' crbem.tchcrn rum , 
und sags t Sachen , die sowieso ke ine r bestreiten will. 

Ou zitierst Crumbs Leono re ( ;old berg. Dabe i tust du so, 
als ob Crumh durch Lconores Mund sp riichc, a ls o b er sich 
mit ihr iden tifi ziere. Eigentli ch rnügtest du wissen. daß 
Crumb grundsiitzlich a lles und jeden verarscht (sich selbs t 
eingeschlossen). Daß a lso in Leonore Goldberg eben jene 
Emanzipationsbewegung verarsch t wird , die z.T . noch 
nich t erkannt ha t , daß Fra uengleichberechtigung a llein 
noch kein Ziel sein kann , und die. mit a llerlei p ublicity· 
trächtigem Tamt am ( BH-Verbrennungen usw.) , o ffe ne 
Türen einrennt. Da dir o ffenbar die pa<lr mageren Zitate 
nicht rei chen, sch impfst du anschließend eine h albe Spalte 
lang auf die amerikanische Wester n -Ideologie und ho lls t 
dabei , daß d er Leser das scho n irgend wie auf Crurnb 
bezieht. 

Wenn man nur 20 Sei ten Crumb gelesen h <t t, dann weiß 
man auch, daß e r Billy Graham e infach nur verarschen 
kann. Das is t doch \Vir klich lustig, wenn jemand auf dies 
pseudo re ligiöse Gclaberc mit ,. Der bringts wirklich vo ll · 
Verflucht gute Vibra tions" reagiert. Als Lln tcrhaltungs· 
maschine , über die sirh die Freaks he krin~eln, will 
Graltarn sich doch nun wirklich nich t verstanden wissen. 

A uf der IUickseitc der deu tsrhen A usga be von .. Head­
C:omi x"-Cru mbs Haup twerk · könntest du dir mal ansc· 
hcn was Crum l> von diesen Tö rner-Gaze t ten w ie Pi\:\!GGG 
hfil t: Da preist er nämlirh das Aus-flippen mit Shi t im 
Stile einer Anti-Ahstehenden·O hren -Anzeigc (vorhe r · 
nachher) an. Ich ho l'fe n ich t , du würdes t das auch für 
ein.- erns tgemeinte Rauschgift an zeige halten. 

Daß Crumb sirh nun so eindeut ig von diesem ganzen 
Cndeq,rround-Ru mmel dis tanziert , hindert dich natiirli ch 
nich t , einfach aus Pi'i.N(.;(.;(.; :tu zitieren , weil d a so schön 
doofe Zitate zu fin den sind , und das do rt gefundene gegen 
( :ru m b zu verwenden. ,.I s ja alles Andergr;mnd ·•. Genauso 
kiin n tc ich mi t Zita ten aus Po ul Anderson beweisen , daß 
S FT reakt ionär ist. . .I st ja be ides Sden ce Fic tio n". 

So laß mich den n abschließend sagen , daß ich deinen 
. \r ~ike l so unsa uber finde, we il du deine Leser n ich t auf· 
kl:irs t , sondern nach S tri ch und Faden beschwindelst. 
.\ulk rdem find e ich Crumb als Zeichn er einigermaßen 
genial, bin mir gan z sich er , daß der d ie Revolution ganz 
IJl's tim mt nich t verh inde rt oder verzögert , aber doch die 
Zeit bis d ah in auf's Unterhalt sams te verschön t; und ich 
mö ch te nicht ge rne, da ß S FT-Lcser ein so einse itiges Bild 
von ihm kriegen, wei l du nicht in formierst , son dern mani· 
puliers t. 

Fa lls dein Artikel aber deswegen so entstellend ist , wei l 
du nicht Bescheid gewußt has t . gilt d ie Maxime: ,.Wer nix 
weiß, hält besser den Mund!"" 

Giintn Heldmann 
Fwnllfur/ 

Den Namen Sciencc Fict ion 
Times sollten sie c i){t'ntl ich 
ändern , denn er fi ih rt kri ti· 

sehe S F-Leser gewalt ig an der Nase herum. Ich wiircll' <' llt · 
pfchlen Ih re Zeitschrift ab sofo rt " Ro te Zelle Scien ce 
Fini~n " zu nennen . Oer Name paß t d ann au ch besse r zum 
Inha lt. Ih re /\rtikd in S FT sin d sowieso mit den großen 
Scheuklappen geschrieben; bzw. mit dem Blick durch d ie 
rosa-ro te Brille, sobald Ihre Autoren SF aus dem Ostblock 

in hiichstc Hiihen jubeln . Oabci kann das j a gam: belang· 
loses Ze ug sein. Hauptsache das Erzeugn is stammt aus 
einem ,.sozia listischen " Land. Wie einseitig d ie AulOren 
schreiben, geh t j a aus j edem Artikel hervor, alles Böse 
kommt aus dem kapitalistischen Westen , Luf t· bzw. Um· 
weltverschmutzung, Verelendung der Massen usw., usw., 
a lles G u te dagegen kommt aus dem Osten. Als ob die Os t· 
b lockländernich t auch kräft ig an der Umweltverschmut· 
zung z. B. beteilig t wären. So Gedanken können einen 
befa llen, wenn man die Rücksei te von S FT 129 betrach· 
te l. Sehr klan\'a rja auch der Inhalt dieser Num mer. Auf 
Seit e 34 der Artikel: "Die Rebellion de r Grünen Laterne". 
Der Artikel ist de r gelungene Versuch, eine west liche 
Com icserie kri tisch zu un tersuchen. Abe r der A u tor fand 
es woh l nicht schick , diesen A rtikel posi tiv fü r eim~ west· 
li ehe Comic Se rie zu beenden , er empfahl also die Serie 
weite r zu beobachten. Dagegen Seite 21 ,.Chinesische 
Comi cs ". Ilier wird völlig unkrit isch über die im Ro wohl t 
Verlag erschienenen Comics geschrieben , ke ine kritischen 
Anmerkungen wie bei der G rün en Laterne , kein Wo rt 
darübe r , daß diese Comi cs der reinen Propaganda dienen, 
die dem Volk die wahren Herrschaftsformen der Chine· 
sischen KP verschle iern so ll. 

Man kö nn te ja noch m ehr Beispiele anfüh ren, abe r das 
wiirde sicher zu weit füh re n. Ich möchte mich allerdings 
nicht mi t Herrn Mertens aus Hagen, siehe Hef t 130, iden· 
tifizieren , d essen Briefsti l ich ablehne, und Dro hungen 
möch te ich auch nicht ausst oßen . Vielleich t en tw ickeln 
Sie Ih re Zeitschrift einmal wirklich zu einer gu ten S F · 
Zeitschrift, oder aber sie nehmen eine T iteländerung vor, 
siehe o ben. Und wenn Ih re Autore n weiterhin so viele 
Fremdwör te r in Ihren Artikeln verwenden, so ll te man 
diese doch zumindes t in einer Fußnote ins Deutsche über · 
se tzen ; \Ve nigs tens das bei Ihne n aclt :;o beliebte Wo rt 
.,relevant" sollten Sie Ihren Lese rn einmal versuchen zu 
erkl ~ire n. Denn das taucht an allen miiglich cn un d unmög­
lichen S tellen auf. Vielle icht fehl t mir auch nur das nötige 
Sozialis tische Bewu ßtsein um so einen Krampf l'crn iinftig 
zu verdauen. 

llans-jiirgl!n Adam 
Liinen 

Obwohl ich d ie S FT jetz t 
scho n über ein J ahr beziehe, 
habe ich mich noch nicht zu 

Wo rt gemeldet . Es wird Ze it , daß ich das einm al nachho le. 
Zuers t möchte ich Ihnen ein dickes Lo b aussprechen. 

Oie A ufmachung der ,.SCIENCE FICTIO T IMES" ent­
spr icht voll meinen Erwartungen. Was m ir allerdings nicht 
geHill t, ist wen iger die Ar t , mit der Sie Neuerscheinungen 
kritisieren, sondern die Mangclhaftigkeit, mit der Sie A lter­
nativen aufzeigen. Sie sind zwar in der letz ten Zeit schon 
dazu übergegangen , Titel vorzustellen, die Ihrer Kri tik 
standhielten, abe r was etwa den Abdruck von Ku rzge­
schichten be trifft , da li egt doch noch einiges im Argen . 
Und Kurzgeschichten geh ören meine r Meinung einfach 
zu einem Magaz in , das sich mit dem Thema Sciencc Fic tion 
hesclüifLig t, zumal zu so ei ne m kritischen Magazin, w ie die 
S FT eines ist . Eine oder zwei Kurzgeschich ten pro Ausgabe 
reichen meiner Meinung nicht aus. Bringen Sie mehr davo n ! 

Daß Sie zum DI N -A-4-F ormat zurückgegangen sind, fin­
de ich ganz gut ; ich habe mich n iemals ri ch t ig mit dem 
kle inen Forma t angefreundet. A nsons ten kann ich Sie nur 
ermu tigen : machen Sie weite r so! 

Wir wolleil in nächster Zeit verstärkt .. Alternativen '' auf. 
;e(!(ell , denn es giht sie natürlich und auch wir halten ein 
deu tlicheres Verweisen darauf fiir nätig. Auch der A nteil 
der Kurgeschichten soll wachsen, ist aber abhängig von ak· 
::epta!Jlc·ll Manusk ripl un_:;,·lw ,,.,,, (Redaktion) 
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Nacbriebt~• .. 
G. ~. Schelwokat, SF-Lcktor bei Moewig und Hcyne , wird 
in Kürze seine Tätigkeit bei Heync aufgeben, weil ihm die 
. \rl~: · it über den Kopf wächs t. Außerdem hat er ständig 
Ärger mit Moewig/ Bauer. 

K. H. Scheer hat a ls Koordinator und Exposee-Schreiber 
der:\ TLAN-Hcfte ausgedient. Er erhält als Entschädi~:.'l mg 
so etwas wie eine kleine Rente, während Willi Voltz 
ATLAN jetz t managt. (d e Roii) 

Thomas Schlück, derzeit als S F-Agent und Übersetzer 
. bei fast sämtlichen deutschen SF-Verlegern gut im Ge­

schäft , baut seine Agentur weiter aus. Nachdem er z.ß. 
den verstorbenen E. J . Carnell (englischer S F -Agent) in 
der BRD vertrat und Fischer die Orbit-Story-Collectione n 
verkaufte, wirbt er derzeit in Amerika für weit ere Konta k­
te und Vertre tungen. 

Harry Harrison & Willies McNclly werden ein Buch mit 
Briefen des verstorbenen "Analog" -Herausgchers J ohn W. 
Campbell fiir Bowling Green University Press herausgeben. 

(LUNA) 
.. :'vlalstrom" heiß t eine norwegische SF-Anthologie mit 

21 Beiträgen norwegischer Autoren. Eine weitere Antho lo­
gie .. Vesten for mane" bringt 56 Storics aus all er \\'clt, 
ausgenommen die anglo-amerikansichen Länder und 
Skandinavien, h erausgegeben von Bing & Bringsvaerd. 

(LUNA) 
Auf dem 26. Filmfestiva l in Cannes wurden ausge­

zeichnet: Andrei Tarkowskis "S olaris" (nach St. Lem) 
mit dem Großen Preis der Jury, der amcrikanischc Film 
.. Slaughterhouse Fi\ e" (nach K. Vonnegu t) mit dem Spe­
zialpre is der Jury und der belgisehe Zeichentrick film 
.,Operation X-70" mit del')1 Kurzfilm-Prcis der Jury. 

(LUNA) 
Die SFT-Mitarbciter Bernt Kling und Gcorg SecBien ar­

beiten an einem "Lexikon der Un tcrhaltungsindustrie", das 
unter dem Titel "Romantik & Gewalt" im Manz-Vcrlag, 
München, erscheinen wird. Das zweibändige Werk mit zu­
sammen ca. fiOO Seiten soll zusammen DM 36, - kosten , 
ggf. erscheint zusä tzlich eine e inbändige Leinenausgabe, die 
dann etwa DM 54, - kosten wird. Band I erscheint voraus­
sichtlich im März 1973, Band 2 im August 1973. Band I 
enth;i!t die Teile "Die Medien" (Film, Fernsehen, Radio , 
Sch allplatlen, Kassetten, Presse, Kiosklitera t ur , Bücher , 
Comics) und "Inhalte und Genres" (Western , S F , Horror, 
Krimi, Aben teuer) . Band 2 "Weitere Inhalte und Gnm.:s" 
(I\ •nniidie, Groteske, "funnies", Romanze, Liebesgeschich­
ten, Idy lle & Familie, Heimat & Natur , Sex, Spie l, Quiz , 
Politik & C es< hich te, Musik , Sport). 

· In einer Vorankündigung heißt es : 
Im Medientei l w ird jedes einzelne Medium unter den drei Ge­

sich tspunkten Organisation, Produktion und Rezeption beleuch­
tet. Wobei unter Organisation die ad~nistrat ive bzw. i ndustrielle 
Un ternehmensführung verstand en wi rd. also eine Er läuterung 
dessen . wie die Produktionsmitlei eingesel 71 werden . Unter Pro ­
duktion werden die technischen und strukturellen Bedi ngungen 
bei der unmittelbaren Prod uktion beschrieben. Der Punkt Rezep· 
tion untersucht Wirkung und Verbreitung der Produk te. 

Für jedes ei nzelne Genre (l.B. Western ) stehen ca . 30 bis 50 
Stichwor te. Diese St ichworte setzen sich aus Namen, Begriffen 
und Sujets zusammen. Wichtige literaturangaben sind unmi ttel ­
bar an die St ichwortart ikel angefügt . Den St ichwortart ik •: lll ist 
jewei ls ein kurzer Essay. der in die allgemeine Thema t ik ein führt. 

vo rangestellt. 
D ie Autoren wollen kein totes und isoliertes Wissen über die 

jeweiligen Medien anhäufen. sondern den Blick auf d ie Zusammen · 
hänge und Entsprechungen lenken , um die Beziehung von Angebot 
und Nachfrage auf dem Gebiet der Unterhaltungsindust ri•: uurch· 
schaubar zu machen . Ganz ohne Theor ie geht es na tür lich nicht, 
aber ~ hält sich in Grenzen. Der Leser wird se lbst d urch die über­

sichtl iche Anordnung der praktischen Beisp1ele seine Schlusse 

ziehen. 
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Um d ie verschiedenen BeLüge herauszuarbei ten, haben die Au­
toren d rei ArteC1 von SI" l11vrn ,, . ., ou fgenommen: 

Namen (von charak teris-tischen Au toren . Regisseuren, Schau· 
spielern etc.) verdeut lichen den soziologischen und histo rischen 
Rahmen, in d em best immte Inhalte sich entwickeln, und geben eine 
Übersich t über d1e Weiterführung einiger spezi f ischer Inhalte inner­
halb eines Genres. So läßt sich anhand eines L1:1tweilig sehr popu­

lären Schauspielers oder Autors der Geschmack best imm ter Kon­
sumschichten oder Epochen bestimmen. Dieser Gesch mack wiederum 
drück t <h 1~w'liliqen Bedür fnisse bzw. Mängel sehr deutlich aus. 

Oie Tatsache beisp ielswe ise. daß die überaus brutalen Schilderun ­
gen des Knm1nalautors Mickey Spillane wäh(end des Koreakrieges in 
Amer ika höchste Auflagen erzielen kon nten , bdeuchtet die Bezie­
hungen zwischen der politischen A tmosphäre und den Produkten 

der Unterhaltungsindustrie. 
Begriffserläuterungen zeigen, wie sich l li'SI " " "' te sp rachlich au f . 

sch lußreiche Bezeichnungen im Verlauf der Zeit i n der Unterhaltungs· 
industrieherausgebildet haben und welchen Wandlungen sie unterwor 
fen sind. Die für die Kennzeichnung ihrer Produkte verwendete Sprache 
schwankt zwischen Naivität und Zynismus. Doch allemal läßt sich 
aus diesen Bezeichnungen Erkenntnis über den Inhalt gewi nnen : 
Das Wort horse-opera ( 1'1• ·11 !•· -Oper) beispielsweise. das für den Serien. 

oder B-Western steht, char<:~ kterisiert trettend d ie Rolle des Pferde­
Totemismus in den Western. au f dessen Bedeu tung für den .. psychi­
schen Haushalt des Durchschni ttS<:J meri kaners" Parker T yler h inge­

wiesen hat. 
Oie Er läuterung der Sujets, der immer w iederkehrenden Themen 

innerhalb d er Genres, verdeutlicht den Vor ~Ji''''J d.·r Legenden- und 
Mythenbildung in der Unterhaltungsind ustri e. Inw iewei t und in wel· 
eher Richtung sich die .. Nacherzäh lung" in d en Med ien von der 
historischen Wirk l ichek ti entl,.rn t. kennzeichnet den Stellenwert 
der Aussagen ebenso wie den G•.Ju ·'" Unw friedenheit in einer 

Gesellschaft. 

"Cosmic .\ dn:ntmes o f Alicc in Wunderland'' heißt 
ein Zeichen trickfi lm . dcnPeter Max in Zusa mmenarheit 
mit Kurt Vonncgu t jr. realisieren will. Weitere gep lan te 
und produzierte Filme : "Tarzana" (Regie j ames Reed), 
"So y len l Green" (mit Charl ton Hcston ; nach Harry 
Harrisons ,.Ma ke Ro om , Makc Roo m" ), "The Werwolf 
vs. Va mpire Woman" (Leon Klim ), " Ben" (Phi! Karlso n­
die ,;Willard"- Fo rtsetzung) , "Bewarc the Blob " (Larry 
Hagman ), "The Dcad Are Alive" (Armando Crispino), 
" Happiness Cage" (Gco rge Goodman), "Horror on Snape 
Island" O im O 'Conolly), " Night of the Lepus" (Willia m 
F. Claxton), "Now You See Hi rn , Now You Don't" (Ro­
ber t Butler), "The Other" (Robert Mulligan) , "The Pied 
Pipcr " Oacques Demy ), .,The Possess io n of J oel Delancy " 
(Waris llusse in), .,Twins of Evil" (l o hn Ho ugh ), .,Z .P .G. " 
(Michael Campus). (LUNA) 



. SF-Autor Thomas k. P. Mielke erbat sich in T riest \'On 
uns~rem Filmred~kteur Bernt Kling eine SFT-Ausgabe, war 
aber um nichts in der Welt zu bewegen. diese Ausgabe in 
irgendeiner Währung der Welt zu bezahlen . Stattdessen er­
klärte er sich bereit , Bernt Kling an diesem Abend soviel 
Bier auszugeben wie er wollte - was akzeptiert wurde und 
eine Summe von DM 21,20 ergab .. . 

Die Frühjahrstitel bei Insel werden sein: l\1;'1 RTIAN 
TIME-SLIP von Philip K. Dick und DIE ZWEITE INVA­
SION DER MARSIANER (enthält auch "Das Märchen 
von der Troika" von A. und R. Strugatzki). Weiters er­
scheint im Frühjahr im Insel-Hauptprogramm Lems "Voll­
kommene Leere", die Kritiken der nicht-existenten Bücher; 
in der neuen Insel-Taschenbuchreihe im September wohl 
auch schon der 1. Band seines Buches über die SF "Fan­
tastyka i Futurologia". 

Weiters wurde angekauft "Die Sterntagebücher des 
Weltraumfahrers Ijon Tichy ", komplette Ausgabe (werden 
wohl 2 Bände mit insge-s:nnt 480 Seiten). 

Neueste polnische Lern-Ausgabe ist die 8. Auflage von 
"Astronauci" ( "Dn l'bncl <k s Todes") , :jO.OOO Leinen­
exemplare in den "Ausgewählten Werken". In Ostdeutsch­
land is t die 3. Auflage von "Eden" in Vorbereitung: Ge­
samtauflage bisher: 75.000 Exemplare. "Die Jagd" und 
"Sterntagebücher" müßten in der DDR bald erscheinen; 
i!) Yorbereitung ist dort auch der autobiographische Roman 
"Das Hohe Schloß". Vom 13.- 19. Oktober war Lem an­
läßlich der "Polnischen Woche" in Göttingen und las dort 
aus eigenen Werken. 

"Les Lettres francaises", die berühmteste französische 
pteraturzeitschrift , herausgegeben von dem durch sein 
surrealih isches Hauptwerk bekannten Literaten Louis 
Aragon, wurde nach 31 Jahren eingestellt. Laut SPIEGEL 
4 7 f7 2 wurde Aragon wegen Abweichung von der sowje­
tischen Parteilinie der Geldhahn von Moskau aus zugedreht. 

Wolfgang Menge ("Das Millionenspiel " ) schreibt ein 
Fernsehspiel, das sich unter dem Titel "Smog" mit einer 
utopischen Ausweitung der Umweltverschmutzung be­
schäftigt. · 

Im Frühjahr 197 3 erscheint beiPiperein Kriminalroman 
("lch hab' noch einen Toten in Berlin") des früheren SF­
Fans und SFCD-Mitglieds Ulf Miehe, der unter dem Pseu­
donym "Robert Artner" allein bzw. zusammen mit Walter 
l· r11sling ( .. Clark Darlton")auch SF geschrieben hat. 

Günter Herburgers (,Jesus in Osaka") neues Buch "Die 
Eroberung der Zitadelle" (Luchterhand, 336 S., DM 19,80) 
e~thält auch Erzählungen mit utopischen und phantasti­
schen Ingredienzien; so kommen z.B. "Kongs Kinder" und 
Tarzan vor. (SPIEGEL 50/72). 

,,'t'ribunal 82" ist eine siebenteilige Fernseh-Spielfolge 
der evangelischen Kirdtf'nredaktion des ZDF für Sonntags­
Termine, die einen utopischen Prozeß zum Thema hat. Da 
ein paar Wahrheiten. verkündet werden (z.B. wird die ckut­
sche Industrie der Ausbeutung von~'Entwicklungsländern 
angeklagt), kam es bereits vor der Sendung zu Angriffen 
des ZDF-Chefredakteurs Rudolf Woller (CDU) gegen den 
zuständigen Programmdirektor J oseph Viehöver (SPD)· 

(SPIEGEL 45/72) 
Amerikas Women's Liberation propagierte die Comic­

Figur WONDER WOMAN als "einzige weibliche Comic­
Figur mit cigmständiger Individualität" und als "Vor­
bild für Mädchen" (so J oanne Edgar in "MS ", dem Maga­
zin der "Women's Liberation"). Die besten Bildgeschich­
ten der 1941 von Marston erfundenen Figur ("schön wie 
Aphrodite, klug wie Athene, stark wie Herkules") erschei­
nenjetztmit Essays von Glorie Steinern und Dr. Phyllis 
Chesler als Buch bei Holt, Rineh'art & Winston. 

(SPIEGEL 45/72) 
Der SPIEGEL 45/72 enthielt einen Artikel über den 

deutschen Philosophen Ludwig Klages zu dessen 100. 
Geburtstag und der Neuerscheinung von 3 Büchern zum 
Thema. Der lange Zeit nahezu vergessene Philosoph, in 
dessen Werk Ernst Bloch eine "komplette Tarzan-Philo­
sophic entdeckte, zog bereit~ frühzeitigtrotzkonservativer 
Einstellung Wissenschaft und Industrie in Zweifel und _ 
übte Kritik an der Leistungsgesellschaft, Naturausbeutung 

und technizistischem Fortschritt. Die Philosophie Klages' 
is t einer Theorie von Franz Rotteosteiner zufolge von dem 
britischen SF-Autor J. G. Ballard antizipiert worden. 

Der SPIEGEL 45/72 :r.u dem SF -Film "Schlachthof 5" 
(nach dem Roman von Kurt Vonnegut jr.) von George Roy 
Hili: "Wer derart virtuos und unbedenklich mit den Tag-, 
Wach- und Alpträumen der Betracht~r jongliert, wie Vonne­
gut & Hili , bringt zwar oft perfektes Kino zustande, darf 
jedoch nach Glaubwürdigkeit nicht viel fragen." 

Das ZDF sendet seit Ende Oktober sieben Episoden 
einer PEANUTS-Trickfilmserie. Die "Peanuts", vor 22 
Jahren von Charles Monroe Schutz ins Leben gerufen, 
sind die derzeit populärsten Comics überhaupt. Sie erschei­
nen in 1340 Zeitungen in 19 Sprachen und haben etwa 200 
Millionen Betrachter in der Welt. 50 Millionen PEANUTS­
ßücher und -Taschenbücher sind bereits erschienen (deutsch 
im Götzenhainer Aar-Verlag: 20 Titel bisher). Es gibt eine 
"Peanuts"-lndustrie, die mit T-Shirts, Baseballkappen, Kis­
sen, Puppen etc., etc. 1971 150 Millionen Mark umsetzte, 
es gab zwei Filme ("Charlie Brown und seine Freunde" und 
"Snoopy" von Bill Melendez, der auch die ZDF-Serie insze­
nierte), u nrl ein "Peanuts"-Vergnügungspark nach Disney­
land·Yorbild wird gerade projektiert. Und die NASA taufte 
das "Apollo 10"-Mutterschiff "Charlie Brown", die Mond-
fähre "Snoopy". (SPIEGEL 45/72) 

Arno Schmidts " Zettels Traum" rief allerleiDeuterauf 
den Plan, zuletzt eine eigens zu diesem Zweck etablierte 
Zeitschrift: llARGFELDER BOTE (Boorberg Verlag, Re­
dakteur Jörg Drews, 16 S., ca. 4mal jährlich), wo "Materia­
lien zum Werk Arno Schmidts" veröffentlicht werden 
sollen. (SPIEGEL 45 / 72) 

Dieamerikanische TV-Horrorserie "Night Gallery" 
(F;pisoden \'Oll jeweils 1 Stunde Dauer) wurde für den 
Einsatz im deutschen Ferns.ehen angekauft. Darüber und 
über andere Beispiele einer "Horror-Explosion" im ameri­
ka~ischen Fernsehen (Vampirfilm "Der Schlafwandler", 
Serie "Der 6. Sinn", SF-Horror "Frösche", wo Riesenvie­
cher eine menschliche Siedlung angreifen) berichtete der 
Beitrag "Die Monster kommen" in HOR ZU 47/72. 

Thomas Schlück, derzeit als SF-Agent und Übersetzer 
bei fast sämtlichen deutschen SF-Verlegern gut im Geschäft, 
baut seine Agentur weiter aus. Nachdem er z.B. den ver­
storbenen E.J. C:arnell (englischer SF-Agent) in der BRD 
vertrat und Fischer die Orbit-Story-Collectionen verkaufte, 
wirbt er derzeit in Amerika für weitere Kontakte und Vn ­
tretungen. 

Harry Harrison & Willies McNelly werden ein Buch mit 
Briefen des verstorbenen "Analog"-Herausgebers J ohn W. 
Campbell für Bowling Green University Press herausgeben. 

(LUNA) 
"Malstrom" heißt eine norwegische SF -Anthologie mit ' 

21 Beiträgen norwegischer Autoren. Eine weitere Antho­
logie "Vestenfor Mane" bringt 56 Stories aus aller Welt, 
ausgenommen die anglo-amerikanischen Länder und Skan­
dina·:ien, herausgegeben von Bing & Bringsvaerd. (LUNA) 

Auf dem 26. Filmfestival in Cannes wurden ausgezeich­
net: Andrei Tarkowskis "Solaris" (nach St. Lem) mit dem 
Großen Preis der Jury, der amerikanische Film "S laugther­
hause Fire" (nach K. Vonnegut) mit dem Spezialpreis der 
Jury und der belgisehe Zeichentrickfilm "Operation X-70" 
mit dem Kurzfilm-Preis der Jury. (LUNA) 

"Cosmic Adventures of Alice in Wonderland" heißt ein 
Zeichentrickfilm, den Peter Max in Zusammenarbeit mit 
Kurt Vonnegut jr. realisieren will. Weitere geplante und pro­
duzierte Filme: "Tarzana" (Regie James Reec:t), "Soylent 
Green" (mit Charlton Heston, nach Harry Harrisons 
"Make Room, Make Room"), "The Werewolf vs. Vampire 
Women" (Leon Klim), "Ben" (Phi! Karlson- die "Willard"­
Fortsetzung), "Beware the Blob" (Larry Hagman), "The 
Dead Are Alive" (Armando Crispino), "Happiness Cage" 
(George Goodman), "Horror onSnape Island" Qim O'Con­
nolly), "Night of the Lepus" (William F. Claxton), "Now 
you see him, Now you don:t" (Robert Butler), "The 01hn" 
(Robert Mulligan), "The Pied Piper" Oacques Demy), "The 
Possession of Joel Delaney" (Waris Hussein), "Twins of 
Evil" Qohn Hough), "Z.P.G." (Michael Campus). (LUNA) 
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